
Zeitschrift: Mitteilungen der Naturforschenden Gesellschaft Luzern

Herausgeber: Naturforschende Gesellschaft Luzern

Band: 28 (1984)

Artikel: Bauerngärten im Kanton Luzern

Autor: Brun-Hool, Josef

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-523403

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-523403
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Bauerngärten im Kanton Luzern

von
JOSEF BRUN-HOOL, LUZERN
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1. Einleitung

Wildpflanzen, im Feld Unkräuter genannt, haben uns mit ihrer unverwüstlichen
Lebenskraft, ihrer unbeirrbaren Beständigkeit, die während Jahrhunderten allen
Ausrottungsversuchen getrotzt haben, immer wieder neue Überraschungen bereit
hielten, treu den Wert oder Unwert des Bodens anzeigen, auf dem sie üppig wuchern
oder kümmerlich dahinserbeln, unermüdlich als Pioniere Neuland erobern, an den
Waldrand, in die Wiese oder wenns sein muss auf «Unland» ausweichen und beharrlich
wieder zurückkehren, wuchskräftiger und blühfreudiger sind als Kulturpflanzen, in
jedes bebaute Land eindringen, Unkräuter haben uns schliesslich über jenen Zaun
blicken lassen, innerhalb dessen Gemarken eines der grossten Wunder überlebt,
unbeachtet von der kalt rechnenden Statistik, totgeschwiegen während Jahrhunderten,
gedankenlos als Selbstverständlichkeit ubersehen und doch ausserordentlich
bemerkenswert, schnöde als Nebensächlichkeit abgetan, urtümlich und doch liebenswert,
wenig, zu wenig beachtet und geschätzt und doch so kostbar, der Bauerngarten.

Bauerngarten sind in Wirklichkeit eine Drehscheibe der Pflanzenwelt. Hier dringen
verachtete Wildpflanzen ein und kommen als hochgeschätzte Kulturpflanzen wieder
heraus, hier können Zierpflanzen wieder verwildern und in die angestammte Wiese
oder das Feld entweichen, hier wurden Unkräuter zu Heilkräutern, hier «verkamen»
Nutzpflanzen zu Unkräutern oder wurden Neuankömmlinge aufgenommen und
eingebürgert, wurden Schädlinge gezähmt, herrliche Rosen gezüchtet, Gewürze
entdeckt, Einjährige zu Mehrjährigen und Mehrjährige zu Einjährigen umgeformt.
Hier zeigt sich, ob eine Pflanze fremder Landstriche harten, ja härtesten Bedingungen
zu genügen vermag, mit mmimer Pflege, in Konkurrenz mit lebenskraftigeren
Einheimischen mit wohlerworbenen Rechten. Hier im bauerlichen Hausgarten und besonders

im abgelegenen Feldgarten bestehen scheinbar zerbrechliche Kulturpflänzlein die
rigorosesten Härte- und Uberlebenstests, denn die Bauerin findet im Sommer Wochen
hindurch keine Zeit, sich um ihre Garten zu muhen, und Wind und Wetter und
Regengusse setzen den Pflanzen arg zu, sie müssen Dürre und sengende Sonne und
Hagelschläge uberstehen, Krankheiten und Schädlinge abwehren, durchhalten, bis die
Bäuerin wieder einmal fur eine Viertelstunde in den Garten kommt, mit einem
einzigen Blick alle Pflanzennot erfasst und mit wenigen Handgriffen das gröbste Übel
behebt, und dann vergehen wieder lange Tage, bis sie wieder kommt und hilft und fur
alles sorgt. Bauerngarten stellen möglicherweise die erste Form der direkten Landnutzung

durch den Menschen dar, sind wohl älter als die Viehwirtschaft, auch ursprunglicher

als Ackerbau und Getreidefeld und erst recht schon dagewesen, als man begann,
die Wälder forstwirtschaftlich zu nutzen. So ist es denn durchaus nicht abwegig, sich
diese urtümliche Form der Landbenützung näher anzuschauen, ihre pflanzliche
Zusammensetzung und die vielfaltigen Aufgaben, die der Bauerngarten zu erfüllen
hat. Gärten sind Nahrungs- und Vitaminquelle, Ort der Schönheit und Blutenvielfalt,
Aufenthaltsplatz der Familie und wichtiger Herrschaftsbereich der Bauerin, wo sie

ungestört schalten und walten darf, über leben lassen oder ausrotten bestimmt, über
sein oder nichtsein von blühender Pracht und grüner Nützlichkeit.
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Unter Bauerngärten wollen wir hier alle Gartenanlagen verstehen, die dem Regiment

der Bauersfrau unterstellt sind, so vorerst den Haus- oder Küchengarten, ob es

nun einen, zwei oder gar drei von ihnen gibt im gleichen Gehöft, dann den Feldgarten
oder den Pflanzblätz, von dem wir bis zu sechs auf einem einzigen Hofe zählen
konnten, dann alle Rabatten, ob sie sich nun direkt dem Hausgarten anschliessen, die
Hauswand zieren, auf dem Hofplatz frei angelegt seien oder an Nebengebauden, bei
der Scheuneneinfahrt, ob sie nur Zierpflanzen enthalten oder nur Nutzpflanzen, wie
die Beerenrabatten oder beiderlei Gewächs tragen. Schliesslich wollen wir uns noch
den oft so reichen Schmuck ansehen, der die Gebäude, besonders das Wohnhaus ziert
und das Bauernhaus im Sommer so wohnlich und einladend gestaltet. Und auch jene
Sträucher und Bäume wollen wir sehen, die Haus und Hof umgeben, in einem weiteren
Sinne auch zum Bauerngarten gehören, aus der einheimischen Flora stammen und
mithelfen, das Bauerngehöft in die umgebende Landschaft einzubinden.

Bauerngärten können von einer erstaunlichen Einfachheit, ja von entwaffnender
Schlichtheit sein, andere wieder sind von eindrücklicher Vielfalt und Üppigkeit. In den

Bergen sind sie oft von erstaunlicher Kargheit, im behäbigen Luzerner Grossbauernge-

Abbildung 1

Viele Bauerngehofte besitzen mehrere Gärten, dazu Rabatten, Hofplatzpflanzen usw Die
Häuser sind im Sommer um und um von Grün umgeben wie hier in Menznau Gassmeshus.
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hoft können Hausgarten alle Erwartungen ubertreffen an Vielfalt der Blumen, an

Üppigkeit der Blattmassen, am Gewicht der behangenen Beerenstraucher, am schweren

Duft der Kuchengewurze, eine Symphonie in Gruntonen in allen Schattierungen,
dazu die FormenVielfalt der grossen Stauden am Lattenzaun, der kleinen Rabattenpflanzen

in den randvollen Beeten, darüber hinweg das Gelb der Samtblumen,
darunter das Rot der Sommerastern und Rosen, wieder oben das Blau von Rittersporn
und Kornblume. Jede Woche ist der Garten anders, den ganzen Sommer durch, und
ein Besuch im Frühjahr, da Tulpen, Narzissen, Osterglocken, Krokus und Hyazinthen
mit Macht aus dem Boden hervorbrechen, bringt einen gänzlich anderen Eindruck als

in der Fülle des Sommers mit Margriten, Schaf- und Sumpfgarbe, Sonnenblume,
Lowenmaulchen, Sommerastern und hundert Arten mehr - es gibt Bauerngarten mit
über 150 Pflanzenarten, ohne dass wir noch die zahlreichen Sorten berücksichtigen und
die wohlunterdruckten Unkräuter mit gerechnet hatten. Im Sommer überhaupt erlebt
der Bauerngarten seine absoluten Höhepunkte mit lastenden Duften, Bienengesumm
und hohem Gesirr der Schwebfliegen und Schwärmer, die unermüdlich hin und her
taumeln von einer Blutenpracht zur andern Völlig anders der Garten im milden
Herbstsonnenhchte mit Herbstastern, reifen Brombeeren, erntebereiten Gemüsebeeten

und dem Vorahnen auf bitterkalte Wintertage, da die entlaubte Hoflinde nur noch

massigen Schutz gegen die eisigen Winde zu bieten vermag, wo unter klirrender
Eisdecke noch ein paar Stiefmutterchen zitternd uberleben — neben Unkräutern
naturlich, denen nichts etwas anzuhaben vermag, munter und unentwegt blühenden
Sternmieren und Purpurtaubnesseln Und Rosenkohlstatuen stehen klamm mit dicken
Schneemanteln bedeckt da, bis auch sie von der Bauerin erlost werden

Abbildung 2
Den Bauerngarten-Winter uberdauern ungeschoren nur die Mehrjährigen, die eigene Uberwinte-
rungseinnchtungen besitzen und einige besonders robuste Unkräuter, die unbeeindruckt unter
dem Schnee blühen Von den wenigen Gemüsepflanzen ist es der Rosenkohl, der auch nicht recht
uberzeugend dasteht Buttisholz Unter Gattwil
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Es ist fast unerklärlich, dass Bauerngarten nicht mehr beachtet worden sind und
werden. Doch kein Wunder, treten sie doch in keinem statistischen Jahrbuch in
Erscheinung. Sie werden wie in geheimer Verschworung totgeschwiegen, fast als ob sie
etwas Unanständiges waren, von dem man nicht sprechen durfte, etwas Unpolitisches
eben, mit dem man sich nicht profilieren kann, etwas Unzeitgemasses, denn sie
existieren in dieser oder ähnlicher Form fast unverändert bereits seit Jahrhunderten
Ebenso alte Gebäude waren langst unter Heimatschutz gestellt, um Bauerngarten aber
kümmert sich weder eine blaue noch eine gelbe Partei. Bauerngarten? Was ist den
daran schon Interessantes9

Wir haben uns die Muhe genommen, bereits vor etlichen Jahren, 1959 haben wir
zaghaft begonnen, erste Aufzeichnungen zu wagen, über Gartenzaune zu schauen,
kritisch, fast feindselig beobachtet vom Bauern, aus der Stallfensterecke. Wir fanden,
die pflanzensoziologische Aufnahmemethode von Braun-Blanquet'' eigne sich im
Bauerngarten ebenso gut wie im Ackerfeld, wir machten die Aufzeichnungen immer
gründlicher, bis wir zuletzt jedes Tontopfchen mit einem Geramenpflanzchen notiert
hatten Das Interesse stieg und wurde zur Begeisterung, und plötzlich waren ausser
vollgeschriebenen Notizblattern auch über tausend Fotos im Kasten, vom Bauerngarten.

Bauerngarten sind in vielfacher Hinsicht eine Fundgrube: historisch, kulturhistorisch,

landwirtschaftlich, hauswirtschaftlich, künstlerisch, ästhetisch, botanisch und in
vielen weiteren Beziehungen Wie reizvoll ware es, all diesen Gesichtspunkten
nachzugehen, wie uberreich waren die Aufzeichnungen, die darüber schon gemacht
wurden, die Bauerngartenliteratur So meinten wir ursprünglich Aber die Suche nach
Literatur über den Bauerngarten war deprimierend, kaum ist je über ein so reizvolles
Gebiet so wenig geschrieben worden Die Bucher, die sich mit dem Bauerngarten
direkt befassen, kann man fast an einer Hand abzahlen. Zum Gluck sind die wenigen
Publikationen aber von guter Qualltat211 29 "" " 33 Das verwundert, schiessen doch
momentan Bucher über Garten wie Kresse aus dem bäuerlichen Gartenbeet, nicht
vereinzelt, nein zu Dutzenden erscheinen sie auf dem Buchermarkt und kaum jedes
zehnte kennt überhaupt den Begriff Bauerngarten. Da wird fast altklug geplaudert",
auffallend häufig schulmeisterlich belehrt*, geschwärmt24, wissenschaftlich erklart und
erläutert23 von Hausgarten37, Parks7 19 herrschaftlichen Blumengarten, stadtischen
Zier- und Gemüsegarten", Stein- und Alpengarten, Wassergarten* ", Beeren-, Obst-
und anderen Garten, aber den Begriff Bauerngarten, den kennen sie nicht oder meiden
ihn wie die Pest. Andere Bucher handeln umständlich vom «ländlichen Garten» und
meinen damit den Dorf-Bauerngarten: bei uns aber ist nur jeder achte Bauerngarten
ein Dorfgarten (Typ 8)43. Zwar, wenns hoch kommt, wird vom Efeu in «unseren»
Bauernstuben geredet6, es werden Ideen, Vorschlage und Bilder geliefert, auch
zuweilen gereizt kampferisch doziert48, aber den Bauerngarten, den meinen sie nicht.
Häufig wird im Zug der gegenwartigen Grünen Welle41 auch von Wildgemusen
gesprochen42 oder da wird der Bauerngarten mit einem einzigen Wort oder wenigen
unverbindlichen Bemerkungen abgetan24, denen man es anmerkt, dass sich der Autor
fur zu vornehm hielt, tatsachlich einen solchen zu betreten, oder es wird in einem
Einschiebekapitel über die Guts- und Bauerngarten46 schnell etwas Unverbindliches
mitgeteilt, der Vollständigkeit halber und wegen der guten Ordnung und dabei
Pflanzen als charakteristisch hingestellt, die bei uns weit hinten anstehen. Kurz, die
Pflanzenzusammensetzung des Bauerngartens ist unerforscht geblieben, niemand hat
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Tabelle 1 Besonderheiten der Bauerngarten (alle Typen) im Vergleich zu anderen
Gartentypen
HG Hausgarten FG Feldgarten

öffentlicher
Garten

herrschaftlicher

Garten

privater
Garten

Famihen-
(Schreber)

Garten

Bauerngarten

Gartentyp 11 10 9 und 10 9 und 10 2 bis 8

Bearbeitung
— durch den Besitzer

persönlich
— durch die Frau

des Besitzers
— durch Gartner
— durch Kinder
— durch «öffentliche» Hand

— kollektive Pflanzenpflege

nie

nie

immer
nie

ausschliesslich

ausschliesslich

fast nie

nie

fast immer
nie

häufig

häufig

fast immer

möglich

häufig
möglich

nein

häufig

immer

möglich

nie
möglich

nein

selten

fast nie

fast immer

nie
häufig1

nein

nurz T die

Nutzpflanzen

m Famihentradition
eingebunden

nie meist möglich möglich immer

in Verbindung zu einem
Gehöft

nie möglich nie nie immer

Unkräuter als
Kulturpflanzen toleriert

nie me nein evtl ja evtl ja

Anzahl Einzeigarten viele 1 1 1 1, 2 bis 6

Anzahl Straucher und Baume gross l a gross bedeutend klein klein2

Gemüse nein möglich möglich immer HG
fast immer
FG immer

Zierpflanzen aus¬
schliesslich uberwiegend

l a

uberwiegend

ca gleichwertig HG
gleichwertig

FG

untergeordnet

Artenzahl l a klein mittel mittel sehr gross gross

Bedeutung
— der Präsentation
— der Erholungsfunktion

— fur die Selbstversorgung

gross
z T gross

keine

sehr gross
gross

möglich

l a gross
gross

möglich

klein
weniger

gross
sehr gross

klein
weniger

gross
sehr gross

eingezäunt fast nie immer ja, oft
Lebhecke

ja HG
ja, nie

Lebhecke
FG

l a nicht

1

m eigenen Kindergarten immer, m hofeigenen Garten helfen Kinder häufig mit
2aber Straucher oft in Strauchrabatten zusammengefasst, in Rand- und anderen Rabatten,
grossere Anzahl bei den Hofplatzpflanzen
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sich bis heute die Muhe genommen, sie grundlich anzusehen, zumindest nicht fur das
Gebiet der Schweiz

So entschlossen wir uns, ausser dem Beschrieb der Bauerngarten hauptsächlich die
Pflanzenzusammensetzung grundlich darzustellen, um zu einer Bestandesaufnahme im
heutigen Zustand zu gelangen, fur spatere Vergleiche und damit furs erste der
Istzustand dargestellt sei

Was unterscheidet nun die Bauerngarten vom dörflichen oder stadtischen Privatgarten,

vom herrschaftlichen Garten, von der öffentlichen Anlage, vom Familiengarten7
Wir haben versucht, die Bauerngarten gegenüber anderen Gartentypen abzugrenzen
und geben dies in einer kleinen Tabelle 1 wieder

2. Untersuchungsgebiet und Auswahl der Gärten

Der Kanton Luzern, im Zentrum des Schweizerischen Mittellandes gelegen und an
die Voralpen südlich anschliessend, ist von uns schon m einer früheren Arbeit12
einlasslich beschrieben worden Im Kanton gab es 1982 8006 Bauernbetriebe, die fast
samt und sonders einen oder mehrere eigene Garten besitzen Bei einer Hohenerstrek-
kung von 1943 m — höchster Punkt 2 349 m Bnenzer Rothorn und tiefste Stelle 406 m
am Ufer der Reuss bei Inwil, Chorbligen - haben wir Garten vom tiefsten Punkte bis
auf 1460 m über NN (Normalniveau) untersucht (Marbach Imbrig), eben so weit wie
dauernd besiedelte Bauernguter reichen

Im Gegensatz zu vielleicht deutschen oder franzosischen Bauernhofen sind im
Kanton Luzern die dörflichen Bauernbetriebe eher selten, und die dörflichen Hausgarten

machten denn knapp 8% aller untersuchten Hausgarten aus Der Luzerner
Bauernhof ist Einzelhof geblieben seit der alemannischen Landnahme, oder die
Gehöfte sind zu wenigen zusammengefasst in den zahlreichen Weilern des Kantons,
von denen es zahlreiche gibt Die durchschnittliche landwirtschaftliche Betriebsflache
liegt bei 12,5 ha oder 12500 m227 40% der Betriebe, 3100 an der Zahl, besitzen
zwischen 10 und 20 ha Flache An landwirtschaftlichen Arbeitskräften stehen ca 23 000
Personen zur Verfugung, die landwirtschaftliche Bevölkerung zahlt bei 70000 oder
durchschnittlich 8 7 Personen pro Gehöft, die gesamte landwirtschaftliche Nutzflache
liegt bei 81000 ha (1980)

Es war uns von Anfang an klar, dass wir nicht die 8006 Bauernbetriebe des Kantons
Luzern aufsuchen konnten und eine einigermassen repräsentative Stichprobe ziehen
mussten, und so entschlossen wir uns, m jeder der 107 Gemeinden des Kantons
mindestens ein Bauerngehoft auszuwählen und seme Garten zu untersuchen, wobei
wir in unserem Spezialgebiet, dem Amt Willisau mehr als einen Bauernhof je
Gemeinde einbezogen und ebenso im Amt Entlebuch, in dem die Gemeinden eine
uberdurchschnittlich grosse Flache aufweisen So fanden sich schliesslich zwischen den
Jahren 1978 und 1984, in denen die Hauptaufnahmen stattfanden, vorläufige Untersuchungen

gehen bis 1959 zurück, 170 Bauerngehofte, in denen wir Garten und
Gartenelemente untersuchten In den drei Amtern Hpchdorf, Luzern und Sursee

begnügten wir uns meist mit je einer Aufnahme je Gemeinde und erzielten so eine
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ziemlich gleichmassige Aufnahmedichte. Die 170 Erhebungen erfassten somit gut
2,1% aller Betriebe. Ein Vergleich mit einer schweizerischen Erhebung über die
Arbeit der Bauernfrau: sie musste sich mit knapp 0,5% der Betriebe gegnügen.38 49

2.1 DIE AUSWAHL DER GÄRTEN

Die Einteilung aller Gärten in die verschiedenen Gartentypen war durch eine früher
erarbeitete Studie13 bereits bekannt, und es wäre nahe gelegen, diese Typen bewusst
aufzusuchen und die Erhebungen aufgrund dieser Typen vorzunehmen. Das
widersprach aber dem Grundsatz der zufälligen Auswahl. So fuhren wir einfach los in eine
bestimmte Gemeinde und frugen, wenn der Hof und der Garten einigermassen für die
Gegend typisch erschien, nicht zu gross oder zu klein, nicht offensichtlich auf eine
bestimmte Kultur abgestellt war, nach der Erlaubnis, den Garten aufnehmen zu
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dürfen. Wir wurden fast ausschliesslich wohlwollend aufgenommen, sobald der
Bäuerin der Grund des Kommens bekannt war. Abgewiesen wurden wir bloss an
einem einzigen Ort: Eich Vogelsang. Die Bauersfrau, die anfänglich kritisch war, bot
häufig ihre Mithilfe an, besonders wenn Jungpflanzen nicht erkannt oder wenn
Auskünfte über das Alter des Gartens usw. erfragt wurden.

Es fiel auf, dass relativ viele äusserlich nach Bauerngarten aussehende Grundstücke
nicht oder nicht mehr von Bauernfamilien betreut werden. Solche Betriebe wurden
weggelassen, nur aktive Landwirtschaftsbetriebe wurden berücksichtigt. In einem
Falle (Herrlisberg Dorf) hatte die Bäuerin vor einem Jahre den Bauernbetrieb
aufgegeben, ihren Garten aber in gleicher Weise weiter gefuhrt. Wenn der Betrieb
einseitig auf eine bestimmte Kultur umgestellt hatte und sich dies im Garten bemerkbar
machte, Hessen wir diesen Hof ebenfalls weg. Mehrmals machten uns Bäuerinnen auf
«besonders schone» Garten aufmerksam, doch zeigte sich dann, dass diese einseitig auf
Blumenzucht eingestellt und damit zu halben Gärtnereien geworden waren. Allgemein
galt der Grundsatz fur die Aufnahme: so typisch fur die Gegend und so einfach wie

möglich.

3. Die Untersuchungsmethode

Wenn ein Gehöft für die Untersuchung ausgewählt worden war, wurde zuerst ein
Überblick gewonnen über die Anzahl der Gartenelemente: Garten und Rabatten,
Hausschmuck, Hofplatz.

Anhand der Landeskarte und des Augenscheins entstand zuerst eine Skizze des
Gehöftes mit der Lage der Garten und folgende Angaben:

Koordinaten nach der Landeskarte 1:25 000, Ordinate, Abszisse, Gehöft-Nummer,
Ort und Besitzer. Hohe m über NN. Lage des Gartens zum Hause. Entfernung in m.
Alter des Gartens. Ausmasse und Form des Gartens. Exposition und Neigung in Grad.
Umzäunung, innere Einteilung. Anteil der Zierpflanzen. Wege. Abgrenzungen. Lage
und Ort des Zuganges. Randrabatten: Lage, Grösse.

3.1 EINSCHÄTZUNG DES PFLANZENBESTANDES

Vörversuche 1958 hatten ergeben, dass sich die fur pflanzensoziologische
Bestandesaufnahmen der Wildflora nach Braun-Blanquet' ebenso gut für die Aufnahme der
Kulturflora eignet, indem bloss die 2. Zahl, die Haufungsweise in geringfügig anderem
Sinne verstanden zu werden braucht. Fur die Identifizierung der Pflanzen wurden
entsprechende Florenwerke und Blumenatlanten herbeigezogen.5 23 311

Die Einschätzung geschah in jedem Fall getrennt nach Nutz- und Zierpflanzen und
für diese aber für die ganze Fläche innerhalb des gleichen Gartenelementes. Entsprechend

wurde auch der Unkrautbestand der Garten und der grösseren Rabatten
aufnotiert.
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1 Zahl Deckungswert, Artmachtigkeit
r äusserst spärlich mit sehr geringem Deckungswert
+ spärlich mit geringem Deckungswert
1 reichlich, aber mit geringem Deckungswert oder ziemlich spärlich aber mit

grosserem Deckungswert, 1 a bis 1% der Flache deckend
2 sehr zahlreich oder mindestens 5% der Aufnahmeflache deckend
3 25 bis 50% der Aufnahmeflache deckend, Individuenzahl beliebig
4 50 bis 75% der Aufnahmeflache deckend, Individuenzahl beliebig
5 mehr als 75% der Aufnahmeflache deckend, Individuenzahl beliebig

2 Zahl Haufungsweise und die besondere Anwendung dieser Zahl in den Garten
1 einzeln wachsend, schlanke Einzelpflanzen, z B frisch gepflanzte Lauchsetz-

linge
2 gruppen- oder horstweise wachsend Einzelpflanzen buschig, z B junge Busch¬

bohnen, die sich gegenseitig noch nicht berühren
3 truppweise wachsend, kleine Flecken oder Polster, z B Winterphlox-Stocke,

noch einzeln erkennbar
4 in kleinen Kolonien wachsend oder grossere Flecken oder Teppiche bildend,

z B Polsterphlox- oder Aubretia-Teppiche
5 in grossen Herden, z B geschlossene Geisstuss (=Baumtropfen)-herden unter

Beerenstrauchern
Besonderheit bei r und + wird die Zahl 1 fur die Haufungsweise nicht gesetzt +

bedeutet also + 1, Kombinationen wie 1 4 oder 2 5 sind in Garten möglich
Zum Schluss wurde noch von der Bauersfrau die Fruhjahrsflora, bei Sommeraufnahmen

noch die Herbstbepflanzung und ihre Zusammensetzung erfragt und diese
ebenfalls notiert Nach der Einschätzung des Pflanzenbestandes im Garten wurden der
Reihe nach alle Rabatten, getrennt nach ihrer unterschiedlichen Ausbildung und die

Hofplatz- und Einfahrtsbepflanzung notiert, dann alle weiteren Zierelemente des

Haus- und Hofplatzes wie Kisten, Fasser, Konusse usw und endlich noch der
Blumenschmuck am Hause, vor den Fenstern, aufstiegen, Geländern, in Lauben usw
Ganz zuletzt wurde der Gang oder die Fahrt zum Feldgarten oder den verschiedenen
Feldgarten angetreten und diese nach der gleichen Methode eingeschätzt Eine oder
mehrere Fotos beschlossen den Besuch auf dem Hof, zu dessen Erfassung
durchschnittlich 2/i Stunden notwendig waren, und es ergab sich mehrmals, dass die Bilder
noch übersehene Einzelheiten zutage forderten

Die Aufnahmen wurden nach Garten und Gartenelementen zu Hause je auf ein
eigenes Blatt ubertragen, getrennt nach den verschiedenen Flachen, dort aber
gesondert nach Nutz- und Zierpflanzen Fur die Unkrautbestande wurden eigene
Blatter verwendet Die Angaben wurden anschliessend auf verschiedene Formulare
ubertragen, z B eines fur die Ermittlung des Pflegeaufwandes (Kapitel 11), eines fur
die «Vielfaltigkeitsfaktoren» (siehe Kapitel 13) Diese Heimarbeit betrug pro Aufnahmeort

bis zu fünf Stunden, weil nachträglich noch die totale Artenzahl eines Gehöftes
Nutz- und Zierpflanzen, Unkräuter, Hofplatzpflanzen und ihre Raumbeanspruchung
ermittelt wurde Die Übertragung in Stetigkeitstabellen erfolgte erst nach Abschluss
der Aufnahmearbeit und erfasste die drei letzten Aufnahmen (Nr 168-170) nicht
mehr Diese Hauptarbeit, die zeitaufwendig ist, benotigte durchschnittlich, samt der
Reinschnft der Tabelle ca zehn weitere Stunden pro Einzelaufnahme Es wurden in
den 170 Gehöften 1420 Einzelaufnahmen notiert, siehe Tabelle Kapitel 6
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Es wurden prinzipiell nur Arten, keine Sorten festgehalten, weil dies zu weit führen,
die Tabellen zu sehr aufsplittern und dabei doch zu wenig aussagen würde. Keine Arten
wurden unterschieden bei Tulipa, Rhododendron und Crocus. Sie wurden als T. hy-
brida, Rh. spec, (ohne die einheimischen Rh. ferrugineum und Rh.hirsutum) und
C. albiflorus bezeichnet. Ebenfalls keine Art wurde unterschieden bei den zweijährigen

Verbascum, Königskerze, wenn im ersten Jahr die Art noch nicht ansprechbar ist.

In einer vorausgegangenen Arbeit13 hatten wir erstmals alle Gärten der Schweiz

pflanzensoziologisch zu erfassen versucht und stiessen auf die Tatsache, dass lange
nicht alle Gärten gleichwertig sind, sondern dass sie in eine Entwicklungsreihe gestellt
werden können, die eng mit der Entwicklung der zugehörigen Siedlungen, Höhenlagen,

Bodenfruchtbarkeit, Verkehrsverhältnisse usw. verbunden sind wie auch mit dem

geschichtlichen Werdegang der Gärten überhaupt.2'

In der zwölfstufigen Reihe besitzen die beiden Endstufen Typ 1: primitive Siedlungen

noch keine Gärten, und Typ 12 in der Grosstadt ist schliesslich wieder ohne Garten.
Von den Typen 2 bis 11 gehören nicht weniger als 7, nämlich Typ 2 bis Typ 8 den

Bauerngärten an, schon das ist ein Hinweis auf die grundsätzliche Bedeutung unserer
Bauerngärten. Wir beschreiben im folgenden die einzelnen Gartentypen ganz kursorisch,

für Einzelheiten wird auf vorausgegangene Publikationen verwiesen.13-17

Gartentyp 2 Alpwirtschaftlich genutzte Betriebe und extrem abgelegene Bauerngütchen

in grosser Höhe über NN. Wohnhaus und Garten sind oft weit auseinander
gelegen, da der Feldgarten an einer günstigen Stelle (tiefgründiger Boden, gut besonnt,

4. Die Gartentypen

Abbildung 4
Die gartengeschichtlich interessanten
Buchshecklein und Gartenhäuschen sind selten geworden.

Beide benötigen viel Zeit für den Unterhalt.

Hausgarten in Neuenkirch, Hellbühl
Stechenrain, siehe auch Grundriss Abbbildung
19.5.
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nicht zu steil) angelegt und meist durch einen Zaun gegen Wildschaden geschützt
werden muss Artenarme Garten, fast nur mit Gemüse bepflanzt Das Haus tragt
keinen Pflanzenschmuck, ist aber häufig von einem Strauch Roter oder Schwarzer
Holunder oder Berberitze flankiert Die durchschnittliche Flache mehrerer ausgemessener

Garten im Kanton Wallis und Graubunden ergab 27 m2 Im Kanton Luzern fand
sich eine einzige Aufnahme vom Gartentyp 2

Gartentyp 3 Abgelegene Einzelhofsiedlung mit bescheidenem Hausgarten Der
Garten ist zum Hause herangeruckt, ein Feldgarten fehlt, Zierpflanzen sind noch in
geringer Artenzahl vertreten Die mittlere Hohe liegt in der Schweiz um 1000 m, im
Kanton Luzern etwas über 900 m über NN, der Pflegeaufwand ist noch bescheiden, die
mittlere Flache hegt bei 200 m2 19 Aufnahmen

Es kann noch unterschieden werden Typ 3a ohne Rabatte(n), Typ 3b mit
Rabatte^)

Gartentyp 4 Einfache Berg-Einzelhofsiedlung mit Haus- oder Feldgarten Das
Bauernhaus wird im Sommer mit Zierpflanzen geschmückt Rosen, Spaherreben und
Geranien stehen im Vordergrund Wir fanden drei Gehöfte dieses in östlicheren
Landesteilen weit starker verbreiteten Typs

Gartentyp 5 Grosse Einzelhofsiedlung der oberen kolhnen und unteren montanen
Hohenstufe mit erstmals zwei Garten

Typ 5a mit 2 Hausgarten
Typ 5b mit 1 Haus- und 1 Feldgarten
Typ 5c mit 2 Feldgarten fand sich m unseren Untersuchungen nicht

In diesem Gartentyp treten nun erstmals fast regelmassig Rabatten auf, wenn auch in
geringer Zahl Höhenlage um 700 m, Pflegeaufwand fur den Garten fast doppelt so

Abbildung 5
Auch hochoben in den Bergen sind kleine Gart-
lein möglich oder doch Blumen auf Hauswandbrett

und Mauervorsprung Entlebuch Ross-
weid
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hoch wie in Typ 3, für das Haus ungefähr gleich hoch. Artenzahl mit 97 noch 10 Arten
unter dem Mittel aller Bauerngärten im Kanton, Vielfältigkeitszahl und landschafts-
prägender Wert bereits recht hoch: 20000 bzw. über 50000.

Typ 5a 522 m2 mittlere Gartenfläche
Typ 5b 364 m2 mittlere Gartenfläche
Gartentyp 6 Gärten von grossen Bauerngehöften in der kollinen Höhenstufe

(Hügelland) mit typischen Betriebsstrukturen. Haus und Scheune getrennt,
Schweinestallungen, Maschinenschuppen, Garage usw.
Durchschnittszahlen:

Typ 6a 2 Hausgärten 668 m2,133 Arten
Typ 6b 1 Hausgarten, 1 Feldgarten 564 m2,123 Arten.
Gartentyp 7 Grosses Bauerngehöft des Hügellandes mit sehr reicher Strukturierung

und mindestens 3 Garten und oft zahlreichen (bis über 20) Rabatten. Gartenfläche

im Mittel 800 m2, Bauernhäuser reich geschmückt, dazu Zierelemente, uberreiche
Hofplatzbepflanzung, bis sechs Rabattentypen auf dem gleichen Hof.

Typ 7a 3 Hausgärten, 0 Feldgärten: 3 Gehöfte
Typ 7b 4 Hausgärten, 0 Feldgärten: 7 Gehöfte
Typ 7c 5 Hausgärten, 0 Feldgärten: 1 Gehöft
Typ 7d 6 Hausgärten, 0 Feldgärten: 1 Gehöft
Typ 7e 2 Hausgärten, 2 Feldgarten: 6 Gehöfte
Typ 7f 2 Hausgärten, 1 Feldgarten: 17 Gehöfte
Typ 7g 1 Hausgarten, 4 Feldgärten: 4 Gehöfte
Typ 7h 1 Hausgarten, 3 Feldgarten: 8 Gehöfte
Typ 7i 1 Hausgarten, 2 Feldgärten: 10 Gehöfte
Typ 7k 0 Hausgarten, 6 Feldgärten: 1 Gehöft
Typ 71 0 Hausgarten, 5 Feldgärten: 2 Gehöfte
total 60 Gehöfte mit zusammen 182 Garten

Gartentyp 8 Bäuerliche Dorfgärten oder Dorf-Bauern(-Haus-)gärten mit einem
entweder hinter dem Hause, meist im Baumgarten gelegenen oder dann entfernten
Ausserdorf-Feldgarten. Das genutzte Land liegt oft weitab ausserhalb des Dorfes.
Beim Hause findet sich meist ein kleiner Baumgarten.

Typ 8a 2 Hausgärten mittlere Flache 417 m2 104 Arten
Typ 8b 1 Haus-, 1 Feldgarten mittlere Flache 379 m2 92 Arten
Typ 8c nur 1 Hausgarten mittlere Fläche 304 m2 88 Arten

5. Die Untersuchungen

In Voruntersuchungen zwischen den Jahren 1958 und 1976 wurden 62 Einzelgärten,
ohne die übrigen Gartenelemente aufgenommen. 1978 setzte dann die eigentliche
Aufnahmetätigkeit ein. Bis Herbst 1984 waren 170 Gehöfte, möglichst gleichmassig
verteilt über den Kanton Luzern, registriert (1420 Einzelaufnahmen). Siehe Tabelle 2

16



© © © © © © -H © © © © 1-H
00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00

ON ON On On On On © © On © On ON On © ©
i—• »—1 1-H N—'

X> © X X X x in in © in © © © in in
CM CM CM CM CM

in in in in in in in in
1-H co in d r- r-- © X 00 X CM On CM d*
X X en y—i 1-H Tf 1-H *t r- r- X X X On 1-H
ON 00 © © © © On 00 00 © On ON 00 On ©

CM CM CM CM i-l CM 1-H CM

in in in in in in in in inr- co CM © X On i-h CM in On ON d* in X On

^H 00 On CM 1-H © d r- X X r- r- r- CM co
in co d in >n in d co -d- CO co co d" d*X X X X X X X X X X X X X X X

© © © © © © © © © © © © © © ©
1-H © in co c- r- in X -d" X CO 00 CO CM d-
00 CM © X © CM C- CO 00 in © 1-H CM X ©

in CO CM l-H X 00 00 00 00 d* r- 1-H ON
,-H CM '"H CO d- d" CM 1-H

CM r- in in © in © © CM in CM CM d* ©
CO co 00 X o 00 -tt c- in d- © On © 00 00

,-H

CO X 00 00 •n in -rt in © in CO 00 CO 00
CM in CO in in co in CO CM oo r- r- in in

co CM d r- © r~- Tf On CO © in 00
i-H CM 1-H CM 1-H ^H CM 1-H CM CM CM ^H

d d CO © CM X "d" 00 © © CM 00 X CM inX in d in X CM CM © r- co 00 in in
co CO d 1-H CM X X CO d

co CM ON © <n © r-- C- X m d- CM On
CO X CM © in © i-t X o- m 1-H d* 00 d- r-X X r- © C- X X CM in 1-H 1-H •d d" r-

1—1 1—1 1-H CM CM in CM CM

r- r-- r- On r- cm in "0" rf © 1> CO d* CM
CM i—i CO 1-H CO On 00 »n 1-H On 1-H CM d* 1-H CM

i-H r-H CM 1—1 1 CO CM CM CM CM

CM CM X CO in CO c-- CO CO co © r- co in 00
1—1

© © n in in 00 Tt X CM © © © 00 ON ©X in X CM CO CO © X r-- CO dco d On © © © On CM 1-H CO 00 00 co r- r-
i-H 1 '—i 1— 1-H N-1 N—l

» 2P

o £« 6
J3 ^« J5
2 üJD cd

—

w S

U -2
«-3 > E
i-< C r 3gpi«§
« 5 M u
"n u S 3
W C/5 tu. J
J5 J3 J3 J3
o u o o3 3 3 3

X) Xi X) X)
u Cj u u
3 3 3 3
UUWÜ

öß goß S
£ "O

° .8o X) £— cd id3M «J> hU c/i
j= •- £o <u Z
2 c .cX 3 O
_ 3
22k3 3 3
EES

*
j=o -,«5

"H. aa g
5 oQ OO

CM

3 C
Ö U

!"§ 3
£0:§

32S 3 - J - C
3 3 g ^ 3 ^

§J §£
« crt * •§ C -g 3

u_) pq S c/3 5 on 5

© © © © ©
00 00 00 00 00
ON On ON ON On

© © X © X
CM CM CM

in in in
00 CM 1-H © X
d On 00 On r-
On On On 00 ©

^H CM

in in in <n
d 00 00 CM oo

d H in ^H
CO CO in CO inX X X X X

© © © © ©
oo r- © d 00
© co 00 © ind CO 00 d r-
CM CM CM CM co

00 in f- X d© © 00 l> d
1—1 1-H

d On CO X r-
00 l> d d ©

d r- CO dCM CM 1 CM d

r- CO © co ©
»n in CO On
X CM oo in

in <n CM d
CO d 1-H CM Xr- CO d CM r-
CM 00 1-H d d

X) in X) ON
(N VO N Is»

d CM d d

in r- © X in
i-H 00 00 co On
1-H 1-H 00 r-- r-
i-H

*0
3
3
i-i

•6 O
§ Ö

*3 S
o> Kys mh

gjj
a|«w £ X

3
6-

_N
"o
sz
(J

2 c
3 £
kH MH
<D X
3 g
E ~
.3 C
O <D

3 _Cfit3 1>

17



<Q

c
*3
u
O
O

_ vu

o "§ tS
8 Ig

CS Ix KJpia 3«

i-
MH O

.öS
*> «o^ m

"2 «
S 35 co

£x
O
CO

<uSt, 3
ÖD.S2
<ü t-

53 «
Oh O

% a
E

*S* a

<a<
SJZ

5
E

so
X

*s
sO
JS
<D

Ü

-o
c

Ü

P 17<Z
c
a>

ffl o,co er
rOp
co

o

o H o o i-H © © ^H © CO i-H 1-H © © 1-H i-H © © © © X00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 X x r-
00 ö ö Ov 00 ö o vd 00 00 vd Ov in © vd Ov 00 © © vd 00 00 Ov ov m

1-H 1-H T-H aH 1-H 1-H i-H 1-H

at t-3 at in vd Ov in m Ov CM* i-H CM Ov at in vd oo Ov at CM* CM at co
T-H H CM CM

in in in m m m m in in in in in
1-H Ov CM o Ov at c- in CM Ov CM CM r- © © Ov CO in t-> i-H Ov 00

00 rH [-3 CO 00 i-H ^H at © in CM © CM 00 © 00 CM © Ov Ov co
CM CM CM CM CO i-H CO CO CO CM CM i-H CO CO CO CM CM CM CM CO CM 1-H CM CM CM
CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM CM
— —» -—. -»«. — -— •— \ —» — '—. '—, •—
m in in »n m in in in in m m in >n m
00 CM o in y* vq 00 CO vq at 1-H VO at 00 in CO t-; i-H •n 00 1-H X at m
SO v© © CO Tf CM i-H o CM 00 Ov at © CO at vo cm in Ov CO © 1-H i-H
vO vO VO vo vO v0 VO VO vO VO VO VO VO VO VO VO vO r- vo m VO vO vo VO VO
vO vo o vO vO vO VO vO VO VO vO vO VO vO vO vO VO vO vo VO vO vO VO VO VO

o o o o O o o © © © © © © © © © © © © © © © © © ©
<r-H CO VO CM i-H m o Ov CO © at r- © CO CO CO © at at Ov Ov CM © af CM
vo in 00 "*t VO VO 00 CO CM 00 i-H 00 CM © m m r- at r- at at X 1-H

at co Ov CO o c- in VO VO r-» in VO 00 VO CM CO Ov VO co 00 t- CM X
i-H r- CM in in CM o CM CM 1-H Ov VO CM m at at CO CO CM OV X X VO ^H

i-H i-H i-H

r- >n vO vO TT VO >n Ov r- CO Ov 00 CM at Ov Ov CO at VO at in co
00 Ov 00 vO CM VO © 00 r- CO in CM CM CO T—1 CM VO VO CM i-H at CO OV i-H

H 1-H i—i 1-H 1—1 1 CM 1—1 1—1 1—1 1-H 1-H CM 1 ^H 1-H

Ov O CO CM vO Ov Ov in 1-H m r- 00 00 Ov Ov co Ov CO © CO 1-H

vo r-» r- o CM 1-H at r- at at © 1-H G0 © Ov VO 00 at co 00 m CM X in ov
1-H

r- r-» vO CM CM at vO c- VO 00 © CO f- r- CO CM Ov CO VO CO X in xCM CO CM at CO CM rH CO at CO at CM CO CO CM CO CO CO CO CO CO CM i-H

cm Ov at CM CM r- O in 00 m CM r- at © CO © m ov m at Ov Ov © ©
1-H VO CO vO in CM o © 00 00 in Ov 00 CM Ov VO 1-H CO Ov m at ^H CM CM at
vo vO CM vO CO »n Ov 00 co CO CM at 1-1 1-1 CM at co r- co t-- CO at at i-H CM

at at "Cf CM r-- Ov c- in VO VO CM vO CM at VO 00 r- VO 1-H co © © X X CO
CM Ov O o at m Ov CO CO CO r- Ov r- CM r- r- in VO Ov at at i-H
m 00 r-~ CM VO Ov 00 t-- VO CO CO vO r- VO © t- in t-» 00 Ov CO Ov © Ov VO

O CM r- o Ov © VO CM r- VO r- CM r- © 1-H i-H © CO VO CO CM ^H
H CM CM 1-H ^H VO CM,i-H CM 1-H i-H

in CO Ov i—1 00 »n at at at Ov VO CO Ov r- ov r- VO f- X CM CM
Ov 00 1-H 00 CM CM CM CM at vO vO 00 f» © 00 00 © Ov © VO at CO f- X
CM in CO r- in C- VO at in 00 Ov CO c- VO t-» at •n 1-H vo VO © r- CM © in

CM 1-H

CM Ov at 00 at VO c- 00 in at CM CM © 00 at r- CM © © X Ov X
,—1 i-H 1—1 1 i-H CM CM ,—1' CM 1-1 ^H ^H

CM CM «n vo in in Ov vo in in c- at in m Ov vO r- t- © in «n © © ©
CO CM CO c- o at r- VO 00 vO Ov in VO 00 c- 00 00 © at r- CM X r- X 1-H

r- in r-- Tf 00 in at at VO at at at at VO at at vO at VO at in in at at r-«

o
C S ®
y «*-i od
cd o i-.2 öC —- X5
Ö ft .52

_c OOS*S (D u-
& J3 «
mux
©
vO

'13
a

Csg^V g>i'S
•§! g-s
_C s s vi
O c« £ OD

O 2 O
a s pc ^

CO

VO

o E >4
•o c sCP-Oü 03 :3•g«*
0 <u a> 8 I</> G

'S ü s
1 M
< w£

'C o
OD Sc c

c 4) G Ü

"3 2 ä 'S
opÄ =3 J
.Sjd< «J
CO O „ o
— — C S2SP ü ö||gs«a e §
cq pa w u

O
-C

tsjä
5 «
Q 03
G so <>
J* s

o
o

a | 3
> c o|J5^
5^-°
^ § :0 tlogfloo cüh•ß ä P3 Eoj: >5o o

s „:<0 .m 'w' vn a 2S ^2aaaa£jS

G
G <D

0)
OD CS

l *->

O X>
-o
G

_c cS

o X
c c

*e3 '3
PS

Ov in
co

G ^
S i2 —
.00o ö

^ ^ pj

18



O O o00 00 oo 00
00 00 ö oo

1-H

HNt-^lci

in
no m r- Tt
TfTtoio
co i-h cs co
CS CS CS CS
•V.
in
00 r-; 00 CO

no »-3 es tj-
O NO NO NO
NO NO NO NO

o o o o cs
no in cs NO

O in on o ©
co o in Tf
Tt NO ^ * NO

1-H NO NO NO CO
1-H O 00 T-H CO
4—1 1-H i-H

ON On m ON ©f- NO t-H 00 ©

00 On Tf in On
1-H 1-H CS 1-H CS

O © Tt Tt
r- in r-« no NO
co in cs 1-h

in it cs h-
O NO 1-H 1-H cs
CO CS CO © On
rf- NO in 00

1-H in ON NO cs
co m oo r- On
in co S" cs r-

oo co in tj- ©
00
cs

moo© CO

© CS On ON Tt
in in rt NO m

<D

^ C

^11o E %

^2:3-a
1) :3 ^ n>

O g 6o2
•c S .goCJ H im
« g "E -g<wo»

<a

d e
<E 3
5 3<0

c
"O

1-1

o
o

,-5 W

1 C c
•a u -2

Sac

<4-1 O
H £

*o M
£ 3
5 3

3
C<L>
<L>

53 <2
Oh O

b
"S Ü cI si
<SC

«Z
=o 5
£ e

:0X
a>

a
*3
a
'5
S
<u

O
.s •

3 5?

3 sÜ
Ot2^

"t" 00
oo cs
o o
CS CS

co in
ro in
no in\0 no

o oCS VO
r- on
co t-»

co o00 i-H
oo in

in o00 00
no cs

ea

ffl e
a g

•a J

00 00 or- r- oc

in1H\0\0
00 CS Ö
O 4-t H
CS CS CS

in
co r-»

o r-~ co
no NO in
NO NO NO

r- © ©^ © 1-H
ON t-H CO
CS ON (N

TJ- f- ON
NO 00 f-

Tt (N NO

in no m
f-. O NO

m oo oCO CS 00
00 NO 00

CS 1-H

Tt H Tt
O 00 <«*
^h CS CS

om^fin in ooo >n r-»

T3
*3 W>135 1h c/i
*£ 0) :j3
« x> _e.o
Ef U

k5M
I/] C la
5 Ö Äg|a£ JS

NO

oCS

oo

CS
r-
Tf
CS

-o u X)
3 5 c «
u j: m SN u N >3

«5«5% C/3 > 4-J

•a S-e 3£Ö£0

19



C S
<E 3

<0

o
o
U

-g"g t:

~ a
2
o

N 3 d
55 ä cd

£ S53
«- ^ cu<*

u
<4H O
13 ts

cd

"2 «
| s

3
cd -<u r00 £
4) t-

53 cd

&h a

Ph

^ Ü C
S 5»<u<

2* Z

ä s

4S
:0
-C
4)

o
(Ü

-o
c

'53

E
a>

O

4 *3 z

cd E^
OE^

M
"S
.o

w> 0)
3 üE cd 2 E
;s * s <
Ü »" S5Ü

=» 3
C

IS«"
Ei2o 'C .5 «

xj

OX)
*-
<u

h
£ cd

J= XO O
</) </)

CO m
in

o 00 O o O o o i—t 00 o o i H rH 00 00 o o O © ©
00 r- 00 00 00 00 00 00 r- 00 00 00 00 00 00 r- r- 00 00 00 00 00
ON ö 00 00 OS 00 00 so ö 00 00 so o so SO ON 00 00 00 00 00

1-H N—

it t^ CN rf CN 00 *sf o Tt CN CN 00 CN SO CN 00 CN 00 i_; CN CN
CS CN CN CN CN 1-H

in in in in in in in in in
'—i r- r-. r- 1-H Tt co q Tf in o r- q CN in q Os it q q On CO

r-^ 00 cn ö 00 in o o K so CN o r-' o CN CO 00 SO Os
o o o o CN o © ©
CN CN cs CN CN CN CN CN CN CN CN CN CN CN CN CN CN CN CN CN CN CN

—.. "»s. •*»«. — —
>n in in in in in in in in

i-H q CN o o o On CN q q r- q in q r- CN q CN q 00 qt-^ rn Ö in r-^ 00 1 l> On CO CO o so in CO o On so CN CO OS sd
so so SO in so m r-~ SO in in r- r- so r- r- so in in C- rir-
riso so SO SO sO SO SO so so sO SO so so SO SO SO SO SO SO se SO se

o o O O o o o O O O o O o o o o O o O © © ©It O in Tf in 00 00 CO 00 so sO Os r- SO 00 o o CO 00 Os CN tco CS rj- CN r- m CN o CN r- CO O Tf CN CN r- CO t^- co 00 ©
co CS O Tf r- On in r- SO CO TJ- o SO Tj- CO CO 00 OS 00 © itSO cn r- CO co r- CN CN CO On Tf CN CN It SO 1-H CO CO CO

1-H

CN in o TJ- CN SO *d- 00 SO SO 00 Tf 00 CO CO it 00 1-H in CO 00 c-
On o On 00 CN in in o l-H On CN 00 N" CO Tf SO os 00 it CO in SO

,_H »H r*H 1—1 ,~H »-H 1—1 1

co r- r- 00 1—1 CN CN On r- O CN r-- in d- 00 SO 1—1 CN CO it CO
sO r-- r-. so On CN CN r- 00 r- O n CN On 1—1 CN t^- in ^H 00 1-H CN

rH

SO SO On On CN in SO CN C- 00 -0- CN 00 in in so © © CN
CN CN CN CN CN CN 1 CN CO CN CN 1-1 1—1 CO CO it CN

o o in o O Tf 00 in 00 in o 00 in 00 o Os SO 00 SO © CN
1-H SO CN CN Os CN 00 CN CO CN in -d- SO o o sO CO CN © OS 00

1—1 N" in SO r- CN co Tf in CO CN 1-1 in CN in Tf

r- CN in On CO CN r- OS Tf On SO in SO o 00 Os ti" in
sO CS r*"> CN in in sO r- SO r- On r- in CN m so It in CN On 00
00 T—I SO O 00 Tf OS CO 00 *t SO i r- in 00 SO CO On OS CO rn

in CN CO 00 so in in CO 00 r- On co SO CN SO n so in CN CN •<t
CN CN CN

o cs SO CO CN 00 SO r- On 00 r- CO co On Tj- SO so It Os in r- CN
On SO r- so in so in O CO sO in Os m in os it CN CN in © 1-H
I-H CO cs in >n On in in 00 Tf SO Tt c- Tf o CO 00 in in in it 1-H

1—1 CN

O SO SO so Os On in Tf 00 SO r- CO o in r- in CN CO CN
1—1 1-H 1-1 T~l

in in Tf o in in in Os o in o o in o in CN in in in CN ©
Os o in Os 00 CN CO r- o f- CO 00 OS Os i-H r- SO On CO On ©
Tt so in SO Tf 00 sO "0" r- SO "d- "0" it it c- it SO in SO "t in

<-> y
<d 2

*2 — W5

g 5 n»S u3=§ t;
a

•gu «
K c>5« e 2
opjs «J «J

<lll

x>
so

C y-'
o3 o
OX) >3

"C c
«3 g
0X) c
»- c
<U o
E ^
II
<-« c
2 4)

£ ,2J>

c ^
IE D

CN

cO cJ53 o4> <U ~cd -r X5
X> a B
.52 c© Cd >
:cd _J J= ll

§<?<
a 2

O •

4> 5j)oo.Sr
•.3 -o
3 :2 <u" iu ö U(«H.a
C/5 3- u4) GO^

— OX) O
•äx) £« o ti d iS Ü O
Q M Ü K (2 S 2 2 OS

JS
o.c _3 J=

«N
« w)

g'&
ö J?

i>£

20



o ^h oGO 00 00

00 Ö 00

cn so
CS cs

CS co oo
CN CO so

CS 1-H
CS CS CS
-»».

in
in 00 00

as co
o- o- in
SO SO so

© O O
00 in inin 1-1 r-

oo r-
CO "^r co

o ON
ON 00 i-H

T-H

r- CO 00
SO SO ON

CS r- so
CS i-h cs

SO i-i ino i-i m
in 1-1 CO

r- SO 1-H

in 00 CO
CO rf CO
CN in r-

o 00o 00 O
T}- *t r-

SO ^ r-

o CO 00
rf m

r- in «>

--
oci_ M-l
(D 0
00 X00
3
0 z
s
<D

3
£ D £0 40 3£ O öS

SO 1-H CO
CO SO

X) 3
co in

00 00 On 00 00 00 O

oo Q\ 't m tj- \oTHHNIHHHCJ
CS IN CS CS CS CS CS

on t-» r-« on m in ©
o- o- m «n in m in
s0 s0 sO \Q \Q sO so

© O O O O O Oo o in o co r-
o rf in o oo rj- r-O M 't h- m M in

oo © so SO © ^ CO
Tt oo r- in co © r-»
^1- H CS f- CO

SO ON 00 NO in NO 00
•<t co rf in so On ©O so O so O h u-i
O" <n co t-- co o-

so oo oo o in oo N
sc r- so o- o r- oo
t}- co ^'d- co co io

r-» tj- in so so r-» so

in oo in in in >n ot-- Tj-i—(co co so as
in «n r-- »n t-- r- rf

-3 jsO T3
<3 O
V3 2j

•-3 CM ui
o Q .S

r/. d a
,£j e?^

5^1
'*3 & stJ O 3
3 t O

m O z

•| 60a a)
s *
D

(D

o H
<in rl

o
52 43

IIIi3 53

0)

43
O 3
3 §a<
g^^ 8
3 !fl w S2»330ZOJOSm

id in in h m n oCN CS CO O" CS CN O"

© ©
00 00

cs
00

Tf © 1-H
00 00 00

CO 00 00 oo ©

in cs ON © NO CO
TH cs

in
co cs

*n wo in
On i-H so

00

cs cs
in

CO so

cs
CN

O;

CS © CS
1-H CS CO
cs cs cs

*n
CS On Tt

as
in in
so so

NO
SO

© CS 00
m in o-
SO so no

90870 56560
129470 183400 110480 101870

112 111 144
CO On r-
co cs ©

CO Tf-
On 00 124

th co On
<N © 00
i-H i-H

1-H 1-H
CS cs 33 *t 00 CS

CO cs cs

178 468 577
© 00 CO
CO CO O-
CO 1-H 1-H

16422 17225 14229 11359
5180 8495

652
1028 1047

SO SO i-H
SO On CO
on in Tt

r- in O" in © so

515 554 009
© © ©
FHOO©
so in so

a
'c3

U—

cO
4* 43
3 U
3 «
pi oo _ e

u 3Dü s §
•o Ö
O e H

43 43
u ulH l-

42 M
3 3
CD <D

3 3
D D22

Hildisrieder Gundelingei Neuenkirch

Limbach

Nottwil

Ben

Triengen

Bu

NO CO
so

© CS so
l> O" O"
i-H i-H

6a 6b



<5 3
3 fa

o
o

_• <o

w
cd

O

fl h N

P§Sac>i bad CL

Li
ä- o
0 2'C KS^ a
"2 *
1 §

<2 sc
3

53 2
Ol, O

C <u c
c-S s
<;a<

5® B

Ü

e
<0

Ü
ä -3 z

SS;Ot^

i-H 1-H i-H o i-H t 1-H © © © i-H © 1-H © © © © ,-H
00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00

ON ö o 00 On o o o © © 00 00 od ON d 00 d 00 00 00 00 ©
*-H T-H *— i 1—H ^H TH

NO NO NO NO CO CO CO NO NO CS CS NO CO cd in NO NO in cd
CS CS CS CS CS

m in in in in in in in in in in
in r- CO o CS NO 00 1-H p 00 in CS © in 00 CS © Q\ p Tf °o Tf
00 00 CO On o CO «n i-H CS © CO in NO i-H On i-H NO in © 1-H 1-H 1-H
CS CS CS CS CO CO CS CS CO CO CS CO CS CS CS CO CO CS CO
CS CS CS CS CS CS CS CS CS CS CS CS CS CS CS CS CS CS CS CS CS CS
— '— —K.

m m, in in in in in in in m
CO in NO p Tf 00 Tt «n 00 NO p CO © NO 1-H CO CO Tf © © r-; ©

© NO CS 00 00 On in CO © es CS* od NO 00 On 1-H 1-H NO NO
V) in m in in Tt in NO in •n «n in m Tf Tf Tf in in in m Tf
NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO

o o o O o o o o © © © © © © © © © © © CS © © Tf
r-» o 00 m CS NO o NO © On CO CS Tf 00 CS in 00 CS NO CS NO
CS o o •n On CS o o CO Tf CS 00 CO NO 1-H in NO in CS CS On NO CS
CS CO m CO O 00 NO o 00 CS Tf NO ON CO •n «n 00 in CS in © CS
1—1 CS Ov CO NO CO 1-H 00 00 in CO 1-H in 00 i-H 1-H 1-H NO NO

Tf CS CO On O Tt CO r- NO CS 00 Tf l> Tf CO r- © CO t- Tf r- On in
CO o 00 On o o i-H cs Tf Tf in On CS CO © © ON On © NO © NO ©w i-H r""1 ' i-H i-H i-H i-H i-H T-H

r- CS Tf CO ON NO> 00 On r- CS in CS «n Tf CO ON Tf CS ON CO in NO CO

o ON r- r- r- 00 00 On 1-H CS CO l> © 00 r- NO r- r- ON in 00 •n 00
i-H

no 00 m m 00 in 00 O 00 Tf 00 r- Tf Tf NO CS © »n © 00 © in in
CO CS CS CS CS CS CO CO co CS Tf CS CO CS CS CS CS CS CS CS

CS CS CS NO o 00 o r» NO Tf © r- NO CS Tf 00 00 00 CS CS ©
On Tf r- NO o co in in co CS NO r-- 00 r- Tf CS r- 00 © CS co ©
Tf CS m CS CO CO CO TiCO CS CO co CO m in CS 1-H CO

© On 00 CS CS CS NO in cs Tf CS NO r- m © •n NO © On CO NO © r--
ON Tf CS NO TJ- NO in irOn r- 00 00 CS 1-H C-« «n CO t- Tf Tf ©r- CO r- o Tf o CS Tf CS es On © ON On CO © r- Tf NO m r- © in

Tf o co On i-H On CS CO r- in CS On On •n m CO CS in CS cs CO 00
CS CS cs

NO Tf NO CO On CO CS Tt m 1-H Tf © CS Tf 00 r- 00 CS CO On 00 CO
Tf 00 NO 00 CS On r-> 00 NO © CS 00 00 r- r- © r- NO NO On NO 1-H ©
On o f» r- 00 Tf o r- CO r- CS CS © m NO m CS CS CS T-H i-H CO NO

1-1 1—1 1-H

00 CO Tf CO On CO 00 ON 00 On NO © in i-H m On © r- CS i-H in ON On
1—1 1-H ,—l 1—1 1—1 1-H 1-H 1—1 ,"H Tf

CO

O r- o CO in o «n o © in © m in in »n NO m © CO CS © © NO
NO t-- 00 ON 00 CS CS © © 00 00 NO NO CO m © Tf 00 00
NO m NO NO NO NO in NO NO NO NO NO «n NO in m in in r- r- in «n NO

Ü

oo
00
S SS

*UJ|s g>3sls3d3
S cd
p P j3
<U :3 .2
fflttlW

*1
2

O 4)
„33-03 b *"2 :2 P«g>üW 3
u cd
i» *3 L
G > O
<L> N C
3 e J5
U 3 3OO^

cd

^32
<D .3» -*c c
C 3«d

Sz

ü
X)
IM
o

_ TD
•Ü L
c o
I >•§
E c c-sj-g
.2 := 5

*aa

2 .S
:td 'cd
S c

•& e g
C Öi'O
00 2P 3
'g cn za

:3
|_l Cfl t/i«33ups«;

3 ts —
CÄl«Um
u «2 2^ a o

S §S
N v•* 3 öc 5 2

Q> £ 32«33O O *>
<Z> C/5 >

0
TD
1
4> -n3 L
C g

8 Io 2Li 3
O^J

:3
J3

|tiP O

J3 JS
y <>
.b «
-* -S
g.2
3 32
Q> *

ZV5

•« -2 v)^3 K33 :3 Cd

«)« CU
N 32 L
«lg
S^c
£-5 -

' c aans
c

,s ^.S
2 £ .2
O Ü ><AtA>

22



Aufn. Datum

ON
«n

©
00 o ©

00 00
© ©
00 00

00

r-^

oo

co
CS

© On

Tt NO
CS CS

00 On

co no
CS CS

Koordinaten

636.75/206.7

640.4

/209.45

635.8

1221AS

636.55/208.65

639.5

/208.65

644.9

/229.65

landsch. prägender Wert

0099
20070 29600 10940 72230 44400

"cd

O
40 92 »n cs

oo in
t-» ON
© 00

Artenzahl Kultur- Pflanz.

ro 62 in rj-
nO co

CO ON
oo n

Vielf. Faktor r- 00 es in
CS

r- NO
t—1 t—H

Pflegeaufwand

Garten

Haus
20 328 124 298 357 0

350
2637 4840 1068 2349 4182

Fläche m2
29 498 294 137 354 520

Anzahl Einzel Aufn.

CO "d- "d- in oo

Höhe m/NN 1235

r-
CS

©
685 970

1012
640

Gemeinde,

Gehöft

Luthern

Nieder

Enzi

<u

2"cd

£
u-
d>

£>
o
33
C
ä
0>

s

3
U
OH 00
Q. 00
tü &M-l QX)
33 G

23
^ e
2 5

Sß «GO *3
i- 3OJ

Hergiswil

Gmeinalp

Uffikon

Rehhalde

Aufn. Nr. 114
00
CO

0- ©
ON 00

On in
CO 00

Garten

Typ
CS 3a 3b 5a

On 00 ON ON ON 00

in in in
rn rt 00 csj n i£>

rt Ö ri oi (N H
CS CS CS CS CS (S

TtH't'tnio
\Q \Q \& \Q \Q

© © O O O O
in ic M r- io© CO 0C (N CN Tt

(N oo ^ cn r~- inh(Nf^Hrnh

3
-C

> a. S3
3 3 Ö
!02
: 3: 2

33 *
* *

y
B

cd 03 l.

o P c 2
V- C In 5-, a) o (ü C

£>-3

CS
tJ-
nO

© Tf co © Tt On
no © co no tj- cortHHHNH
r-» r- NO CN On ON
r-» oo no in vo ©tH On CS 00 © On
Tf- no co es es co

CS >n Tf © Tt On

«ncsin^h-oTf CO CS CS CS t--

oo in -rf Tt 3

in es © «n © co
CS H ON 1-H NO TJ-

in © i> oo oo in

ä tj cd

g'SS6 * c
-o -2 c

00 © CS
r- oo 00

On On ON

00 Tf Tf
CS CS

in in ncs r--
NO CS On
t-i CS
CS CS CS

in «n in
co r- in
Tf NO CS
CO CO -d-
NO NO NO

o o ©
CS NO in
On t-H co
ON t-H TT
in On CO

CS Oi in
00 ON CS

o ©
00 00

CS

on in
CS NO
tJ- "d-
cs

00 in
01 TJ-
i> r-

iS G

5P oo
• 5 G
*rj ed

4) (V)

C- ®K -H n

4> 3X wj

C ü M O
V U I« u o J2 ^ ^-S -533 3 3 .c h =333^UOg^uJBCLHÖiDSDoN

«n © i tj- cs vo tj-
w Tt CS CS (N Tt 00



b e
<£ 3
3 ^<Q

c
'5
O
o

"I "c t!So"

"£ 1

CO IH M

S3 g

Sac

4-1 O

3 £
*> CO^ Un

*2 «1

11
J5 SC

3
CO -« s
00 £
<D tn

3= 5
&4 O

:C0

E

a s_C 3
<D cKJ ,}-!

r* S "J

<m<
« zii5
a 6

c:0
J3

<U

o

s
u
Ü

3 z<z

« £

o o o © X © © © © X © © © © © © © © © i i—i © ©X X X X X r- x X X X r- X X X X XXX X X X X X X X
Ö On ON »n On ON On On On On On On On © 00 On © © NO ON © NO NO 00 On

l—l i—i i-H

NO NO NO in On in in NO X On Tt 1-J 00 ON Tf i-H NO On NO NO r-^ NO
(N CS CS CS CS cs cs CS t-H CS cs cs CS cs CS cs rH

in in in m in in m in in in in in in in in
V) o r- »—i in q q © >n Tj" r- © CO X q cs cs X q r- On CO On

cn r^ •<fr d CO CO NO in cs NO NO cs cs cs 00 NO NO cs CO r-^ 00 NO NO
cs cs CO *-H CS cs cs cs cs cs cs CS CS CS cs cs cs cs CS CS i

CS CS cs cs cs cs cs cs cs cs CS CS cs cs cs cs cs cs cs cs cs cs cs cs CS

in in in in in in in in in in
CS o in t 1 Tt in co cs Tf © O) X X co q q q cs NO Tf in r- q q q
i/S •n ON r- NO ^ © cs r-4 CO On X CS CO in oo cs © in 00 NO CO CO CO
cn CO CO CO CO CO Tf TITj- TICO CO CO Tf CO Tf CO TITt Tt CO CO CO Tt Tt
NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO NO

o o o © © © © © © © © © © © © © © © © © © © © © ©
r- CO in CO Tf NO ON X m On NO NO CO CS © m x co in CS CO in X © ©X cs NO © ON NO X CO © X © © 1—I CO on in cs X © X X ON ©
in Tf ON CO CS X On in X co © On NO 1-H CS r-» NO i-f CO 1— X in On Tt NO

in o r- NO NO CS CO m Tf cs X 1-^ in © r- x x On co in © On NO CO
i—i *—

OOO^HlflOHONhON

co CS NO Tt in cs CO X in CS ON NO
cs cs CS cs CO *H CO co cs CO 1—1 cs cs CS cs

in in cs © fx i-H O in ON © © cs X 588 644in CO Tt NO © CO NO On Tt cs NO Tt Xin co in co cs CS CO Tt CO cs CO Tt

NO ON co cs cs NO ON © f- On © CS
Tt © r- X 1—I © X CS cs X NO NO r- © Tt
r- NO CO CO 1-H cs r- Tt r- NO CS m r- 1-H On
in T—1 »—I CO CO CO 1-H r- i—i ON NO r- NO X XH CO 1-H ^H i-H CS

X NO cs 1—1 cs cs r- r- r- CO CO cs Tt Tt 1—f

cs On © in r- Tt © in m Tt NO cs in CO i-<
NO © r- NO in CO Tt Tt r- NO NO in r- Tt ^

r- Tt X © «n 4 5 m 13 in X On NO On

in © co X in © X © »n >n © r- CS in xm in r- x cs X r-» © CO NO
NO r- r- in r- r- Tt •n >n in r- NO r- in in

c
3

J3 ?3
£ s
^ S2

J3 Su JtS
« ü
E PC

"O.. _ CS

•BE g£oS-3?a2 «><
r1"? "3 e ^ ^2|! ö«
B2< IS
.£ '5 3 c c•3 S 2 E E

5A — C ^ JJ
x 00 00^ 2-
O *- C *3 +3

rb h2 « 2 3O i-J nJ j

' X) Of

c :H

o •-
§*
.3 a
2 |2«•§
Z oo

"2 S
ü 3
o PQ c
N N 8
'O :0 3
ö 33 t£o o C
C/5 Ü5 3

|-§O <0
•fi -J
^ i
^3
>£

ts U
co Ä
g 15

^ 53

c/a N
00 MNOHfnO^OOO\MO
ON h- VO O 00 (N 00 h- 00 (S

.O
nO

x r- on o t--
© co r-x o no

< m ON oo
* NO o co
*COIOT|

^H Tt cs in ON Tt
CS cs cs CO CO CO

Tt © NO On On
in CO © X Tt Tt
co Tt Tt Tt Tt CO

CO NO CS in On CO
NO CS r- cs © m
NO X ON i-H 1-H ©
m CO in cs Tf X

cs H

cs r- cs Tt © Tt
ON © r-» CO NO
NO X Tt © X Tt

CO i-H r- ON CO On
1 1-H

co © © CO © in
Tt CO Tt m © r-in in NO NO NO in

Vi
t!
o

T3

3 '

So,
'5 §

CA U<
I-. :3.si
<<

o
3
"co

.0
i C

X <>
E»

zs c/a
J3 i-
V 0)
3 X)
XX

rW
bu

_N
"o *-
00 0)

c e£ 2
S-3
c uSo

c
<u

So E
3>_ M B-a^'ss«
CS?SS'

o
.c

es S

£ £

g w 8 ^
§ fe-S

33 <Uo 00
Q c

Tt r- r- no o no
on Tt x on on ©

" « u *2 E J- 43 OJ

M w S O -3 _n -2 S
WO §feCO occS

no in r-X On O

— U
•?<
.gg H2

"äb S
öo g
o ^

P4 ^

oc
CO

M ^
.CA 4>

ll

24



00 On

(N CM

o r-»
Tf CO
SO NO

SO O
so l>
CS CO

gsS3 <d GO

E ö
3 <D 3
«0 .a C
(fl •? M
a 2a
> V3 N

inin ON ON

00 rH r-H
CS CS CS
CS CS CS

in
Tf ON ©
ON CO Tf
CO Tt Tf
NO NO NO

O ® O
Tf <N CO
CO 00 CS
ON O On

CO *-h

CO 00 Tf
© ON O
rH T"H

CS r-

so NO O
in sc r-
CS rH (N

^H O Tf © ON
rH Tf Tf fx ON
On h r- es Tt
rH ON CO Tt Tf
rH CS

O CS rH Tf CO
CS HH rH NO rH
NO rH »n TJ-

'""l

l> CS NO CO Tt
1

in O m rH rH
r- cs ® CS CS
in r- in in in

:3 ^ j-£ ««
o E E

M2c
tmS

<HH _.0 «J5 *i5
JS £
,52 1/5 C/5

< ü PJ

OS 1—I Tt
CSMCO
(NOM

nrioi-so no vO

o o oTj* Tj- f-in (N on
r- no on

oo no in© NO Tt

co no r-»
co in (N
CO CS H

rH 00 NO

O r- in
NO co On
Tt Tf Tt

NO NO
Tf 00 NO
Tt TJ CO

ul o

JB-aStJ
^1 — 0
So';«III 5
oaa^

X)
00

o00

ON

ON

r-
00

CS

NO

©
Tf
NO

5540
48099

69 109

43 75

NO 23

315 362

1901 9157

261 545

CO
391

580 658

*0 w
g
3

Willisau-Lar Chäppelimal

cd
y>

t
E
<

99 oin

8c

"cd

ß

o <u <D <D <L> 0)
45 45 © 45 4= 45
:0 :0 :0 :0 :0 :0
X3 xs x: JZ JZ XS
<U 1) <U <u CD O
O o O O O O
i-H OS cs 00 © ©
CS CS CO CO in r-

>n CS ON CO ON Tf
NO NO NO On On

CO © fx CS © CS
ON Tf cs 00 Os
T—t NO Tt NO Tt Tt

CO CO Os in Os rx
00 CO OS © © ©

1—1 rH 1—1 1—1

© © CO in ©
NO © 00 00 tx- 00

© On in CO Tt
CS CS cs cs cs CS

Tt NO rx cs in© NO CO © NO in
CO Tf CO CO CO CO

CO rH r- fx. rx NO
co CS co © in
NO Os cs in
CO 00 00 00 OS 00

NO CS fx. co in ©
CO On CO © Tt NO
CS fx in NO in in

© © © ON ©
in 00 in Tt ON cs
1-H CS cs CO CO Tt

rH

NO CO Tt NO 00 Tt
© Tt CS in NO
© in NO NO NO NO

•51=
3 0

X) T3
0) X3

3

iS K J M &
E E E E s
< < < < <



In der Tabelle erscheinen Pflegeaufwand, Vielfaltigkeitsfaktoren, landschaftspra-
gender Wert der Hofplatzpflanzen, die in den Kapiteln 11 und 13 naher erklart sind

Die vorstehende Ubersichtstabelle gibt einige Angaben, die hier bereits von
Bedeutung sind Vergleichen wir die verschiedenen Amter (Amtsbezirke) des
Kantons, sehen wir, dass die Entlebuchischen Garten mit einer mittleren Hohe von fast
1000 m über NN die hochstgelegenen sind mit Marbach Imbng 1460 m, die Seetali-
schen, Amt Hochdorf, mit 543 m mittlerer Hohe die niedrigsten mit Inwil Chorbhgen
mit 407 m nahe dem tiefsten Punkt des Kantons

Die Grosse der Garten variiert recht stark (siehe auch Kapitel 8) Im Entlebuch sind
sie im Mittel am kleinsten (236 m2), im Amt Hochdorf am grossten (im Mittel 792 m2)

Garten unter 100 m2 Gesamtgrosse weisen Entlebuch Rossweid (27 m2, Abb 5) und
Schwarzenberg Stafeli (61 m2) auf Die grossten Garten sind solche, bei denen die
Bauerin den Feldgarten ausser fur die Selbstversorgung auch noch z T fur den Markt
oder fur eine Firma im Vertragsabbau benutzt Wir haben solche Bauernhofe nur in
unsere Untersuchungen aufgenommen, wenn der «industrielle» Anbau nicht uberwog
bzw fur die Gegend eben charakteristisch ist Hamikon Dorf 2676 m2, Weggis Zihl
2112 m2 und Greppen Langmatten 1459 m2 sind solche Beispiele

Der spater zu erklärende Pflegeaufwand, der versucht, mit einer handlichen Zahl die
aufgewendete Arbeit festzuhalten, weist den geringsten Betrag — bei geringer
Gartenflache und der Höhenlage verständlich - im Entlebuch auf mit durchschnittlich
3633, den höchsten das Amt Wilhsau mit 9157, jener fur den Hausschmuck ist im Amt
Hochdorf am höchsten (464) Was die Vielfalt der Hofeinrichtungen betrifft, sind die
Unterschiede nicht sehr gross, wiederum steht das Amt Hochdorf an der Spitze

Ein gutes Mass fur das dem Garten entgegengebrachte Interesse aber auch fur die
Tradition der Garten bietet die Artenzahl Am wenigsten, 60 Kulturarten, finden sich
im Entlebuch (es gibt Ausnahmen mit über 100, z B Marbach Hinter Buhl mit 146),
am meisten im Amt Hochdorf mit 100 Die Spitze halt Ermensee Lindenhof mit 185

kultivierten Kulturpflanzen-Arten (immer abgesehen von den Sorten) und total, samt
Unkräutern, Hofplatz- und Hausschmuckpflanzen 228 Arten, gefolgt von Rain Ober
Otigen mit 153 bzw 214 Arten Und schliesslich interessiert uns noch, wie gut sich ein
Hof in die Umgebung einpasst, wofür wir den Landschafts pragenden Wert geschaffen
haben " " Dieser ist im Amt Sursee mit 61 062 am höchsten, wiederum im Entlebuch
am niedrigsten Der Hof mit der grossten Einzelzahl ist Neuenkirch, Hellbuhl Ober
Limbach mit 183400, den kleinsten Wert erreichten schmucklose Bergheimet wie
Marbach Imbng 200 und Entlebuch Finsterwald mit 2070

Tabelle 3 Hohenerstreckung, höchst und tiefst gelegene Garten
Amt Mittlere tiefste Orte m/NN höchste Orte m/NN

Hohe m über NN
Entlebuch 996 736 Werthenstein Hutten 1460 Marbach Imbng
Hochdorf 543 407 Inwil Chorbhgen 735 Herhsberg Dorf
Luzern 624 415 Gisikon Neuhushof 1080 Schwarzenberg

Stafeli
Sursee 616 490 Sursee Allmendhof 765 Ruswil Kuhmoos
Wilhsau 658 462 Wikon Dorf 1235 Luthern

Nieder Enzi
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Tabelle 4 Verteilung der Gehöfte auf die Gartentypen

Amt Typ 2 3 4 5 6 7 8 Total Anteil Anzahl % Anteil an
Gehöfte % Gemeinden der Fläche

Entlebuch 9 1 5 1 4 1 21 12 9 27
Hochdorf 1 2 6 16 4 29 17 22 12
Luzern 5 2 7 7 11 32 19 19 18
Sursee 1 9 6 15 7 38 22 27 20
Willisau 1 3 11 14 14 7 50 30 30 23

Total 1 19 3 34 34 60 19 170 107
o//o 1 11 2 20 20 35 11 100 100*

* Totale Fläche des Kantons 149 224,31 ha, davon 91% produktiv, entsprechend 135 892,58 ha4.

Einige weitere Anmerkungen zu Tabelle 2:

Amt Entlebuch

Aufnahme 60: Werthenstein Hütten mit 27 Rabatten das am reichsten ausgestattete
Gehöft des Kantons.

Aufnahme 70: Marbach Hinter Bühl das Gehöft mit der grössten Artenzahl.
Aufnahme 147 betrifft den Sommerbetrieb, Nr. 149 den Winterbetrieb der gleichen

Familie, die erst tags zuvor dorthin zurückgekehrt war. Wahrend des Aufenthaltes im
Berghof konnte die Hausfrau im Garten und am Hause nur das notwendigste besorgen,
daher die kleinen Zahlen.

Aufnahme 152: Doppleschwand Schmittli. Das Bauernhaus war im Umbau begriffen,

daher wurde auf Hausschmuck verzichtet.

Amt Hochdorf

Aufnahme 49: Emmen Adligen mit dem reichst geschmückten Bauernhaus.
Aufnahme 139: Hämikon Dorf mit grösster Gartenfläche, z.T.im gärtnerischen

Erwerbsbetrieb geführt, besonders der Beerengarten.
Aufnahme 154: Inwil Chörbligen tiefst gelegener Bauernhof des Kantons, bauern-

gartnerischer Musterbetrieb.
Aufnahme 169: Ermensee Lindenhof bereits nach Abschluss der Tabellenarbeit

aufgenommen, erscheint daher in keiner Tabelle. Grösste Artenzahl des Kantons.

Amt Luzern

Aufnahme 33: Vitznau Buholz das best geschmückte Bauernhaus des Amtes.
Aufnahme 34: Weggis Zihl und Aufnahme 101: Greppen Langmatten teilweise

Erwerbsgemüsebau.
Aufnahmen 53 und 54: Horw Grämlis zwei getrennte Gehöfte, auf 54 ein älteres

Ehepaar, das nur noch das nötigste besorgen kann.
Aufnahme 104: Buchrain Cholben: der Hof muss der Nationalstrasse weichen, wird

demnächst aufgegeben.
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Aufnahme 130. Kriens Balzruti. Der Pachter stand vor der Aufgabe der Pacht, daher
wurde dem Hausschmuck keine Beachtung mehr geschenkt

Aufnahme 165: Ebikon Rathsbach mit am meisten Kulturpflanzen in Amt.

Amt Sursee

Aufnahme 27: Ruswil Studenrain: die Bearbeiterin besorgt den Garten, obwohl
nicht mehr Bauerin, wie zu Mutters Zeiten.

Aufnahme 42: Nottwil Bernermatt: die Bauersfrau ist betagt und kann nur mit Muhe
den Garten wunschgemass besorgen. Im Herbst wird eine Jungbauenn das Regiment
über Haus und Garten ubernehmen.

Aufnahme 144: Winikon Anergass. Gleiche Verhaltnisse wie Aufnahme 27.

Aufnahme 162: Buron, Langenmoos. Der Feldgarten ist dem Feldgemüsebau
(Erdbeeren, in den Aufzeichnungen nicht berücksichtigt) angegliedert.

Aufnahme 167: Hildisrieden Gundelingen Nach Abschluss der Tabellenarbeit
aufgenommen und daher in den Tabellen nicht berücksichtigt.

Amt Willisau

Aufnahme 46: Pfaffnau Brunnmatt Der Vater war Forster und hatte den Ehrgeiz,
von jeder einheimischen Baumart einige Exemplare zu pflanzen, daher höchster
landschaftspragender Wert

Aufnahme 85: Uffikon Rehhalde. Auf Hausschmuck wird bewusst verzichtet.
Aufnahme 87: Buchs Hubel. Das reichst geschmückte Bauernhaus des Amtes.
Aufnahme 89: Nebikon Grut: Kulturartenreichstes Bauerngehoft.
Aufnahme 108. Roggliswil Dorf. Gehöft mit der grossten Vielfaltigkeitszahl.
Aufnahme 168' Wilhsau-Land Grundmatt. Siehe Aufnahme 167.

6. Die Gartenelemente und ihre Pflanzenzusammensetzung

Bauerngarten bestehen in der Meinung vieler Leute einfach in einem kleinen
umfriedeten Stuck Land vor dem Haus. Damit begnügen sich nur wenige Gehöfte
(Gartentypen 2 und 3), nämlich dann, wenn der Hof klein ist, wenig Menschen zu
ernähren hat oder hoch oben hegt In grosseren Gehöften reicht der Hausgarten fur
seine Ernahrungsaufgabe nicht mehr.

Vergrossert kann er nicht werden, weil die Umfriedung, das Mauerchen und der
schone Lattenzaun (Kap. 8 und 9) das kaum erlauben, auch mochte man mit jenem
Gemüse vom Hausgarten weg, das in grosseren Mengen gezogen wird oder das man fur
den Winter einlagern mochte, denn es benotigt nach dem Heranwachsen keine so
intensive Pflege mehr. Auch wird dieses Gemüse manchmal als «nicht so schon»
betrachtet, besonders wenn es hoch wachst. Die Gartenmitte mochte man sich gerne
fur jene Krauter und Gemüse reservieren, die täglich oder doch oft gebraucht werden
und nur am Rande hoch wachsendes Gewächs dulden Dafür sind eher die Zierpflanzen,

die Blumen und die Straucher reserviert.
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Abbildung 6

Der schone Lattenzaun oder der Eisengitterzaun mit Mauersockel verhindert oft, dass ein
Hausgarten erweitert werden kann, wenn er zu klein geworden ist, und bewirkt, dass die Bauerin
einen zweiten Hausgarten anlegen muss (rechts). Da sind die ursprünglichen direkt in den Boden
versetzten Zaune (links) beweglicher

So gelangt man zum Feldgarten oder zu mehreren Feldgärten je nach Bedarf und
Leistungsfähigkeit einer Bauersfrau.

Und schliesslich genügt der Hausgarten noch immer nicht. Jetzt werden Rabatten
angelegt, zuerst am äusseren Rande des Hausgartens, in handlicher Nähe. Hochwachsende

Straucher werden zuerst nach aussen verlegt: Sie benotigen zu viel Platz, geben
unerwünschten Schatten und fördern damit, bei den meist lehmreichen Böden des

Luzernerlandes, die Verschlämmung, Vermoosung und Verfestigung des Oberbodens
(siehe Kapitel 14), was gar nicht erwünscht ist in einem Bauerngarten, dessen Boden
gar, mürbe, biologisch aktiv sein sollte. Auch neigen Straucher im Hausgarten zu
Verunkrautung mit Wurzel- und Rhizomunkräutern (Baumtropfen, Zaunwinde) und
damit zu der in nassen Jahren gefürchteten Schneckenplage. Bald folgen den Sträuchern

auch Zierpflanzen, die durch ihre Höhe oder weil die Bauersfrau gerade zu viel
von ihnen besitzt und sie nicht wegschaffen will, im Hausgarten keinen Platz mehr
finden.

6.1 DIE HAUSGARTEN

Hausgarten sind das Zentrum der bäuerlichen Gartenanlagen, so zahlreich und
vielfältig diese auch sein mögen. Vom Hausgarten aus ging — wie wir gesehen haben —

die Entwicklung zu den Rabatten, zur Hofplatzbepflanzung, zum Hausschmucke
selbst, indem der Garten gewissermassen auf das Haus übertragen wurde. Bei
Hausgärten, die unmittelbar an das Wohngebäude angrenzen, ist das heute noch
deutlich zu sehen.

Wir versuchen nun das fast Unmögliche, nämlich die Hausgärten in ihrer
Pflanzenzusammensetzung zu beschreiben. Am besten tun dies allerdings die beigegebenen
Tabellen, siehe Kästchen, die alles Wissenswerte enthalten. Aber im Grunde können
weder der Text, die wenigen möglichen Worte, noch die Tabellen, die zwar ein
komprimiertes Bild in gedrängter Kürze liefern, jenes Erlebnis ersetzen, das den
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Stetigkeitstabellen Die darin enthaltene Information

Tabellenkopf

- Laufende Nummer der im einzelnen angeführten Aufnahmen

- Welches Gehöft? Aufnahmenummer, siehe Tabelle 2

Für die einzelnen angeführten Aufnahmen: Auswahl nach einer mittleren
Artenzahl

- wo liegt es? Siehe Tabelle 2: gibt Gemeinde, Hofnamen, Lage (Koordinaten
nach Landeskarte 1:25000 bis auf 50 m genau) an. In welchem Amt

Amtsbezirk) liegt das Gehöft? Tabelle 2

Abkürzungen: E Entlebuch, H Hochdorf, L Luzern, S Sursee,
W Willisau

- wann wurde das Gehöft aufgesucht? Aufnahmedatum siehe Tabelle 2

- wie hoch über NN liegt das Gehöft, der betr. Garten

- nach welcher Himmelsrichtung ist der Garten geneigt? Siehe «Exposition»
- wie stark ist der Garten geneigt? Siehe Neigung in Winkel-Graden

- wie gross ist die Gartenfläche insgesamt?

- wie gross ist die Fläche der Nutzpflanzen?
- wie gross ist die Fläche der Zierpflanzen?
- welche Unkrautgesellschaft kommt vor? Siehe Kapitel 14

Tabelle selbst

- gibt als Beispiele 10—15 typische «Gelände-Aufnahmen», typisch bezüglich
mittlere Artenzahl

- ordnet die notierten (also in den Gärten angebauten) Pflanzen
nach Nutz- und Zierpflanzen
nach abnehmender Stetigkeit. Zuerst werden die in der Tabelle häufigsten
Arten angeführt, also oben hohe Stetigkeit, unten geringe Stetigkeit
gibt die Gesamtstetigkeit und Rangfolge (1. Rang höchste Stetigkeit) aller
Pflanzen im betreffenden Gartentyp an
nennt einen von oft mehreren deutschen Pflanzennamen
führt den wissenschaftlichen Namen an

- führt für jede vorkommende Pflanze an
den Deckungswert (1. Zahl), nach Schätzung siehe Kapitel 3

die Soziabilität, Häufungsweise (2. Zahl), siehe Kapitel 3

zeigt die Lebensform der Gartenpflanzen
nennt die Herkunft der Pflanzen
ordnet die Pflanzen bei gleicher Stetigkeit, z. B. gleiche Stetigkeit 1 von links
nach rechts
führt die in geringer Zahl vorkommenden Arten auf, evtl. mit Rangfolge,
Stetigkeit, Deckungswert

- führt alle übrigen Arten des gleichen Gartentyps mit Rangfolge und Stetigkeit
auf

- bringt das vollständige Artenspektrum des betr. Gartentyps im Kanton
Luzern
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Tabellenende

- gibt Mittelzahlen fur alle dem betr Gartentyp angehörenden Gehöfte von
Meereshohe, Artenzahl, Exposition, Anbauflachen

- gibt Auskunt über
die gesamte Artenzahl
die Zahl der Aufnahmen
die Lebensformen aller Arten
die Herkunfte aller Arten

- gibt den prozentualen Anteil von Lebensformen und Herkunften

Allgemein Stetigkeitstabellen

- liefern die zentrale Information fur einen Gartentyp
- zeigen die häufigsten Pflanzen auf einen Blick
- sind abgekürzte Darstellungen des gesamten Aufnahmematerials

- bilden die Grundlage fur eine Pflanzensoziologie der Bauerngarten

Lebensformen, sie sind m den Tabellen vor den deutschen Pflanzennamen
gesetzt

O Einjährige oder einjährig überwinternde Pflanze
"V Mehrjährige, krautartige Pflanze, Staude
V Strauch

Baum

Herkunfte, sie sind in den Tabellen nach den wissenschaftlichen Namen gesetzt

e einheimisch
(e) im Kanton Luzern nicht einheimisch, wohl aber in bestimmten Gegen¬

den der Schweiz, z B Sudschweiz
eX durch Züchtung verbesserte einheimische Pflanze
EU übriges Europa, SEU Sudeuropa, OEU Ost-Europa usw.
MED Mediterranraum
AF Afrika, NAF Nord-Afrika, SAF Sud-Afrika, ZAF Zentral-Afnka
AM Amerika, NAM Nord-Amerika, SAM Sud-Amerika, ZAM Zentral-

Amenka
AS Asien, OAS Ost-Asien, WAS West-Asien, ZAS Zentralasien
AUS Australien, Ozeanien

Pflanzennamen

Wildpflanzen nach Binz/Becherer, Schul- und Exkursionsflora fur die Schweiz
Basel 1973

Zierpflanzen nach Hay, R, Synge, M Das grosse Blumenbuch Stuttgart 1976

(aber klassische i-Schreibung; Kleinschreibung der Artnamen nach den «Stockholmer

Empfehlungen», Weglassung der Autorennamen)
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Besucher erwartet, wenn er sich in diese Gärten begibt. Immerhin hat unsere
Darstellungsweise einen entscheidenden Vorteil: sie sagt über alle Gärten eines Typs
etwas aus, so als ob die Gärten nun alle nebeneinander liegen würden und wir vom
Firste einer hohen Scheune alle gleichzeitig überblicken könnten. Dann allerdings
hätten wir ausser Wörtern und Zahlen lebendige Pflanzen vor uns, Blumen, Gemüse,
Beeren, Kräuter und schliesslich hie und da auch die fleissige Bäuerin. Das alles
können uns die Tabellen nicht liefern.

6.1.1 Hausgärten vom Gartentyp 3 19 Aufnahmen Tabelle 5

Hier sind ja die Hausgärten die einzigen Gärten. Es gibt keinen Feldgarten, also

muss die Bauersfrau alles, was sie pflanzen will, hier anziehen. Wegen der Höhenlage
(mittlere Höhe 1056 m über NN) und der starken Neigung der geneigten Gärten von
10,1°, besonders aber dank der Nähe der Gärten zum Hause (mittlere Entfernung der
Gartenmitte zur Küchentüre 11,4 m) unterscheidet sich zwar nicht unbedingt die

gesamte Artenkombination von den übrigen Hausgärten, wohl aber die Kombination
jener Arten, welche die höchste Stetigkeit aufweisen. So stehen unter den Nutzpflanzen

Schnittlauch, Kopfsalat und Zwiebel an der Spitze, gefolgt von Rhabarber, Karotte
und Petersilie, also neben den täglich gebrauchten Gewürzen die häufigst verwendeten
Gemüse. Auffallend ist die grosse Zahl der Gewürze- und Küchenkräuter: Pfefferminze,

Zitronenmelisse, Wallwurz, Boretsch, Salbei, Maioran, Bohnenkraut, Tripmadam,

Estragon; unter den Zierpflanzen nehmen Alpenvergissmeinnicht, Bartnelke,
Schaftlose Primel und Stiefmütterchen die ersten Ränge ein. In diesen hoch gelegenen
Gärten ist der Anteil an Einheimischen mit 40% recht hoch, und viele Pflanzen dieser
Gärten stammen direkt aus der umgebenden Wildflora, so Bergflockenblume, Waldfarn,

Wiesenmargrite, Aurikel, Scharfer Mauerpfeffer, Rotbuche, Maiglöckchen,
Rundköpfige Rapunzel, Weisser Germer, Feldthymian, Geissbart, Rote Waldnelke,
Silbermantel, Seidelbast, Wald-Ruhrkraut, Feuerlilie, Waldföhre, Birke, Lärche und
Klusius-Enzian.
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AudAccwle Weü Al'.Llf
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Frtuia irefrcui-* Sftfj A<1 ' 1.2.(4); 3S.Q SfecUwse Ai-Ffiaea vx>w*. H(rD;A4£n+'' (2.1;
5b.^U'*4>s}asAeirlCk)ry&ew.)Mt\MUiM wtdicuMx OAS, A40'.l.l6V Zf. V. 2,'tk-AWu,
AicckyoaltvuvUilrt aWoUMVjoWfZUlM OAS, Aioi +.261); 3S, Otiekkblluue, GMvUu*K«.tu
auui t A4o'.2.3(4); 34. fAupvlilW L'li'um Wbi'(etxUM t.kiO'. i.lCthuo.'H-AUtiu,
AatulMia fiyfcu'cto WW A<jt+aC{rt; h<wW4e,OUmaujp»ie»iuiw.se»T4»K-
UVti MED, A Ap.2.l(zy,kl.% ReUf Kufl(vUk4v DiWFaOs [OUklouk«4 tcJ,A4|!+(3): W.O
DoUl'qtk BcuttVHitKf I Wirt's MM.ktlla.fQ h^&kfU '.+.2(3); H-Q.QScUnucb&rkcfit* t&s-
Ihps fciWumiiaf 4-AH, A44;+C4); Ur.X wteeUpaimA Key dq^ifelintu e, A4P.I.I (4) ;
tfc, t<. AespTtl-ek ttwokWeb, PO^\iqomxm dtsyai'da+cim OAS, All.1.2(4); j+J.^ OuH«4-

Oevtuni'e, PeWgoWuuM fconale SÄF A-<2•• 1.1(3); U.8. X u/o,lctf^At-e, Pinus. silvestvi's t,k\h
2,4(2.)' u<),u ftfseM-RstHZvtwd-,SccCuim kuLoeWve e, A44; k(i); S"o.^t--UM--
henne, S. siout-v'um WAS, A•li'. 1.2(2); S"1. X BiVUe, GaWn jo®uMula «, A42-I.I MjjSZ.
O Scmf-MakgW+e, sege+wm (£1, A-(2; 1.3(4); S3.Öc!it>ssU>yfttjt
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zi&iav*i (otckeaskv davvlwevi OAS, A42 ' + (4)* 55. X Laktfoe, Lcrkix äcci'cWei ^ A42..U(4)

Ik öim 2 wtiWev; Auftt.aiwek' new felaeukte AyWvt:
SMtAUei-l [2J 4. i+l-'-fikSicltbläftki'ge CilccUzv.b[uiMel (zwupawula loekEi'cifsli'a e; 2.2t

PVIli'gas l-io»,KlWaM+, Cckasft'um ktmeufcsunt ££0; 3.24. Bi'scwttkyaji'nWi<, Atwscain' im-
Cewflgum g'. Ü.0 ii'um'e, liWiia elcqcuns MAM-
Steti'gUWf Rj 4.2tCtcfte ScUa(qai4>«, AcUltlenfi'lijoewcAili'viQ WAS; 2. A-Get) ktUt^U licitev
Ei'bi'sck. Mfvvacft offtct,'nali'& WAS; Z <2(UavU*if<icUsscU\*/antlAtvMraMM*AiS. CtMÄa-
Aus 2t\F; 4-.A. RoukKaKa&Wk, As-Wv novai-amgliae WAM; Slri-Polstek-GlockmUu-
Kie Cecucyocuiu1 a yookkMScUlaqiaka MED; b.G Wkone^ - Hdkgkite.CUkyiaMl-ltPwAUvi'iak
PoKaviukM MED; T^ W^ey Ri'llevsp>c>ki/i Dalyohi Ww/m efa+wA« &U;8 V Dwt4t«'e,
Dau-ftiA <jra.Wli's OAS; cj.14. Wukmfaku, Dkyo^teki's -filix-irkas £; 40-AScltazUWumf,
Fvik'lldnA Kieleagki's [ej- 44.0 LCokakde« blume, CtalllUkoUci bi'cplok MAM; 42.A l/lusi-
Ws' EuttAn, 0«*+in.iAn clusi'i e; 43.©S+vokUui«, Meli cUkysui/n bmckaAKm AOS;
4M-. O flMStiges U'psckm, Iw^a+ibns wnllevi'ak<o OAF; 4s. Y u/adxpldtk. 1»«i^6ia(S
CovnunKKi's 4t. OUaÄMt^fokugkn.s, Laouküs ovaAus1 SEU;47.APka£U+scliai4e,
U'a4-ki's S(Di'oi4fl WAM;48 0ccU'fkUawnllp, Ma4vicaki'a cU«weivMl(a p;4g.2t0lueJ<s-
Wm, 0*nli's MAM; 20.OEcUW tWVse, Pawi'a*v»\ kviil.'aceuw 2AS; 24-^ DacU-

HcutS wuk'i, Se-Kijo^kvii/uum.-letWwuvt e-; 22-X U-beMefeauui,!^]« occicAeM-kliS
MAM; 23. T+Tko II felutwP^kglli'us e-wkoyoatus e-; 2u O Wm'qsUwte, Vevbasc-uw-
HAAtoSU-s P; 2S, TkImkMekQkwK, V'2ic« K«KOk e.
U1v (tv'ev yoftav lw)'. e;eX,[k]5g ("toY«); EU iXbki'gcs Eukopn Cj({, %); MED Nit
WnittkkawiM 23f4tY0); AF AfkiVa grtY«);AM AwiekiUfl 2o(43%);A£ AsW« zjfofW8%J;
AUS AittFmli't« 4f47<|-

^
4^ Artew

Lt-bMtsCgkKtt*' f'feteyio^cwi.6M^ • O &'n- u, 2wei j£iUki4P 2g (lo %); 2f SWilen, C|2 (fc3%J;
3il SFvcluctiev /W (1 Y«); X Bäume /l2f8X).
tok.1 A1*!- ti'wyoflcuileu; tf Akjeu; 244 Ark*. /)"} AufnaAmfcn
Mi'H-&4,iaUlm 4-3b. Mutt.-u.'2iekiofWik>^mV.l4plie ^osfekuÄfc»- MM;(Jugui«) dtv <3mti;-
Um. FläcUevi 40.4°; Fläc-Ue-. (OuVipf4cua-itvi 444./lut"1-, 3^!evyopu«2x*i SOU/i^1, bo-WI 444.s"itt1
Ak4eut«U| |oko AuWulUuk? • Mw.42yop(£M*2cvi 43,^; 3neeyo^4uu^C4^ 2D.j j E4cd W.t>•

UwUkcxuFgeScilspWaftw J VA Adctvtkrtnysrtle. - Oesellsotuift, v/eeoWceUAm agkeeA'«; ^ OC

SputekUtee -Ci:M50^ius-Gk.,OKaii-Ck&MCpo4i'e4<xwi; 36^fWiguiei*4gesellsc2iafi Vt?u oltvQa*:
\\1MOäusecO'stel,Sov\cUus at|oek-Cl^e4Ap|oocWoM-Oes.; 4APAk4pikeLM.-14<-Ppk-tu[ciLC"0es; Aw-
a.kcUiJlko-Poi'iulacektMi.

6.i.2 Hausgärten vom Gartentyp 4 3 Aufnahmen Tabelle 6

Da nur drei Aufnahmen vorliegen von einer Gartengruppe, die in vielen Teilen der
Alpen häufiger vorkommt, ist der Aussagewert unserer Tabelle, verglichen mit jenem
der anderen Gartentypen, weniger gross. Unter den Nutzpflanzen sind Schnittlauch,
Weisskohl, Wirz, Küchenzwiebel und Kopfsalat an der Spitze zusammen mit Pfefferminze,

die schon im Gartentyp 3 bereits an 6. Stelle stand. Unter den Zierpflanzen
nehmen Sommeraster, Bartnelke und Löwenmäulchen die ersten Plätze ein. Auch hier
sind einige Wildpflanzen vertreten wie Bergahorn, Nachtkerze, Rote Waldnelke und
Türkenbundlilie.
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Tabelle 6
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36



Lom^CMAZ NJuwiiviey

W Tul(oa.
W KvoKMS
% Os+evqlocUe
*V SdweeijücltcWev*
iL S^oac.U'DtWAWi
X ticvq a.Uc>y~v\

H-i'ey - N/eltct^vwwiri
© NlcvcS/ifl/Ciyta.

"4" 0»v<ASviefV<e
% CXav-Vevii^tJUe
H- PctyyouyfllocUcWy
7»- Pyw!qs4v~ose.
"V TuHcevdouvicU'lie
> R.ovM.UUatkiS+ei'
"21- Ro4e- Wo,lo(ioelUre
4 Tv-avn6viol?S Herl

\ 11

4
4-
4-
4-
1.1
+°

u
7.1
IM
12
2.1
1.2

l.l
4.1
4-
4-

Tdlifoa Uytirido. SEU
Oocus albiflowts t

ß

Narcissus pseudorarcissuse
Cv<x\p.yv44vw? viivcMi's C

PomAlacairiov cvfya ZAF
Acev p&eucjoplabtXktus e
deiAm WybyiaWwvi 6X
OeiAoUAtyc*. bienvAi's e
Avu^eAoi wvayi4-iwioi [®1

Diau44\us cavyo llus HEP
WeAAcUevt* Uw/boi'ola NAfl
PaeowCA. o^cHi/vctli's SEO

Lih'wwt y*io»y|«.ooti e-
Aa4*y vtovae-cliAqliGie MAM
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6.1.3 Hausgarten vom Gartentyp 5 35 Aufnahmen Tabelle 7

Die 35 Aufnahmen mit zusammen 291 Arten weisen bereits hin auf die Vielfalt und
den Artenreichtum unserer Bauerngarten. Wiederum stehen Kuchenkrauter wie
Petersilie obenan, Schnittlauch folgt im 4. Rang. Unter den Gemüsen sind Lauch
(Porree), Rhabarber, Karotte und Kopfsalat im Vordergrund. Auch hier sind Gewurz-
und Heilpflanzen mächtig vertreten: Kamille, Minze, Liebstockei, Salbei, Gold- und
Zitronenmelisse und viele andere. Sogar die selten gewordene Eberraute nebst
Frauenmantel, Dost (Origanum), Kashkraut und Heidelbeere sind da.

Die Dahlie fuhrt den Reigen der Zierpflanzen an, ihr folgen Schaftlose Primel,
Stiefmutterchen, Riesen-Margnte, die zu den sog. alten Bauernpflanzen zahlt wie auch
Ringelblume, Pfingstrose, Goldlack, Maiglocken, Roter Fingerhut, Wohlriechendes
Veilchen, Madonnen-Lilie, doch sind die meisten dieser Arten bezüglich ihres Alters
im Bauerngarten recht umstritten. Wieder sind die Wildpflanzen gut vertreten:
Kamille, Dach-Hauswurz, Eisenhut, Weisser Mauerpfeffer, Schafgarbe, Buschel-
Glockenblume, Esche, Efeu, Rot- und Weisstanne, Waldrebe (Niele), Himmelsherold,

Alpen-Mannstreu, Zypressen-Wolfsmilch, Sibirische Schwertlilie, Waldschlus-
selblume und Acker-Stiefmutterchen.

Tabelle 7

Laufevtde Nummer i 1 Ii 13 tf 16*1Ö tDi6rey°pe«,i<aMqrfecievi;t6t ObeHiiWi^

62uv4©w4flo 5l 5f> WiSiWof, <+3 RuSvi(SaP, 52HorWfCiKM*
NummerötÄ&eHöftefi lol IM te U11535M60 2 b 1312311222. ?2>?2Uc li's/£lMoi.ur£itiw>lis IfloO EficUwiboeh
Höhe ITA ukeu NN SioKB HiSwm SVilfotu J3123rftl86o S»o low ChejetUc(t»>, 2L,Ht*w,ßüM,,kMall«s
Exposition SUSWSUSWsuSOSSWSoSSWSoSSOSOWo AmmergeUri<3eM,13£Nwc(orfWeier,
kleujiAwg 0 3J53353£i?lti5iflo 23|2u4wi'l(U«Wlkrreuw«yt62ll<rL-
Rckke ZWeyoflauBMi 49 6? 3663 336f 31 ^ Uo 28 21 helrqlDov.fJ22 l2wsekl(Uahmcws, ?3

Mut^P w1 23S2IU! IWIliwrjzipl^ifpiSliinsj toinlir EscLtJiWu01.,TcuaM6vi,T2E«Min«a
total 2lt2?032136oll3633t»IS32i021ol121t6I681WMO01S6 OraktM, HoUe^i'swi'V^/jfjlSi

WkmMt-desellsclwftPCAPftfKAPa APAPOC APCH OCOClWVft G,'sit<>MlMi«UsUc>fJ84.|Wer.ßu-
Arl*u total A? Si> 36 US SS £2 ft. £2IR SB D Ii itW Irt- S1 olerwoos, £cMatt

it'eyioß CUM« 23 1 2131 W 32 2<? 3o 31 i« 2£| 2132 2B.2?

KluLlpftavvfciCm "•» 3T21f21t 11 2A-23ö?1q 1?22231S2o2«.
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Laufende Nummer
O Uxuc+i
0 Pe+evsilie
O BusclsboWne
21 Er-elbee-re
"V Rhabarber
7v ScUuiWlaucU
O Kano44«
O Uojofscdaf
e> Rancte
0 ßlumeukoWl
G> SelleWß
© Swi'dod
0 KcUlraU
0 Nüsslisa.la.4
© Syoiu,a4
O bmWVCauiillß
O Wir!

Pfeffierrm nie
0 "iu^ke^UuL
"V Liefcs+öckel
0 EnAivie
ORofUoW
O Ww'SSlCobl
ö Erbse
OTorua+e
iLU-imbeere

Skb'q-

_
Xei4 Ranq

I 1 3^*289 30 34 3133 4^34
2.1 1.113 21232.24122212.3122.2774.1

l2|.it.2|3 + |3 12 + 1.2 1.24.242 +
3.2 32323.31.1 [-2 23 212.3 lt 23 3.2 2.3

3.221222.2 2 32.2 Ü.432 222 1 4 3.3 33
1.12.242 1.11.1 3.1 43 31 2132424.1
431.2 2.3 43 43 43 41 1.4 12 4.2 11 4-.1

3.12,1 421.1- 3312 2.3 433.32313 13

2.1 4222 22 4 2.2 4 42 4147 4- 22
1.143 41 7-1 24 434.12.113 4.2 43

41 12 72 42 2.1 2.1421 2 422,142
1122 11 l2ll 2.12.12.11211

3312 11 12 1.1+ 2.721 3AI.2

1.241 + 2.122 4.121 41 43 22
4 111.21.7 42 42 2.1 2221

2.3 22 4- 1211 2.11.2 U +
4 211 4 +2 +.2 421.24.2

42 1.1 1.2 1.11.2 42 2.24
43 13 4 7 1.2+ 12 +.14

131.31,2 2.2 42 2,21,2
U 4,1 + 47 1.1 42 41

2112 17. 2.4 22 1,2

+.2 2,11.2 2.2 1.1

+.2 1.1221.2 2.1

12 22. 1.2. 32+

Uevl6tM*f4

2.1

1 2

23
1.222
2.217

7.3
41

+

28 2. Allium porrum flED
24) 3 Ft+roSellunm criipuw MED

13 6. Plia&eclus vulgaris nawasNMI
23 i Fusg«via ouan« ssa NAH
17 2 Rkeum r-batarborum OAS

24 It Allium scUoeuoprasrun e
214 S Daucus o»f»U sa+li/us eX
24 r lac+ac« Sa+uaCapi+i+l MED

+7 <3 Bei« vulgan's ConoW.ua eX
3g Brassica ötwaceq c»uoW MED

-lt. 3o AyJiwm. graveoleus rap HS)
+1 t Allium eeyoa \JhS
4t 30 Brassica ol gongyli>idfs MED
Kb Al Vhleeiauelta ol.+orie eX
3u 33 Spinacioi olevacea WAS

31 8 tHalviGaiAackcuuowllla e
33 34 Brassica ol cap sabauda ft®
34+1 Meu+tia yoipen+a eX
32 33 Cichorium ulyb fblicsum EX
33 84 Lcvis+icum off-iaua(e IV^S
23 7. CicUoviu M eMdAvia MED

13 32. Brassica M.cap.rnbna MED

33 34 Brassica oi. aap. alba MED

23 7. Pi-Survt sa+ivum WA^

834. Sata.nu.ua lycoioerSiwunSW1.12.1 2.22.12.1 1.7

21 +- 42 1.2 33 314 i+uic us icH UCU5 e.X
Ferner noc+i". As.ßcuuj, Cieli'ijlcu+Q3.©RoseukoU^Brassica oleraceoi qecmuu'fera M£D,2.+
Salbei,Saluiq oyÄ'Cmalis HEß; 34.ß.|S4{l]3.',tCiolcAiue.U'SSe| KouaroU cAidyma UAH,2.vl
nobanrvsWe-re, KibtS rubrum ElX; 2» ©Somraar - MaiOrctHyMctiorania loor+eusis MED,
4.74-2afvon«aimel(6se, Melissa officinalis MED, 3f.ß ffl V-Wermut-,Arlemisia atsmt-bi-
Uw MED, 32 ß [5] 3 OFeucbel.Foeniculum vulgare aioricum MED, Z OShanseuboUne,
Phaseolus vulgaris vulgaris SAM, 3 ©'Zn'claoris, Ciclaonuna mlybus foliosumeX, 34 fi
[51 3.O Kurfoffe.1, Solanum +uberosurvi SAM, 2 OUnobiaucla,Allium Sa+ivurri WAS, 3.
Mangolol, &e+a vulgaris lus+emsis eX, 2.0 ß P+[3.Q Bo4ansuLvtiu4.Sa+areia Morleasis
MED,2 OEAurlCe,Cucumis sa+ivus ZAS,3 ©LatticU, Lac+uat SaWq longifolia MED,4 O
Scbwartwuriel, Scononwa 4u6|oaruca MED,5 A-Tbymian "Hay mus vulgaris MED,6
Oluclaetl», Cucurbi-Ioi joepo airomonUina RAM, 23 ß [T]1 0IXnaussalab, lac+wca Ea
+va cnsioa MED, 2®Pflücu-£, L S Secakna MED,3 ©Raäies, ßaplaauus sa+vus «4-
-Uvus MED, 4 OUiialer-iiviebel, Allium Cepa WAS, 22 ß [T] 3.i3DSclauilf-SeHcrie,ApiUvvi
graveoleus cAulce MED; 2 V 4la6el, Coryius avcMoma e, 2 2t-Dos+, Origctnuwi vulgare
E, 4 OWcfe,Pisum ea+rum rueoluUi56Cicc(aara+u.wi WAS, ff HA'rSciabcXuru, Pru-
Mu& avium eX, Xlu/elsoWgsubaum, P p(omes4ic> UiAS; f VBrombeere,Kubus -froh
cosus eX, 8 2t-U/allwurj SyvvtioWy+um oßscinalq e, A V.U/Etnrebe Vila's viuafcoa^
23.15 [T]< 2t fvcuie«meuilel, AlcUemad« vulgaris s, i-l-MeeirtrelfiaU, Arruoraa'a
rv^sUceuAo. WAS,3 74£be4Crcvule.l Arlevm6ia. abrolsuauria MED, 4 ll-Es+mgoia, Avletw
Sta cAvucunOulus EU',SOßuwlcslrübe, Bala vulgaris rapacea eX,D OBrcccolygrassica
olevacea asjoaragoides MED,7 lQu<Ue,Cydouia ob longa 1AS; 8 XWussbcutm, fuy-
lans regia e1.0 Wiuleesdlal, Lac4uca sa+iva <2t(oi4«4a MED-, 30 OCt'lerio-Sala+.uJtbü-
Ca SO+Va cclerio MED,33 AWjslik:rciM+, Malvanealec+a e; 31 "4WiuW-Majorat,
Origanum Vulgare Jorisma+cum MED-, Ki.©Hirse, Panicum imiliaceuru 2cAS-,34 ©Uumlc

«vbse, P/sum Sa+irum carvepsa WAS, XS.bCAyonlCase, Prunus armesuaca WAS; 3t 1
ICWocWe, Prunus insi+t+i'a juliana 6,37 X Birnbcvum,Pvrus Comrviuuis eli, 3? XAn-
Ldbaum, P malus eX,3g oftoüids,RtajoKanus ^livus MED,To Tt-fötsedf, ReceXalu-
feola MED, 23 VCassis, föi'bes nigrum EX, 7.2 VRosmarin,Rostuanvues oft'cina-
lis MED; 23 OlColBeuUibSö, £e+aria ilalica MED, zu- O MCusee\cCad3rsfaiiAAl,Tc.fri5i-
igoni« -k+ragoiAoicXes AUb, Zs.y.MetcAefb^orgVaccivu'uiAi mgr+llus e,2t OMais,'ie«
vucu's &AH
Laufende ßunuucr 3 2 1 it S 6 4 6 1 30 4 32 333lt/l<r4t
OeWöfl-Rummer lol III uaiS+S» II08+I 6 35Z314377-is72110

A ScViafllose Pr.wd
O S+'ef wvüUcrcbeu
A DaVvlie

12 1.7 4 272711 2.13.2411.2 7-2 + 42 12
11 13 + 12 12 72 22 2 2 12 113 1 1.2 Uli
733.221172.JS.121I722 1.2 3533 2.2

7t 2 Primula acaul is 6
23 3 Viola wiWrockiaua eX

2) 3. DuWi'a Wybricla iAM
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LaM.fa*de tJuumvur <ll J 40 UnteAk-AS >it

I.U.I l.l 1.2 Ii Ii 2.21.7 121.2 I I

2.2 4- 12 12 42 1,2 +.2 I.I + +2 1.2

2.1 2.51.2 1,2 2 2 l.l U 2.22.2 14 1.5

I.I IJ 4- 4 + 11 4 1.1 4 4 +
22 12 11 1.11.2 4 4-22212 4.2 3.2

O LÖW2/VHWO<AU\2«

0 W^i&smMViicUI-
Q SawiUiAfvie
"4Tal(oe

\ 4/i'vv4tv|oUloX
*4. Gladiole
2v Masslt'cbcVvOn

4 Gt'efen-Maräri-ie

0 Soevtevtev-adey
1(. Os4«vqlotUe
0 So4Mxev\UlxK?
0 BaHndUe
2| ScWvteeglocWiWi,
"4- PbtSÄ*v-SWhbVaat

4 B('sn*v,Kyn'iiB+l
y Polyoubfoa-fiose
0 R/Viaelkluvwe
"24 hoi/vftreU'e

\ lAetrfes-RxsW

y S-Wauch-Rosp
Ö 0.<xv^jLMlA&ifo
"A P[*wqSWo£e
0 DaC+SWftpilt,
24 Akelsx'
Tj. ly I^CUM.5

It- PolslwioM M
O GolollacU
"V MwWet-UYau-t
1; NJav2n'ssc

1-21.1 2-1 1-2 12+ l.l 22 4J
4 234 4 4 42 4 12 2.2 12

U 12 2.2 12 1.3 1.2 13 22 12

42 II
LI + 12

4 Uli 2.1

13 2.322
1.1 +

13 2.3 1.3 1.3

4 4-

24 2.2 12

3.3 22
+ 1-2

21 1.2 2 2 22

12221.122 1212
4 4 12 4 4 4
11 2.2 1.2 l.l 24

42

2 2 2 2 22 3,2

1.14 l.| 4 4
13 \ 3 I 3

22 4-1-1 4
1112 1-21.2

2. J 1.2 22 32
4-1,2 1,24-22.5

1.14 22.3

22
1.2

2.11.)

1343
22 1.3 43
1,2 1,3

4 4.2 42 42 4
42 1.2

.3 4,34.1
1.1 1.2 21 1.2

42 2.34.2
4-

3.3

U 4-74-222
1.3 4.212

1.2 U
1.2 1-3 22 4

•42 AS
l.l -4 1.2 7
2.3 7

2-2 4

l.l 2 2 44
4- l.l 4 43 AO

20 6 A[K4V(rlo,'(«KlB! tortus MED
23 3 hyoso4»s alpesln's 0
23 3. Taye-Us pa+Mlct HAM
4<| 7- Twli|o<x hyfcf.'cta SEC
4! j. PAL«* |oam'«<ln4a UAH
43 7 Glaot.'oltiS Uybn'dus SAP
43 7 Bell.'s (oeMtwi's «X
22 u E+ryscuAlbewiwi *itv SEC/

47 7. <i?(li's4«|o4iMScU.'nwsis OAS

43 42 Ua^et'srus pseudou. £
44 44 14e!ia/w4U«s atiktuus 1AM
z4 S D.'cwv4Ums bauba+Bs SEU
/to 44. OaUwi44us uwvab's e
43 42 AlysruoM saXab Ip <2

40 4f HuUAri YaC(AM}sujM E

A2 A3 Rosa ^oolyCUi44ia tX
46 9 £al^adttU ojfi&aali'i MED

42 43. CeocosiWa ctroccn SAP
44 44 Cta6y£aMbbi£3viu/w ta4 OAS

ft-OAj WraatA £ X

9 46 Di'ctuHius cai/yopb MEß
42 43. Raeaw'a officinalis See

° 47 AlySSiawn MED
40. At]2u'Ugi,a Uyb/'cto IVAfi
47 Ci/ocus albiftpfts e

4f PM«( sufculo+a 1AM
4<J, Chsi'ranlUts CUmi TIED

44 CUfyScwvl-l, jooft-bf« VPE
4f. Warci'ssus yot^Uus

Fevnev- ^ ftcu/ia, S4g.4<c\U.c*4[4fc| "A- LnpiV\us pd/y^oUyllus MAtH,/is,Q \Ao\a "U

Suw<vp£ej<dfb, Acki'Hea ysbzvvviica. eY, 2 "M- Blcutlct'ss:^, A^bfe^-i'a kybi-icta UMS,3
GGa^-WbcgoiAi'e, ß^govu'a seMtpeirflotsßMs 2; AF, ^t> R-Q]'l.'U HM'^l»VUc^i6ti,fon-
VötUcnr i*ci unou'ali's e, 2. "\Q.a%Wbl$\us So\Av\eMWi\\-l^Md}iPc\/ci'(^ laawa4« UAHft 1#1

A.oRal-fr Fi'ng w-ku-l-, t>igi-}-*lis ^ouritou^ec* lel> ^ ^n^likliU'witf, Lkb^bvySuuw. bra.ok-
cU-uyvi /WS-, ?> V Fb'edev, Sy^tWjA v/ulgapis ££i/; ^ OWoi.\e Sa^bluuke/la^eta ewc-
Fx IbAM- 5 WJoUWitc\rtM.(kt$ \/«ifcke^/ Viola odovci\+ HEDjfc.Oltkintc^'üni'a
48,(2 ^J4 MorV^t5ie( i4t^ciipCA,v^w5en i/v\acv-o^oUyllov C?A^ 2.

lbcks ÄwyoirvtVwi« HE^•; 3."^ P«4*-4a?4tf -ScA^wa^-FI« wv\ACK^\{COL 4-'V P&a*Ut--C*ilb-

weitXevi'ck, LyS«vv\actvta joo^WCVÄM D)QwaTKttOAS;6Uybf'
eta ^ 0 FT 4,'i+\tCui[ca$u&-C*evv\&wwh PO^OIAIOU^V\ axuQtsiiruw u/AS;Z^)B«.scU-

Uwx4ekw-b-ime^i's MED; i.>^CwiHi>#feUivgoiAiu(^i lowle 9\F, 2P C.^Jl SelbeScltaf

c^(iirb,/\cUiile« -(^'lijoßwiulivTa WAS; 2-.>l/cutt2ÄStcs-Gansekv^ssc, Avubfe C0uu0\st<=>i b/AS^.

l-dlatftla-UwsW) A^-W tAok-böIgü NJAf1,M-*U.MdUe^ft^4kV£k>o^i'\,Det(ai4nViuw etakun GU;S" "2*-

F«c(evw^^et t>iaM4W5 |olukHcxWi^ e; t föi^sy+vt'« susjoe^s« OAS^^Wyaii'n+Ue,
U-ytlu'iA^Uu5 öin'ewWi's HED,?-QU^uwjlc, Kalcicavia d/uHMOiMÜlci e, Tv- Dadi -Uxxaswuri,

VIK/LUM -4c4t?vu4Wi £.; 2^.ß.[y'1.'^lEjseAA.UKt4,Acont4vii^i b^n^oellvfs e,2
Mk«( krwria widn-U'ma WEC, 3. ßauhbla-fc+^sle^, As4ft^ Ho^ae-angltcic. WAH, M-.OUpm-
bluwvi«, Ccw-WiveQ CyanuS «•;£ 1vF{l£\<3Ä5 HC?>^HWkuiF (^evaskutvi-h?^<2MkÄH,uviSEI?;6 "V

FuöUtfi«, GtclnSia kybW^Aa SAH; 7 Heucheva UytWc^a WAM.f "AHoMdi/Kjfc,

Luwaka aniAWa HFO,^ ^Mä^egcwxfot'e^ra^ovMuiw locl-^-kt^S'AFi'fo "ASft^liMghas.Pb«-
laks foi'c+A eX;4f yRWoÄo^^n^cn, |Qb Sjoct.VWwdsSWubwcl,, Saxf^kiga oirtMd&w
EU, 43 "A-U&'ssev hnMev\ofijf0v, SeoCtuM- ^.Ibai^ e; 4* V.I?asowspiW/S|oiVcfl btoW^ CAS; 4S Ofa-
Tptv^'^ev^V"^^Ö,Tk3jöa«ö[LUvviAtcuu£ SAH;O^v^ossblu^qc^öm'gst^-z^ Ved-ascu^ ckMScfionM
(?; 2Z ß Ql.TvG^raucltlicbe*' Sb'Sc^AH-^^c^aWis VAS;2,^U^'sso«äfi^, AsWc<uw(75tK

NArH'^^CWuc&isdnö AsU'lbc, A cUinciiSvs OAS, ^ yß»ucU«baui^vi/Bu^ssewu)^vv/iVc4«s[g]/S' 4-

PolsW-Gtixi<lMUuin«)Claui^oatrtuta wi?Wt*iC<piiUjxgiaw H6D;t ^TopivLCLi/wouir, iJe-bcxuHvus-k-
Wosus lAHi ^.^SokmCA*ciagelUclibws(& WtcuitUoi^Ä UAH,3 OUjldt'aev ßcxae^MSßufjIt
wis uvwba4la4« K£t>- ^ > HadoVivne^li u c., bal/uvwi coa/Jadum K£t>, '(o-OUw^V, Lobclt'« e^('ua^

SAFjH ^-Vexiem^^e, Lyc-Um's corovwia SEU-.-tZ 'WUxMMrCQMQVw*, Phalavi's üanari'öusiffhß^
^3.>ScU«^|WHaMev')afejfe^ S<zdixna acy^ c; 23.C.Hl1'1 ^S4^fgovbef Ackiltea um'ltgyK'um
e; l-'A-J^pani^cVics Wilrtdl^oSfUcyi^nGWicnC Jabovwc^ OAS; 3.^ l^S7W-6lo<4£eubIu^e,Gu*i-
)oäv\U\CX giowvevti+a M- OßtVy^- Nflb^kl«,CMirysctwkie^tcuvi CcKrikux-iw-uvi QAS.roXitt-
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V\ ColroWViutM HEß", G 0$a.(x\-~h ,CU-segelum El^j? V U&lpfwbe, Gemots by-
bWc(ci EU, 8 O^UvMx^l^WökbtUe^i^C^vKi?^ b<p<i/vm4«s 9 i^fclge-uiMiSjo^tfc^Keas-
-\ev looh^ofyUlt's Oflfc/o TtfiraMMcles Ueefc, t),ccM,bn» tyoedvliUs QP&tM\Havivfr\vw,
Zj$AAWoyy=, vt-fvo M£D;4£ ^EscW^Tmxiwws ocfelsiov e, ^'V^töv-MelkiwtWu^C^et^Ky
biri'(^u>u\ CV^/4-.y££cx4, tjeof&W* Ugli* e ,^'^H^bsb'SoMeMbi'tUi/l, IM^MLUUVI {^-(-tU'HVtak
MAM ,4k Obowne^^iucjcl( IWlitofgvuwi iMacgUsn'^Af,^ 'k-\Jei\i[aH-4u*ilCiV,Hos-U uWc
\c\-W ^Af) 48 ^LSlcoApafuH«, IU* ac^n jbl/U44A Q ^9, "it- Fbuevll'llg, LlllCCCVl billbIfc^CLl/M.<?,
10 OCle<bes P\<ytvciluLM.t Lonas iuMona KJA.F, 1\ A-Jitpi-t«-i/ie4k£ Lyckcti's-fbs-jovis *-,

ft. OWIomA ma.o Wn, "PapaWc- bcu-oU'canUg 6U,l3_oSöM<»HevyoWoA|>'li-ol|/'Uk«wOko(<'. 2At<
14 Xß.olFacvnf, Viceo. abi'as e,7S "4- fol-e fbltRenn«,^tubuwi speel-abi'lf GAF,M "^IccmIa-
sus- F ,S.spuviucn U/AS; 2.7 VSoUnutsjoiWe, SynVea aic<ji4<t OAS-,2# ©BucUFt^ivNö^-
laYe/wR^S-Falice s>iVwta/U MED; 2jy XLeb£usbaci-wi,lT.u.ia occioleu+ait's tJAN, 2.4.P

m ^ T(kssFawhc, Abi'es cilbci e;2..i27aev(xU£>Yiq, Acev youlnvia-UMM ÖAS^3.oUtc^loct('
iatti, A^traKu^vhouS'teWiaLi.MkVi UAtt,,4-.'1Klotc{(cuicl,j Allium moly H£D;S.©S>ckYose,
AlHiaßd vosea MED, tj-0Gavieu-fw^I^sscAw/cui'^, AviManauXus. caucdaj-as 'XAF^-VUalW
as4ev,A ai/vullus WAS.^inWckands A,A \viu.a^b, eX,qU-An-ewfc AsMfcp A ansncfrn OAS;

AO-'XUicll^-t&gokiY, Begonia-kcbevbybnidfl 2AF,'M XBi^b^BeMa paadtila e, 32 o2i'en
IcoWl, Btassi'ca spec eX,n2 A-arasnuss,B»-ooliac«. Uxa AM./ta-'Wanpto^-ClockekUu-
\me, 6a*n.voanula cgivpcMnicei OEiJ',^ "A-ßi'spevi-G/.lacA'-poMa £u,/(6 it-Beerg-RodeTe«-
bkwe, Cewla/wKq imowW\a ,4:) v.Ja-poWscbie GcoiUe, CRawiaweles jajavn'ca OAF', U%
DalwaRivisGUt Inse-kFe^bloune^ CUpysoutMaekviaw <xki6Wk"i|oliu.i»i StU^q OICVoh^HD-
(J^I4, CU COFVkvciWui'M MED, 2CV korectvwsdvc H ,CR Komwccno OAS, i-fA-Uiesem-Ä, OiW-
Cuw-K\e.vyikiv\ «; 22 "ASyoafe ft, Cb Sev^Wnvi H£D,23'4ManWCbcl4viblu*»«,lhc«tjoaw«-
U cfcuk'ccvm MtD,2m )Lwaid.WoelC-ltM*.Q.\is V/r|alb<? P,2T ODmfäxbi'ge WWP,0okW7luu
luS WiColov HEß, 26 V.BIufKase<, Covylns SOnujoi n.£a eK.2-7 O ^Uw.uckUöi'UU^.OfS-
FHoS bi pVwia-l-us 2cAM,28 A-UyUnM-RnU-ecsyionni, DnlpUiwiAnvi cxaIWiaivi eX; aq.Tf
F^v'iA.^6FneJte, PiaviFUus eae&i'cxs g, 3o"iV WVmwielsVieicolo(, E/i'mus alvoiVias[e] ;3-( "Ml
pea-Kancis-t-reci,Evy ngiuim al|oinui-vi e,32 OAIIiow'sC»olc'lcicklBcys(niuna alli'ow
MEDj iS.OEscUql^ne, £&oUscUaU%tn cali'^jxw'c« NAM, 34~4-'2>fpreisen-U/olfiwc'lcA,&<-
^jRoma Cykxvlssias &',35.2t-Kke«2:Wal4-W,E laFUyki's HEDiAtlEscFie.Fvwx'ws excefo'-

0/ e; 37 OKoWatc(AgMUumg,Cicullc3ic(2lt'aUybi'i,c<a MAM^S.OMiRaqsgoM.Gaieufiia Uyfeci-

SAF, 5R "A-ScMecWlCVTXuF, GytosopRi'la pjant'culafet SEÜ, 4-0 % Wi'essujw.i'i lltllebo -

FWS \oali<kus [e] i+q "ZMaeibico-feTcwl.'lie, Ho-inevc>(SiAis liliö-asjoRoctzlwc OAs/42 'A-Ma-
kfculoluMAe^Spew's Maa^anali'sV], 43.0S4-u*«'(«AAe<'bis2bi, Ibfci'scwt-Fvv'onuxvi WAR

4-A O MäUnek^gksVe, Rs^deu-HA JU4jc».+M.uvi OAS, i+c 'A-BalXcw.ks EpuVgUvtW- Iwpa4i-
®Hs balfouku 2AS; 46 "ASi'biVi'scKe SaUweicFli'li'e, |yih sibiM'ca e, 47 V.öc>lcli^j««,La-
buicMcn/n aw^^Vai'des[e]; 4XoWaseMpi(:o-Feviqm'=.lLaqiAt-uso\za-Fws seu^f ^
2i'ek\a.ve/wc(&t, Lavac\obw,la 6pica MEt), So-"A-CielÄlakFetr CcololUolb&k, Li'qw.lai'va c(ea|a-
4a OAS-,5-1 V.Ma6iov\te,Fii'eo(-erb«cb«vt42c( HaUpkiA ciqxAifoli'uivi FJAFi; S2 2c Brsovcn-Halve,
Halva wpscV\d4a &', S3."4- Ro4e UcUFneFke, Hctccaatfiotcvi oliuxnw-yvi e;S"4 OHuScAelUu
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V.Uslet4e^we*M,FbM4(awoccssM,s -hacusprda-fa OftS-.U ^&F04sUui*«'ge CewiiAtF, FWax-

qoiA.i'uiM qnpuicti'RoMa.Mi SAO,62 \£4&u-C,Pp)elWui« SAF;63.oPeU(,ni'f,ft4«.ma Ry-
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Wcuflei OAS'^f-OBucW-i'^M" Htevki/eudel, £f*4-ice Siiauo.Ni MED; 79.Otuevq-Sam4bluj«f,
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XWgn'ci&s 3, U nvimoi- e, S7 ÖAckec-^b'efaiüWei'cUeni, y,0(a aw/e«6ia. 2
MiUe(2xaFila*i bobc S5y ivi übw MM, Meinung den gt«agU*ClabAZM
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Xienpflccuie« S"6tt7%), /-f8(sT%), 2.i(Air,), Aobl)
\knVP4M WkFtpOcwttM e,<X,!e] 26(a«\ Od 7/V»), MED nf^%),An s(^r.), AS4s{M%),/\<JS 11[A'/.)

Tn'eappakien, 67f3z?i), -dq(?Sf)-y icf/in.), 37(m), 38f/(pr.j, -iftyAFisfi/)

40



6.1.4 Hausgarten vom Gartentyp 6 28 Aufnahmen Tabelle 8

Die Hausgarten dieses Typs zeigen bereits die volle Grosszugigkeit der «klassischen»

Bauerngarten an. Sie sind artenreich, weisen insgesamt 325 Arten auf, und auch die
einzelnen Garten mit durchschnittlich 54 Arten zeigen eine rechte Vielfalt.

Die beiden häufigsten Kuchenkrauter Schnittlauch und Petersilie fuhren den Reigen
der Nutzpflanzen an. Schon an dritter Stelle folgt Erdbeere, die in allen Garten eine

grosse Rolle spielt, ja in einigen Betrieben nun feldmassig angebaut wird und dort
bereits als 2-jahrig gilt, weil sie, als Mehrjährige gezogen, nicht mehr so hohe Ertrage
bringt. Ahnlich ist es mit dem im 4. Range stehenden Rhabarber, der wahrend weniger
Wochen ein willkommenes Vorsommergemuse abgibt, das auf vielen Bauernhöfen zu
Konfitüre verarbeitet wird und auch zum «Strecken» von Marmelade. Unter den
Gewürzen und Heilpflanzen tritt hier auch Basilikum, Rosmarin, Geissfuss
(Baumtropfen), Schollkraut und Anis auf.

Unter den Zierpflanzen hält die Dahlie die Spitze, es folgen Samtblume und
Lowenmaulchen. Die Einheimischen kommen erst an 4. Stelle mit Alpen-Vergiss-
meinnicht, Stiefmutterchen und Schaftloser Primel. Auffallig ist, dass Arten, die in den
Rabatten erste Stellen einnehmen, z. B. Forsythie, in den Hausgarten weit hinten, im
13. Range auftauchen. Straucher sind eben im Hausgarten wegen der bereits aufgezahlten

Grunde unerwünscht. Interessant ist die Tatsache, dass in diesen Hausgarten auch
Einheimische gehalten werden, die nicht aus der naturlichen Umgebung des Gehöftes
stammen können, aber in anderen Landesteilen heimisch sind, (Zeichen (e)). Beispiele
sind Gelbes Windroschen, Deutsche Schwertlilie, Buchsbaum, Roter Fingerhut,
Blutstropfchen, Pfirsichblattnge Glockenblume, Goldregen, Christrose, Jupiters
Lichtnelke, Heidenelke. Viele sind nur in den Alpen heimisch, so Silbermantel,
Felsen-Steinkraut, Tripmadam, Pfingstnelke, Rostrote Alpenrose, Pechnelke, Eisenhut,

Sockenblume, Trauben-Steinbrech.
Neue Wildpflanzen sind hier: Wald-Hainsimse, Hange-Segge, Rippenfarn,

Kleinblütige Königskreze, Hasel, Hagebuche, Feuerlilie.

Tabelle 8

LO.IA(<V\O10

Ciekoft WiAwmsi-
l+ota wv* ü!«*- WM

E_xyoost4.'on
Wa-'qiAWj 0

Flerke
Lugt ü-v\ IZa.n+ov\(Awv+eA
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lot III ISgloöLZ 32-143 52 -f+l2o trg Rofktnl>wrqp vVe^scUaden, too Langnau,
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SU e S SOSOSWSOSWS 0 &iA-kowteog>'(LtTneMgeM,&ungWMol,3zUclli-
3 e 5 X 1 5 1 S t 2 (jeviswifSbnn&nkof, IM- Huswaugor, EweAi

12+llt» 131 Twit?!*, 223144 IfcflooSte+i'g- kon, 1Zo Öfkusen, VoräerCholerlocfn

LSMu SWS Lkw Wt*4 bei U HooMonf.LLuz^m.SSuwee, U v,((. san
21 ig ig iSZL 22 2t kg M XV Au(««.ltn.ia Her kunft

2s RiAvoselunurn crisfoum MED
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tj MaAvicom'a ckcwiomilta e
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1? Lac+"«i 6a+>va. Ca^oi+a+a MED
tS Daucus Carola sa+A/us zX
to Rkeurvi rWabarbaru m OAS

121.2 I.3I.2+.Z+2 /JF Afoiurvi cjraveolev« ra(oaceuowtlED
M 2.1 Hl 1.1+122 U Brassiof«. eleracea qeovgy loictes 1TED

112.2 1.11.24222 JA B o.baFryh's MED

121.2 1-2 224,212 1? & o CA^oita+a Sabauda HED
1.31.212 23 l.l 1.2 13 bleti+Ua yoi^oon+Q CX

+.2121.2 +.71.2+ M Salvia of+ic+uali'z, hED

121 24.21.2 + 7 I 3 1.2+3+142
1.3271213 4 1311 1-317

3332 33 22 1231 2.211

II +++.2 4 1.21.2+.2
1.1 21112.1 +.22.11.2

332 *21211 221-211
2.31-22222 1.2 1-21.3

2.2 1.31.12.2 1.213
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Laufeuole KJummer
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in <Xem übrigen ny Au

1.71113
13 13

1.1
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(.1

2»
|727

32
2112

1.7

1 2 3 if s 6 7

»I Z.I Uli I.7

8 9<»
+ 2

27
12

I.7 27
13 17 |.l

12 22+2
3.327 22 12

22 h27
22 i.i 2.2
4.7 2.I + 22

21 13

+.2

I2U+7
17 1.7

22 b2
2.1

+.2
+ 2

1.7

2-2

2.1

1.1

1.1
13

3327
17 22

12 I

4,211

+0 Solanum lycopersicuim SAM
40Me.lis&a. officinalis^ MED

Maiorama hor+ewsie MED
To Ct'cUoWwi/n e<udivia MED
"I? Phaseolus vulgaris nanus SAM
43 Beb« vulgaris cöhdi+i\ra eX
43 Allium ceyoa WAS

4 Vih s vmi fera eX
40 Sjmwioia olevacea WAS

9 Brassica ol capi+ab« alba hED
9 Levisticum officinale WAS

<9 Brassica ol qemmifera HED
8 fbevu'culuw vulgare atone MED
S Scor^oneva k,spam ca MED
4 Rubus -fru+icosus eX

41 Ci'cUoviuiM iiAybus -föliosun» eX
3 Rayohohus sahvus Sab'vns MED

Moviapda obdyma WAN

Lad-uca sahi/a loKgi-fcl.'a tIED

Fragana vesca sewioerfloreiie, SEU

12
3.1

2.1

I?

PiSum ßaWuru
Ribes rubrum
Artemisia absinthium
Brassica ol CO^i+afa rubra
Lepidiurvi sativum

WAS

eX

t«J
MED
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e
e

Convive avellana
fuglaus regia
Lactucci Sa-J-iva longi folia MED

PhaseoluS vulgaris vulqcirisSAh
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+
4-

RuaIus idaeus CX

Armoracia msKcana WAS

2 Apum graveolcus dulce MED
4 LacWca sabvo capita+a MED

7 Prunus avium eX
4 Fraganoi vesca e

44 Valenauella ol,4ona eX
3 Thymus vulgaris MED

2 Anevwisia dracvmculus EU
2 Ocimum bctSiliCuml TAS
4 Artemisia absinthium MED
4 HySSopus officinalis MED
4 Asparagus officinalis MED
T Cichorium iw+ybus Sativum eX

X 2 Rosmarinus officinalis MED
12 3 Satureia loor+euSis M6P

y 4 Tri+icurn asshvum WAS
ViaDim em Ste+iqUedfS] a OGurlce, Cucumis satvus SAS,

23
+-
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I 2
12
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II
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m aw wir nw n miremnnAi Q4S4inuen| t>\a (JUurice.i-UCUmiiS sakvus Sfts
1 7+ Beiawell,SyuwyiHy4ium offictnale e, fz] a oWinlerlwiebel, Allium ft's+uloSUm
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©Eislco^of, LacXuca S.aTt ua. ca^i+a+a MED, SOUracUsalaf L s louijifoli'a MED,6
TeDosX, Ornjanum vulgare e, "f kScUwgritev Holuuder,Sancbucus nigra e,
8 OSyoiiAab, Syoi'nacia oUnacec» WAS,[T[ 1 T+Scbafgarbe^ Achillea iMille^liuui
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<t Pbysalt's -fyayioUe4+t OAS

I 3 7 Aubire+i'a Uybytdci WAS

+ CbiyysoiM+bei+iww CoyonaeiulmHEA
S Pelargonium tonale SbF

2+ 44 Ibeyi's sei+iyoeyatueas. HED
S Fu,cU+i'a Wybm'da SAtl

42 J S(otuea va+iV\ouf4e* OAS

13

2-2

21
4243
+

1.3
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1 i ^ i» j t >» q <o

"4 Jflpoi/wiSoUe (\*<lWott

\ Topiwai/vtbuic
% CcoMt-vfe
% RomwlcaiwHe
> NJi'es wui'i
"4 Wi'oseu- Maicqei'l?

2.212 4 Aufctuowe japcWcei OAS

2123 2 Hdictufkus Hcbet-osus 2Alt
12 4- fc Solidago WybWda cX

1.1 1~° S Clwy-Sccufkewuw pa.ifHiWliM.wWAS
2 2Z 2 3 Utlleboevs fce-Lolvs a
1.2 4- 2 CVlicy.£oiv|4ie333.aiv llvrcwHi e

4 WoMkaStis-Sfuvswtw-i 1.23 z y Po/dAiou-i/va cactORStcvtL^i WAS
"A- Uot-4iusi'e
^ ttaiqlocPcke/iA
"A PawpaSqicas

21 +3 44 Hydnavgea tvuwo&ohyllo OAS
133.3 42 Aauvallai/i'« maial/s e
12 l.i i Co\f{adm'a selloana SAM
2.2 2.2 3 LXMXUS SwupwviVs3is £e]

41+1 6 DHpUifiiwi/W ela-Uwi IZU
4-4 4S Mair<4.£su.s yooeHcus e
1.3 22 $ C^iftjsVyunq 4ömWi4oiuuvi SCO

4 4 3 Rkcxioctludifpu spec tlEO

— 4242 2 E-scWUelf?*'« Oali'fo^uica MAM

Au-fvaLive [^4,-k'l GPeuee-Salbet,Salvia splov.cA.Ut5SAH

il Bucks baupa
""AlWkW" ftxlWlfSyocVH
2f Ma/vtssa
A-Fil&tgoS UevvkvavV
22 ftkoofodeudpotq
G EscUcA^ie

FtVwvr wv(4 SkAiqketll 4,

CS-lekglCetf w 3q Aufttak m ev 3^ 2 117t vJg^sset- Houtetc pfeffoe, S>eclu,ia3 ctlbutvt (4),
3 3-"4Gelbes WittdieöscLeta, Aweutone veaiacutculoides[el(4'), It IIXBiflce,Beivla pettdii
la e (.l) S 12 Oß.iv<j-CU\cysav4(tewve,Cfivyiav4lioivuMt wiapjiiaaf-uw OASfl]^ 3-2Tj-
Sovtwevauge, Ue-liopscs heliav-Htoides WAMfk)^ IVA-Sfeifuwioos, Saqiua Subulate

W£u(-i), 8 3-2>l4u»tolsviii'lcUeta( Wala cauu/ia e(4) [Öl] 3 1131 Waldrebe,ClevuuU'S
hybcida oXf3^; 1 4 i^HadcWutcuwe, L<? asepsis qvavtAtflot-ai WAtlf/i))3 | 7.0ScUuMPt-
kuwviol, KKeyella damascona M£D(u\ it 3- itEfcv-ABecini's, PeXcucgavttutv peUa-kcw
SAF(*A,s 17 32 WokWeckivoles Vu'lcWev k'Sla odopa-W^l«), t 3-2. ovum's,fe'uni'a el

egaMS 4 |32tBe3fg«Mie,I3«(^e«ia.eopdif£>lia £AS(6),2 11 >Rd-uc ftk^-
Wvl, Di'q<3ctb's. pu/punza 3. 17 "A-CicXboTaqlibe, Ue-wWocalliS -flava O/HfsJ
[4] 4 114 Silbetcwxavfel,Alcltuvi'lla coujuwcfa cf4),2 I x\p&zwte, Asfilbe.A areudsii
OAS ft), 2>. 1.7it- ktaldfavn, AfkyfiWvi flix-Reutin« e (4), A- 7 -2. ifRtppoafaifp, Bleck-
vqetw spicauA el3), £* 4 2 Tt-S-k-avck-Mapg e\3e, Cbfysa.n34ietvvtv\f(fu4escevs vAFfl}
6 II 7+|Aavws4v-ev1 Gckittops In3raM£P(V), J +31.1wtvici«3i'ÜMw'spivolals3-lccvMcA,Evo
vtywius fpidunet 0ASC7),8 1 T-HBie-P-UdketfiwuP^Geutti kyfcmdutvi eX(i),^ I 132.

E.feu,l4edePa We I ix e(l).,3t!.I I IBawaMeujoalme.ntisaSpec OAS(3),33 I 732WiVSCMOI-

beep Ppwiaus lctufoeeeuei3<s WASf4j; 31 I 3"4-Aeevids SfetiAbcedi, Scooftfaqa awu-
dsli E.W i8), 13 I 7 2+2>i|oirtAcidaifVi, Sedutn v-upe&3v® efs), 34 A.llt-Vt'i'gMiscka. bl^ettva-
^cvblumc .TfadtsccutWa VtoqjMiCa kJAHf44 38 2 3 ViMCa tvii vov cCl),
[51 3 4-> &cltav£w Kauwplpitcp Ssctwtv acfe ef3s),fFl 3 4-yRc>sslC«£.4<twe, Aesculus
Wippcas4ena Sfc-0(7£ 7 ll'ABe'ewveWc Uobe,LycUw's cUalöcdolv'at 0E-0(S),S FA-PunlA

gtlbwotcXevioOi Lysiwta.cU.ia. youttc3^4a HED ,4. IJ Olu/e</q-S«.tv3(>luuvielTai3elf5 m-
Hr iAM (2), n] 3.1.1 U OeasticllCe.Afeviu-i'a marAitvu* £12(7^ 7 42 llCUiuosiScUo Asfil
be, A cUine/USis OAS f3), 3 z 70Ctai4Evwic[/e, LctfUyeus. odoirafcts NEbfs^ 4 423- Ha-
dounenliliE, Lili'wivi ccut-oUolueM MED(4V, S 3- "A-OCtWSsblüb'go U.ötvi'gsWuc7eyevbascuw
dovsiflot-utvi ef4),[^] 4.3 70(M£veWvtbegatfue, Begoevta se4tuoe3cf4ovevs 2i\FfsJ, 2 4-34

TVutubeiajs Bee-baedie, IBeebeei'sHvuevbeeg» 0Al(f3), 3.1 3 VlbCTieifbuscW, Otqaeno tvolcs

japoivce OASfz), 4 4.2 32l4cisel,Colcylus al/ellavoi e(4),8 3 IVDevue,Deu4it'»
lis OAS (4)110 Flot'ssitjcs Lies cWom, I tvipaKeMS ivaUcyiaiAa OAF(i), 2 2 3V Rlii'ges
Gotssblalf, lowi'ceea pi'lowja OASfl^S.1132. BlW-jokai/iousbeecfe, Rtbes sav^ui'votttn
MAU (2); 1 3-32 SclAiAOcspi'e^e, Spiltcci aicgv-W OAs fs);4£> I l32Aly7iWe, L/i'slatn'« SiMWt-
sis OAsf4)/j"1£j 3 1123 GelteSckaftjaicbe/ Acki'llea£ilipevoltilitia WAlf44];7 +sBlu3s-
4eöpfcUfcv, Actovi's flatnenoa e(4), 3 A.ioSUctdcose. Alcea icoseq eC3), W 3 22VFelstv-
S3m'ial2eav4, Alyssuw sa^a+tle e(?),£.3-2 32Trdt3cvo(cs Hetftl DicevHu specWbllisO^S
CT2> t+VScUiwrlcLä(fbcHoV| Wjsivos LynHHo4as 2Allf4l)4 +,10CaaüvvYsoclelResc-
olci oHo3fa4a WAff4\ 3-2+ Wi4u/evblu.ivO,Saat)t'esa <3c7um6i'cci WASf3^.|4013.3-32Fe(-
seMtvtispcl, 2b4ovecis4o4' Uoei tov4ali's 0ASf4£ 2 + 2 fy'pfi'R.'jsf nelkf,Dictv44Aits Otcii
us i(A) 3 4.7>14uelc-2J 0 del4oi'ole5 e(i),!( l.20boloU'gMf Bcuteeuseu.^ Ibeti's tRvtbel/a-
4cq ME|S(7^S 1 lyAoldeosoUcaA, IXfmaJapoiMc« OAsM,b +12Si'lbeWauwe, Picea

pv.vt'jo^s qlavca +5Lt/ciWf<9lw,«lPr'vus Silwsws e(t),S -fbAft-esficakAl-
ptvicoSe,Rlt.o(iodevd«in fectatgittew-en ef4); g.l.lxLebettsfevtm,'Il3vja otrct'cUv4ali's
NAH (l),2o I 24-Hd/incltcc, Viscana Vulgaris e(3),
In dey iq iXWiqev Aufyakwevi Ste4qlcet4[8]4 "4 CtesHeiftco-SotuievUuf, Rvclbedua laa-
litiaba MAH [SI 3 2).SCkletevlClfow3,Otv|oSou'M'la pcttytavlafa SEO', 2 ilWeilgWie, U/et'g
lia £lovida OAs.,[4}4 '4BI47eviate(cSovtvie33UM4l RtAdbeclCt'etfvlgidaKJA+l,7OMvsat^tt-

44



kwoy>f, SavwikiliOi jorocuvwbeMS "jfeArl,[3]-f AE-tsemUab,Acow+ui/vt nayoellus e,2 O

tteülnaveMptsl, LiHnol/vtuno suvwal-UFvi med ,3.0EpWU Ucuniltc, Ka-lviaMAa cUciimoimi/
la e Li- oZw&jäUnge fdacUIUeioiC, OenoWievc*. Wwm's e,S 02.iDetfcwbny&s G^&slrtwJ
SatAtoCo biCo\ov MED, b Ol/ayoMtiuevkFCSSs,TVojoaeoluu/i menus SAM,|2l4 %-A^e*oi
buAMfctdJHviae StUafgai'be, Achillea agembvfoba U/ASjiT^aUblaFasfeiFAflcF noUjf
Ctujjl>ae IMAM,3 tbl^FieiA-Glodteablame uaapa.i/vu.|cimec>CiuiM M£b, 4"4fpnsibUblci||
h9e<7,E ^oeysicToba e,s 4-Beioj Flod^e« blame, Ceafouirea wion-Fana "4£sd*re-
FiC, Exlie l/SFi'a ula-aca TAM,7 Femst-rahl, Eviqevow Sfoeaosus MAM,? 0Udkatadea
fluwe, CtaiUanJUa bicdoF MAM, c) APkF^UFqlbcVcM&w, Ifeuciaeva blybFida WAM, 4o 4-

Welltlatt flailae, Hosfa CMsjoula OAS, 1-1 J/.Cbtinesisd'iev WacUolclev,']nvn|flei<xu cUmaM
Sis OAS, 42 yCcold/e^w,LabuFwn.no awagyFoides [e] 43 oLawgskalige lofce4e,U>be<Uae*-
inns SAF, -14- OGetbes Agevakuv^Lowas ivwdoFa MAF> -(SO^lWIing.Lunai'ia awiuqf©,
lb 17M.aUtM<e, MaUonia acpa.fcituFi SJAK.19 "b-L/obWiecbcude UarUfk8Fie,02Me(Wa £u«

'

veoleus MAM, 41 4-Doldujev Milctasbefm, OFniFFvoaalnnn uwb0lla.Fw.Fv1 e dq \2 Kle-H-eFFOSP,
Rosa spec e< 30 A-Rofe ftFFienne SmIU/vm sped-abile OAS,2-1 y"Rosi2as|oiev-e,SyoiF-eabu
Wialda OAS,| >| 14 B3iemUom,A<:eFF>alFVi.a.FuFvi OAs,iXBe*^ A,A pse«dc>plaP«Hu£e,3
"4-Gelbev LcuacF, A|[iu.wi widy HCD,4 "4-S]|Wi[,viwovFel(e,AwapUatis+vi|oli Hevvis WAK, S 17

TsuW.ssi<oa?si&FsfocU, AFaU'a 6>|oifu»ci 0As, 6 4- AI pew As+fF, Aalpiwus e, ] % Wwollewlipgii
Uie Begowia+wbev-WjbFida SAM.' V Dcwwins Benbevi4te,Bevbevis davwiwu SAH.gyfdn
b>(felblwFvie,üstlceoloiFia iwfeijFifölia S.AH 40 leBüscUel Glocl&«Mui<*e, Guviyoauuki gW
VviCFaFa e 4J 'A-"PoI&A&v-£S ,C |oovf6*Scblcicjiciwa M£D,42 4-Wäwc|esß'33elCaFex pieaoDita e,
43 il^agebucAe, Gxfjoi'fius beJalws e, Hf^-LAaAgu.mbivetn,Gssus ftw-fataftca AlA,4f oSjoim

FeiAyofHavrte, Oleome spiwosq SAM, 46 "4-F>UwFHe£si2l,6?leus Uui/n&i TAH, 4? ITBIuFhas«!,
LoFylus Saugwiuea eX, 4? O l/ÜFbis( Cucueb'ba. joejoo MAM, 4q izSeidelbasf, Daphne ime?e
Fi2n.no l,lx> 4-SocUeabluwie, Eyoiweebui/vi alyoiHUFvife] 3-U/iuFeFliwO), EycWiFfvir We

Wialis MED, 22 y.&oVta,E>ica CaFwea t, 23 "VAljoen-nanns+nevt, GFyHgiHl/vt aUoiwwuiiJ
24 OGaiavne, Caiauva UqbFidc. SAF, 25 17LicliiFwess- Tawbeeuwps, Mama webs mollis
WAh, 2b A-Cbieisbvose, HetlebcjFus ln'cjevle],27 AAmaeyH.s UippeasFvoUM vMaPuaiSAF,
2? O MaknewcjeFsfe, FIovoUUIM jubaFaFw WAF;29 A-EnMabenes ^oUAJonisUFaub, Hyjoeniami
etabnm IVAF, 30,ASibieLscke E<Uwovblilie, Wis sibieica e,34 OWassoo.yofo-k4Aai/,as,l-a^iA
fus o\jaWs SEO; 3z oWandelnöscUenolLan+ana Fubeida SAM, 33"n-C4ololUolbeM1bcjnla-
Fia pFiswalsUii OAS, 34 TeFeMSv Lite,Uliunn bulbifevam e,3s"VTwdeenbw.i^4-L ,L mal-
Fagon e, 3b 3+Tigeio-L ,L "tnjeitaoiioo OAS,27 A-U/alol-Hainsivvise, Lu^nla SiIvoFca. e,3£TFJit
(odevs LicWneJWe, Lyclonis flos jovis [e],3q 'VAnbvienisoloerrmM.benolTyaioioAliif.hMsoaei cur
fneMaca WAS,4o "4-Seeeose,K/ymyoWaen alba e, 44 "A-LamacFs MaoWUbele.Cfenoblie*« eey-
tiotrpseyoala 6,42 AOclucksWWe, Oxalis de^opci KJAM,44 OEAUVe Ut'^se, Ramcnovi i/vnliaceuiM
^2AS, 44 0Island MoUn,F«)oai'e(o vau.cticix(iie(JELI,45'A£iFossb(übi3eCieFanif, Pelaeaoi/unun
qFanotifloenevi SAP, b6 OlFanaeionojeas, PFalaeis ca,naniensis MED,4b "0- Sirei|0ucfi-t(5.p'n
pioba cX, 48iRoHaniie;Pi'ceaabies e Lny '4-Hybi'id-FingeeliFaMb,Pc4en4iHa bybei'ofa elC^oTp
PfeollCPOMb SoujiWaeica sacjilAfoliQ[e], 54 ATncu2ben-SUo'inbeeoW/Ooxifbago cu^iooio e,522
kemdscUablOa St (S FawvtscludUiciwa IAS,51 "4-Blausioi-io, Salla bifbba «,54 ^Blausbem-
doen,S sibi/ina LVAS,S5'4 U/olltiesb, 5Facloys olyuv^oiai WAS;56 oWleonUu-b'«« U^m'iysW
"i£, V/enba^caivi FU.a^osws e,5? OEpFenblmme^eFanbUcmLAm aiaeoawevo MED
Letomsfprweyn MnV^oflcw^eno O 53fPt%W242qll-l%W V ACr/ob, X 4C4°A) qsAefen

3:i'enp>f[an2e/n sifei"/«), 4of4y%), ^(4%) zioAekm
IbevkGnfbs e.eX/el 34/'»',/oA, EO 2(|z%), MED llfän), AN sfr/o), AS 49^4?%)

tnuyflaul/yv, ^(isVc), IS (6%), ZS(*4%), Efet^To), 4?F24%J,AF4S(6%b,
Ays 2f4%),AyyvkF E -1f3%7i H 9(24%), Lf (49%), S 6(46%), W 44(38%)

MiHdtalolen h.4l Wöbe CbeeMM Mm«jnng Aidtniftbl Fldcbe %®bene
Mn+iyuClan2eM 6Mw 5 2° d9 3 Ar4en /IfJom1 ^4% 2? Aufn
M-eHoflcwvten b4b(,i^ 4 2" 3 44AldeM fffeevi1 d37i> ZqAuffr

615 Hausgarten vom Gartentyp 7 77 Aufnahmen Tabelle 9

In diesem Garten- und Gehofttyp sind ja mindestens drei Garten vorhanden, häufig
zwei Hausgarten, manchmal ein Hausgarten mit zwei oder mehreren Feldgarten Die
einzelnen Gartenareale mussten daher durchaus nicht besonders gross sein, aber es

zeugt von der Grosszugikeit dieser Bauerngehofte, dass selbst die einzelnen Garten
bezüglich Flache über allen anderen stehen mit knapp 800 m2 Auch fur die Pflege
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dieser Gärten wendet die Bäuerin am meisten Zeit auf, und ebenso weisen die

Hofplätze die vielfältigste Struktur auf. Solche Gehöfte gleichen aber nicht etwa
Industrieanlagen, auch ihre Einpassung in die umgebende Natur erreicht hier das

Maximum.
Die Pflanzenzusammensetzung dieser Hausgärten zeigt eigenartigerweise einige

Ähnlichkeit mit der einfachen des Typs 3. Bei den Nutzpflanzen stehen wie dort die
Küchengewürze Schnittlauch und Petersilie in den vordersten Rängen
(1. bzw. 5. Rang). Es folgen auch hier Kopfsalat, dann Buschbohne, Erdbeere und
Rhabarber.

Unter den Zierpflanzen stehen Schaftlose Primel und Stiefmütterchen obenan,
Samtblume (Tagetes), Bartnelke, Tulpe, Riesenmargrite und Dahlie folgen nach.

Insgesamt konnten in diesem Typ 396 Pflanzenarten gezahlt werden.

Tabelle 9

KJuwiww dts C.WcfilS
AnidUl Uausqäi4l«
I4bht i/vi uW NN

&y.yoc*iUov\
e

Unkvcurfije.ieUstLcifl
FtdcJte

NM-fclo fla/nfeUA
total

Av4«4A fcoUtl

© bcUniWaucM
© WcaSSVCOVVI

G Utyf&alal
O BuscUboLwe
G Evdbefve
O Pe+evsiU'e

^ RVi abavber
O GcW-e UaiwiUc.
O Lom&U
0 Kano4t, Motiv*, RuebK
0 WoWvab»
0 "ZuckevUut
O Endii/jevisalat-
0 BluWfl/VlkoW
0 Zwiebel
Q Räude
0 Spinat
0 Seilevtß (sollen-)

ZoSlUbWMkBWW&W 3ö siMäcWdo^.Urewil; «6
ZZ ZA A A b A A A Lidi, Dorf; 1VI wil,4ub«J;51 Ropl,Obev

SVftWg NW ß ÄoCWO 0

AP Ataavcmlh-Po^tulaU-^ttvOCSauevkJ«-
6aHfi«ta«*-Ces.; PC ItiVse-Ciahsefuss-C*».
@t\ Frag -Ge* .vot\ d«+-R<XMben Cialis«cU*W

1 l S b S 1 S Hol
APK • OCAPAfAPOIAPdl

siinW'ttaipiotsTsn
IIS im loM^ol^tii2io(tir2ärt5

ttfSöMSq*54qSUJo4?38 $W*q-
l? Joij33 3}t*5M2i8w kd+
18 IpfollUASAUSUA* ^4,

Hanq

1- UI3UU+.3 UUU
lau 1.1 111.221 l.l 1*1

2,1 UUU1.H1U U
132.33:12:1*2331.1

5.2 Z223123333&3
3121*. 231.1U l.lU+l

21UW+aUU 2.2
ULI älU l.l U 1.2

22UI 2.1 2.2121-2 l.l
2522 2.2 U 22132.2

»5(7>)ftüA*aliv^eii Herkunft
46 A Allium sckouA0jwT*£uwv\ £
XU 1f Bro««»« OWoua cay«iWU alboHED
45 2 IO4uca saUvR capitata MED
44 3 Phaseolwj vulgaris piauws SAH
hi 4. FVagaria auanassa WAIT

l*o S- PelveSclinwwi cvisyowwv» MED
36 6 RUeum vhafcwutparum OAS
35" 7* NaU^'cam* cViamomilla 6

34 8. AUI\pAWI \oorr\AW> MED

34 8. Daucus carota tativiA «X

1.21.21.2 t.i 2.21.1+2 30 1i Brass*«* ol$m«a 9o*j>/lf»deS,[lED
252.3 ).l+2222.1 2-2 23 46. 6ckowuw ifttybus fdiosuw eX

32 CidaoWum ev\ol«iAa MED

30 ii Brassica deracea botryk« MED

X4} 12. Allium ce^a* WAS

21 10. Beta vulgaris condit-iVq eX

27 13 S\o\vxaciOi o\evacea WAS

Tf\ 12. Apium gravcolens najoaaum MED

Ulm l.l 12 1.3

1.21.21 IiiU 12
222 22.11.231 U

2 21 2 332.2 2.3

12 L3 23 2.2 U
52U 13 1.1

FtVnev r\oct\ f«lg«v\de Av4eu 44.ßayi3,SVeliijkeit(z?} ^Pfe|£evi'>i»M'i<,HenHu* |r«|©»rita eX
1^.12.jx4f<- QUAVsmq( Rmsgia* olwiacea capitata -sabcuecU MED; 2.<aöma4-e,Soica*M*H-M*b«^-

sum SAH, 3.0 KJÄtfsliftalal-, Valer*audta ol»taw'a e.X

17 R. lobanniebeci^.Ribes wbtaim eX> 1tft.t|^/i.oRuckgl.Fb£»iiculukv% vulga«a20Pi-
cum rf£D) 1 "^ggibei,O^fi'a'pialfe MED'. X4.l2.'.Tf^1 Gdu^Ug,Cucumis sciUvw« 1AS-,

10.R.Pm A,0%oSeM\coWl, D»m5Sica oleu^cea.qcvvimife,pa hEDu^^^t^umSa+vumVAi*,
11. R *U- Liebstöckel, LeWsUc-ui/vt offiCimtle WAO.", 22 R. (ib iQSlaulcoW, Bvtxssicq devcuea
üayoiUfa mbeu MEDj 13.R. PITTOtlamoid.Betoi vulgaris lu&bevtei« eX; 2.4.0 25|iZWmb«^,
Rubles idaeus cX-, zs.R,M3 IG ituckeltn,Eucu»*bi4-a (oejoo qiVomop\Kma NAM;16.R RT]oMaio-
Hin. fiaioranci Vio^tensis MED; 17.R.0"U-TaVopvevimeliese, MsWssä oflidnalife MED-,

2.8.R 0o] o&»-(xcoli,E>ra6&icQ ole^cicea ösioamgoides» MED, ifl R(^l Okcfe, Pisumi
SAkvuui medwHocaccMai^oi+upvi WAS, 1 O E»oknevkU^au+,E>al-Mv-e«« MED,
30.R |ö] 1 O'Zjcbone, Cic-MoKum ivi+vbuc -ibliosukvi eV; 1. k Browibce»^®, RAibus jbw-
b/cO^ws» «X-, 3 >9chwap,twuri.«J1 Scokiomevoi ViispaviiCA f1ED> 31.R(J]>1 Oknotlawcl»
AJliuw saKv/uwi WAS, 2..x*.E£+iraqc>i^, Ap-temusiÄ C1^ÄCUWVICUIU6 3.oLaU-icA,'
LacVuca saWa longifol«a MED, t+ GRacMte&cUe^, ßajoha^us s^ttvussftkVusMED,
S Okavtofftl, Soldi6Mw tubewsui^o SAM, b7 R-T51 i X-Weymut. Actevnisia cibsiu-
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toiwvv\ MED, 2. oS+aM^e/uboM^e, PUäg«o1hg vwlgaWs \zulaa+-»s SAM, Z3£S+aciul-
beeve, RAbes uva - cv-ttyaa *X, t+"l+E>c*v\well1^^yy\^>kv/t-iAi^ off»ctvml« e, 33 C[S]4 2i
Syoowqel, A.^|oc*vaqws ©ff*c.\v%ali& MED, 2. O W^ackc^b&e, Pisuwv» sc\V»vu^via^tnooSuwi
WAS, z> X. "T-we+scUcjev^baui'v*, Prunus doMßfckoa WAS, 4-X &i^iot>auiwi,P^n6 com
muvMS e, 34- R[J]/i O&ov^scM.&orago officinalis MED > 2^Lave^del,LaA/cvviolwl«
anguc+ifol.a MED, 3 iJ-Roldmabsse, Monav-da didyima NAM, U XPftf-sicM, Prunus
loersica WAS, £ s/Cassis, R/bes w»gv-uvvi eX,3 7*-Ros+viaruA, Ro&fvvarmus
lis MED, -fTnyowadarvi, Sedwwi ru?o«t4ire e.- 3S Q [31 4 0 PflucUsala+.Lac-U*c*. &*-
4»v/a scaxli^a MED, 2 "U-DotF, Onaa^wm vulgare e, 3 y.S+raucM-Waddbefcv£,Vcwc4-
ruwvv* coryvnbosui'Vi NAM, 36 U {jFJ 4 oWin+erZWiabftl, Allium ceioa WAS, 2. O Dill, A*
Ikuw» qraveoiens MED, 3 OCDnwakoW, Brassica pelaue+isis OAS, 4 O Ffyoerpui, Cajcti
cwwi ay\uuum SAM, £ XGjA'Ue,Cydorwa oblonqa "2AS,& i+-Walderdb6£+,«,Fv'agai''"a
veSGa e,7 DKraussalaF, LacFuca saFtva crt&joa MED,fc ORVacUsala+,L s lou«jif?Ua
MED,1? G>S>asil«kuvvi( Octiviuvn ba^iWcurn SAS, -10 X K4rscUbau.ru, Prunus aviunvt
eX, ORe+fcU, Raphanvis sakvus MED, AX O Wet'tSv^Triboviuvi atsUvum.VAS, 43
\£We\krebe, V»ks vimfer-a eX,4i+ o hcus^sa m,a«6 SAM,3+R [4j 4 a+Frcxwsww\cuc
Ftl, AlcUw/vulla v/wtaainfi e, 1 OSc.Ua.loHe, Allium ascoilonicunn WAS, 3 "ifCebrau
cUbcUev &'biscU, KH-UaeA officinalis WAS, 4 ~ü- Arwqel.Ua, Angelica Silves+vis e,s
O frar+eM-Kerbel, /Vv\VUk\s©us cevefoUY* czrefoUum MED, 6 ZfMeemelk'cbi, Awmg>-

Vaua yu&Ucanci WAS, *} i*-E.fc>evrcMA+a, Ar+^UMSia afcro+-aiAum MED,? OU^oms-
KgU\, t^rascica. oloracgq ace-|oU.ata eX,g ORabe,B mp« rafoifara esculCM^UHEO,
•40 0++a*vf, Cannabis sa-Ux/a £Uj 44 ^ZV-ki^sl, Corylus avekarza e, 42 O+Cdrbts,
CuC-U+'biFa pcpo NAH, 43 k-HoviaVsev^dbeere, Fvagcxria vesca sewxvoev-flo^e^s
SEU; 414 ^X©Uavmi6lcrtx<v\+, Uyjoevic-w/vn, yaerfcra+-urvj <z, AS OCkVso^Uyssopus
Officinalis, MED, 43 XNussbaum, "}uglau& regia e, -4? ö Wm+ers^af, UuFuc«
saU'va capt+aki MED, 4* ORoHalkcU,L- & ngwicuACJ MED,4^ OUVesse, Lepipt*u^>i
s^U^/iAkvi w/AS, 10 O CeMevtaVme, PlaAseolus cocci^e^s £AM,Z4 03Lt*cUerer(>f,
Pliuw 6aUx/VAWv\ sacdoak*aVv<iA^ WAS, 21 X ArioriUiose^ frauds avuvievwacft WAS,
Z3 X Awjy bautvi, Pym* mala«, CV; zu ^ UAivf^KdkcU, Ra^Uawns 6a.k\/us vwo({-
cultx MED, "2-S"'H-vW^^v'cxiHc, RMU ojv*au«ö|eMS MEO, 26 'H-TUyn^KX.n/TU^mwi \aaJ-

<5av»s MED; 2-7 OCv^ossblu^ig« Uoi^i^Uevze, WollUctwiß, 1/tvoccScxaw cAe^isi^l<?-
yuwi e

0 Sk'cfvvxiA^avcUen
*4- lUlacAiole
o Sc>vviv^e^a^4ew
Tf Sc-Uaf'Uose Pirjvonel
0 Scxw\4blc\wr»e
o &>QvVv^ellCe.

TlAljoC.
0 L©wevnmciMlcUe/w
2|. LM^OI l^\£
*4- Kv-oU.0is
"4- Os+ev^locke
"4- Rx'aseA4- Ma/^v\k
"4-DaUl»e
"4- Ve^<3i5swi2.mmoU+
"4 Massb'cbcUcvA
"4 SJav"i.\S£G
"4-p^iAgs+ro&e
^lUee^WG.
y'SVraucM/'ose
if £»t&awiUyatm4ke
4. KawkÄ4iscU?CiaM5eW
Ii WmVcvpWox

g3o 3ga1? 38 y* 1la^l^8 w
112Zi3 + 1 4- 2? 21+222
421211 mi + u mi
72Z22.lll22Un22ll
Fl 122111 +12^4-214
7222UI2I2 17 3 3 12

12 2212114-2212
+ 1M 2 4 + 11 1.2

Izunu 2312 12

12)1 1212+2 1.2 12

+ 12 F 4 4- II +
+ +F7FF + II

+212 12 12+7+2

II 12 22*31217
221212 12 + 17

•F F7 f +• 221
11+2 +-+-11 +2

+7 12 171772
1222
+717F7

F- 7111
I32tf

12 +

4211
+ 17

12F1 17

12

50 1
UO «

38 40

51 4

1+8 3

+fc ^
47 £
42 b
33 42

7t 4?

34
43 S

U3 S

3+ q
33 42
78 4&

+4 -}
33 42
34 43

30 44
7b 48
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Viela wil+YocUvCWa eX
(71«c+iolu6 Hybridus SAF
CalliS+c^Uus oUmeviSis OAS

P^^vxaIo c^ccma1»s [e]
TctgeFe« ^oc+MIÖ &AM
Pt'cwvJ+Aws bav-ba+M^ SEU
Tuh |oa Uybvidoi MED
A^VVUivmaivi W\CU'HS HED
U<p\lAUS yOoly^UylltlS NAM
Cvo&Ae albiflo/us e

41 Wd^Mut p5CMdoviavc4SSu? e
C+iV-ysaiA+Uemut/w moct eX
DaUl»« Wybrida "£AM

Myoso+is aipes+^iS e
fie-Uis [?X]
K/cwcissws» yooekows e
PoieoMia offoivnalis SEU
Rose* TUae OAS

Rosa SF ^awcM eX
Mt*scae*i v^acewviosuivi e
Avc+bis coMCosica WAS
PHlox paiAiCAA\a\c\ WAMU 471223

Fer^ev /\ocü folgernde Ar+wi 42 Rang, S4ekgWeA+fzz1ii reIsgM-tHAV\Utravi+< Aly^suuw
SaxaFtlc e, >is ß |"2.gj o Sohi^evvblumc, UeAiavi+UMS atAvnuus "2AM,4? R 1 zilODufk+eih
vicU, Alytc^vvi w>av»Fi^uivi MED, A<\ R j"2-L+l <1 JX Fo^sy+Uiß, Fo^sy+Uia sws+oeMSa
DAS, z **k ScU^e«glockcUe^i( GalavA-lUus pivoibs e, 20.R 4 oRxvxgelbiumg,6at
ßv\dula offotna+is M£D,2. Zi Uevb&FasFav, 0Uvy£c%v\+bewium ivtdi'oum OAS, i^,Fb-
lyau\+Fxo\-Rose, R.c>sa polyan+4iq eX, 24 R 122.14 ^F-AVcdei, Acym+egia hybndaWAW,
2 7+ Gav+ewvoe+Wc, OicU4-Uv\s cavyo^Uyllus meD, 27 R {TT]"k-E>lou*W»ssfe^i, AuSiraKa
Uyb^da WAS. 27, R 12.Q1 4 i+ MavglocUcUe^\, Covavallcxtna vvia<al»s e, l 4\VY)WilV'
anA^e ScWeA+tMbluuvie, Ibeiris ccvwiocvvv^ews MED, zU ß 05J4 ivEelbe Sc-UafgavFg
AoUillea f UpeMdultiaa WAS, Z 7+C^la++blaH-as+e^, As+tv vtoV'-belgo NAM,Z7vMoW-
bv^Ke,CK-oooswvtpi c-WCoswinfoba SAF, 4- "U-Cioldirw+e, SoUdag© Uyb^cbveX,ZSft
TO ^ ÖLebt^bal&ai'M Aqeixi+Mivi U©IA&+O^iciv\UUV) NAM, 2 "4- Hyazi^+kö, Hyacii'v-
tV\us onwklift MED, Zb R (4bl ^ OCioldlc\dx,CUeAvaw+Uus cUe^^i MED.z. ic\4©>-+^*

Sie, Hydir-ayxcjea wxaCfopUylla 0AS; 3 z+.Cie9+vevf+ev- Sov^nev»Uu+, RtidbccUia laa-
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Vva4-a MAM, 2}.U |/sj 4 if SMyvtfro£,3<*vbe, Acl/wllea ipM/wic* eX, Z-.AZ. Fh'ecfovj Syn'n-
c\ vulqa/isSE-U, 3> iX^^OMtt^evUv^ssc^w^oaeolut^i wa/us S»AM, if.if UoWWehlievi-

cs V/etlckevi, V/i'ala oolov-aba V,£-Obiuvfwe, Zinnia eleoaws MAH1, xg R If
FUyges Merkmal, Ceirask'wfvitoM&vi-tosui'vi SE.fj 2-.2fRokv-fiv'i<jev4a4,D',<3l4-aWs
pa/joM/ecx. EU, 3 2f koiMkci«AA5-C»e'Vv\swu/4IPovt*Aicuwvi caMCasicuwiSAF, 4 2-Afen
d& &l6wW"ecU, Sa*ifv*aeja a/e-vx^Gii £O, S O Zwevg-Scm^+bluw-vie, "Icige-fes nana£Af[,
2.4 R [42,1 a if-H^evki/cwV, ^av^Wni'iAi'vi WAS, 2- oS+votblunie,
Hd'cAo^y&uvvi bra.c\*,t\UAW\ Al/S, 3O R 0TJ 4lf-Pols+efyjUlox PhlO* Subula-k* 2AH,
a. "U- kaukasus- FeW-^e^»ne, SecAuw sjou/icxwi WAS, 34 R \/t0[ -1 ifAvends As+ilbe,A
a/endsn OAS, 2 if Pfiv-stcVitlctWr^e GlocUevtbluwie, GavviJocxniWcx persicafoli a a, 3 Vj«*
Pcu/uscMQ Quttit,0/\QW\o)y\e,\Q& jayso/wca OAS, if. if Pelscn-naLAev^ofefffi^SacCMm nx-
joe^-re e, 32 R [^J -1 Tf-G/asnelUe, Afwie+iai wa/iHwta MEU, 2 7#. Ucl-wir R\&vr-

n, DelphicMiAH'i elatu/vi £.0/ 3 % FöHertf eJUfc-, DicmUius plunta/ius > if oGadew-
wicke, Laf-My f-ws odo/c*4ws M£D, £» O Feaef-SaIbei Salvia sjol^vtcdGi-ts SAfj, 3S P1714

ifZe/ - ts/ellcenwu/2., 6euw\ kybncHui/vx eX, 2 i+cklb/ede. Taglilie,Me/neiajcalliS h-
lio-asyaMoöl&lus OAS, 3 BM^A-nclev SonnenMwl-, RudbecUia ^uUjicXaMAM. 4- V
Roscn^yoieve, Syoiv-ca buwalda OASt 34- R. [T] ^ ^+" japamscUe. Ane.wione,A jay*>-
Wica OAS, Z. Oua/UMbe^oniC, ke^owia sem^oe/fWens 2AF, 3 V Fawf-ft/igev -
s+/aucU, Pc4evfUlla {va-bc^ns ElA 35 R [5] 4 y 3ucU&baui/vv &mxus sevr\joev^-
M2H«[e],2 felsevivvus&oel, OoVoneas-Tev ho/itof\4«lis OAS, 3 if Fuchsie, fucksiaby
b^tdok SAM; 4- ^ Wellt Ia 4+ -Funkig, Hos+a c/isyoula OAS, 5 "*4 Punk4 -CulbwacUnclj
U/siwacUia yow/ic.4a4a MED, 6 ^MaUovu'e, MaWoma ac^ijoIi'ui/w WAM,1 oGk^+e
wcuwillß, MaVnca/ia cWwovvulla c, g 2f u^uvt^ioviblUfne, Pnysabs f/cificUa.+b OAS,

q VRUooloole^clvu^, R sfoec M£P,4C> Nd Es»si<3 vose, Rosa gallica MED,4i "ifDbcb-
MowHswuirt, Sewi^oen/ivMv^i Hc+oi^Ufvi t, A\ ^ ScViv^ee6joiek*e S^'rea avqwtaOAS,
•12 'Ulvn^ei^q^h, Vi'nca vvhiao^p, 2>6 R [5} A OS4ocl<rose, Aii"hc\cci f-osea HEP,
2 OGa^ieM-KicUsscUwan^, AfviarcxiA^tius ca/uc4aitis 2.AF, 3 2f RawUtla+lasW,
A&4c^ lAovae-ciwjliae MAM, U if Cl/\me9i.s4ie As+ilbe, A cUinensis OAS;S O Row
bluwiCj (jzmVCMAV^C\ cyaiAus 6, 6 'VWi«sev)-Mafxjv»4e, GUvysav^fliekMufvi [c^ctWlt«1
kv\Ufv\ e, ^ "74.Hanns4f-eL</ ELcPkvvojog n+ro ME-D, 8 i+Gc-lbeTagli|i,Uekvi^o«»(
lis -flavya OAS, cj oPolcAi^ei^ Bcuuewnse^f, lbe^«6 Ufv\bella-Mi HE-D, 40 ^C-sAd

vzqpM, LabukiAUkvi aiAacjYk*oides [e]; aA 24-Wno4«Aitluwie( Lcxxcoiuuvt vek-uunt
C, 'll OSc.WtVfÄViVc'AvwirYi»!, N.'geVlcx cHai/viasee^c* MGD, "f3 ifSfk-ei-lewgrcis^ha
lav»s jo«cta eX, 4U "if A-wv-ike-l, Py\wma\ck awncwla e, lSifGvoss«S PeU-Uvaut,
S.ß<Awvvi Wlcyohn^uvi 2, 0Zwevtj-^avM-ltlui^ie,Tag«4-«s ^AM,3^El*4-1
l.ifS^bevtw^mof+elk, Anoiv°^abs ma^cjöHr^accov MAM, 1 'Z+U.vAolle-vAbegovtte,
t^i'a 4-ube'l'lAybvida 5AM Bel-Vila. ^ocw^?Ca(.q g, if if Mftine*\-Ci(ocRekSu

Wie, £^tv\^<5Mvula i^ve^iauv» M£D,5 ^ Pauv^wiefr-s Uc4^naa^4ef, ^<?Foiaßcxs4if-<A««i

yvigvi OAS, 6 i+SeUlö-i2fkf*cMx+l Gv^o5o|«k»la ^oaftn^ul^boi 5£l^; 7 i+Wuiollevi-Sonne«i-
!olui-vl?f [M,\ica\AIUUS 4ub^voSu^ (Tb^oi/lÄiAibuf) "^AM, ß if Ruv^UfcjloeWo^xevt,
dUfcfa Uyb^i«?(a S/AH; ^ OFl^^tges Lie&cU&u, I^loa-Aeüs WQllcWafoa OAfj -<0 0
MOVIOIVAOIC, LuwcMna ann^ MEP;/ff ^ Fsuei^olokw,Pyfaccu4-Ua oocch^ÖÄSEc/j
-12 if ^vcjivMsoUe Tv-a^eskcw-Ue.TfUotesccvw.+t'a v/i'i^gim'ca MAM, A~b )i vJeAc^ztie, [Je*qt-
Ua £lohcAa OAS, "bS ß [3]-i.'if Ei'scm.Uu4-, Acovn-tuw na^o^llws e, 2 "H-WcilRcis4«f,
As4-gy a^elluS WAS, 3 if Utssevi-A^.diMnosus MAH, l+ >3usc4tfll^locReM.Wafvi,

Cavnjoanwla qlovMev-o»f-CT eX,5 Tf Aasl&ufev-^m^oix^cjA.lo»cXes c, b n. &e^-Flockev\btu-
KMC, fcy\of>4aW5i c,^ if Sjoovv\blui/MG, Ce^VaM+Uus vvbai^ MED, ^ ifS4mucU-haf-
<3/1+0, CU/ysciMfUewtufM -ffM+esce^s WAF, ^ ifLUidenclke, D»aM4kMfe<7leUoK^«^ 0
kßl/c^, D«^saows e, ^ 0 kbka.f^&vibliAi'vie, GcnHa/ol^ bicolof-MAh ,'ll ^Efeu,
|-|eo(e-/ft kfli* c, A3 "^SoM/ieMCUt^e, Melio^s hcliCXH'Wtotcles M^ysWnre,lJel
l«bo/us foeAoUiS z) A$ i5+cdi^a(i^e, Ilex acyM&Uufv* o, A(o ifBal-f^u/s S|ofivi3U'/aM+)
Ifvi^oa-Uefis balfeu/u 3AS, /(-^ i/Gold/osobcM,^//»» jafoamc« OAS, if Hadonne**
Lil'O, LiIHAW axi^cAiduw MED, +9 ifO/iev\+alistV>e/ Pa;eave/ o/iewtoleWAS, 2.0 if
£fe^-Ciefa/v«e, PUa/^ovMW^ pelMvku-ii SAF, 21 ^P4e*4^MS4vauch,PUilaolelyoliiAs co/onnri-
US SEO, 22 XßoHan««, Picea abic«b e, 23 X.R5b/e, Pi^ws &ilve&W-<s e, 24 if Az^f-Scxlbe«,
Salv«a a^uvea KJAH, 2S 0Lk<savsftUJv\©fo^,5ciuvibalia forfcawbevis 2AH, 26XEW,Taxus

bacca+« 0, 27 "A.ScUa^jev Mcu<e<rvo£e^e/, S<?cAukoi ac/e e ,28 £Lebeasba,icwv,"TVvuja oc

ado^-UJiS K/AH.zg 2fd*<5t/t>lkJftjllbiuvweT^olliws eurojoaeus g,3g <2^4^Bgyqaliow,
Ace/voseudoyjlaWus e, 2 ifSdbe/vyiaM+»(, AlcUe^w'U« comjuiac-I« g, 3 i+Ot^cMauck, Alli-

uwi w\oly MEP, f 2-ßaMUbaa/«3e OawseWeese, Avabis Vii/su4«. e t
S VS^>^evigevs Spavg«/,

As^i'Tagits su?f£vvjovi SAM,^ ifBcv^WAio, &ev^8AMa COK^I^OU«OAS,7 yRva+of^el blu^
Calcfola/»a SAH,8 ScUenVfcypyessffC\Aai/Maecy)oa/<s oWusa OAS,«} o
Saa-lTtla/cjvi-W,cbvy-so.tA4-U«vn\A/vi s^geHtwvi %.V,ao ^.Ai^6^vdoe,ClewtaA5 a(fom«e,^V
Walcl/ebo, C üybvida EO, 42 ifPampaG^iais, Cov+acto^a -Seüoai/tfi SAM, -i^ifT^K^&l-iiel-
ko TVoM+Utis <^/cxVtanofo©li4«.^KS "^-T/afte^des Uevt, V>iCtM.Wa 5^?«cl«btlisOA^
A3 if Wi^W/Kvicj Evcfw+btis Vm^v^Us MED,4b if U/eu^blO/H- - Uol^svnilck Ewpkofb 1« la

IVwfM'G MED, 47 Id lvnfyief^v*wv\Cf Syo»i^cAe4s+vaM,ck,EvanyuviMÄ4«v4-nkte< 0AS,ff Ißluf
IokcW, Fa<j«s a+vcyoiAvxic-ea eX, 4^ if Be/vecArfk-U-«* kvcu*+, Gewwv u/ban^voo e.to ifk.be/
bluiMcUe^i, McpaUcq v\ob"lis e,Z4 idSAufidbtieHbis&ti( twbiscus 4vi'ov»u/»i WASyTl^Rfl
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^MiyoUofta vmcia £AF, Vb oUaseu^ofok-vtc^as La^u^us ovaPas S&U,
*ZJf "^-Jeaöirlilt?, Ultuuw bulbi^vu.i/M e, 2S "^Vex-iey- Walktf, LycUni's dfercmaviu S£U;24

^ }uyoi+«vn»Jktf, Lycbmis loviS^], 27 "U Ge(be Gauklfivblu-wae, Hi l/Viulu<& \u.Veus SAtf,
18 QP«Uiu»e, Pe-l^uiAi'a Uybvicfa SAM,2«? >Uanavie4Aq/as,'Pkalat'is cauavigkSvs MED.30
"AGclg/ukblui/vvg, PkySo^Fg^i a viv^UAtawa fJAM, 34 X*ucUt<vVvu4-FickVe,PtcecxcoVMca NAM,
3l.Y.£iU>e^bcw\ne, P ^om^e-us «jlaua* k/AM,33 \LK.irscU\ov\>e&tr, Prunus icwvocei/itsus VAS,

34- XP^e^bawvicVv&M, Jßosa £|«?c eV,3S" X Hcel&'U R^se, R Cfcvn'Via e, 3t ü Mtui- ß ,ß u-nui
?X,3"9 Bes-eMc^wsWe-, Sa/oHuai/vmws sco(oactu6^L "9-Rx>)- Fefl-keMw^StfoUrnu
Specf«btl<z OAS, 3q OßucUUcjfcv MeeviaviMctei &*Uce fciuotaP« MED, b-e> T+ßaii*(a/n,TcUtt
CeUvwi vulqayeje],44 ICcmi^sUe^i«,Virbascu/tu <?{g'USi{Hoy,uAti e,42 I4-

AW^fcv SWgvi 10re^, VevoiwC<i [e]> A3 A^GgiuekHliclt«^'&bMe«ba(|,Vibuyui/vm oy>
ulk£> <L, 4-O.Q 0J ^.y.-^n'ev^-vvnt, Abies sy>ec CL} 1 \LT^'&vaUpvu, Acevyo<*/lwwvUvui OAS,
"3 X vn>, Aestulks Kifo^o^e^na 5EU, 4 "^SCUVKUCUIIIio, Agajoau44u*s fat-acA#
iwts OPa^i«ykwopfdke^, Afvwiobiuwvi ataPwun AUS,6 *"4TVl0wia's dafHseUt^s^Ambis
bMomaeii ctf ^^ßraw^sAte-lige*-Spv^fe^fa/n, A&pkuiuv'vi kvichoi^iavie'S e,8"ARokaM^s
Askv, A fvik.ai4ii i^ald^va^Aihyyiui^^lix-fewivt« t, 10-inhuwbct^&tevbe+nfae,
&e.ybem£ Phui^be^ii 0AS',4< oCvosset «IPe^va^Bv-iia waxivriq H£D;42. "^tkamkasus-
ycv^issvY\cAHvi(c^+,E'^uviiAc,v^a wyoso-Wdiplora fcAS,^ oMacldae^au^e.Callidja&is PaWjo-
yia AH,44- "4- l^akpA-k^v-Ctlockßubluw«, £ow*\|o&nula CayjoaFiC* OEU^fT "k-FblsWv-6 ,C Joov-
fceuScAla»^«**« MED, 4b YAHeuvRecWe "isxkw, Cedvus. ai-lanAe* W&O, "U-Flockeubluwie,
Ctu4cu<^ea &p«e,EU,48 ^G^wulibejCMoyojoby-Puivi CoinoSuW SAP", 49 G>Sclv*wuckkpybcli0k,
Cbsi/v\©s b«pMf«naWs "£At"t, lo ^Tncv-AtrUscbocke, (yyiava ficoly wuc M£t>> 24.X fcafongw-
e+vauck, Cypisufe mic|Vi<ävis e, 22. OGayPe**- R^Uevfefooyn, DeljoUiva«ut/v\ ajaciS MED, 2i 0
F^lcl-R ,D,CoKSoWc(a e,Hf "k-UybvicH-ß/D CkAlk»^^ eX, IS "k-S-kic-blKjfcv U/wi'V'Mpirt'ij tVyo/o*
tevis a,asPviaca e,afc "Zi-PuNour-RuctbetUtg, EckitAacea youv^ourea KJAM.i? "^QXUA«.-
blu^v>e. Ely?» WPc(auwi a(^oiv\wvvi [e], 28 uE>'ka,Evtca a^./viea e,l<? ^Ba«Ma-kt',&''v9^
hyb^<ÄUS "VZ^^W^v\-Walfsw«\ck(Gujolo^bia Cy^oa/iS6iciS ,34 TfEciiafscUwin

ovitAci £) 32 1 Eicke.T^xtkus e<<^isio^ e,33>Fi^Stc,F^sia irefjraci*
SAF,34'1+-Uaisevk.wöMe.1l:VikHö^K^ iv^joevvatis 0AS,3>f >Dmbl^W--Ricbsie|RicU6<cik"«jol^Yl(«
S&H.36 -Skvxbi6ckviabd,GevwvMU^scwgiAinau^ «,37.3^2cuibe**baseJ1Hcil^£*vMeii'sv»'f-

<jikiai^a. KJAH, 38 Tj-Wcbsl-Soviwe^bycu/ij, UUcmuwi cu<|ui^iwale oRoiscUu/a^tG>MVW«
bluivw,Ue-i.cJMiUus yvbe^gbeMS "iAM; 40 öSonH^v^u^et, t^iaK-ylizsit £AF;44 ^^nif-
yos<if Uelkbo^us vxi^ev e, 4-2 "^-Ot^cuvjevTjks lit'evciu ton aawwUtacuw ^43 \Z.

SavicitHo^^.Ui^jocjobofc ^bawinoiciesfe],44"4-£>loiMi)l«.H--flM<k«e,Iksia&icbolc^na^AFkS" ^
WellUaH-f, H wiAcCula4« SAP, ufc ^Tu'iojdl-WaHUc^.Myiocv-iccMM jo^ir'fwt'4-w^>i e^ii-ßcuAkMftl^e,
kockia &co\pa</\Q A5; u-txUiv^ke, La^ix ottwc^ua e, b-4 "VTigevlili^LiUui^A^^iAww OAS,S?.0
Httclns Ljiauuvi usikvA5Sii/v\wwvt e, s^4 ^4- LeucUkAtc(e L?be.(i'c, LobeZia CÄVolitAjalis ^AM,S2 öLäv^-
sUdige L ,L eviwus SAF,52> oCikbes AcjemU^wo, Lonas iv\odokr> fJAF,S4-^Ci(^4evi-C<e<silaff,

cajwifolium SFi;, ^ ^Pisces G,L loi'leak* (?A^,S6. ZfBv-e^^e^^lu^^vc^'fCwi-
fecto^i^A 0AE.S9'^fVu^U'wiuclg l^oowiaea vj'olacco 'MM ,-fy T+ScQma^i^u^z., Malvci a(-
ceq 59 Wilcfe Waive M SilvesWs e.bo^Co^UaUkelkc^etaucfiri'um C^u^nutvi e,64*4.

Gau HiWulus Uybw'otus MAH, (>2 -Tftu^eMUy^ZrtvvbAfi, KWSQÄ^I CPIW^W
SEP,(,3 "4-Uilkc^ Rc<s (jKyvi Ovy2oic<cs[e^ bq- OEtUk UiVse,Fttuicuuvi uutKaceumZA^;^0
Ws^luvvoUti^^yc^' o(ub<uuM oScUtflf-H U/AS, C^'ACJyossbluAwjffGÄ»-
Vu'e, Pß(a(^oiAiuuvt «gyctucit^o^u^vi SAF^ T^t^oiey(oo««^<4yas,P«MkiSWm Cbi«yoyes5UUi
OA^, ^9 Voavb-facleufPeu^skmon WayAwogn AH,To D^vossMüA'gev Poc-Klak,Po/ImIäc«
c^vumc^U^o^ £AH; T1 "4-wttiot ^cUlüsselbiu^e, PnVwu\a cl&Uoy e, T2"i3^'«^l6c<sfcAefPywnM£ k*

wasqn O^S, P> A-QawuwW^, Ranunculus oSicikcus UAS,74.\xmub-3oV\c\.wvii5beeve.C^'Us
Sa^u.m«uwvU AH, 4^" O WuMcHe^bccuvvw, R.i'2ni^w<» cou»ii^u.wi5 MF, T6 iAVO^H'ff^-Rasfi,
Rosa yu^c^aOAS, J1 '4-SU»'Wvv\cys(,Sa3m«Sui5u.la-U U/£U;T? i^^ilu/eicl^, S«(ix co-preo, e,

79 "U-Sctl^«Hf SoJui'c» jb^mftCfn MFD, 80 y-ScUu^t^e^- i-kluxiM^ScuM.bucuS
<? V4 ^.B^SOAAqiusl-cv", S<*voU\aykvius S^^^oa^iu-S ,^2 iv-Utlweu-bluiiif/ScaJbioscK^cuO^Si
Ca "AukoVt.tyev ^lcxus4euM|^c*l(a Ceun^ocu*u.laf« U/AS^?4-.^ ScUMeebee^e.^yv«^^-
\ricavysus albus* KJAM, &S.X WinkvlnAo(e,*Tilia cov-daPa. «, % OScUoue Ht-oukC.TTfowt'a S^cao-

MM, Tv<xcie.fekcu*k<,,Tyod£&ca,u,-Fia viVioIJ'S MAH,S8 4-Plc*lPabt^u«3i^as,lAi
lölö laptfolid AM, S9 "kSWres Ct'scuUi/au+jV/eybcaa vvgt'c^a. SAH;<3O j£.t>au{o(> S"cUi^?tballfV4
bkiruvu doviolu ÖAS,9^ ^ DufffcMolg^ S., kfaweri OASj<^X ICRu-ni^blciU-^tg^S,\/vl4yVtc?Ci^ol»M.M^
0AS;42i OA^ke^-SA'c^vuutUvcke^i, ^/iola a/v^wsis 1, 44 lautjsyaoi/Wg&S VeiUUcM, V.<^ilcara.la

[e3,4S Vyuka,Yucc» klauv»CAi+oea MAM,46 *2lA/cms+ab, Aruw tkil«cum StU,97 ^Sfoawjel, Asioa-
HCI^IAS offiC4nali5 MED, 9® ^-öhOM^&ublu^viß., CboiSya kw"\ata 2.AM
Ugyku^fk-

MwityoWa^at e,ex,|>] zgrzsye)^^ 3fs%), MED 39(3?%) Afl AS 22^2-f^) /foyArki
^«eyioflaviicu /<02(2£%)z 3iÄ%j; «fzor,^

Lgb^-^fo^^ ev* l^/(
Wu+ipVUxMiMA 06$(6o%). 1»- 26fas'%). X J I ?0%)
"2:ie*y>AciiA*i.w 4 74(57%). So(A}%) A<^C6%)

KtlklfeaXyltu. 24 gAyiw ^Gav-U^ Höbe S^2 /m kbev MkJ
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616 Hausgarten vom Gartentyp 8 19 Aufnahmen Tabelle 10

Diese Dorfgarten entsprechen in ihrer Anlage etwa dem deutschen/" dem baselland-
schafthchen211 oder schaffhausischen Bauerngarten

Ob ihre Pflanzenzusammensetzung die gleiche ist, musste noch abgeklärt werden,
doch enthalten die verfugbaren Publikationen keine Pflanzenlisten, die einen
Vergleich ermöglichen wurden Wiederum stehen bei den Nutzpflanzen die Kuchenkrau-
ter Schnittlauch und Petersilie voran, hier nimmt allerdings die Buschbohne den ersten
Platz ein, dann folgen Lauch, Rande (Rahne), Rhabarber, Kopfsalat, Bim- und
Apfelbaum, auch Kürbis, Zuchetti und Aubergine, Knoblauch und Meerrettich, Rabe
und Feuerbohne

Die Zierpflanzen sind hier starker als in den andern Typen auf Repräsentation aus
An der Spitze stehen Schaftlose Primel, Dahlie, Samtblume und Pfingstrose, Vergiss-
meinnicht, Lowenmaulchen, Riesen-Margnte und Gladiole, also teilweise hochwachsende

Zierstauden, die sonst gerne im Feldgarten gehalten werden, die aber schone
Effekte ergeben, wenn sie blühen Diese Ziergarten sind denn auch Schmuckstucke
unserer Bauerndorfer

Die Bauerngarten der Dorfer sind in vielen Teilen vergleichbar mit dem Typ 5,

hegen aber durchschnittlich 130 m tiefer (568 m über NN) Ihr landschaftspragender
Wert erreicht knapp die Hälfte der Gehöfte von Typ 5 Dorfgarten gibt es fast nur im
Bereich der alten Dreifelderwirtschaft im Norden des Kantons, daher fehlen sie auch
Süden, im Amt Luzern Sie können sich im Dorfe drin lange nicht so grosszugig mit
Hofplatzpflanzen ausstatten wie der frei im Gelände liegende Bauernhof des Typs 5

Tabelle 10

Lcu*t«Avcle kJumwiw-
Gehöft M ubvimer
Hohe m ufeir MW
E.* (ooo i +,on

°
UnknvuCq e «eil scUcxf+
Flöthe 'kierhoflatticn w?

WuVljoflamiM «2

total w1

Arten total

Nu.tipf-1 ante-n
© Busc-Wtotuae
0 U*MCF
O Remote
3 Erdbeere
X f%tW6ll|C
O Enctiyie
T £chnittlcxucti
X KLafccober
0 Ubiofsalat-
0 kdmitle
0 Karotte, Rüetl,
0 Töwiafe
0 IwiBbet
iL 14-i/wbeere
Q Wüsshsala^feldsalat
©Seilen'c (IOm.llen-1
O UloHtobt
0 Bluvmevi LoUl
0 C.urUe
1+ Salbei

1 llitskl S 1 <»

88wtv&i 1 n+imn+io
SVSVSUS S e e SOS SU

3-|0?5'5 (t 3 5t
APAPAP AfpcotdcAPocoe

335JTI «Hole Soll lfm
l)i2rl61jiUoilo'|trq?Sfcl!t
nopepmiifi locissinV«8
W £B 'eg't? 30 l+S Sl. s? iv>

2111131(0 313««. 25111(210
21 335 20 22 102115«-
W3J512.M 1323135i.il2
2.« 2 21.1231 2 2112123 2

Uli 2112121212 22
1,2 21 11253112 1213
1 + 1.3++2+212 12
22 121511 UMll
+ 2 11+1 +2+2+2

I UM 2+23+2
21+ 12+25(2

+ + + +2 + +
2fll 2222 25
22 1212 2222
2.2 +.1 2,222 U
1.2 1.21.2 2 2
2.1 1.51221

1215 l.l 1.2

1,211 +2 12
22 U 12

12 +2 II
+

SS Ü^IMßh'SellcVl^wVCl^-
&U^e,W4el(i^eM,£u$swiiAbl., At&it,
Oberdorf.
ww.Buklvmif-, Af} Etttsvi l, LanRwia4f,
!U-Civ-o5swc«.Kge+\,lMbterdor^)'tS". fj
I4reh,utaeyhuili> lArcM>i#Wy

to £«kl •efr'bacU.&wl Wi I.Cwf
AP Av*avw*4 -TWWlalc-Cia, PC

se£«ss-C».s, OPSoM(y]Att-CvA*X'

b*A 4q /Ut£naJ\VM0vt
46
4l|
43
M
44

9

M
44
44

40

40

Pha*eolut vulgaris nanus
AlUwwv
MtlVkl^aHS CoHclt-Avt?

FVa^akia a.ucinas«Q
Pe.fw5el»Mupvt CKI«|OUIAI
Cichorium G.rtdiui<\
Allium schoeuo^i^xsuvn
Riil

MED

o<

m
MED
MED

OAS

ha
e.

ex

Um rtiabciihemuim
Leufuea Salm capitata

B Hatwana diamonulla
6 Powcus aurcXa sabvus
o Solanum lyce|oerslcu+n SAtl
7> Allium Ce|oa WA?

8 Rubus idaews eX
q Valeri'omelU olitcri'a £X
A. A|oium grapeoleej mpaceawHED
8 Bukiko olcracea goKgyladci hEß
(j Blair,qj ole+aow ko+vy+i'i HEß
<j Cucumis Sa+ivut 2AS
8 Salv/ia otpcu nal i s HEP
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FtKMe** nocU folqgWf Uu+i+«fl»*ifce+i /lO-ßang SWijl^«+5- 02k.cUw^^ inty
tuS -fol.öSUHi eX* 0 kudid, FwiiiCUlkm yuitjo^ MEfc<P£pbse(rfeui*l Sa+Ww WAS,

12, C4.U Ö W<i'ssk«Ul(Bkia5S(^A clerac«A aa^i'W« tut« flcii'ssa pf-
QctnaJi5 HQ); +P(ej|emviV2£( Mexiko jöi^»k» eX, ©Sku^e/uta^e, Phallus vuba^'s ml-
«aWs WAH;0fc*j4t>lfd, Solanum UibtvesuvH S&n; 0&iW1;foVuida.oleroc£a WAS;
<ft.Cv S4 ."V: ö Holkahl. Brassica olewicea oapiWft vuUq MEß; OWiVt.Bo c saboouoU^
iMÄßldvAttisS*) Monavaa ck'dyma 1 kiVfc+baw.vvi( Prunus aviui** w; XJohannis^««,
RiVs ftiWuw <0() /ß.g. SI.2'. 2iL/eiOHu^A»-U*wgi'ft. obsm+WuMi W;*4- Sfaai^el, Asba^US
offi'uVaUs MED; O tta*g«W, Sekt vulgaWs lurieMSts ®X;0 ByoccoU, Bwssi'oi deeacea
£*S|aWHjoide£ MQ)_,öß«9EMko^lfB o <\e.wwn\faaHEJ)/OkuV'ti's,Cucu.^»ki meioWÄtljOhudvlh)
Cjptpo giVovv*0x+uHA KJAM,OIjUlicUAfld-uca ca+'va lo^ifeli'a H£D> U-Lfaksüickil Uvi's+cuw
officinale WAS; Oflat ovaK,Hq(Ovw^ horltnsis MED. 2uDoe+, övi<janui*\ vulgare i\ X Btrn -
bCLU/Wy pyms CovHHMA.Hi's 0X; X Al&fdbaui*\ P. kHalus «X, O Radieschen, KajoUa*wS fixX-
Vus sokvus MED; V Raadus -fvuWcostts ^OBoUneM^vtw+Sak^v«^ koi4eMSi«>

NED; TfTKyiviian. Tkyiviws vulgaris MED; /+4.R..S+ "i*. QScKalpMg, Allt'ui*i asaxlonicunv
WA$; OWiiderfcWretefA.ccjoei wK^\ O knotlcu*cU, A SakVwm WAS;^hecvr«4k2ii, Arvwo-
rn^ia riAS+icuwa WAS, ^Est+aqon, ArkWtia drciaAH^ulus WASiOC^M^Ucik! Era«ica oleva-
ceq acephala WEUjOR^j&.rap* wgoifeva cscule+4«*.MED;0"ii'ckon'«(&cUen'wkt in+j-
bus fpuoscu/vt eX\ ^Mfl^,EoVvlns avellatAa c> OCDKIM'CU.OM,CUCUHU'S sakvus £A£,
XGLutUe (Cydov\ia oblonge* ^S;©U^a*<s5ala+, LaU^tq. Sa+Va ciri'spA HEDyöPfWk-
Saial,L.&.SecEi(iWt MED; 'H-LA^flu<He'l/ Lai/ctwciUda cutAusiifeliCi MED, O-j^eue^btkncPto-
£eolus £occ iWus £M+; O Kefe, P/sva^ St\hvuwi ^ec^uilo-S'a^cUaK^l-Mw WA£jIpftK*4,
fVuHUs joevstCA WASfße4+ü4l KaioWanus sa+ivus N£D;OWiVvk^-ß ,R s.rt*d»cula HE&;

oßVcinaiis MED;0 AiA#v<$lv\e.l$c\ai>\v\i*\ meiflwgtai^vMEP,^
VWw.o|l{)ö»^,Vtuxmiu.iM nvyrU'llus tX^OHa«?, £ea kwcu'cSAH

Zieiryoflanten
2+ Stmf+lcoe. PKi/wei

DaUli'c
"A- V®V<JjSSl^(MHviicU4-
0 LöwcHi^äuIckeH
0 KctcslicbcUwA (>)
0 Scwvt+Utawte

Pf^w\g^4-vose
RUeScM^wargv-t+e

4 "TulK>g
% Gladiole
0
Tt ScAwccqlöcUcLievi
O Slief Iv».ül4.t*ckcv>

C\lc\4Üal+a64ev
^ LX^JOI'iaC

lr KatglocUcUevi
"Ä W®Mo$4as+e/
X Oslcvqloclce
T}- Wivv4^v^klox
"2(. UVolcus

1.3UUIH- 2Ä+.11.2I.1
23Si 1.2 223i+2U22
22+2 + 24 ++ + I.2
2.21.2 22+2I.II.2U2.I
+2.1+ 4.2 + ++12
422 3.i 2.2221,212
+22.112 1.2 +2+.1+2
1.21.2 22+2 1.1224.2

11 + + ++ + +
211.11.1 1.2 12 +
2.21.2 r 2222 2.1
1.1 +1.1 + + +
Uli l.l 1.21212
IU. 1,21.24.2 1.2

1.21.1 + + 1.2

1.23.322 +11.2
12 + H+211

1.1 + + +4Uli 12+ 2 2

4 FWwiula acctwbs e

2. Daltlia Uybvicta 2Afi
3 Hyoso+'s a.l;oes4Ws ß
4 Aw+V'miVvum vv\C\IMS UED
b G>®lli's yoevc-HHis tlE-D
3. Tä^e+es joa+ul^l
3. rae.ot'via off«c»^a(i^ SEU
^ Ckvyscu4keM4iiw wcuawutnSGJ
b T^lijocx Uyb^idft Gt-U
5 CAfrcKioiu*» Hybvidus

DI'C\I^-U\U6 bai+>A4MQ
0 ^alowx+f^Ms n(\Axli's
ß Vi'oia wijffw<UÄnc*
o As+ev lAoW-te'lg'i
7 Luyomus looly^Kyllus

SAF
SE^
[*1
eX
WAtt
WAH

e
CVwysaM+Uewivtwv iv\clicww PAS

ß h/ai^JvSSU5 |0S«Mf(<?HA^«5MS [®1

<{ Phlox ptfu^vicula+a 2Ä
+0 £|rOCUS <xlb»f\o^US C

^ Co^vallavid WHAidlt's

h
l.l + + 4 + _. i

Pe^ntv vvocU fplgcMdc tvWyo^lciM tcM b RaK^,Sl«'l»g^w+ +c O^oHiimevasio^^A'lj's^lo^tis
CUVHCA\S\S 0/V>;i^Tkteyos?, RoSa-TKet OAS; g.g.SI.^ '5+ßlaMUtSse*i /Wloi^eA'a hyWvblaVfe,
2+E>»v«aM\Uya2twH\c( Siwccavi Veme hvo&huo 6-, C} f2., S+.T-i 0(^av+ftM.-ßexouiC/ Begouw'a

l^F^doidlacU^hCiKVM+Uui cU&ri MEQ-fA0.fi ^+.6. GLe+eybalSant,
Aq^4uvvt h(?us+oH\'ftiAuw MAH; oDiifki^nWch, A'yssuuvi MtP; *
Ake-lc^AgtMiPgia Uybu'cU ^AH^kgiM.ÜÄsus-GaMieWwss«, ATAI^S ccatCAti'cn V+5;

ca/yc+«Mluc MEt»;"4 14ÄHUASHS -Get^sivw^t(DoroHta^wtaxu<ii.siowv»tWAS/,
©>ökv»i«^iUu.vvj(|i«-lirtiA+Aus auhwus 2AM^4R)|s+«v-PU|(?x,P+ subu.(a.4\ iAH;J2Pol^-
OM+^'/XoSP.^s^yvlya^-H^i eX;J£ S+vaudi-ß,ß. ^fvowrit S'oummc -
hu4, pMdbccta'a |4.|gidßkiA++;2+ßec+v-etfk^^v^.laci^»a4flD/AN^i+CJpId^r Solidago
^bk*iC(a tX; O tikwiV.^nMi'a ßlegotHS KJAM,/l4R..n S-' + laioaHt'jdigs WiKdvojcAeH.
hviwMcvie ja(oo»aica 0AS-f 2i-0i^ishdWf, $xvwy*ol n^j'i+ikvvaNEÜ; öRiHqc^bluHi^^p^le^id«i- c^>. »i.-K « .* ^ uik>/i<a SAF,2i.ueK*Mi'e RfflWö*

-killeci ftli^oeiiöUdi^*A wAS>"4wf*
_igec Ho^wlc^au+.Ge^Wtuw fowtcvi-

+-^sw.Ht SE^U; 2fhulte-l'"kvciu+, CWvyso&AkcwMvVi ioa^+4ihiu^ VAS*,*+E2(>itv E'vigetbw4r
Digitalis ^H^yout^ftÄ^JuWyairi'HwCjWvaciHtkus ohWWfeHED;i2Hov4w£ileJ4YdraH-
aeavm^o^ylla J2A£; 2t 1+vii^te^Oj w*U.+ie ScAlö^^bl«.^, Ib^^'sSGmiöCfv/ii^vtS Ntt>.2ffte«+-
id^g ScUv«f4lil#fc, ^ewviaixiecK c, OOat4euivii:g^ Ui+Uyuv<s odowi/xt-s Mcd^U
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fo/wdi Slnkbuck, Saxlfroga aymdsii £U)0UoUt&uMffeluHicl'la<]eks eryoU ZAM,
S; tySumpfgarbt, Achillea Lotarwicn «1t; H Berg«"'«, tWgeWa <roMi'f»/i'q 4ASi

it-Helier (Jilttrspom, DjIpUi'mimw elaKiiM £U; V ForsvfWf,forsvUua suspmsaOAt.yEmi,
Ueolot«* ktliiC e; UHactomitnli'li'c.U'li'uvM candi'dum nED^U/oWciftAewd'S Vedc^,Viola
CdevO^A e- Ä.C St 2'. t kl<WleM-Bft|otno,P<qowdtufetrUybr['dQ 2Afa Birke, BeWa
pendulat\2y Buckslaurn,BuXUS «ewioerrirenjje],,, UMaritM-GlockoMfelH^ZcuvipaWa wt-
diusn MED; ry 1apnM'«Wli«lte, fkatkowel« japonic«* OAS,« ^ fedemeiUe. picwdW pin
Vriayins e; }.y Erik», Erica ornea «, iVPücfesie.Hidicia kytn'da SAMjg.ii.
Genw Wjbridu.i'Vi eji1, ie.«*- SdJeZerUycvul-, 6ypso»kila paMiCulwU Sfcü',41 'AOtwu^fn+jt
Hal icWckttval,Hievaa'u.m anriWVaa<.i<n<,(i xSltckpalw«Ilexaq^MfoU'u-*« e, <3 OBusk

V^^UtvaWm triwitt+rii HED'iS^TwrkeMbu^klip, UliuwrMatdoqori e./lt UITfeq« Gals
lolaWyLoHfcera (oilcaA« OAS', 16 OMarlcvkoje, MaköIhm'a iMari+iHvoMEDi^ 7f-&jtwu"swuri,
Milcn alrea,e; <18 Q&W^^XtÄwtmek, WiqeJla oUnuuf«/na M£D?OCtrossUwkMer Pork,UU,
Por+wlacn <jrand,(tom SAM^ Rhododendron, Rk.spec MEt)',w Ofawr-Salbei,Salvia s|ol»i
ottMS SAM, 211tleZuJZasMS-«-rtkeHHS, Seolurw spar,mew WAS,jjTiUKk-HaufWart,SMnpa<-
vivmvi tecfeorurw je,"^.YTkuja.Tk. plicata. KJAM) 1STGkapubeeekre^cjccpaeolurw iwaieiZAI?

1?.0.,Sl-t'i t.jf Beegakom.ABr pSCHoloplaj^iHCia e;l lelö-ttMaviiwaMel, AkWevwilla vulqari'r e,
iiSStedoete, Wem rtae» (1ED;4,C)G«sckMalelfeti SlGwUraut, Alyssurviro&bttkii'Vt sei),SASil-
IceirviHiorWIe Ara(0kalis triplinervi'« NAM.ZlUalk-Aslw, A amellus WAS,;ircfe,wesifke-AeWii,
A.c4ih«msi's atej^lwutawsij« VA.dicetusOAS,«) yAlfliee, Alfdea «|«c UA£-, I» irProckiMvuri,
Galla spec OAF,-M."A-FpiPffi'clibteiHr-iqe CfceUt«fc(MiMe((iiMip«.Mtda pwiisfijlla e,12ir?olsler-fivC.|»v4eM-
Scklagiana H£D)1S'ARundbUWn'geG,drBGi«cli'{el>ci «.wOkowllkwe.iWaMreaCuakuse, «ft
Benj-Ho<kcMllu,e*ie(C.inoitktMa e;itTrSjoorwllume,<Wna«lkMs ruber HEP; -i;TfScUtKsloltCbi'-
euodoxa tuciti'ar« WAS',18.0|6rDMin-Hflrgrik,Ckry4a«fkeM'iuew coronar/wen MEDdflWärlij«
WlKoleCoHWulus tricolor HED-,zc.'yParMpwsgra&|djrlad«riasel(<'C)ria SAH,n QSckiMwekfcorb-
cütw/cs'mos bn»HMc4M4 :ZAM',ii,i/DameweesIfeWasür, MuneasWdarunter,'0A£;23.yJe(ra.
Lwisjqtl.GWor'fcer.-UI.'« OAS', utJ-?oiMpon-ftxlvlietuklia pompon ?Ab,2£.(DFdd OrfkefporM,!*]
ptitmukA. cokspliMa e,lb "U- npwgsWikcDidvdkej caedus e,Z<~Vira,.endes Ik/1,;tccwW
Special,lis OAS; 18. A- W wrkJarei, PryoWer's flix-mas V, iq flScköl«rici<i|£rysiiriMiMalIi,«Hi MED,

'io,'!,-fi«eii«|Freesio kjfroci», SAF, Jf.trScUntUilurMe^'kllari'a meleagr>s[e],32,'AKciqeÄM(slMcl
Sie.FücAsia H^ellaHi<n5AM',3iOHokarolMil|HHie,(iiiltarrl,'ft kutr,cta WAM.WQjli'Haqsjolpl^ir
Auxnia |aytriclaFAF;35"irioHHe«bri!M*l;iyderuwjMliybriclu<M IJAH', IriowmMroSok»«, (JOIioim-

bkeHiiu«, nuwHiHtari'Mrh e; 17 4T(yinaMiIoMr, MeUpwdAM}- wbero&us iAM; 38 'AK/ie»w«riltl
lebornS-fo«<ljoUs ej 3<y "U£io<lt)e.Taqli tie, blekatirocallis-jlavroi 0A£;1«' «^(MOtbrokT, H Wva OAS^A-I

TvPuriowrAjoeUcUeii, iWcUtra ki<bridx\ NJAH',l+l"H WdlKall -funln'e jUcsla-crispiilq O
DoldxQCr oauerHSeuF Iberi's uwibettalisi MED,lft IZGoldrr^m, Laburnu-iM. ariacjijroiolfc [c],^
TL&letWli« LeotvUpodi'iUHHlunHuvMrclte TrCttlcdcolbpu/Uaktarlq wrtln/alslA, V
Ti QCrti[,( Uliu-m-fiqrir-uu^OAS; 48 hbrennende Usee, Li^cUnis cWil'^octcjiMh^0&Ui*<q "4
Gilbweidwick.LiKi'iMcicUia v/nlqari^e;S"D.l^[op<MiircUer '4jempU,M.atitsiap0Hi,ai.0M^
SI OtCani'lle, Mabrioana cUamoHiillA A',fl'4-BaHaHeMpciliMelHusaSpecpA',S3 VScUoiof^«-

TrdMbendapiVinVWe, HMSCOLr, CoHioswn, HED^ £4 OldaW kotih(R3(oar«r nudVeHHl? ÖJ, CK

TpEfeM-GeWi'«,tWarqoniiAi« ^cllalum SAF,SfcIRoWamie, Picioi fCet&i e, SJ ii. Iiiraklortw»;
(VuHws ta«rocwa£HS WAS',Sg Y. Ess,abaHw,Rkus-lypklnoi K)AN;S1'4'SWnwioos/SagiHoi,
Gc,bu,tal<\ WEÜibo2|-Blctn»iern,S&ill« bifolia e,6l it-Glocla'qerB ^ccjMniociivMlA-feiUAl,
fei7i.BloiMsberncneM|S.Sitiricti WAS.t^lFWfelsser Hmw^CU^&cwim album c,t42ifUsi*-
H, S./H/joostve ejlfA-Sjoinnwefc-bUutSWuri SeiMpernvurwamcUnoicleHrvi e^(6.UCeA||K
Sjbiere,Sr»'ren arqufen OAS; fey V.PraoUI -£w.,£p vt\Hnon4lei 0A£,fe8 fflBuckitjer heerla-
Veniel.sW'U'ceS'nnat« MEDjtl y fHiiolfr, Syrinqa vnlqaris SEii.yo.lrRAinfxmjTcvMfl-
Eet4iM\ \rnl<5ovre[eJ,?'( jtWilatwliwoleiTili'a condo-loi e-,?z iflyirHiniscfeeTradeskomii^T^-
ölesOdufeiiH yirgitno UAM',G(ÄroS3blu.nMgf i/eroascuin dewi/yioricm

It-Ilnmerqiain, Vinccv n<nnor e

h, HetZaklon koke StJmütrflUD Wa'jinwi deraeMeigAM
P(«ckr MufeepnCcHleHi /36 3 m,! Zricrp^yMeeM fel-y-iH1, trfeel <1^4 ii«1,
Arien i/JH, AMpvAkntr Kiuli|o|4cu*%&n <IC S ^ierLoDfevH%eM 2<? o-fcofci 42,rAn/e*-/A<^
IWkyfeu+ti efeleX &wi(}/) MEDzifse/),Atiqfyi/).As/iffoy,) Uu-lei»fl«M«M
—-—^r~ 84-fie/, /Ufr/r, »rflö um; it (v/.umA^4
Letmefeorwen NH-liwa«MV- 0 krfljy.; L/tlfw/l.y yfty) V r^/) •, tofel 2®

tterrYloiMini H(U/) 1i(6L/) ^iflZ'ß 1 (r^iTlMi^WlW|^(

Mehrere Bäuerinnen zeigten beim Besuche ihren Gartenplan, nach dem sie ihren
Hausgarten anlegen. Vielfach wurde das nach dem Schema eines einst absolvierten
Gartenbaukurses oder auch in freier Kombination zusammengestellt.

Wir wählen hier das Beispiel von Knutwil St. Erhard.
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Bepflanzung eines Hausgartens

Türe
1 i—

Randrabatte
Türchenseite
links

Ziergefäss-
Rabatte

Randrabatte
Türchenseite
rechts

Sandeliplatz

Traufbereich
des Hauses

Haus

</

Zwidoal

2.w/ietel

4 Ko(ofsala.f
2RoSe*tRoUl

/. FetAcUai

1

4 iud&mbs
ibuczhboUna
ABlUWCMlOfll
XLocucU

/(WeitttZoUl
oKoWncxbi

Rand«

Rolalrubi
Totvtaf«

R«4koW

4 BluvntwUoUl
xfialaf
RWabadw

A Erbse
i^ucUorie

Erdbeere

Erdbeere

Z-uckererbse

A Karofle.
ZCt^oiiViO.

karol+e

UixroHe.

BuscUbcUue

BuscUbokvte

Qcu/Ujewbohue

BuseUbolaMe

BlurvitnlCoUl

'////////////////A
10 m

Kindergarten
Randrabatte Flanke links

/// Zierpflanzen
\\\ Rabatten

Tabelle 11 Gartentypen im Zahlenvergleich

Mittelzahlen
Garten- Anzahl Anzahl Höhe Fläche Pflegeaufwand Viel- Artenzahl Landschaft

Typ HausEinzel- m/NN m2 Garten Haus fältig- Kultur- prägender
gärten aufn. keits- pfl. Total Wert

faktor

2 1 1 1235 29 350 20 7 13 40 6600
3 19 74 910 219 1457 16 16 49 66 18945
4 3 10 753 203 2150 83 13 40 62 19677
5 34 214 692 388 4080 277 20 69 97 52277
6 34 296 613 657 13076 423 26 96 126 70642
7 60 715 636 799 13526 436 29 96 127 71361
8 19 135 568 364 3921 280 21 71 96 23111

Total 170* 1445
im Mittel 664 560 8116 355 24 80 107 49294

* Total der in die Tabellen aufgenommenen Hausgärten: 181
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6.2 DIE FELDGARTEN

Feldgarten sind in erster Linie als Erweiterung der Gartenflache gedacht. Sie

werden, wie ihr Name sagt, draussen im freien Feld angelegt, fast immer ohne Zaun,
häufig auch von Jahr zu Jahr wechselnd, denn recht oft sind sie einem Acker
angegliedert, und dieser hat seine bestimmte Fruchtfolge, die es einmal erlaubt, dass
der Feldgarten angehängt werden kann, ein anderes Jahr geht das nicht, dann entsteht
eben ein neuer Feldgarten an einem neuen, geeigneten Orte13.

Wir haben fur die Gartentypen 5-8 eigene Stetigkeitstabellen erstellt, die im
folgenden kurz vorgestellt werden.

6.2.1 Feldgarten vom Gartentyp5 28 Aufnahmen Tabelle 12

Hier besitzt nicht jeder Bauernhof einen Feldgarten. Die Zahl der Aufnahmen in der
Tabelle entspricht hier nur der Zahl der Feldgarten vom Typ 5b. Von diesen besitzen 11

keine Zierpflanzen, sind also «reine Feldgarten» und entsprechen in etwa dem
Luzernischen Volksnamen «Bohneblatz». Die Rangfolge der Häufigkeit ist die
folgende:
1. Buschbohne
2. Kuchenzwiebel, Himbeere, Erdbeere
3. Wirsing
4. Blumenkohl, Erbse, Rande
5. Stangenbohne, Weiss-, Rotkohl, Rosenkohl, Karotte

Fur die Zierpflanzen:
1. Alpenvergissmeinnicht meist: Hausgartenuberschuss
2. Sonnenblume, gross gewachsen

Dahlie, gross, starker Platzbedarf
Samtblume, Massenproduktion, Hausgartenuberschuss

3. Sommeraster, Bukettbedarf fur Haus, Verwandte, Kirche
Schaftlose Primel, kommt von selbst
Die Feldgarten des Typs 5 sind die kleinsten und die am nächsten beim Hause

gelegenen.

Tabelle 12

Laufende Wuieiw-ier t Z 3 4-56 769 to 54- Horw4<trawlis; ll£EHiswil. 5oUlosab©f',
CÄelnöft K)uw\rueo- 54IIS kb Z.ib\wl\&A2\vr\ko 46 PjaffnclMi Bruvwmari, 2-UHau,Bübl-,
Höbe vy\ Aar K/tJ ItSSSftXiiSjrfioMrfSoiUo 26 bulisboll.tlotisaoUBV-, •tfcjUeMi'sbeög,
£*joo*fKovi NOW SotOoSUO SSONUNO Dorf;tSo beiva, OWevSt$gev\Wausuv(

• to 3 3 5 45 5 to 5 S10 12t Lu+t\eooIHw4iev,1t4 Üfbase*t,Obee-läl-
R«be NutWlamtvi wF lolSSoSMaitiloSofiGl fevobtvje«, lioHertjiswil, Cbayof

tb'0/-loftaMl£M Yvi1 12oo2.ooii.o24
total nC- <HlOo8o561o866'?oS472<?6

U MbraoitijeseUscVvxft OCOCAP OCCHOtOCOCOC
EvitfoToui/i^ vowi baMse 4t 2o2o3o.5o7:>3o3otoo1o2o Vwi Hl &4femuw<3 &5m(2?Auf« qim)
ArteniaUl 7iW^oC|avi^evi+6h 121112913 8 1112511 Stetig- D

iierlofCwfcevl 11 00 to o3o Ii Kot at1q

lt 10 12q 42 8 13 9 6 7 (ei 22Auf"abi«<eM Hevkunftyoptq.n'feerl
O buscbbokige
o Küchemwiebal
O WiVsivn}
y bbwibeere
O &laev\ev\Uobl
0 E/bee
0 bWsskobl

S3 12 3.2 3.33222 15 1 PViaseolus Vulaaris laaviu^ SAH
12222.22122 3.2 11 2 Allium cetoa UAS

U22I.1 |.l 222.2 lo 3 Brassica oleracea cap sobaudaHED
113.1 3322(3 11 2 Rubus lolaaus 6X

22 12 321222 Q 4 Brassica oteracea botryti's MED
3 3 221.2 f 33 q U pisuw ssHourn WAS

323.2 12 122.1 g S fef. ol oayoAaba alba MED
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Laufende NJuvwrmr
0 RosenKoUl
O S+augcwbobwe.
7|0 Erdbeere
0 Rav\de

RoRtoWl
"jobawwisbeev-e
Laucbi, Poms
Tomafe
Koyofsa(a+
Enobvie
KarfefW
Sjoinai
Sc.bniH4au.di
RoWraloi
Sellerie (VwoKevO
Rliabarber
Sfaclielbeere

0 Gurke
+ Watlwure.

2udi«i+
Karotte
KnacLertse.
Salbet
RaSliUraub
Warvulle
Brombeere
Kraussala+
Radieschen

-I 2 34-56 78P -b

2222 12 21 23
2711 L7 212I
32 3 3231.2

2.2 23 5212
22+2 32 a I

2.314 2211
42+ 2.242

Ullll
22 2212

8r ol gevnwnfera HED

Phaseolus vulgaris vulgaris SAM

Fragama awawassa
beta vulgaris cowdi+ivu
Br ol capitata rubra
Rubes rubrum
Allium yoowvw.no
Solanum lycopevsicum

1+2 21
22
17.

+
+

33
2!
+-

12
22

12
2A

II
+1
11

II
+ 2

S
8

44

A

8
7
S

s
5
7
5
M-

3
5
* -
4 & Rheum rhabarbaruw
2 40 Ribes uva -cnepa
4 '('I CacwvMissa+\/us
4 44 SymyoUyfurn officinale
Z 40 Cucurbita pcpo giromcu+iioa
g S Caucus Carota Sabvus

NAH
eX

MED

EX
ftED

- SAM
7 lcu+uca saliva capitata MED
0 Gcftoriwm euobwuendii/ia MED
7 Solauuwo+u.bevcieuurvt SAM
8 Spmawa olewxcea WAS
1 Allium scUcenoptaewm e
7 EmsSiCft olenacea gengyloideiMED
8 ApiurnqraveolcnsrapactumnEO' ' OAS

5A|

"S
+2
12

4 41 Pisurvi sativum oawesa WAS

12
12

II
2 +

AO Salvia officinalis
14 Hali/a ncglcota
7 Matincwga diamcmilla
9 Rwbus frubcosus

41 Lac+uca sabua. Cris(°a

2
4

5

4 44 Raphanus Sativum SaAvus MED

K0>
e
e

«X
MED

In dew übrigen AiiCnahvnew je h nial Rang 8 O Tuddrhu.4, Cichorium iwtybusfdiosuni eX,
3mal Ra.nq9 ONnssliS«.la.t,b'aleriaiieuaoIi(-cria eX, 7,-mal,Rang40 Tf-Sclm/iWl-
wwiei,Scor%oHera AiSparuC« MED, 1-mal, Rang44 4 TuWermut,Artemisia. absiii
tlniwm l+Eb 2 O Mangold Beta vulgaris vulgaris eX, 3 0 BroccoiyBraescaxoler
acta asyxaraqoides MED ü-ORdbe.Herbs+rübe, B papa rapifeea oscu(e<u4et MEJ),
£ OincPlone, Cichorium intybu.6 -febpsum eX, 6 OFeucM,Foeuiculum vulqoreazo-
yicuvu HED, 71c hlussbaiAuo ]uglomc. «351a eX, S OPftucRcafcuf, Laotuca Sativa seasv
tivia M£D, 9 2c fcitroyiewruelieee.MeliSSa offiC*na(it MED 4o 2|lpfcfteryuiiite,rteet4ua.
pgoenta ex, 44 X IGtsclibaum, FV-wnus avium eX, 42 Xliterb oaum,Piwci+ifia
boutariorum e U SZ Case is, Rites nigrum eX, 44 *4-Tripmadam, Sedum rw|ws.tw e,
4T XWemrebc \)<+iS viWi fera- eX

4CU47UM4^lavyoDIo
O Vergissmeiwrviclot
Tf. Riesen-Hargnl«
iC Pbrsyt+iie-
*+ Lupine
n- VakUe
O Sonlaewblurvie
O Ringelblume
7f Hul+ei-ICra.u +
"if fci6cxm- Malue.

+2
31

12 +

1.2

+ 2
31

32
22
21

4 MyoSeUs alioasTfis 6
5 CkrysuwUierriiuwi moiirim S0J
9- Forsy+bi'a susyoeMsat
3 Lupnous toolyioliylluS
2 DaloiiA kiybrida
2 l4«.Uom-Hous ankiuus
1+ Calemolula offiCUAah's
5 Girysautbemumpar+ben
£ Malva rnoscUo+ot

OAS

NAM
2AH
lAM
MED
WAS

e
In dew wbngen Aufnalnwen jeSma(,Ranq2 0Sam+blume, Tage+es yoa+ula Zfitl

£ V Straudarose, R.o%a spec
lea folipenotulina WAS, 2 OT
klatf-As+W/A wovae-angliae N

v ...v _

As+ilbe, A duneusi's OAS^ 6 "A- fälliges Ho^-vxicmoUii'T', CerasAurvi +omentasur»iSEli
7 "VUroRus,Crocus albifonus e. 0 Al/ugeidisW, EcWinoyoc n+ro MED,9 ZEn'Ua,
Enca cornea &) 4o OSH"oUblume,Helicliryswm bracTeabum AUSl44 O Rcecen -
BarenlClau,Mevacleum manWgaitianurvi WAS; 42 i+-Gelbro4eTagl'liC,HerntrD-
calliS fulva OAS; 43,2+Hor4e+isie,RYaroinqea rviacropbylia OAS\14.Immevgrüne-
ScWeiUMy ume,lberi& sempevvi veus MED; 4E O Buscltmalue lauatembnnies+-
Pis HED; 16 O AeUer-Wrqissrnunr\i'eb+, riyoso+c arvensis e, A} VOsterglocUe,
Narcissus ycs-eudonarcissus ei iSOSdiwaralcümmel.Nigel'a datfOicmK MED,
19 ly-Strei-fengraS, Pbalans picba eX, 2o \Win+erpUlox PR pamcala-la NAM
24 "i+Hytrid-Priuiel, FVimula bybrida eX, 22 7r Dadi-Hauswurt, iemperviv/um
tectorum e., 2A"+TulpeA Tulipa Uybrida MED, 74 0'Wci(owtine4'l<resSClTVoyoee
olum mcuus SAM, Z£ OSAtfwul+ercUeu,V/iola wil+rocUiana eX
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Uev-uWte
Nuk|«flan5W e. 23 (<«•/„)•. MED, WieX).AM 5(X%).4Cfe(M7.) .SäArfen
ifeK»pa«^e -i3(azÄ),EUifey„);f(ED8f*)x),Ar?(t?%).A£ aft?*) Alis 'l3'-)

lefceus foVvwen tfArHn
O 2d>(<5l%), TM4(M%) V(,(U«6) y 3,(X%) bAl <}rA*4<s«t

iierfiptaHiiM. Uf(3ffy v*(sr'c), 3(1%
Milld^aMem Höhe Slhnt ubw NN; NeCquw} <*wfo2%)qeutiqh*i Felal qävteuTM~*\

Hache dw NuktoflQHtewSWw^fa - 2%-Pn1; Wfiu{nahmen)rNukpflq»^ 8W ^/3 - ZSAufila^r fZ,'eey>f<cui?e*i /M-8i*r('f -66 wdfceWft}1W6-Wem1)A k*ieMtdU(cM '• WuItup(a*vf.<j4/\ ft,3 Av-fenje Fcld<3ci^4^r^"^7ArieA\
kxNrvu4i-\2t\v\eM^} feola.1 4o,()Awe«(<-M A»4e«, Zff/5IfJenM-M Ask*, ZffAufnahm«!.

6.2.2 Feldgarten vom Gartentyp 6 24 Aufnahmen

Nutzpflanzen 24 Aufnahmen Tabelle 13

Zierpflanzen 21 Aufnahmen Tabelle 14

1-Art-Garten 4 Aufnahmen Tabelle 15

Diese Feldgarten haben die grosste mittlere Flache von 238 m2, sind bereits 40 m
weiter vom Hause weg (siehe Kapitel 7.2). Unter allen Feldgarten besitzen sie den
kleinsten Anteil an Zierpflanzen, sind also eigentliche Feldgemusegarten. An erster
Stelle bei den Nutzpflanzen stehen die Karotten, dann kommen Buschbohne, Blumenkohl,

Wirsing, Stangenbohne und Weisskohl. 73 Arten sind an diesen Feldgarten
beteiligt.

Bei den Zierpflanzen stehen Sommeraster und Dahlie an der Spitze, dann folgen
Sonnenblume, Stiefmutterchen, Gladiole und Zier-Ganseblumchen. 59 Arten sind am
Aufbau dieser Feldgarten beteiligt. Wir können artenarme und -reiche Feldgarten
unterscheiden. Wie Tabelle 14 zeigt, fehlt in den artenreichen die Riesenmargnte, in
den artenarmen ist es eine ganze Gruppe, die nicht vorkommt, die in den Feldgarten
anderer Typen aber unter den Steten beobachtet wurden: Bartnelke, Hohe Samtblume
und fünf weitere. Sie sind in der Tabelle 14 durch begrenzende Linien gekennzeichnet.

Unter den fünf häufigsten Arten kommen besonders hochwachsende vor wie
Sonnenblume, hohe Dahlie und Gladiole. Auffallend ist auch, dass uberall die gleiche
Unkrautgesellschaft steht, das Oxali-Chenopodietum polyspermi (Kapitel 14).

Es sind auch Feldgarten beobachtet worden mit nur einer einzigen Zierpflanze, siehe
Tabelle 15.

Tabelle 13

Lau^Mdk Wümme*;
Nairnwm* da. Oekc (k^
Höhe vn üfcer NW
ExpaäiF'om
We*qunq ®

Ricks Wulzjqflcutiem vvd

3=1'tnoMAHitii wd
fcoläl wd

UnlcieflAdqesetlscUoift
Ei4(emunq vom taf wi
Av-W%fcW

ii'iVbUcutttM.
bWT

© fcluwiewltohl
Ö UxvoUe
O Buschbohne

1 2 5 lf £" 6 8 q lo 31 ioiißuciim*M(lCi>l(e«,tll£i'vHeHftf .TwIhiWj
lo* IM 7» 1oo82qß et 61120 lä&Wb.WrfsqihuSWjTqSetwt», Ohes
kSokhoSbWRvStohiiit'Ftltofio Welibenj; AoeUuiqMiA\k*Uutl;l2£Mi,
NU e SUSWNOSiISU 0 0 NO 0 Wleefcew tlf!«ltb<x4<ünkrtiu(eKwtl,
S e S £ S icAOiok'ioiO 352dl, UoKtt-s PIUWunvUMleeU/idMi

msjawiio litiquyLat#. 02fWw;i,Sdu»Hwii(/2i> üOwsem
1 121*236 Ad kl A 3 6? W Vovdee* CMc{i,v\ock

toltklKkihM tu UU/oUtdUlk»
OCOCOCCCOCttfOCOUCOCOC OC Oxali-ChewofiooLHm
lotnllokrtk) 3o 1Jb Zoo 3o 70 ki AP Aw^rcwHio - Pcrtülaalam
12 1? B 12 16 1? 18 W U I) H SUkjIftlt
1 3 2 2 b 1 1? 1 1

wuir 1» 22. lg 3J- -tr 11S12» lei Vi, AuftUtlimat |4wl6Ä»We
Iz 1.2 22 lr 1.12.1 222.132131.2 lo 2- Brasraolwo««fcoiryKs HEP
213.1 22 22-3Z 2.31.11323 32 %\ 1 0cM*cmO CaroU fX
3323 Z.IZ2 5.3223U-J.312 u 2 PliflKol«! i/ulqaFs Hams l&tf
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Uiu^*uk tJummev

O SkiwaetiboU^e
Ö Rande
0 We2« UeU
Q koMepbi
0 U/iVsiwq
O Evbte
0 2wiebel
O Rostnkobl
O EhcWVt'e
G> RoVUoUl
O kopfsalof
0 Leusel Poree
0 C\urke
O Euc.Ue-vkvw-1-

0 EcU+t kawvlllt
O 'öpiinak
O KarlopfVI
O Sellerie
U. 1+iwbcere
O Uaf«
O Nwtslisalab
O ßlroecoli
V jobannisbeene

-1 2 3 If ff 6 7 8 <Ho 44

3.33.3Z.3 3.1 (-3 U XI 31 3.3

1.3 M 2,2 32121214 l'l 2.2

3,2 2.3 IJ13 Z.l 3.114 1.2

1.1 13 IZl.UlM 2.112

IZ 231-Z 4-2 +.212Ii
3 3M 22 32 12 331.2

Ulz 1212 1.2 1.2 22

2133 1.1211.2 22
1.2 24 22 12 12 1.2

1.2 12 14 U Ii 12

ZI 1.2 1.1 U 1.3

2.1 II 1.2 1.2 1.2

14 1-3 +21,2 14

14 1.2 22 14 1,1

+212 3.313 +.1
12113.211

3.3 W
Uli
14 14

2.3

3.3 22 33

1.3

II
14

1.1

1.1

14

1.2

1.1

1.1

+ fVv- \aJ<3OW-5
_

Sfff
ff fotn efclgan's ccudHiM (X
+. &KM<ca dCafiiMaalka n£D
1. &.d.4o>i<$<ieide'i HED

3. B.olöUs'iliw« sahauda HeC
6. fi'Sumt Sattv/um W3£

4- AUi'urucepa WAS

S Brassica oleracea ««{wiill®
I. CZckori'arvi eacLV.a l(Et>

0 Brasilia d.ra^i+ak* mkrq hED
8 Lac+uca sa+wa Cn|oi4a4« MEt»

3 Allium joorrarw flEJI
10 Cucun/ii's sa+iuus SAS

+4 Ctcinoriuv« in+ybus eX
40 MaMcavia cWaeuovullU e
42. Spinaen'« olcvwceoc Wi£
4o Solawuew+u+eresui/ii SAM

33 Ap»um amveoltas duletMEb
42 Rubus idlaeus fX
43. Pisum solKvum vMdullesaii.Ufc
42 Valevianilla. oli+cvVa tX
44. Brassica oleracea alfoawjj.Al®
44. Rlbes rubrum sX
44, gew. vi/dqavis lusleash cXO haiAqolc< - — - - jkmev j« 4-wa| 41+,KaMj,ffl«4,'DUeif m Aufnak r*< 4 2i + 2p£+wsi|ie,P«^oeelinumcWs|i*Mn£P

Oll.Ten\ah .Solanumlyc^craicuun SAh; ikl 0 Z.2 kn<>Mauat.Alliuwsa+iv/ui« WAS1,

X +Wu«Uwrtt, "]u.qlcw-s icgqia e;5.2.1addmel'Äf, tiouaraa. cLidyma WAtl,
G U M,(S, R.aphau.u<; saAVus saWus HEP; O Z.l S4uv ar4wuriel,Sccrjenem
Wspania» NEt>; iu 1 Ol-l WnxuSGaia.+,lac+uca sa+-'vw crfepa MED: im S 4tR.,9
lO+.i'iuccktlU lXuxutfbi'+CT pepo glrowonfiiW MÄH; 4S".G..,S+.2 ' 0+.2 U!noeke»ta>
Pisuen Sa+ivuvn carnosuw WAS: in 6 46 ß ,S4 -4 : O l.llucWeeerts«,P,3u»_£akviii«
ScutUanu+um WAS; in~+ 45".R. S+l: If I

02.2.FccAevlcoUJ .Brassica olcrace« 'ace(
fceWculum i/ulqaec atoricun: H£D;...
Sl.+ i02.3Eidheere,Fmgaria auanasva
RWuiarMoOrbaruw OAS; 46.ß SL4 •• 0 i.3 üeSty, Ave^a Sa+iva «X; In 44 4S42..SJ..1
OZ.l Lal+icli|Lac+wc«.<iR4-i'wft lourjifolw MED'; 4iR,ff+4 O 1.1 U«3usU«bl(BKi?5ica
Oltface« ac£j»lW* Oi's^ai tX, O+.l USlÄkbi's, Cucuvbi+t* pepo KJA+1
PcviAtV iw dt«, u'tilyyevs 43 f.a
S4e+iaUM+ 1,4M-. 4 it. ScKnitrlaucli, Mi'ui/n sckßenop^asutM t,
S4t4-t'<3k»2f 2, 4r ßcvnj\ 4. 2t.Wefm«.+, Af4e.iMfein afcsia+4a\'um WAf;l GEs+yiaqon, A

clvacuncUlus SR4' 3.A LiHt+odlel, Levi't+icuw ofift'c-iknlc WAS; "• O +ta.l «vaw Hai'o -

+awxWoi4«Aiiis MED; S.2+3r)Vowt«v»\eliMC, Melissa o+fiti'nal/s HED; b.^TKymt-
aiA Tkytviui vulaafi's H(2D rS+«Xi'Qlt«A+4; 46'RivhA' 4.1+ ScKabqafoE, AcAillfa fMtlltfoliWvi ?-; 1, ^Boyutwc+fcio-
+Mi Gtls^Liss, Aeqopocti'uw ^odciq+ai'i'n c; 3.'A-SiUiefWan+d AlcMefwi'lla com-
JWnci<3 e; t+.O feoke+ic.U, feovoiqo oftic-iWH? MED; S. O RÄfct ,"E>|fCi?£i cq Ca-

p« myoi+iifa MED; 6.0 fliK^dolufvit, caleMpUlci oftiUm&[is (1£D'. 1. %S<U.&1\-
Urt3MV, CWtliotoniufM n\a/ns t; t, U. Wnirfwfapu, Dry cfu+eWs +i11X- vvvas e;
«4.2t Si^iwarswvu-^:, Halv/ft akeA <-) Ao.O ßasili'Wwon, OcrviiAlAA. basilioum
iAff-44.0 Anis, PinaMindla akCsuvw H&D; 42.VRocnvariV, Rosrnari'nus oSbci-
wuilis MED) 43.1+ 14«Xla.lMcU,Tus«iloqo E) 4t.3+ BrenneMal, l/r+i'«i di-
Oca» e; fS. O Feld - E-Uice^prcks, l/erom'ca ftxv/e-Msis e
Leb etiS-fcoi/viCw \ 73^Ai4mj
OEi'n-iiiÄd l.we.'i(UtWae ffOArW69%);2fS+cUAc4tn 4<)^9+väuclttf llVA);
Y Bäume ACW ^

<

' ZifA«W^
HefkünfVe e. sX.ßl EinWfcfM'UseAt 2af33V«); EJL2Csäd )Euvcpw 4 u'Ah MED h>IW-
wiemauwv x^frj- */»)-, Atl Amerika ^ Ml»/«); A? Asitn 41(4^^).
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Tabelle 14

Latlfcudt MUlHflW
Nummer dee Cteböf+es
M&ba über Meer m
E.Xf>osiHon
Wtujung °

Fiddle 2j'eiToflaMi£n
Wu+iioflaM«M rnl
total en*

lAikrautqesellscHGifl
Entfernum Vom Hof Ha

Artwiakl total
KJu+i|oflant£H
"il'elqopaitfifcH\ De\UWe. I2auq

O Sonnenblume
Q Sömmevcystey
© SKafm.ilHenJoe.n
% Gladiole.
% Gänseblü mctien
G Samtlolume
0 Löwe-vimäulcliem
ß Ringelblume
1- Riesen- ha rar ite
OStirokblume
% V&rqi'ssv'4einrucUt
ß BartneAke
0 Hobe Saml-blume
% Herte-msler
iÄKeleA
\ Luysinc.
%CtavieAjnelke
0 Civofrb lu-Kgcv Portulak
t-Glgl)+laWä&tw-
G CXoldicuU
1IRo-Ur RVuawkut

~lt 4mal

1 25 4 ;6 y e <t *> M tunns
MIO 12BMT8?) toiMloiaiSewT? M"M
iiroMoWiiaiajwssi^flj'iWoiWli'
tfUe Kl e SJSUUOW 0 SWSOWSWMOSO

St S t S SS 3 1040 2 40 404040
4 1 401812 <1-2 3t 2SW0«S'flltrt3'!<<

3432B1f.Z}11J3?44<*4<K>V2t<|o ftZ38W3WJlJl
3S> 2»4k ISUMlHH««!» 5|} 280tWH91<|o

0C0C OCOCOCOCOCOCOC OCOCOCOCOG

3cton'i2(i8o So'wo'ttUo'KiiMi 3Mft3o'7o to

104 Ibucliktul i^Colb«dA,UI £p'pv\«m«ee1be4m6au

Wof,lL8 NalVerS/ftqev-ktiS^cW;
^v*W;^^^6h.,l^i6eviVvMseM,)-[4 ScU34-t,

Ofc«v*W«Xlbevg', Lcuujuouv, MWa-U^I,
t>4 W1 U i&ciM- SiccUn^aW*, 4 iß UfUl4«H
Vowte** CWw-lctk; -(13 LtcHwi/t, IWkUvA'l-
IcacU) UJWIwi's, Vordcvdorf, <fX fisch-
bcttU, ßfcJeVSwil

•, ft GrojspUHwil,
E^ppliWjeM; fcZ-tl^v^i'swiI,Scltafrutid f ^

Ha^fcfu-U, Uuuj ma llu\
^4 4< 46 211Z 24tf5b 3448324ö S^tU"qW*^ 4-4c> avk*Awi
i4*)/19 d >11 *1 AL JO Jt <19 IS JAtXiO *JX K..h. 11 ir ..\<\4on<n<i6mimiwuto7t>
111 b 11 b IIS "

AM#feV\\C%
; AupUctkn

1 1.1 5.13.52.1 3.12.013.33222 W

l 1.13.1 3.1 2.2 AI 3.1 1-221

1. 3.1 31 22 32 2324333.2
2. 5.1 1.122 23 22 1232
U. 3.1 211.1 t-2.2
4 1.2 LI 1.3 +2.3
S 1-2 3323+122
6 32 1.11.3 22
6 2.H.2 13 1.2

1 1.3 33 12
1 3.1 r pin
4. 4- 1.2 t
s 3.1 ta 13

l.i tii.i
3.3 2.3
II II8

8

1 • 1 11Z

1.1 1.2

8 tit.i
l 2.2 2.1

8. 3.321

t.l 1.1
8. 1.1 1.1

«• 2.2 1.1

^U|H /M-4rOV-UHK+CU
2.4 fUi{vM.\nv^tM UevUwwf4
40 DaUli'n hybri'Ma lAfi

8 Heliartbus annuws fcAtt
40 Calli'tepkus cUinersis OAS

4 Vi'oU wittrockiana lt
6 Gladiolus hybriolus SÄF
b Bellte yoerenm's eX
5 Tagetes (oatala

t
"ZAll

*t AuHrvbtnuna mai'ui HEP
4- Calendula offielnalis NED
3 Otrysantemuw maxin-mm SEU
3 UelceUrysum kmcUaUuM Al/S
3 MyotoWs alpestvi's £_
5 DI'jua-UIUS barbalns SEtl
J Tagetes areo+a iah
1 Ckry&aufUemum .irdt'cum OAS
2 AiglMlegic\ Uyb^ida *u''
1 bifoinus )oelyptyllusi D!omWIMS e»igeuk'llus
1 PoioUlacA awWiftowx
xAslge non'-belgi'i
1 Ckeii/cuiUu<s cktu-i
2 Pigi'Wi's lou»-(ouneA
2 PWox cWmmowbV

K/AM
WAH
HED
SAH
(JAM
HEP

&.
vibllia lorooumbaws tAH ,|40| S, l.e O ScUwoHrtleümwcl, tOigelloi aaUiasctna MED-J44 144, l.2>
Wsewaikv, Astev-damesu«nam-, 41.1/2.1»-Ver- fetlCowWun;t&euno lay^yiotum cV)41,4.U1t
SeWoi'eylCviaM'l-1GyWSo)oM« Joomiuelat« SEU', 4A.I.2% ScUäf+iö«e Primel[(Viuwila dCaalisM'.IF
I.2.V SWacUrbsfc,Kota StraucttY' 40.1.1 RcieySalbei. Salvia S(o(exoteMS SAH; 1.152GtwöAnu'4»
ScbMeekal|,V.()urHuvH oyowlus e-,[4l]q 4 1 Pufl&twu^icU.Alyfsum maribmum H£D,40 HODicAaKn-
geTreepe, &romns qrossasfelni 2.3OScUvm.ckkorbcUe*\,Cosmos, bipimiatas 1AH;42.+.lFec(ernelte,
DoMtkue ^umarmst-, 43.|.30Es<Uolti'e,Esc^eKoltiiia calfforwca |0AH;4U. I.JoHfl.se4ipfoU«qras,
Laqurws ovcvUis SEO^Ts'. 2.2 OEoKU Uouwitle, HaWcarla cUamewwIta e;4t.+öScAlafmobn,ftiUa-
VW sovwiAifeyum WAS. ITp4U. 1.1 öGartenbegome, Bagoitia sempeyftorews 2AF',4r-+ikrolcas &o-
Cus albiflorus e 4t.+-.20KiHai3bluivie,tlesewbryiwiMiemwkn spec ^AFi44.+i2 24 Pfingstrose,ffcwo-
ma ofpuiwUs S£U', 48. 4-T4.N/ar4o'5Se, Narassws perilGUS c.j4q.424©el«rglod<e v.^seuotonarGi'ssus e,
2e.i-l vc Utckeurcse. Rosa caniua ev 24.1.ivc Flieder, Syri'aqa vulgaris SfcW; 22 +24T«lpe,Tuli'Ma
bybrida SED KH I 43.1.3*14Gelte Schafgarbe Achillea U'litoewowli'na WAS ^AU.+'l 2-l4uniu(lsleliev, Pdr-
movuuwv GoenZleum IfV, ßSJ 12.42Uy Hovteasi'e, ItqcwoMqe* 4naceopbylla OAS', 42.12 14 Levkoie,
KaUUi'pla inegwa MED; 4H 3.2 Tt Blitteader SonaeooWat,ßMo(beelu'ak.lgii
FcriAey ig b wt\Vweir\ AufnaUsntM 4- ©drosses EiHerams, Brila maii'vvta MED; 1 ©del.fces Aytr-
aticm, Lor.aS 1 noobora WAF; 3. G kaHarf^vigras, PHalan's caKan'eusi's MED; M.Gßucfcfc'jer
Meeylayeviolet, StaUce siiMea+a MED- tcUl^M«

_div Arleai e, ey.telEv'i.l.u'iWsct.e 46 (2? %); EU (Süd-) Europa t(4loc»);ME0 HilWwieerrauwr ') AS Asien fffBXl, A443 Australian 4 f-2.*/-")

TGStaaolen Ljfaf/.), V. Stmuckey HO'/.), jnj

If- «V I V 1 ' ^ —»»S"sr» '"V»*'V <»tH J CJAr 1/^" t[\'\ L !v] e *ZiV nUnlWltr1
M-C>Vs), An Avw.e^i4» Ab Asien /Hi£ A«^ali«n

o^mgvtG)£i'n-i\tod tw«t]äliir^eC^%), * " ' ' " " '
OC Scwvl^lcg.-Ctätt6a^ua& -
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Tabelle 15

Lcwfäxdr Wuwiwti'"
Kluwimev <Äe4 Geköfks
Hokt ütM' NN m
EvcjoosiVion
Ncacjuwv^ w\ *

Fläche ii'eirjoflan-^tM wi\
NuliioflaiviWi m
tokal ttl

Eulfeioluw^ vom Hof vn
Avk*2cdd tc+al

NuHyofiomteii
liVjdflauitm

7f(c)CdcicFo\e
O Sommw-as-Uf
O B>ak-ktAill<e
O. Exk\k Kamille
Oft) CläiiSeblum ehern

1 2 3 l*S
42 82 32 tf 81

JfofyfifeWtS
SWSUSWO 0
3 <1o 1O101O

1 <lo S 1 i
f) UOtttitfZty
So IZoi«J2fc2iw
2tl>io1o2»3o
10 1g Inn? fk-Wjlzul
9 1)1111» 16

11111

Ifi Noh-wil, feeeneewiftH
62 Scholl, fcuHwbuoj
52 Udl^cuswil, Soincnhof
T Tell, Halites

LuWiew, UuHe Wiatu
m HiHd 4wl

Z23Hil
ZI)»*2
411m

iE A4*«

12
"».3

Utelätifk
SAF

i».l

1.2

21 n<.ki»x»i4ow-A«ftv»ki*tM
6 ftloidi'olus liybh'dus

10 Gall'skhhuj chinwisis OkS
5 OicowHvus baHxtkis... SEU
% McHriöurla chawiomilla. t
O Bcllis joevtnm'S eX

6.2.3 Feldgarten vom Gartentyp 7

Nutz-und Zierpflanzen 85 bzw. 78 Aufnahmen Tabelle 16

1-Art-Garten 6 Aufnahmen Tabelle 17

Diese Bauernhofe mit 3 und mehr Garten besitzen bis zu 6 verschiedene Feldgarten
Entsprechend lang sind auch unsere Pflanzentabellen geworden. Wie zu erwarten, sind
denn auch hier die einzelnen Feldgarten weniger gross als im vorangegangenen
Gartentyp 6 (172 m2).

Interessant ist die Entfernung der Feldgarten vom Hause bei jenen, die zwei
Feldgarten besitzen:
1. Gruppe: beide Feldgarten nahe gelegen, im Mittel 35 m und 46 m entfernt; Extreme

20 m, 60 m
Beispiel Vitznau Buholz: 1. Feldgarten 30 m entfernt

2. Feldgarten 40 m entfernt
2. Gruppe: der eine Feldgarten nahe, der andere weiter entfernt im Mittel 34 m und

164 m entfernt
Beispiele: Wilihof Dieboldswil Mosen Berg
1. Feldgarten 30 m 60 m
2. Feldgarten 300 m 500 m

3 Gruppe: beide Feldgarten weit entfernt, im Mittel 325 m
Beispiele: Meggen Tschadigen Buron, Langenmoos
1. Feldgarten 120 m 150 m
2. Feldgarten 140 m 160 m

Schwarzenbach Dorf
320 m
330 m
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Tabelle 16

LoM^tM.<Ä Mummen
MuvvW\«to «detCtekofkG
Moktf w über MM

ExjocsiUon
Neu^unq 0

Flocke NXv-l-j^oficxi'i'iCw wt
2nW)oUan'fc«A\ wil
fco4al

AittÄUI Ai/4u* fco4ql
%l.'QVpft(X4At&V\

voflani.en
0~|3wScUbokW
0 \C<woW<z

0 U'am*c[a
O RomcAc
0 Siancje/ubohne
O lOXckeu tu/^ebe-l
O £>elleWe
OEpbse
0 ßlqmGMlCokl
0 WetssUokl
G Wiir^>\VA<3

0 l<loyofsalq+
0 Era^e^e
O iCoUl^abi
0 Rotkohl
O Ev\(AiVie
©Töma4e
O GuvU?
O kawuU<2
0 PeHvsilie
Q S^t'nal
O £.uckev*biH+
^ JohqtWsbeeve
H R.Uabav*beir
O Ro&evikoW

Mumbeene
0 k.air-foff®'!
ö Harold
O "fe-ucl/eytifbse
0 k(/-aussql<M
O ke^e
X BeAiAu/»ll,UalliN/u^i.
Ii Pfefferminze
O Rabe
O Muss|isd(a|
TuCioldweUftse
OUU
O ICwoblß/UOk
O FeuoUöl
0 iuckebK
O Dt*eSohevbs«

^te^o£lÄvrte^
0 'Sok VA t/ab I w. m e
Tu Dahli'c
0 .S-ket mv\4ercke.n
"ZuEtarieunelke
% Non+bv-a-Me
0 CtarU/wwicke
0 kayouzinerkresse
O Rdi*ejdblume
X S \a/Myo arbe

/to 44 42.43 Dieeikow, Doi'f i Albe*swil, Uut«4i, ^
tiSzi-Hfl 7«. Wrllrsaw-Siod^^cUu/ittvvxÄUj'iÄzBuw«,

"3öS1» fa.J7JJiP2U6b*ofc5&tlHlt>Mi)TfJl"0 hxwqwwiDos, 2>s Rai vi, SawdblaUcv^is?
Pf«{f»Uc>M, Vovekv-berg, 34Roo4,0bev-CWi-

enie, qs Obn\?k*l, Ober BacUwaUe^^sy
Eick.PwlwcUolbeu, 27 ßusvil.SUiflta-
vwV», 44 Wohe«rouvt, Ibeuvnoo* keuwi-
vnbqch, Darf »fU E^UoliMcik, Wik*

Sc(/n»/eU*cii

SWWv/lOWUsv/SNfcJoS scusws
3 10 2 i t -5 4S 4o io io S ASlO

2og IIS 2d 3eo S12rt) MS &02ö? Y>fi£ tos 48f
4 U e i) Z o Hl O H 2

21<M2o 2<aV># te 2ß 43^46? 2fc> To 4523»4f?
44 tie 44 M AK AH 43 AS 43 43 AH AH AI Steftg

A 2 l o H 1 6 4 A o b 'I 4

4o 44 41M 1 /fi 43 44 42 4i M 43 42 bet U&vlca*fl
222322333.323VH« 331.2 33
223u- 3.3 23123313 321222
121322 1-312 22 33 1.2 1.2 4-2

2322132223422^23 2-3

11233.1 3,1 33 1.1 2 2 2 2 1 2*3 1

23 3 1 33 222222 Uli
H3.*|2 1.2121312 12 2'
2213 23 3312 1.13112
1.1 I.IU 42 232*

12 32 234-212 42 42
1.1 1.2 U42l2 12 12

2.322 33 2| 23
2223

2.1 1.2

3.* 22
1.2

424211
1.1 42

1.3 42
1.2

1.3

2232
4.2

42 2-1

22 12

21

23
4* 1.2 v U

+.1

II IT.

22
4-2

2.1 3.3

3.?

42(2

1.1

33
42
33

SS

Ii 2
1.2 2

22
1,3

7
2

1.3 S

+.2 4
4- M
22 t

12 5"

42 3
12

42 4o
44 1

U Hl 13 IS
3.2 20

si 41
S

+
2i 5
13 3

S* q
5.1 2

£7 A FWsec4us vulqan* nanus MM

i% 7 Paacus cavo\o, sabv/u<i eX

31 6. Album fiowuvn M£p
32 S Be4avwl^a^s conetibt«
33 l4 PKoseolus valcjan's v/ixlq
2<4 7 A II ha i/VA ce^oa WAS

2* <4 Ap«Ww gvaveoleü« V4ytac M6D

31 b Pisuim SÄ4u/Ukv\ WAS

3S 3 bra^skaolevacea bolvs/4.s MED

3s l E> o ccx.\fn\<x^<K <a(ba H£D
24 ^ B o c S<qbcuA.oW< NED
18 8 ia.cWca 6aKua Cajo»4«4q MEt»

2A ^ Fl^ciqa^tÄ anai/rassq M^tt
2* <J ß^a^sj'ca olerctfM HEU

23 AO E> o ca^i4-ak\ AA.bi/a MED

2d 4K Ct^UoirnAm eüc^ivi'a KE£>

Aq 4? Solanum lvcö|ocs(cum SAfl
M U Cucumis £aWus 4AS

12 HaTvi'c^^i'a c,Wamoiui'|la e
13 1S PefvoS linuvm Chsjoum MEI>

A4 1t SyanACX^q ole^aceq WAS

I1! 1H Ciebo/iuwtktybus ^I.'osmvw
1o R*bes nub^uuv1 eX

4t 43 Rkeuwi ^kAbwbciv-um OAS

44 42 BrassiVn ol ^fcmmifgnq MED

4* 1* RM4>US ic^qeus 2X
4A /4A Solanum+ubcvasum SAH
S" 2o. b<4<* vul<3aWs lusVewSi't gX

23 Pi'Sum sak'vunt raockaKi4 WAS

13. Laxkucq sa4tVa tt£)>

4& Rsuw Sal WaecAullo-Äftli WAS

23 S^m^okyVKm offtavwiW e
2ö MSH4laa. jo«peir\4TÄ eX

24 Brassica rajoapspf e&cul h&)
Xt Vale^ianeHa oMovi'a ^X
1^ fionavata ol«d^ma WAK

20. Lculuc* Sa.t«va lovuji-fol/a MED
AHiiAtm Sa+nuuim WAS

Rx^uculuna v/ulgakea MED
CuCM|rb>'4ei )oafoO tfiVOv*
Ptsnm Sa4^vum

MAM
VAS

2 l-lebcuA+Uw« awawui» 2:Att
4 OÄUU'cx Uvbv»c4a IAH
3 Viola iviHrocWvana «X

1a Dian+Uus cav-vopjkvllws HÜ>
10 ^^oco^mia C(roco«tu>i|ol.'q ^Af
4ö IOHAY^U« odokabus H£D
12 T^opoaeolum i^ai'us SAM

14 Caleudktla o^cXnali'« MED
43, Achillea yo+av-kvu'ca ?X

We14eu M/u.4-5.yopcuu.ttvi (bei T? Aufnahmen) /<fe Rowg, SkA'glCell [77] ScUynt'jllouich, Al
UlAWi GcUoeno^nacumi fej 1

7.4 ß [4] /f.oRaoti'es( Rayohaaus Sa4«\/«& söwnv/us MED,2 T+$*lbe<f
Salvt'a o(fib»'nati's MED^ 22 C [2>\a V. ßvombee^e. Flabus ^vukcocus «X> 2..Xhonalse^db«(^;
FiCa^ai'i'a ^cvw^oev^loi/eus S£Uy 3 0 P|4ücUsala4( Lac4-uca SakVa cecalma MEDj ^ ScUwou^EWur-
td,Scoi/-4oneva k»sjoa,nica MED, S" Ofe'cUoWö/Ci,cUoii't'u.m*iA-hybu& SakVaG eX, 23 R f"lz|40
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&oUwewWoow+, Uor+£vi6is MED, 2 0 Bov-eHrln, feomgo oßVciwatis M£0, a OBvocco-

l>(Brassi'cci o\eva.ce& as><pavxx.c$o\dez MED, U-\/£?seis,R4bes ex, S ©taMmb<?,'BK*cS<c3
i^dLoifera i^ayootioxscica e.X,fe OkvaMskokl, B> olevtvea ^a^oiVak* £c*ba-uda MED,70

Payonka, ua,p&tcuiw* cimvuaiaI'Vi SAH.tf OVtyü.cicsa\a.\^ LacUxca Sa^vo, Seaaiiuva H£D,92|.y>+
Vv\u.+, Av4tMiSia<KbsiVv+V\<u.wvi MED; 24 XAyo(e.lbcLut/v^ Pyvus vwalus «X, 2 OfcaStUViMn,
OciiMuuvv basil(cuwi BAS, 2 OBvusääUv CbwcoYti .CkWovkum twh/busjblicGu.uvi eX,l*'kCiMMk
lOig^voiA^^lliobsi etf, 5 > Dos4, Oft^wauvWul^are «^6 "Zf ts-fvagoui, A/U^m'si'ci
(^vacu/uculus EU,} Ok<clo&v*«v-bs«, CVctf aiAeVu/vu.i'va EAS,? X.kit'ScW/Pnwus aw'uwx tY >*1 O

WVacU>alaf,U*ci-{tca SakvG Iokcji^PIIA M£D,*^0 ""^-Lave/vcolfcJ, L£*voma<?IW.U OMty.*Ufo\<a b,44 "**

Uabclockel, Lev/islccu/vw 0&c*vu»<k WAS, -Ii C>haVi?VTXM, Mat'cl/aiAa Uo+4euste MED.'fi OHßlc*?,
^tituuvw« lMeie SAS, 4u- Ofce4ial4i</U,bAcfuca sMwa t/oman« M£&, -f-S" OQACGSC, ßvasgi'cA i^cafoa

ota{We» MED, 46 OR^wke-lWib?, BeA* vulgcifi's yupace* «X, 4} OSclWlteaU^Ltfckaca "Sa+iVß

scaaiiwci h£P, 4f GScUvwHsätleyitf, Apii/U-v\ gi^veolg^s d.u,lce MED ,•<«! "T«-9»lbe*[rtia<kssg, fteliss«
o-fft'avWi's KED, 2o ©ScUvwH^wi'ebßl, AKt'w-W 4i$(-t*losu>vi £A£y 27 TtTkyu^aw('TUyH\us Vulqa-
Ws MED, 2.2 X'ii+vovif, Ci4-tru.& liuvtcn OAS*, 23 ^"itkovaeMwahsse, Nslissa oftatWVsHQj^ otu^ke^wcus, 2*a. mew's sarct%am-Ui SAM
W(ZA4-6^ ^n'cvyopi 00M"i.6^ (b<u f8 AupviaUwi<M-\) "5> &cw-g, SkM'gkc<f 1-4^1 O Somwcv-
a.c4ey,G^tlisk^oUus cUtwg/vi5i& oA^; S R }40loLoi^fcuw^uil^Ug^i, A-KkV^kthkw i-vtcwusHED,

6> R |<g |Ti-(Ütla^/i'ole,Ctl^ci»olu^> kyb^ctas SAP, } ft (04 OHassliebcU^vi,B«UfS ^oeve-umis eX,
2 O Scu-vvlbluvwe, TageAes yo«Wlc* ^AM £ R {^4.©Bav4v^ll^, Pt<o/«\Hvv<s bawfcxaAuS SEl>
2 O'tEii/vm?, 'ixi'M/uci elegcws KJAti,} ft^utupme, Luyomws toolyvobyllusNAM, 40
A "U-HevbsktsU'V, CkVY&gMA-M^g-WvA^ \v\CK\CMW\ OAS, 2 oVw*ji'sswvie^HiAi'c^"V,Myös«4t's afro
eslvi's z> 44 0. (04 "^R^es^- Havxj^+e, Ckry6ow\Ui?uv\uuvi S£U, 2 o^robwu-
Wie, N^icWvy^una bracUaWvi AL/S,^ TJ-Wi'u»4«v-PUlox, PU jOavM£XA.l*vbt* N/AN ,H-U&o»-
sAgev ßxid-beckwa MAH > S.^^oltAvuf«, Soh'otago Uybnoia tY, ^fZC-fS]
A.H-Fte<ZM-SXliv\\/jf<xvL\-, Alyssuw &axaAl? «, 2."^^lalK)lalfa6b^, A^-tW" i^ovt-be(gu ^AM;2k
T|-hU<IWWww 1-,(Th^yscjuA-weIMU/M yoavlbMv^kvi ^ Fö^sylUrj Föy&ybtn'ci susk^saöft;
SP^ilbc^lj^jLunawa QMVWACT MED, 6 TJ-PfifugS-fvose, Pa<e^MAOto|^iavuxli& SEU,}Xßo^tUi-
He.Pi'ce« abi'es e, 2 Sckaf+lose Pnuviel, Pnw\uta acaMlis[«]}g ]i IVve^o^ßom-btuc Ot&fo
Olriobe ScwM4Uuvwg,Tage^s «vecla tAK, Okai^iiMevU/c^TVopacoliti^uviai'its^AM^.
P [X] /i.^C<c(be Scbafaavbe, AcUIllw WAS, 2 ODicf+sieiti^tcU,Alyssuuv\ i^vw^
biiMUuvi MED,?. GCtoldlaoU,CUevm^'Uvus cUc<^i NEp,tt'U.I:fc(wai^kelb>'cwU\us.joliAiA\öih
u$ e, s T4-WoutkaSus-Ctew£wuvz, Dofowicuyyi ccuaCäsIcuw WAS ^
Sojo^'^ } 2i.Hev,bs+-SowMe44bv(Xvif, (jelentwwvt oow+«.kwuwlc MAMjS.^Sciic«-
ftublui^v^ ibeWs se^w^wv«ke^is HED,q OGelb^S Agevj^-kcw,L<?was iv\odovci MAE,io ofe«-

sjoleMcHtws SAM, A4 oBucU-hqe Weey-WvoAtXAtl, SU-Ucg SMuq^a MEJ>,^Qpr|
^ os^ocUvose, Al^-kaea roseq hED;2 it-lnctisckc As4ilbp,A iKcKA£>usSA^3.Ti-WAlayWM;Amy-
Y\K\va ^I»x--f-fcwvivu3i e, w- otiwUaU\, "Bk-ctssicc* ok/ace« eX;S OPicüäk^i'geT^suje,Qvo-
vwu> «gvossus[e-3^6 ^ßuebsbauuv», £>uxus seA^y^c^viv-e^S HED,? Ualk'i^e
Glockerbluwvt^ Campanula jpersjetfoba e, s OW^iAblum?, CeM^MA^ea. Cyanus e,q vftl-
^i'g^s Cct^^4-v'u.uvv4ovvieM+osuuvi SE^j'lo ^"Japcievsck Gtu»Re,Ckat^i(?iM?-k^
3«povtioa QAS^ How<3 v»4«, Ck^yscuiH\e^u.{M coccHnactkn KED)42 Ok^oMe^- K,
Ek cov-oi^avium HEDMi.^S+v(XiürU- M CW.-jvuV«sce^s WAF.^'A-hatglöcUcU^&MVciltai'i'a
VvvöUali's 6,-^S O^e^kuiAit's, Cucu/btk» wi«,lo KJAHj'lb OFUölv'iikysioöm, Dclyoki/uui*» cowSolicfe

e., ^ okobe^ Q. ,D.claiu.uto EÜ,^?OFirukasW,Evtge(rout Uybvtdus eX,^ OMpe-vi-Hanns+W4,
E.yy^onu^v\ öilysiiAuwi e,20 *Zikvew2UaH,-Wöi'|<iAAilcU/Eu^koV'biP' UVkyvfe NED,2^1 "^VucUste,
PuöksiA lAybttda WAM-,22 Okoka^e^blu^OLailla/otio ysulcUeilo MAh,Z3 OK*Uc*gs<3ol^,G«-

Vivjbkdo SAF,2M- i^Effcu, W«oie/a kelvx t,lX ^Gelb^<Tagl'lk,MtHM£/c»c&iliS libe-as-
yoWocA^lus 0A^,^oß^sö^*c^^2AiW(cui,Mevacüu>vw i^Ä^cia'fcfctÄi^uw WAS",'VRn'toUK-
C|l<?ckcb\eHd, H®vtcU^^Ä kybvi<Aa NAM ,18 Ol^asevtyo^k^i^ltis,^ uxquvus ovci+us SEU,ig j^W-
'ifis^es Gei's&lola^, Lovucevta. ^oJlea-ki OA^'j^o.oBj^evvvi&uMc LJtbp(LycUni's ckal2eob>^vi'cA BJ 21.

NaLi/a olce« e, 2>1 oScWwar^kui^nMel, W«gelU ckiuviascewx HEP-^33 "V>bti-
PVu*U*/is picM <X,34-.T4. Polste-W*-Pk\ox,Pb SubuUla NAM)3£'.'A-LxuMvorcMbluvwfl%

Sabs fvc^UeWi OAS^ 2^.>G«l^kUuwa«,PUv/6o^«giA VjVgjWauft NAM', 3?-i&tlU*4^wtoe/Pt,a'G
louiAgevs glcuiCQ NAH\38."2HScktussclUu^vv?j PKMUAU «Iaivov e*, Bq ^ßcvi^iA^keljQcwvvK-
culus <fl^icikcM4 U/AS; tfO. ^tös^bcuuio, ßUaS-bnoUiw^ NAH-, HitM-Pose.ßoSa yw'kl
cX, ^2 iZS+voMcb-1? R S4t^utfU eX,va So^voeMUu+^ QM(A\tfck. ia p^|gio(c\ TJAH.^'f kw^
wcAole, Sa lix VIM wait's v, "^f-Aiuw- Salbes Salvic\ aiu^efl MAM ^6 ©U^sa^&MUwopASawi/i-to-
lt<x pwociAmbcA*s ^AM, U? >Felsevi-HaMt^yope-fftv, Scc(w,i^i k*wy«2s4^ e, RHhewwe,
SecAuyw sjoeckib'fe OA^, 1+^ *^+ l^ctuUas^s - F S.^jowviuwi WAS
NuU-cX~2aU[iM S}g,i/vw ubev^/U, PäcUß K/w+2|o(4aM2Cv* /H(, Ati("wa.Um,e^),

2-S fe fuv peAd^d obwe "2n/io|^cv«^tM
N^cjtAng g b

0 (?g Aufnahme** J
j

Gawbe« t
Art\tWrtl WuW.jo{4a*ire4A }i+, "2:ie^|o-flcu<2e^ t u. (I+A AufaaUiMi«)
LeJoeMZ-feriMeM O ss ^ AifrA«/,),y. ^(s%)} 1 afav.i siMw

e^\ 38(1+0%) ^ (-f2%) 2^2%) 9jA|r-|-Mi
l4^1cu»%(Hg Mwfarof|cuvi=«JH «,«XLeJ 2^(26%),EUl(^%),MED2r(£f3%). AM <?(*<%),

'
26(27%) 8 <^ 4S (46%) ltf(2T%) AU}%)

AFsr(s%)_,Ai/S'f(^%)

61



Tabelle 17

Lokufwiolt WuwW!/ 4 1 1 U- S" £>

Gehöfl NWMWW bflsjlwlWJ»
ItoFc wi Xvw KIK/ StotSebic&MtSiMS'

E^Jootf itio« SOSWSW&JOSONJO

N&öjawg9 t>o 5 S £ toto
Fläche WuVi-io^amwtT&jteD^iMM&^o

2Afpfla/Mfcl« Kl" o o o » o o
t-O-Vctl /W123oWfl2D'tL+>lt'(0

AiWtoW Arlaci total
Zj'evto flaute«
jWattioflaate«

Q BwsoWboWne
0 &übse
0 KawWU
0 Eyb&e
O WeVsslzoW

-1 -( <\ A 4 -1

O 0 o o o o
A'4AAAA
£.S

fi
XW

3."
TA

S.l

AlRüraUjObeviAo»' f',
^HctwiVi?«, boef
/<3^ SetiwlW«<d>«üo Dcrr
wjRleVu^lW.lroiev FronWoft*
qttbwsöcW&w, <*alW6of

H«vla»«fr
PVvWßolas vu\cyxvi^ loanas SAH

BvasiloArayxa
Solanum FutevtfSvAwvi SAM
PlSlAUVl Satt V/U WAS

Brassica oteracea capitata alba MED

Bei den 82 Nutzpflanzen sind Buschbohne, Karotte, Weisskohl und Blumenkohl an
der Spitze, es folgen Stangenbohne, Rande und Erbse. Unter den 95 Zierpflanzen sind
es Dahlie, Sonnenblume, Stiefmütterchen und Ringelblume, welche die ersten Plätze

belegen.
Wir prüften für die 13 in der Tabelle 16 dargestellten Aufnahmen nach, warum einige

ausgewählte Nutz- und Zierpflanzen in einen bestimmten Garten gesetzt werden.
Ohne alle Hintergründe erhellen zu können, haben wir folgende Feststellungen
gemacht oder bei den Bäuerinnen erfragt:

Schwergewicht im Feldgarten mehr oder weniger eigenständige Feldgartenpflanzen:
Aufnahme-Nummer

- wegen ihrer Grösse: Stockrose 103, Glattblattaster 47, Sonnenblume 11,19, 95,103,
hochwachsende Dahlien 35,103 Lupine 47, Gladiole 47,103; Stangenbohne 31, 35,
Tomate 162, Erbse 11, Kefe 31, Fenchel 11, Liebstöckel 11, fast alle Kohlarten,
Zwiebel 103

- wegen der grossen Blätter: Rhabarber 11,155, Wallwurz 162, Gurke 94, Zuckerhut
27,47

- für die Nachzucht von Hausschmuck: Gartennelke 14

- für die Nachzucht für den Hausgarten: Stiefmütterchen 24

- aus Überschüssen des Hausgartens: Ringelblume, Erdbeere 70,157, Kopfsalat 162

- wegen im Hausgarten störenden Stützgeräten: Erbse 157, Tomate 31,11

- wenn Beerengarten fehlt und keine Randrabatten möglich sind: Himbeere 74

- für kriechende und klimmende Pflanzen: Kapuzinerkresse 35, Wohlriechende
Wicke 35

- als Ergänzung und Verstärkung des Hausgartens: Karotte 31, Buschbohne 95

- als Bukettpflanzen (weil man im Hausgarten nicht gerne Massenanzucht betreibt
und nicht gerne Blumen herausschneidet): Sommeraster 99, Ringelblume 70,
Bartnelke 157, Samtblume
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Schwergewicht im Hausgarten

- Frühjahrsflor: Tulpe, Narzisse, Krokus, Schneeglöckchen, Knotenblume, Winterling,

Hyazinthe
- Heilkräuter: Petersilie und Schnittlauch und viele weitere Küchen- und Heilkräuter.

Ausnahme: Kamille im Feldgarten ebenso häufig wie im Hausgarten (Acker-
«Unkraut»)

6.2.4 Feldgärten vom Gartentyp 8 8 Aufnahmen Tabelle 18

Die wenigen Feldgärten des Typs 8 wiederspiegeln und wiederholen recht getreu das
oben Gesagte: Bei den Zierpflanzen stehen Sonnenblume, Sommeraster und
Bartnelke im Vordergrund, unter den Nutzpflanzen Karotte, Blumenkohl und Wirz.

Die mittlere Entfernung vom Hause ist weitaus am grössten, denn zum Feld ists vom
Dorf aus natürlich weiter als von einem Einzelhof zu den umliegenden Feldern.
Ähnlich wie bei Typus 7 konnten wir unterscheiden:

Feldgarten in Hofnähe, meist hinter dem Haus, von der Dorfstrasse abgekehrt:
6 Aufnahmen, im Mittel 35 m entfernt (20—70 m)

Feldgärten in Hofferne, weit abgelegen, mit langer Anfahrt
2 Aufnahmen, im Mittel 1177 m entfernt (355 m, 2 km).

Tabelle 18

laujbude Fummer 1 1 1 H J 6 t 6 AnffcO-kwu-OhltM«) wilier |&o(cMfrärflae/
Nummer okGeköftts loisenttiUiiAinri 88 baqwer»ll«mtU4ere kircktafetdstvasje
Höbe V« über NN 1S24«rc>rj|jMS3tSi>W iq A<scU,OWctoH
Exposition 6 NW e e $ SUÖ 4M knutwil, Sf.EUrharct, Uintevdorf
Neigung • t I 8 t t 3 lolf 44b EIKswil, Feldbof
Fläche NuHpfl. \ntL ibVMUMbefUMl 14 6rossuaK1t4,Innerdorf

ml ouH « • ctt ] M ihiitvkoaniDarf
23-I1221S llAo fl-tt) 3<> A4 Romoos, Dovf

u \H7d 1 U 11}
• gioooie StelA-

fe.3 Ron? Heelu»(4

gesanvl-
Arkuiokl gesamt

llerpf).
Nwlijoflavi%.evi
©
O B>luVV\t»tUU>W
© Wir*.
O Weissliokl
O BlauUeUl
Tito) Erdbeere
© Endivie

Kartoffel
3.wiebet
Slang embokre
Erbse
tkmbeer«
iuclCerlnut
Busckbokne
Lcvuch
ICoklrubi
Rosenkohl

4 4Dlg 1 Hid beit Rang

2.2443331
U 1.11.1

1.1 2.11.1

Zill 1.2 13
1.1

1311
2.11.1

3.1
2.1

3.1

2.1
3,1
3.4

3.3
2.1
2.2

2.1 U
3.1

23
33 4.3
3.223

3.1

2.1
33

21
1.1

1.2

2.1
1.2 1.1

S f. Daucus careta sativus eX,

Ii 2. Brassica olevaoea botry+is MED
4 2. Brassica olenxcta capitata SabnudaHED
1 2. ferasrio» okraom capitata alba MED
3 1. Brassica oleracea capitata rubra HED
3 3. Fragaria ananassa NAM
3 3. Cichorium encC.uia MED
3 3. Solanum tuberosum SAM
3 3, Allium ccyoa WAS
2 1. Pkaseolus vulgaris vulgaris SAM
2 1. Piswm sativum WAS
2 4. fkubus idaeus eX
2 1. Cickeriunq ir+vbus foliosum eX
1 4, Pkaseolus vulgaris nanus SAM
2 4. Allium joorruri1 MED
1 1. Brassica oleracea gorgylocles MED
2 4. Brassica oleracea gemmifera MED

ferner s.RaFuc SfchqUefM t.O Sellerie, Apiuw gravcoltas rapaceum MED As. 1.2,

Wermut,ArtemisiaaksiuthiumMA2'. 1,2;3.©Rande,Beb«.vulgaris Corffiva
Aä'.ll^ 4-• 0Curlee,Cucumis sarivusZAS.Al'.l.2jSxtJussbcurm,l)uglansre

ßla. e, AzF2,^®kc^fsalal^.Lad-uai sakW capitata HED,A3'./,I;?,oUilli<ii,L,c.
lonqijiclSa H§D, Al:l.sJT.ofontale., Solanum lyc^io^vsicuHi SAH, A s: 1.2; ß Massl i -
Salat, Valeriarutla olitoria e-K; A Zi3,l',40. ©luctdermalsEea wdts saahawta
SAH, An 1.1.
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O Vo>\wi«Wauwe + Z11 1 t awuus 2AM
© Ban+vwlKe 3,1 ij l\ ÜicutlW WbaUts SE^
O ffonimevat+tf

_

333 Z 7 t fättr&Wjokus cUv^tM^i'b OAS

FOnntV 2. Roma. SJeLijUtA + 1 Xfio'sU'B^nie, AlSCuU& tappocaslftna OEO A1'+-, 2. A

9ckvuH[auch, AJuutoa £cUoe*M>y)VO&uiM t A? II, 3 0LZAc^vuA/iAi^vAwLivtaMUW
Wlcuw.s MED, AI-1 3, k -AßnMUUaUntier AfW ncvae-aW<af WAfl A2.).3i y^-ha«
li'eboÜ6*i|belli4 LOMWMIS cX,A) -'I t 0R^i^dMuwe.CatWtuw OKZiUÄI;«. MED(A(

1+3, } OQoWlacU, CkecWwlmS e(*nri ME£>A} 3.3^ 8 \Utyev\*M\ louk-fou

Wd[el Al-r Q Ul^uil<isi4u£-CiWMSivuk'41t>olf<!maiw CeuicasicuM-WA£,A7 2 2;
^O.valaiMeltiUlacUblus hybiaeUs SAP A3 ',2.1, H LVeWssmcciwicU, huoso-h^
albetfvis e A?.f.i',/l FM-Mrs%f.>, Tfe4vose'Un.tvw*- Cfi's-^oL^un med a?i I <M1> TzU/in-
+tvBUo>!, PMw iptMMCuLaW- MAh A) • 2t-, M XRuHaune, P,m abi« e A z • (-2, 4S

Az-t-z L) ytWosP, 1? 1W OAS, A3.7 2. ts.A-Goldrute, Sol.ohujo kvfcf.'ctö ejr,Az'2 2
UovlaLvfteV iX^]ij[k-h)AVAPvul^Uioh^.t^kim.)
PfJaaiishlrHl&M 0 ZfJ (ti'fa)/~+'il{?_~]%)f i/_ i ff,%)' X if+Tel /Vur.aU! Avi*M \2
ki'lfcliiiMe«..Uölie £F1 m üW uw; JeiauM') wqeuwjbuFoMijäi'RM ^.2.°,fWV tJuttrf)
Sl.Svii^ HutyflaMigM 2,8m?-/ EeKVMviftecW 43AL Avfw^twJ gesanu+zlo.^ Taerpß
2,?., Mw+ipffame« 75 Av4w

Wie wurden Feldgarten früher angelegt? Herr Franz Arnold, Luzern, wusste uns
Auskunft34, wie sein Grossvater um 1950 auf dem Feld bei Langnau LU, seinen
Feldgarten im 10-Jahresturnus betrieben hat'

Abbildung 8 Feldgartenanlage in früherer Zeit (Langnau LU)

Feldgarten: eben, baumlos

Mostbirnbaume in
40 m Abstand 20 m V77777Ä

o
o
o
300 m zur Kapelle

nach Dagmersellen

daneben:
Grasung
oder Weide

wegen Verunkrau-
tungsgefahr

200 m

Strasse nach Langnau
'

30 m
'

Haus in 300 m Entfernung

Feldweg

1. Jahr (selten 2 Jahre)
Feldgarten

2. Jahr: Vorbereitung im Herbst
des 1. Jahres: struchen,
Stalldunger; Frühjahr: eggen

3. Jahr bis 10. Jahr: Feldgarten
ruckt alljährlich um 1/10 vor

Restparzelle. Flachs
(beansprucht Boden nicht stark) oder
Klee (wenn vorher gut gedüngt)
selten- Feldgarten auch seitlich
angelegt und dann meist Pfalzer
Ruebli

Heute ist diese Art der Feldgartenbestellung wohl selten geworden, häufiger wird er
einem Kartoffel- oder Runkelrubenacker entlang angelegt, wo die Verunkrautungsge-
fahr nicht so gross ist, denn die Bauersfrau kann nur selten zu ihrem Feldgarten sehen.

Zu den Feldgarten allgemein noch einige Zahlen
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Tabelle 19 Feldgärten Übersicht

Mittelzahlen:
Garten- Anzahl Höhe Fläche m

2
Entfernung Anzahl pro Aufnahme

Typ Aufn. m/NN Nutz- Zier- Total vom Hause Nutz- Zier- Zier- Total
pfl. pfl. m pfl. pfl. pfl.

Zahl Zahl in %

5 28 696 81.4 7.2 88.6 93 8.0 2.51 241 10.5
6 24 621 206.5 31.7 238.2 133 14.8 5.2 12 20.0
7 85 579 146.9 2 25 6 3 172.5 3 145" 9.4 6.4 3 40 3 15.8
8 8 599 88.8 2.8 96.6 3215 5 7.5 2.8 27 10.3

1

11 Feldgarten ohne Zierpflanzen (39%) 4 variiert von 20 m bis 1270 m
2 85 Aufnahmen 5 variiert von 20 m bis 2000 m
3 44 Aufnahmen

6.3 DIE RABATTEN

Es zeugt von der Vielfalt der Luzerner Bauerngarten, dass es nicht nur die wohl
ursprünglichen Randrabatten um den Hausgarten herum gibt, sondern es wurden
insgesamt 13 Rabattentypen registriert, die sich deutlich von einander unterscheiden.
Denn schliesslich kommt es recht rasch zu der Situation, da Randrabatten auch nicht
mehr ausreichen, und die Bauersfrau muss mit ihrem Pflanzensegen ausweichen, an
freie Platze im Hofbereich. Doch bleiben auch diese Rabatten noch immer Bestandteil
der Garten dieses Gehöftes.

Wir fuhren im folgenden die Rabattentypen an, die in Luzerner Bauerngehoften
gehalten werden.

6.3.1 Anzucht-Rabatten 28 Aufnahmen Tabelle 20

Sie dienen dem Anziehen von Jungpflanzen aus Samen. Oft sind sie frei in
Hausnähe, oft sind Treibbeete, Saatkasten bis zu komfortablen Gewächshäusern
angelegt. Sie können im Hausgarten selber, an der Gebaudewand oder sonst einem
bevorzugten Platze des Gehöftes eingerichtet sein.

Tabelle 20
LcWnwime*- 1 l 3 S 6 1 8 1 lomnnins -1611

o 4 5a£V 1 B

CeUof} MwfvikYier iSl ^ 6b S'l AU AU MpWhfy 18 U7 60 |gi
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Wobt m Cbir MM

aw E>NBMb~NN~~ • ~ ~ - N B>
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mfoR-333stifte10*2*8»

FlacUe dlv RatoHe 2* * 6 ^ 4 4 * 4*\SAi 111s 2 7s xi* V*\ fkwj
S 2> U ^ ^ ^ U- k- 3» 4- ?> 1 3, 4 Ü- (je. is ßvlwUwe#

O i*
0 SovwwevasW-
h, \Zsvq\ssy*.tAviv\\<M\
"V Luyoiv\P
O £cuv\VWW.PVW

O LoW^AAkviawIcUtvi

\ Ciutr-W -Cevawi q

^(o^KasslieWUew
0 KivvqeAbluwie
O Bav+v\ih\ci

?7 3*31 2 2 1.2 S 1 V\old y.HvecUian« it
4-27 lili S 3 Gillitl«ioVius cU.ftWis/s OAS

l2 22 3 5 hyo&oln^ alpe&Wis
17 32 Z J Lu^otwus ^oly^yllus Mtf

62 +2 2 5 ^paUtla XA«

21 4l 3 S motu« HEI)

U 31 t 2 Pelac^okvupw ioi^aleSAF
2* +2 2. 6 Myssupy\ sakaWle t

22 12 4- U- ioeP"ewvu& zX
32 26 Cd\e«tcUvla offavifllisHED

22 2 t DtGUrtfWs» ta^baUts^&J
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jt iw&i cUw ttbw'gtu Au(tuiUwm' 7f£fw*-Ci«'tMA«'ö1PelÄi^j<?i^»l^iM jocl+a-Uwt SAF 0\Wcb
Uu**\p, HtlicUrysu-wA brac4-eo/Ua*i ADS, $ A*m{- in z-> 1.1 PueUsfe, Fuchsia byt^c/U* SAft,
(to "V 0 3*3 4svv\ui'e, Tsi'vWa eUqcvus NAH,«*1* 0 12 Kouotviole, Lu^ai/»'a auuua M£D, in
46- 2f 7 1 Blcuilu'sse^x, Aubue-Ufo.Uyb/«<ifl U^ASj u* den* wc*i<vevi AafuaUi/K^u AimäI "b-

kawkA^us-GahseUve^£e, fwabi's. axuCaCia» WAS, OGoIdlatU, CkuvawKtus 4a<uVi HEC^OGaaf-
Ha/g^le, ^v^$oM^emuuv) ssgalaun EU,ORoW- FiugevWwt DiqiW/s jourpu^GA £U,©SOK-

V\«Mtluw\e., MeXia/ulkus aunuws 2AH, OLu'n, Uwui'vi us'+^hssimut/tt e, Ol4"W£aue*ikHo|?(,
6»awvi4-al<a yott>cu>vwb^ns. 9^M/o^4t^icif<ieciev,,S|«+i(re SuaiWU tt£D(OU&pntinw-U/©3P,

Tvoioacoluuvi vvu^ws SAfl
Nultjaflawitu /2aUl 3 4

O Wo[o£saU4-

3 2. >1 2 2 3 W o 4- o 3> 3 3 1

O K!ol\l^b>
0 TomaVe

\ ScUvuUlandi
0 0lui^ve^koW
0 RöHCoW
O £«U&We
G Rau.de

7j_ Pc«ie(rSili'c

?2Z| 2.1

13

3.3

3A

H»

l+i

1?

3.33J

U-f

2.121

43

2-2

3333
33

2-3

4

7 A utci*c<s S*4 &piHd« flEt>

6 2 Gvasi'n ol <3<>VU3YW HÜ>

^ 3 Sotaiau** kjcojoew Slvtt

2 C All i wui sckoavoyovas e

t+ 3 BifAstia* olköWt'& HQ)

1 U ß 0 a^t'4*A* v*w,WaHED
2. £ A\o»'twigv^veel®«s v 11®

2 £. ßetavulgavt's 0>*AiA &
2 S P©ko£«luvui+\ Oi's^o ttQ)

Pwvev jt AvmkV' 11^3^2 2. Dot+jOirig^wuvi vulgare iiaJTJ 04: 4- EjapUW, CcfcUon'utm

eucKvia MED, 012"iutkc.l-A(Cux.u^«+t* joepo giroi/vvow-ki* NAh^ihfcflQ33yJ^ltSAict^U*-
Ic^idiAe-Ua oli+o^i'a eX, it| 2, \a)&sw\^, AH-^vvusia ^tsiw+ivt'ai/vi MED, iu[/<o| "2+ 2. I Eudbeei^,
F+'a^auia awanassa SlAh iup2]0 i 2duuke. Cucmvuis sa-Ui/Us SAS, lupnrj 03 1 We<sskt>m,

Brassica ©leuacea capiW« alt« H£D, 0 3 I RoseMkoU^ B> © <j0vu*w£ew* rlBD; iup7jo 2.'
LdwcU, Alliiai^VA yoo/riACAi MED, OI.I 2:adcwhu4tC(ckouiuw iw+ybuS ^st'oswi-vi «V,
In >M An^mUme^ je Mal O ß/oaol^Bvaseic«. ©Wt«ncga as|o«rag©i£3(^s M£"D,©U&-
V(?lk, Dcuacus cayo-k sabvuS OScUvttMsalal, Laciuca. goUkm secaliua MED
htl-cil ArulfcM' Ug, 2^» li'evyofiau-Le^, 2i NJn+tyojHaui©M
Ugb©ws.^yw\eM O Eiu-wnd 'iwavxk+'i'ge. 3^ Aview fa%)) "A- EWAC(M -tlf2A%)
kevl6u*t At dev AV-UM f.eX^eJtiukCi'wtsdAß X2AfJ«^ (2S"%),EU uWiges Eun©|«+ MEDMi4-
telmeev-rauw ^FAfVikci T/V««.), AM Awerik« ^ofzo%),AF vf?%),AL/S Ams-^-
U'ew ^(y^)
Merkunffe dev- A-uuiaiiVhg^ TaUüf, Anf^bku&ic ^?S<Hne«Uo^,l4ö|sj-ett©M^ i'l Rcof^Dfcfik"C^t-
eu%e, ui fiüskjk "Sal, 4-& P^afMau, B+"K.numwff, AI4bukon, Obe</dokf; 51 l-löckc^or^( liuwi'l, (>0

l4^Hw; b> Ma^oack, CkadkuS, <^oE^oKu/t^Feict,c]2^cku'ar%.eM.bet^'Gu^U*»-!-
t©vi,/io"? RAdAtitMuil(Inuev F**onW<?|e«- /f^o2>ß^g,^'l En^e^^sg, BakuUpj('///<3ßaflu/iI,
Obcf M^eucj/ucut; ^ Roi^vcas, Dofr-f, /i^3 Ci.sikcTvi, Meukuskof
aus5eyloal() dw fabeile, A\ Aufwak^^u 22 R*«sviJftCwIiuvic)os^2.A^fk), A5"Mg^en,lk'uk^
TSoUadtlq^Ai; ?2.Esckolzwuxk,C*r«jbe^\/^ooLauqirta^AWW^vil, >1c6R.o<3gliswil,Dovf, ^3-1 R^wcrf-
Wi^lUibel, WiliUöfi Dicbcldswil,/1i»rl<!ulknevcuAl\/0Irderdörf > ^^TriCt^gfcvi.ßurgwud,
dsT7 P^ffiUo^.Vo^olevbe^"^
K^Met^akl&u. Moke G3?m wtev UM, Ral^U-e^^a^e ^2*M^ 3.7AuJeü

6.3.2 Beerenrabatten Beerensträucher sind meist die ersten Pflanzen, die aus dem
Hausgarten weichen müssen, aus den bereits geschilderten Gründen, aber auch weil sie

eigener Pflege bedürfen und für die Ernte, die mehrmals erfolgt, genügend Platz
beanspruchen.

Wir unterscheiden fünf Ausbildungsformen.

6.3.2.1 Ein-Beerenrabatten 33 Aufnahmen Tabelle 21

Die Himbeeren stehen hier im Vordergrund, da sie einen Drahtbau benötigen, dann
folgen Tomaten (an Pfählen gezogen oder in einem Plastikhäuschen), Johannisbeere,
Brombeere, Erdbeere und Garten-Heidelbeere.

Tabelle 21

12 3li.S6l8q A0\1 AIM 4Mf A 2 3 4- S 6 123U-5
Gau+^uV^v® Sa6a b\ "7 8 SlSt 1 5b 6q6b7
GekoB- Wwrtimw 16| 15915?5^1öo1tl632lol 142lod^SlV) 111101«^q?Wo % 5dl466S 6o505il20is6
Hohe V* über NN ^^SWSVSffBU^fWSSioSad/fciÖbebWSBD^^P+H80fe2of2ö tyMStymttS
E+posiViovy SWSS SwoSOSUSwß S SNUSNWSö S e «SOSUß SSWNOeWO

1 2/ 3 A A % A 33 AufuaHwtvi
6W 1 1

|oollllo6if F ikvi -fvei'tu Ftld
sso^jW^s tlcb'b C\ aiM HawsgaHe^t
WO Wo So S eSW^ M <u*f dew Moffola4z
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Cearte-nbyV0
Neigung M 0

Lage
Fläche y*i
Arten 4a.Ul

Z l-liuvv beere
3 TorveaLe

l lolnannisbeere
i. Brombeere
4 Erdbeere
l ü.arftw - liudel beere-
Vx^VaUvwC - Orte

423456783 40U «-tlioir
Sa 6a 6t 7 8
5 S 4o4o 45 3 40 4 S205 5 5405 5
ugqnmhfhhfghhfg
IM14 2416 6s 4S19 N1844 33 4 4S35 5
44444^444114414

423456
3l5b
5 e e 5 51o
«4WNNM
25 2 A44.J
4 4 1111

U34J
3b 6q6t 7

34S 5 Mo
GH MGF
4430 4S 7 40
14 14 4

12 3 4
6t 7
15 51010
H H GN
174 3 1p

4 4 11

1 2
7

e 2
HH
14
4 1

4 13 Au {«all WM tM

5 OK oitk WOMM VOM

H Ntimgebäudea
24
4 Werl<2wf4e

4.1 r.s« 44wju*swtt ssi*ss sisrs
5SS.2MjlS.S4l

S2S.2S.I43S3
SS44U.4SJ

SSS3

Rubui idatus eX
Solanuuilyfojaersi'cm« SWt
Ribes rubrum cX
Rubus -fvut'ceSus eX

FVagarla cineaosw N
44VacciUi'um CoryinbosumliAt

iarfe/u-t-ylo 3t, GeUiff Nummer 77 Grostdiebwil, ÖPioeMivil \ 80 Lettern, Läwgeqg, Se EMtlebuxG,Güster ivaid1,
5a 161 escKtnbacli.Cheqelliofen; 5b 44c Sursee, MlmtMolkof; 2.' '" ~ '' " '

;4 Hockdorf.Hnwil-, ot 400 lanqnoiM, Altenthal; 44fcTriWge«,Buvq h _

KqW+niSlücke; "7lo4 Cire(o|om,LanqWeolt«; 442 nauensee, K<a.ltba.ct\; 406 RoggL'sv/Ij, Dorf;' q£ Öh
na.lt em, 43q MäuÄTVon.Dorf; 44 Hoke/nradh, IfceMWioos; So Re+sekwd, Wolfet»wi|; 44s WulmtvM. Vordercforf;" 1 O-Vl 1 1. I I •!-, ..'..J h—f. Jr.Lr.tl iL 1-.. 4 1 -rr- OL

j„ - —t';—_., — LIHa-u,B>uUlj ,6g 4Sq Rothenburg WegsÄeicUin;
£A 400 lanqnoim, Alteuthal; 44fcTriei»gew,Exiv<}w«2d) 32.Ualige«iSwil,Sbweuhef, 426Hal4tv%,

1
" *"* " " "'il, Doff; qs ObtiwslaI Obccßädi-

.T>, 14s Wulmenau, Vorderdorf;
>5 Bell, Inner Stodei; 4S6 RidceiibackGUrunilWgasr, 441 Iti'tlta'rch. Dorf; 40fcCte.UnoiM1l>nbC*- Wanneren; if ßoti'n
saudblalttii; q} Wdlfseui-Rtadt, Scljiri2ernia.lf ;,8 118 EtHWil, Bubi malt-; 444 WiwVon, Ä'nerqass. '
nitteltoehlen.; MiHlere Mibe S3qvn über WWj Neigung 8'; Flache 22m1

6.3.2.2 Zwei-Beerenrabatten 37 Aufnahmen Tabelle 22

Die Kombination zweier Beerenarten scheint sich zu bewähren. Am häufigsten
werden Johannisbeere und Stachelbeere gemeinsam gezogen.

Tabelle 22

erenraballen mit 2 Arten
LauXuuie Nr 4 2 3 A S

6artentyn> 516t}
(GeUoft Nr »1a>(l2t4|i#
Höhe vn übtrNU }2SfsWjnilft»

2 beeren a.r+en
4 2
54,8

Exposition
Neeauna in 0

ÜMje
FiciUe w1
Arle/n taUl

Johannisbeere
Sfaclael beere
£asris
Brombeere
Himbeere
Tovnate.
Erdbeere
Kanqold
Birnbaum
Schw.HoliAwAer
Nju.Ssba.uvvi
Bergodiorvi
VieJahFigerlAiö-UrlcL
lelcUqerjeliebtv
plliqes Horn tun«!
E*1 fours SjMwjVW.

Goldregen
foohneMstwauch
ßudasbcuiw
Samtblunac
fcocUsdorto
Gladiole
Riesanwinrqribe
WacMl<iri.e
Sannenhut
CuuMeH-Ucidelbttit
Schaft'»*« Primel
Weinrebe

SU NO NosßSo
Sot? C 40 5
HHwac;
4 4« 461 7
2 2 2 12

31* im vi i3i
TetSSWOtotl

«4.35X3.333
33 331,23.323

4 2 3

51}

SO SO

tos
HG
242
a 2

NNUW
S IS 40

N N G
8 Z?4S
2 2 2

uuwiMqsei
ijMwq, wrjjj

3W 23341.31*

1.4<U
3.2 SS 1.2

4 2 3
} 8

SU SU SU

IS 40 10

CFC
48ltto!S
1 1 2
113533 2.2 3.2

El 4.2 S3

4 2
St

So 5
4S4S

NN
b 4
l 1

1.11.1

4 2
5t
mit»
iura
;wö
ss
HH
3144
22

33 2J

*21

4.4 444343443.333

44

32

2.4

2.4

33
2.1

B + N ßcere +- ^t'er^jflante. B+W beere

a3U34S<UI 23 454 44 24A.R 4-Nutirfkme
61 7 4tf } 8 bebt 6t s>7
H WU142I2JTS34 6S21 ttr«8 3oS2lB162W|o2lsr Laqe

l»k| SU SIS S» ft»44ljo2S4S}Io'Ji>i 46o5oo JcoKmeqriqSfSSiKiSlo 4Je F cu4 freiem Pitide.
SUS0W O e SMUSWsuSOSOSoff SWSuSWS SOS am bUM6qarlen
3 40 lo S e 4S4S S 6 40 3 40 5 5 3 5 5 5 5 H auf dem Hof(olahe.
GNQGHNNWHNMNWWWWNGvJ Wan Nebwqctäwlt UJxucf
b 7 24 4 3o S 24625411^2 8 2 5 4241 342 IWawolMarcIcl Bduernbaiiri
222 2, 22222 2 2 2 2 2 22 2]z 1 MevIdWfk

Ri'bee rubrum (X
Ribes Uva-cr>«foa it
Ribts mqruvvi ti
Rubus frubrosu.s eX

ssr.s|
1 Rubue idaeus eX

32 3303.1 S.IJJ Solanum lytopersicuwSMl
fvaqoni'a annnass<J W/41

Be-Ia wdqarls vulgarisdt
Pyru9 communis eX
Samoucus nigra e
Jaglans regia C

Aar pseudoplalanus e

PolygoHu« polfoteniuW OAS

Utuceta ca^rl^lium SG2
3.4 Cewob'uw lehim+osuniS6L'

IniFaUers balfeurll BIS
Laburnum an-gyroidspet
Cylisus nigricans [OJ

33 buxus sewyoervirais[e)
44 Tageber ^a+ula 3AM

2.2 b/ciuw barbarumMEP
1-1 Gladiolus tvybr'dus SAf

3.3 Ohrysahlbemum Utax SEÜ
3.1 OenoHiera eryHuwenal«

1.2 Rudbeckia futqida NAH
3.1 Vocciniu» torymbexuiaNMI
21 fViwiula acanlis e

SS Vifis vinifera eX
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Au^twduvit -OHeCiarVeM^p 3% :Aufnalw#-Muwii«ey J HaUiirs,Bi*"eVm£h'; -1SlDeh|i)l«sclnwRwo(,Sc.Vv»tiU|i'J 5a
I<flM»tl. Awiw hof'. 51 21 Ruswil, UnftfUtrntHWej; 4iq Kritns, NewkaMshof, AhO EscktüSäckCkeqt
heftn, 1toHe>-<)iwil/Gu)of; 6a 465EWkon.hinten Cötii'sbach; 6"b 4oo Lanqnau,AI4««^al'| ^8 Fi'sdibadi,UMknRe\fem;wi
ölLutksm.UnfenWidw;6%Willisau -laMd,Stodt*v\alF;l*i*A<4li90'SWilT«le*\badij -128 Malte« .ÄgeeRusläcke; fsriell,Halle«' 4^6 TViengeü, Sunqweid: 8 Matkri, Uiule»sh Ammenqekniqeu; 7_ 441 Luthe«!, Hastwe*'d; 74 EstMolimatt,
WiHusdawoinc^ij 31 Root, Oben Chvenie; 437 Sck>va»2e4nbach, Dorf 462 Büro«, LälnqeMvvioos j 43q Härvu'l&n, Dorf;
43k- WiWisWadM^Wem'scUwond; 652*11, Inner StodO'-, 30 Inwil, Scheelen; SI Heckaorf Urswil, 18 SchenLon.WofeUWe.rr
455 EiM^Dn+eMcUolbeM', 8_ 44it Winileon, Änwgass;1WGflftnqeM,Su'ssuirkel; 21 ScKli'jvba^t*, 0orf.

UbeKfforwen 0 Eiwiakriije 3(44%J; ^Slewd«* "3(52°^; M^av-ckivAMirt). Y. 6äui/k{ lt(4k*A) total 28 Ar|tn
UerkuinfU. e,8X,[e] u'nUstwiscke 44(5} %) EU Sudenre fco. X (14%); MED MiHeln\ee*raur»i irs'/»); AF Afrika 4 (3 %),

AN Amti/ik« 5(457); AS AsiweZf8J5)
Lagt dt*" Heerenraoahen unol -garten: F iw freien Feld 4;6 am Hausqarten 44;(4 auf dem HoffJaft 8; W an dir L/and

von Webengebäu diu 44' U an dt* Wand des EsOMermhcuises 6,
NlHeliaklen'. mittlere Höne übe*" Heer 7ß^rn, Nieigung d-n0; Rädie 51.4 Mz 37 AafnaUnte

6.3.2.3 Drei-Beerenrabatten 18 Aufnahmen Tabelle 23

Die klassische Beerenkombination Johannisbeere - Brombeere — Himbeere steht
an der Spitze, aber es sind auch Kombinationen mit Zierpflanzen oder Rhabarber
registriert worden, siehe Tabelle.

Tabelle 23

3 - Beeren iribaH-en
und -cjäHevo

6akd-e<vtK|^
(Äe.hoft Nummer
Hohe w\ lÄber NM

E^OO&lHoiA
Ni«AqUk\<5 0

Lage
Fläc-be w\z
Arkv\ zckHI

y 3oU<avmai'£>beerp

y E>row\beere
Y bkmbeere
V. ^dawarwrUoluvicUr
y Cü^rkvj -Vfeidelbgere

y Cass»s
Y Stac-Lel b«£re
> RUaHav-ber
1 Rolf^^rve
t+ ScV\aftlose Primel
Y Sal weccHe
> DaUl.'e
Y TUeerose
y DeAAt\<2.

"4 Feeteer-SteArKrawt
"4 Bxalfowrs SjoringWy
*4 Slre^'feiM^ras
4 Vi«lciVirigtr Rnbferi'cli

\ lawarcWsNacMlurK
O Sowirvi evoister
O 2.werg - SawlUuw
y Korbweide
Y Feuer bwSc-Ht
"4 Verrjis.smewvvol'H

7 5t
I0??5

seottfaWKojiifl
so s 0 SOSO

5" 1£ 4P r ^0

4 F H H H
11fi 60 12 to IS

U 23 1
443233^ 3-2

\11U117
JH3.2

21
22

11

12

&
8

6t 51 3t
too ex«, 36

ffmi2o?ie>
NO SO SM So

10 3o 5 2o

H HFö
12 13 Uo £
3 3 3 3

33 21223ifi 1

3223
3.2

&
2.
2
5a5t 6t 7
SS ?q- 7&ll«^<fö^6o

S SO SO e SUSwSO

10 10 10 e 3 3 s
CUC C C G

4 z s a 6 iq
33333 33
4233 4<fU33 33^^

23

34
I.3

23
3.3

33
23

21

22
1.3

&E»B 1-&wfw^arH1*
&B(2 Z&eerevi, -ICiewitise
&B3 Ibwtvi, 1 "ii'evjöflavite
b <21 1 Beere, 1 Gewtuie,^ "hit\n$
&21 4 0>eevt,Z*fc»Wjo^lai/i^.evttti4

F Fralard, ivr Feld HreiSU^ewd
C\ ckw\ Wams - Car-tevi
14 auf <4ew\ Hofjolcuti.
R» bc& rubrurr ^
Rubus -fruHco&ws eX
Rabus idaeus eX
5a.w\bu.&w£ ^iqra e

VdCC-ilAi uivi cov^imbosuuvt NAh
Ribet rvi^rwkn &X

Ribes wvc\-crisyoa e/
Rbewur rHabarba^ni^ OAS

Picea ab»es e
Priwv\v\loi aCÄMliÄ [e]
Salix cayorea e

DaUb'a läybriola £AM
Rosa Tbee OAS

t>eM+i.ta qv-cxcili's OAS

Aly&Sutn saxa-H'le e.

IrryoaHens balfowru 2AS
PHalari'a yoicta eX

Foly'Horui'vi ysolv^b^cUiuiAiOAS
Oenorheva eryfHros,ejoala e.

6allis+eyolAos cUmeusis OAS

"Taaeies nana "ZAH
Salix vibviiiAalis e-

^UaeiAowic les ^ay«oi«\ica OAS

r*Ay©6o4is alyo«6ViFi<, £
Auftaa.VirAfl-Orbe.C^ak"levx+yyo 2[t 6eU.o4l Wy 36Wollauseri,GuqgeyiAeK, 5a_8^ L^H^or^eUbald^^
£Tq ^3 EscHol^iAqal+.TaiAneiA, 84- Reader, Hoos^ ScblaH-, 761dl, Vogelsarg ,61> dOO Lawgwau, Alten
Fnl} 428 Hol+ei-s, Ageu+evistucUc, 6b U/AlTscxr - Uxrd,SlocU'wial+; 7 40^ Roggliswil(Po/f j 4S5 £icUf Du-
FeacUolben; S"t» Willr&aut - La.ndjTyM'llöl-e; 4C>2 RjcIaGh-HaaI, luMe^F^ouUvofeM^ 'US' Vklkvißrau^kdehdorfj 6a

U«r4idews4e\r», tFuW en •, 6 2H AesclA(ob®r<Ao^f
Lebe^sfbrwven. oeiWyahn'ge b-SttwdeA4 g (38%»),xst-mwcber 1lfsoi&), Boav»^
l4erlctX'>if+e'eleX(ielD,«b«'w;»cVie 44-fS8vA, AhAvueHUa l(/f3Vo)- AS ^ total Arien
Mitfelta.ble^i UoHe tsB wi über NM, Nagung 40,b®, FlacHe zz.iw1 total 1?Aufnahmen
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6.3.2.4 Kleine Beerengärten 121 Aufnahmen Tabelle 24

Zahlreich sind die Gehöfte, die einen eigenen Beerengarten führen mit Flächen
zwischen 3 und 27 m2. Diese stehen dann weiter abseits vom Flausgarten oder schliessen

an eine seiner Flanken an.

Tabelle 24

Laufend«, Nuvn m er
Qartew+yp
Gvehöfb Nummer
Hobe. m über Is"!
Exposition
Nuijunq 0

Lage
FldcFe w

Ranq ArteutaLI
1 ii "lohanntsbeere
2 V Himbeere
I 11 Brombeere.
4 li Stachelbeere
5 11 Cassis
6.2+ Endbeer«
8. T Rhabarber
f. 11 SchwairiW UeliAuder
I, 31 Theerose
12.4 Kleinblütige Aster
10.11 Forsythie
II. V Schafhose. Primel
Ii. V fbuchsbauw
13 1 Ouittc
II 1 Rottanne

1 23 1)56 2 8® 1011 n 1114 <S 1812-1819 20 M 22

5 4 5a 5b 6b ft
7 930585M 84121)2373 boleolHWJIWSIUJTJiii 8329144144

7.4MtMitotiswt.sJKiMoknjwtwni twtriimiqsersiraosfc
SOSoS SSWSONSWSONONoNcSOSWNUSWSOS S S SO90
10 510 5 5 lo S S0101o K 5 15151510 1015 510 5 S SkWq-
M HaGCkNMMauwQaN&cac.cöc kein«
242« 2, 5 8 15 6 415241816 8 482945911 q s 7 5 121

236443 2252.12322223.531X Aufvi
1.4 1.1441.2324.455 U.J55 1.11.24.41313333.13.122 70

11 555.1 524.11.12.3 Ul.l
2.13.31.31.2 22 5.51.1

14

2.3

1.31.1

1.1
1.111

3.3
1.3

1.1

33 1.1

3.2

1.3 Ü
3.3

3.3
4.1

1.1 3.3

s
11
1o
6
9
5
%
ü
3
2
1

3

Lage'.
Ca a>M Itausgarkn
H auf dem Mofplat-t
N an Nebengebäuden
W am Bauern-L/ebulwus

Ribes rubrum eX
ßubusidaeus tX
Rwbus frub'cosus tX
Rites vua-crispa eX
Ribes nigrum lY,
Fragaria ananassa MAtt

RhlUm rhabarbaruwiOAS
Sawbucus nlqm e
RosaThee OAS

Aster tvadescOMtiae Ufttl
Forsythia suspenso OAS

Primula acavtlis [e]
Buxus sempewircns [e]
Cydouia oblonqa 215
Picea abies e

Weitere Arien in den übrigen 99 Aufnahmen'
R. Ranq, StetvgUeit S\ 1.16 Fliteoler, Syrinqa vulgaris SEU

10. Rang,Stetigkeit Ii 1 11 harten- Heidelbeere V/accinium eorvmbosumNAM- 2 Ii Weinrebe,
Vit-i's viViifera cX '

11, Rang StetigkeitV. LA Ringes Hornkraut, Cerastiuni tomentosuruSEU' 2..it- Dahlie, Dahlia
hybriaa 2.AM ; 3. 11 Strauch rose, Rosa Strauch «X: WO Tomate, Solanum lycopevstcuw SAH

42, Ranq,Ste4-iqRei7 T. 1. Y Spitiahorig, Acer ida-tanoides e; 2. 2rGlattblatta£te); Aster novi-belgii
NAH-3.11 Feuerbusch, Chaenomeles japcnica OAS- 27.21 Montbretie, Croccsnia CkocosmiifoLa SAF;
5.11 Ftigenbauw, Ficus can'ca MED; 6X Esche, Buxinus excelsior- e; 7 oSonnenblwwt.beliaw-Hius
anuuus 2.AH ; 0.© Riesen-BAreuldau, Heradeum mantegaitianum WAS, 9 31 Hortensie, Hydrangea
Wacrophylla OAS; 10, \ Bai fours Springkraut, lm|gatiens balfoum 2AS- 11- 2vPfeffcrminl]t,Henthi
piperita eX; 42. ^Pfiuqctrose, Paeonia officinalis SEU; 152|-SWfeugras,Phalans pidaeXjlW- O
Busdtbahne,Phaseolus vulgarisilanusSAI1;1r.2fÜvt|dhrig8rtLnöteWch, Polygonum polystackium OAS; 15.X
Pflaumenbaum Prunus inyti-tia e; Ii.X Apfelbaum, Pyrus malus eX, lg 11 Salwaole,
Salix Cap nea C; 18 V Korbweide, Salix viwvnalis t) 1g IbCvoldrute, Solidago hybrid« eX;
ZO. IC lÄewohnL'chcr Schneeball, Viburnum opulus e

J» ,;-Mr»v»i(»vv..., / vg Wl'UyWK.JVIlM. L/flO IW. V\/IA V\ />t7T l\IF IM "Kl
rXf'OLawmwawlcheh, AnKV^i^u^vi M£D; e Ravtti bUH-as+e^, As+ev novae-av\qliae

!/j 9-1('(o) Gänseblümchen, Bei Iis perennis eX; 10. O Mangold, ßefa vulgaris Vulgaris eX-

i
I3;cl<c ErSo-CuirA pemdiila, e; 12.o RingelblumeXalendula officinalis ME.D;13, Ooommer-

UCryc Calli£+c)ohus chineigsis OAS; lA.'h- Herbst-chryscin-rheme-, ChrysanVhemumincti'cur«
OAS; 15.2t-RieseM-Marqnte, Ch.maximum SEIF 16. v Wet'sdorvi,Crataegus rnonoayriA e-,
1f.ll bohnenstyxauch,Cyhcus rugriagns rc];18,y.[Wtt.e,De«tn'a gracilis OAS; 1Q oBartnelRe,PianFhus barba-Lus MED; 10. 2f Gladiole, Gladiolus hytn'dus SAF; 21 11 Efeu tfedera he-

' ej 1T, H-TOpuaarnbur, Hel.aulhus -tuberosws CAM; zi, Y Wussbaum, ^uqlaiusqia e^ 24.11 Wacholder, "luriiperus communis e; 25 VJeldnqerjelieber", Lonicerw
tAgoein-Verg(ssmeinnict\+, MyoSO+i's alpesfvi's e; ^.©Sormnerphltje

im.fVunui aviiAm eX; 29,21 ßb'+ie/vuder-'
-. v -'-r- -xRo+er-Holunder,Sambucus racervvoga e1,

XAM 33<3 M ZecT 'lr°sAl(vi ' ® -oamfblume, Tagetes nana
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AufuahvM - Orhl

Kou NCennaiolCvV, 39 weruiswil, Umemuip IQ o Wftw&wvtirok,**^'«") »*--i K"'X '~»r
hutalg, 2-1» Ruswil.ünWHewwivav 71f^ol^atkTanne.n, ToWengiswil, Uupf
too LaVqnau, Alttvdiial fTI AAZ llit-zWrchi,DorL t43Wilihof, DitUldswM^bZ.BurOM,

EZfinqtnmpos' ii Roo+, Ofceraä^^' 43^ScWair«tMW^Doiif; 74£scholi*yvalt,Uit</n-
SdawäluAr S6 Haste, hWttr Grund; [U 83 Altt'shofcn,EichbuUI • xq Aesch, Obtrotorf,
4n*± WiVuk©^, AUCkqc*SS

A 1 %), 2j.s+auol IM 2.7(3.3%); VSkiWliV^(i|t%j)' 1 Bäutne Al(ALt'A)
tkrloWfe'. «,eXXcKi«be,w(ffcUe'3qflt?»/»VEUfSu<<-)euifO(MX 5(4%), HEP hiWrnttccaMW 5(6%),

AF Afriha z (i%); AM Amerika -rjfz-l%); AS Asien trftSX.)

6. J.2 5 Grosse Beerengarten 30 Aufnahmen Tabelle 25

Besonders in den grossen Gehöften des Gartentyps 7 werden grosse eigene
Beerengarten gehalten mit Flachen zwischen 32 und 168 m2 und drei bis fünf Arten. Zu
den Beerenstrauchern werden gerne Rhabarber oder Erdbeere kombiniert,
ausdauernde Pflanzen, die ohnehin in den Hausgarten weniger gern gehalten werden.
Auch Baume und Zierpflanzen, ja selbst Kartoffeln und Mais werden mit dem

Beerengarten kombiniert. Insgesamt registrierten wir 259 Beerengarten oder im Mittel
anderthalb Beerengarten je Gehöft.

Beerenrabatten wurden in allen grosseren Gartentypen gefunden, in Langnau
Altental werden vier Beerenrabatten und ein Beerengarten gehalten.

Tabelle 25

Laufend ih/uwi mw
darRu!-^
Cicno Jt -Nummer
Hoke m über NKI

Exposition
JJeujunq

0

Räche mz
ArteMtaUl

V Johannisbeere
V. l-tiiubecre
3L tbrombeere
% Rhabarber
w)Erdbeere,
y Salwoide
Vi Stachelbeere
y TLwetschqenbaum
Si. Cassis
V Schwarzen Holunder

(birke
V Feigenbaum
y Strauch rose
y Hortensie
5. Spitzahorn
1 ulattblattaster
V Wacholder
O Ri'inqelblumie
V Oiartenheidelbeere
0 Samtblume
)L Flieder

f 2 'i 4- 5 4> 7 89 40 MAI M NtutviUiret,5J«cUiiTOi>iluBal|iiil,ltel(«9hUi
51 55 7 ß 68 Marbadi,WaoltiuS toeRoqql.'iw.fCbrf
W 68 821#tFIBUMoSlWlotUt45 82 Schobt,Balfcnbirq tMätiÄrnuVontty
uriHSSjaiaToUiTlWoJbloillfJHI» Wi Adl,'<) www 11,TalenbädtofßiWM. I fitmbejw,
eSuSb/SvS e dSflSWSow c 75 Teil, UAllers «s&'cb.Duiuictolbw.
e 'to tOtO ADLb S 5 E 5 I A7S Luthemitut Älfcadi'tJWtWewIdiekUi'irlwli
Q G H FGG H F F H F G Shb'q- « F freictekenol. 0. am MantqaHc*

SoWolSbtiAlofcoiWlS' kui ^ H ou.f dem WofylatzilLsf«
lt5j>U-1-1'£3333tf'bA 3o Aufnahme*!

Ribes rubrumS31(13.1
WI13.1

(.2
3.3

2.2

t.l

32i23*4S3i3iz.1
33 i> 3Ms 3.21.1
3.11.21-2 213,3

1.2

21
1.1

Ii
23

« 22

1.1

3.2
3,1
2.3
3.3

3.2

3.2
3.f
3.2

22
31
12

Iferlani fte
ff 2, RJbes rubrum eX
22 f. Rubus idaeus eX
A3 3. Rubus frutleosus A

3 5 Rheum rhabarbarumOAS
3 S fVaqaria ananassa NAM

2 6. ScxlvX capreoi &

4 It Ribes uva-cn&pa
1 7 Prunus domestic-a
1 o. Ribes nigrum
2 b. Sambucus nigrat 7 &e-tula pendula
"I 7. Ecus can'ca
1 7 Rasa ssp. Strauch
A 7 Hydrangea macrophyllaOAS
1 7. Acer platemoide^ e
-l 7. Aster novi-belqii NAM
1 7 3unipcrus Communis e.

1 7 Calendula officinalis MED
1 J Vacanium coryntbosumNAf)
A 7 Töqetes patula 2AM
2 o Syrmga vulgaris SEÜ

eX
WAS

eX

e
e

rtep
eX

70



Ik den übrige* IB Aufnahmen noch -folgc^iole Arptn je iwiöd1
4. X vi/ePssdorn, Crafaequs vnowoq'jna e, 2. VHomHw+i'i, Crocosmla Cnocos-
mii-folla SAP, 3 V ForeylPiie, Försyfri'a susjoensa OAS; A-O Buschbohne, Phn-
Seolus vulqari's nanus SAM 5 I Rottanne Picea able? e, 6XPflaume*baum,
Prunus inCip-tPi'a 6j 7 O Udrfrffel, Solanum tuberosum SAM; ei/Wewrebe, Vi'4-i's
Vi Hi fera eV; q Q Mcai'5. tea noctis SAM £>ei 3o Aufnahmen
Lebensformen O Einjährige ^MebejähKqe'v-f-(3%) YSJraucker n6fs=>%)j

&aume S(AJVo) fcekel 30 Arpevi
Heelcütif+e e,eX Einheimische /IS(50%);S£U Souaeu^oipciMED MiHelweer raui2/7%);

A^k« 4f3%); AH Amerika 7 f23?g)j AS Asien tpTuf%)
Miweliaklew Hob« tj-tvn über WW, Na<ju«).£3«; FleScfre Aoe^ni1) AnJenWiW 31 Art je Partem,

6.3.3 Einfahrtsbepflanzung 84 Aufnahmen Tabelle 26

Der Damm zur Einfahrt, Mundartname Tansch, ist oft recht unansehnlich, wenn er
nur Sträucher trägt oder Graser. Fast in jedem zweiten Bauernhof stehen dort,
gewissermassen als Wächter vor dem Scheunentor, Baume, besonders Nussbaume
oder dann Schwarzer Holunder oder Buchsbaum oder einer von weiteren 29 Baumoder

Straucharten.

Tabelle 26

Lau-fonde IJuvwwtr
(narFenpino
CÄeköfb Nummer
Höhe uloer NN m
Amt
ArPeUixihl
X Wuesbäum Eypl [~

SckwarMVHolunder

1234567 8<? 10 11 Mi titer
3 5aSt 6a6V f 8
<j3a£ncaiB?6 itptw
8OoBajS-10msMt.1mft1SSJtliua1r2to4iIitl.SSo Skha-
L E LL WW LWWLHS HHS lau to1 12,2,22.22.22X2233

y
x
iL
X
iL
iL

W In lev - Liride
HaselsfrftiAcki
RosskasPawie
buchebauim
Vogelteerbaum
Ro+Pawne.
Pfirsich
weinreb«.
Salweide
RA-fwucfr

e«t Kam
In BP Aufnahme« MerhnnfJ

11 2 1 2t J3 1 luglaus regia e
J. 1 1 2 3 1 32 2. Sambucws nigra e

1 11 1 21 3 Tilia cordafei e
2 2 1 y 5 Gorglus avellana e

5 f Aesculus birieotasjOSI
2 1 6 6 Buxutsempwv. rtns [e]

1 1 q. Serbus aua4|earia c
1 2 8. Picea, ablas e

1 3 7 Prunus (oerslca V/AS

1 4 4 ViPis vlnifera eX

2 S 6. Salix Oayorea. e

4-18 S.dajokneides e
ledenübr'jw AufnaUmenPRanj,PlePujUeii 10 Xiwekeiiqewfcanu^FPuuwscIoniesP'cei «VAS;

7 Rang,JWtäW3'1 lEenjahorn. Acer joseuotohlaPanuS e; 2 X BlrUe, Befrla peucCula e,
3. SP Johannisbeere. Hubes rubrum eX. V. X Kirschbaum, PrtAnus avium eX
O Cr, ,7. CLoi2i»l>n.'» 1 J uOC-rt. C.-n - _ Ä. 1 K/CI..I jj^

Cetiv
8, ßa«g SteP'qkä'Pz.
acjuifoliuw c ' '
murvls eX, s
cus racetw-osa -
q. (Rang, SkPi'qlZeip 1 1.X fildihorv^Acer ccunjoesPre e; 2-SPCioldfclaH, Aucuba
lapanlca OAS; i. XQuiiPe,Gcto«la otleuqa AAS: PXBuche, Fäqus silvaHax e; S".X
Esche, Feniunus. extetsior e, 6 !PICew'e,kema janowita OAS; 71Lärche, Larix decidua
e, 8.X Fohre, Plnus silvesfrls e; A.XEkUe, G-uercus robur t; to y Sfraachr®»
Rosa Stvautk eX; 4t. SP Asdawaide, Salix cinerea e
Iperkünffr der AufnaPinieMfr(jU»l(e) .qi$cUntariMAfcerg,(*rossad(er; LSI Dotojole-
Sc.kwa.wa,SehmiIPli, dOlHePevsMofxP Amnukof jtS3a('sikon, MeuUurhof;74 iefl, Uo-
aelsanq;o8 Marbacpi .l/adUus; Its' E.Likcn.lpnUr (7öu!sbaeA;8LS<höfi,BuPk«.berr,
ff.,W"VswiI,SchaJ+weid; toMXenkon Dorf - tä ÜVli porf; <ss Eick PuPencPolbia; log

aer ^ USSW' W
: e<'^^ ' 1

HörlauvjPe 'der 3A Arpe« e,eX,t>lEi'vlieitMuiP» 28fW-VEU Eturoiga i(l7)L%. MiPn
(ferltünftt «acii Atotfeevi EEnllefcufr t(px); H HcxPctorf 16(117.) .Lniern t5(tf%y,r Sarsee
22(26%); W W.ll/ccm irfio'/A 'J ' "
Mittel2flXlen 1 |föu« 6J6.IP In übey NW; 2.2 Arfen pro AaPwaksne
Uetus^riwe« > y Sfvcuulier 1^(SB%); XBoiume. 1̂7 fw»)

SP AnfnahiMH
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6.3.4 Einfahrtsrabatten 16 Aufnahmen Tabelle 27

In 16 Fällen hat die Bauersfrau den günstigen Platz des Einfahrtsdammes dazu

ausgenützt, um eine eigene Rabatte anzulegen. Weil diese oft auf einem Mäuerchen
beginnt, stehen hier kissenbildende Zierpflanzen im Vordergrunde: Felsen-Steinkraut
und Filziges Hornkraut, aber auch Polsterphlox, Blaukissen (Aubretia) und 27 weitere
Arten kommen vor, dazu vereinzelt Nutzpflanzen, 17 Arten, woneben wieder Sträucher

zu finden sind: Johannisbreere, auch Ziergehölze wie Flieder, Prachtspiere usw.

Tabelle 27

LawfevutfcWuwwtr AlbkSSj&qMtftMAUhASU
Cteköff NAmrvttr WW0I Zok} itiloSiWIWuri?
Garkmhflo a b\ f im ff,Hei:
Flache mTjV» vergras! fl2.18Z2.llfZ £v1o 2o8v4v29 Z 7 jvW
E*ipoSi+iort SUWU5 WSWSVSW S S NOSoSoSONoS So
SJetawwg m° 5iS1S2jD2ß2n2oi5^io
EwfftfMMMZ.ldickem Jlo12ßlSk>loAOAS S"-f£"dO 7 ITIJZT
Ajytl u

LE Eg U L LWS WS W9 S LW
.Hohe ufcer NM m BWu\\iti]S}k&vsbV}i;<,fagoqsqsstoSto9p}u

M 'I 2 S" 4 SS A tfU.jTM.6Zq 3

AW>

Abw

Itmopan^en f\r4e* fcrkl
2f Eilsen-Skein Imvnl
2f E'lzt'gts HorwVrcud-
2f KapiAtiVierkressc
X Horf-ewsle
% &ch ofbiose Primel
O ßav+nellCe.
% (kar-Rrmelke
% l^auke^MS-ftHhtMne
X Fols+evtohlox
%. Rcfevwwüe
X IGouiZaSUS - Gix\A&\lMt<&!

X E>l£VAhU'SSeM
IkTcWiwamlpur

J3-Wii/i4tr^hloX
• ie

Äu»4ef:
E Erliefe uch
L Luteru
S Surtee.
W Wildsau

2.Z

1.1

kl
2-2
2.2.

3.1
iff

3.3

<!.f

21

11

f,f2f
32 3.f

2.23.3
3.1

HUr

22

lU-

lll.l

32
1.1

1.32*

5S

1.2

2,| l.l

; »"phlOX r-'"Ferner ie d-rnar- AulnahrvtdflÄ.Z.lTf Beraeme. Reraeuia enrDii'Al.Vi fee in?i 1,.-..--

2
ff

1 w Wildsau S
H.iMtn Herkunft

A1Y«uv»( saxaHle £
Gewish'u.ma -bnuM+osurvi SEI/
Tronaeolum malus SAH
WYciraugtA macro |ohyIIa ÖÄS

Primula aCcuthX e
Diaakhus baHw+uS SSW
D- Caryo^hyllirs MED
Secfiwn svoun Uevi WAS
Phlox subula-ta 2AH
DicuvbWl folumarlus £

Ambi's Caucasia*. WAS

Aubrekta laybrt'ota WAS
Metlaukhus tuberpsus 2Ah
Phlox (oawlcuUifa WAfl

WveÄvmidi-b, Hyosofets a-hoestvis
3.1,3 Wa-u-oMusoke Cudctfu+e, Solidergo ceu/iaofews/s JMArH', IbI 3,3,3>0

e.\lSl ZiM'f limmergvuriTVinca i/v\iVv/>v -V

Dufk^-femricH / Älyssu.im rviavil-iWuvM MED ;H. 1.3 A- Grasnelke, Armen'«,
mawi+nuua EU< S.Z.z^VexiemeJke, Lydanfe coronarla SEtJ-Pfl tn+A-CieleMk-
felume, Pkysoltejic*. vimitniariA NAH- fff] z 2/2. itaiaH-blaW^kev, As-'
iziovi -beig 11. UAH) 01] 2.4.3 Tu Ar-e/wÄ^uWciiAaxi'fmqa ctremdsii' EU
1.2-Zf HaiCjIotWckeM .ZövwaUari'a rwa/valis e1 6.1.i"t+-Povul^k-Ct'ilbw^
LystwaoWia youucFaka MEb

NJuklioflan-^Ui
% Ciarleu - brd beeide
0 Tonacvk
X TVIyo rvuxaaw
V. jeEanulsbeere

CÄeho'l^£
V Korbweide
V Hasel
^ ScViwaraer Holunder
X Leteu.sba.um

2-2 Fioagarid amnassa. kJAfl
t.2 Solanum lyioyoevsicuvu WAS

Seaum £,^2 Ribes rubrum tX
1.2.1.1 Aal Ix vi mir»a Iis £

3i hH GoryLus avellouaa £
1.2 1.2 Sambucws m'groi £
4- 3,2 Thuja oeoiolem-la.li's WAfl
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Fernw je 4-vnal Aufkalvw 0H? UV PracMspteve, Spnoea Vowhouttei OA?1.Hl|
Bieder Symqa vwlgaWs SEU; 5,3,3 V BudasbcuAW, buxus sewpecViv-e/vts [e] •

"x s.5.2 VI Dawi/viens LbeFoneaske', Cc+oweaskK davuwew OAS: 6.2.2 V. Filse^-
is.^oc.1,C. Hoviton4-ab's OAS, } +Y.Bepgahorn, Acer pse^c/topla-ku/ias e;.
f]2 2.1 VSalwtiCte, Salix cajofecx £• [7£je>.'2..2 M FbueMbusdi,LhaeMpweles ja-

OAS'o a.a. \/IXiVcrhWhP/ov Pi+iT+iut; Intifrveraci/i.«! WAS.lit)/ i.i it oM.HA/lACAe, oaiiA ca^rew. e.; |/ia|p. l.L y. 1-evic^voMbMi, (_^MenpweiK!> M

)55hicm OAS;i 3.i v KiV&ckWbeer, Prunus laurcxerasus WAS.
AufMAU*>ne-0»4e; OaK"4eu.+vjp /izTK^ens Uwq/swald; dü-8 Flwhl., HocJiwald; 6^

Maybach, Nesse-lboden : 51,16 BuHisM^Roksadteir }6 ie.ll,Vogelsang- 44 AdIi-
AeM.su/il, Jaleubach' 81 LüFFitm UovVev Wideu, J_2o E^elwi^Dcrf, jff, Al-t-burcn,
Öbcpolorf, E>u^oulLaMgeuuiccs) 108 Reggie wll,Dorf; 144 U/inikflM AWr-
gass'. Ur lleggeu, Ik'uWTswMdigtu-,(55 2eJI, imeM,o+oci<i

Let ehs-fcrnve^-, OEIn- u.^tMt+ipiWiqe 4 f6%): k-S+audew31 (65%Y ySbliuxdier 43/z7%),

Y Bcmm/m i (i.%) 4g AcWu.
Hehlcüv-fA e, £Ü,fe1 E-inheiiuiscke 46 AfkMfSV/oYElJ.Ewoiaa} M47o); MEDhilW-

WtfVgebid 4/6%)- AF Afrika t{u°U\, Ah Amen Ida. g (4&%); AS Asien 91 (2V/.)
(Uel^aUltH'. nacbaAA 4^.4 rw1 HuHleue Weigui/ig /ty®,' mfWkre Höhe 616 im übet" MW;
VHil+leMt Av+«u22xUI youo AufvvaUwe AT Ac+eu d6Aufual\v**

6 5 5 Hofplatz-Rabatten

Sie stehen irgendwo auf dem Hofplatz, nicht in Verbindung zum Haus oder zu den
Nebengebauden, nicht an den Hausgarten angelehnt, frei im Gelände Wir konnten
fünf verschiedene Ausbildungen unterscheiden

h

63 5 1 Hofplatzrabatten mit 1 Art 17 Aufnahmen Tabelle 28

Rabatten, die nur aus einer einzigen Art bestehen, sind eher selten Eine einzige
Pflanze, sie nimmt 1,5 bis 20 m2 in Anspruch, wird eigens an einem ausgewählten Ort
gezogen zur Markierung einer Wegabbiegung, zur Abgrenzung des Hofplatzes gegen
die Wiesen und Felder Die gewöhnliche Samtblume steht im Vordergrund, doch sind

grossere Busche starker markierend Hortensie oder Sonnenblume und Dahlien
müssen diese Aufgabe ubernehmen, auch weniger stattliche Blumen werden hier
gezogen, Ringelblume etwa und sogar Teppiche bildende Pflanzen wie Filziges
Hornkraut

Tabelle 28

Laufende Wawicvter
Ciav4ev\fcy^c>

ff Nui/viwier
Hohe vn iXbev- NW
Esgoosi-Hou
N/e+gi+eig '
Flache cm1

Awd
0 Soevnev\blurne
% Hov4e/v\s!e
0 Rw\gelblwwie
\ RUabavben
\ Fltajes Horn lernwilt

Wallu/urt
V. Kotowea'Sk.r
o Sawvtblwwz-
0 2ucViaHi

\ DaHl.a

U t it S 6 I 8 9 tm «. i3 m-is 96-r?
3a.£b 6a 6k 7 b
fo 1S\f9,S'V,S'7ltol1894 110,112 Io6139-2J 19,6^101,101,

7521+15V9Sl9lA5K86IS6?S 9)05956oo(,f56frM3?36452Wl
SWW WOSUSOUo e £ =o SVJSO e W SUsw S S
10 lo £ 2. J £ e J »o is S MO S J 20 3
1+ 10 IM 5 1+ J A 262oi6 -2 1/21+ U- IZe+t be+

11 LtlHUUH HSUHSSE.UU 425 AufoiaWyvi evi lk+9/wwft
£<t Si i+i+S I 14- Hä/ianf-hus aomwus. 4AM

SS SS 97 Itydmugea wacropkylkOAS
43 Kh GaleMctala ofjtorialiS 11E.D

52 3 Rhewovi rhcwarbaruwiOAS
SS 93 CxvusFUA+VI Fowie/nl- SEI/

(fi 2. Syenphyluen ofRanale e

SS 3 Cotoneaslevhoo-iioWalcsOAS
SS 30 läcje-les Joakula ZAM

£S 9 Cucuv-bda yciefo qirOvn WAtl

SS 42 D<xU[ic* l+iybo-,clcx BAIi

73



La.uf4wde.NJw.mmer i» s 6 7 8") 'hi IX-13-14-151614

O Leiw, Flachs S.I 2. Liwwm usifwhssiwiwm £
V! Tkzerose 44 q Rosa fckee OAS

"4 Sormenawge 55 4- Hehoysis Wehcw\IWol«slWti

Herkunft- der Aufnahmen 10 KohevirwirtUnW lllau, 152, CiisiWcm, NJeukuslnof jirtHoew.Gram
lis, 4S<f Rothenburg, WegscWdeyi,1ooLcw\griaw,AUew-fkal, t)8FiscLbaclo,U«4evRufersu)iI; 1u

Müswang evi,Ru<acl> Uon, 110 hoser, Berg; 162 &uror\,Langenmoos, 1o8RoggliSwil, borf, 134 I4il-
disrieden, wewi£chwtxnöl;2i7 Rnswil, SFu.cWirouv-1,44 Rrummbach,£4^,60 u/er-lkewstefri.UäBer,
10f Wilcon, borf
Ander Enf-tebuch l(6%)|l-|ocUotorf s(2g%), Ludern 2(18%), Sursee 3(18%)', Willisag s(l<)%)
Mil-Wzakle/n Hohe £83rv->, Neigung der geneigten 12 3°', Anteil der geneigten sals
Plack« U M-ryf1
Herkunft den Arfem e EinkexL-vHScW 2.(15%),E.U (Swol-) Europa l(&%), miE-D N«lfelvneer-
rawrvi -1(0%), AM Amen'La P(ß%V, AS. As. ua 4 (3-1 °/o)
Lebensformen OEm-uwd "Ewiuj'dkrige s(38%),AS-kxmden6(4fc%)-, i^S-hca-ucken 2(16%)

6.3.5.2 Hofplatzrabatten mit2 Arten 25 Aufnahmen Tabelle 29

Gerne werden zwei Pflanzen zu einer Rabatte zusammengestellt. Einige Beispiele:
Taglilie und Funkie, Taglilie und Astilbe, Hortensie und Astilbe, Hortensie und
Sommerphlox oder dann die klassischen Rosenrabatten mit Polyantha- und Teerosen.

Tabelle 29

Laufende Mummer 1

darl-ewlyt»
dekofl Mumm er
Hohe wi über NJN

Edloosil-iou
Ne*gwncj°
Flawl m1-
H erkauft - Amt-
ArFe u t«Ul
"AtWIbroleTaqlilie.
5L port-CMs ie
y. Thetrose
"4 Fuwtcic
"4 Chinesische Asklb
0 Duff-skinuieU
0 iFa^owirin&rkreä:
% Plxiges l-tomkra«!
y Nasslieb cA er

J 3 tsöl 81 1" 1112 1314 1S1(. 14o Sursee, Allmencltiof;4fePfaff-
5t Äb f 8 bau,Bruuumalk12EscUolimaH,
ltott1%l1KjT-^!t ll3lS'tJ.lfll31 4 )St,IIbzi! Araber,8Malters, I-Weest Ainmer-
irfo£41 gehngeu, -113 E>allwil,ofcer Met'ew-
0 e e t SoSÖ S S SO U S SUSOSWSUSiJ grüeni, 34 Weg^is/iiAl, AjAftburon,
5 e e e 10 S 3 10 80 5 S z 3 70 10 •£" Oberdorf, 51 Roct,OberCkien2e,4l1al-

48-142033.426 11 3 5 2 25 2 fers, Schartige«, 156R*cke«b(XcL,fhi--

SWWwELHLUUUSWEHS umhast,toUerlheasfem,Kalte«,-rtHuf-

222222222222 2222 |«,Buffer CruKd^AelRagen.W*
4433 33 Itemeracallis lilio-asphodelusOAS

33 3.3 2.3 ttydncvugea nt.cu:ro(ohy\la OAS

2.I 43 RasoifWee QAS
3,3 K4 Hosta Si'ebaldu SAF

443.3 AsA'lbe chmewsis OAS

3.2 S3 AlySUrvi wieu-itimum MED

f,S 34 Trotoaeolum vnoiius SAM

44 33 ClfasPium tomentosum S6U
SSz2 P>eUi& penenmis eX

le 1rv\al AufnahmtPHV L1 Polyaufharose,Rosa toolyarffha eX.^AXSLaniyoionblunie,
rkysahsfrawckeW-i OASjfEJoZ'iSowmenphlox^h deuinmowdii "2.Aff~,[7~1 o3.3.SovinmMu-
n\e,l-kl.anfhus arr uus JAM, [s].2t 4 Fbr&ylhie, Forsytkia Suspense* OAS ,(T] "41.2 Felsen.-

Stdnkraut-, Alyssum Saxdhl« e;[F5] "A 1.3Fbls-ter-Phlox, Ph-Subwlata NJAM-,|?fT|V3.4-Deuhy
Deaflia gracilis OAS;fl2| I5.1 Quitte.eSyclon'a oblcmga 2AS,[ttjo 1.3 [omafe,Solarum lyto-
(oersicum SAn,2H]4 14 ^ Pfefferuvu'uT:?. MewfUa pi)oenta eV; 15 02 I Sffefwuttevchew.W'ola
ulilfroclCiaro eX; Ferrer nocU die folgewdau z-Arfe4a-Ralx».ttevi|-lF|0iekpft 8-1.Q4.4
Ringelblume, CqlfcueXula offnuwalis M£b. Z-Xrl-L PaUlie, Dahliakybricfa EAh-H?|ll2:1 "412
Cielber LaucU, Allium rvioly M£D, 2-4 2 ICilaolJole,fülacl'olus kybr idus SAF;^jj?u..1 O4.4
Fe^er-Sftl()et,5aluia stolewo|<ews SAM,2 "41zITmynelslcifer,Poleriowlurucceruleum[e],
[20133.s- 1/4.3,.3, MoufbreFie, Crocosmlci. crocosrwufolia SAF, 2 "42 2 ffuchsie,fuchsia Uyori-
da SAM,[21] 113m • 1.04u S+roUblurvie, Hclichrysum brocfeaf-uuvi AUS,2 ."4 34Bhlzeu.-
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dev Sownewltub ß-udWUia .fuigida KJAMj[^2] -1 Ofc^ - 4 >4 4 Balfovws SpyiriqUmut, Iwitoatieus
loal^ouvu iAS; 2 V. 2 I ßluljol-wm/sbeeve, Ribes scutqui/ieuwt NAM ,|Z2>| boy 4 '4-sr.s'SoMtfeit-

cuvge, |4elio|osi's Vieliftifi+ltoiü(e& NAM, 2 Ul 2 jctiaxmscUe QuiHf, OWaevioi-vtel<?s japoitfoa
OAS, im| bO-F' "t 1 1 l/evqfeSy-vveLi-MicLf. Hyoso-h's alfro.g8.Ws e;2 O.S.S^u'ei/g-Saj/wfrblu.nte,
TctgaAes inana 2AM;f2s1 42' 4 \Z3 3 Fbedev, Syvi^ci vulgcWs SEU^2 "4- I XJ&v\a,u*3, Arfr4*

tnisia aJosinW iawi MED 2S"Aufvio.bvrievi')'3q Avfe-n
Ileykw-if4e dey /Wfnatu-neti ^ F°vk ' -Winkel •, 20 Etielivil, Dovf, 4-12 l-kliUiirU^.BaUnUof, 33
Vdwtcut,Bw.lt.ol2-, 40fcG.eWttcwi,Un+ev"Uatiuert«, -12 SwIi^CkWeld otev Anlevt e 7(t?%)1EUifs%)
HEB 4(tO%);AF3fe%)-, dnt2Csi%);AStcf26%),AUS 4fl%),
LebewsWweif. O 4of26%), -y- 2o(s-io/0); y s(2t%); I 1 (2%)
Mi'Hellaki&vi höke 6tPv*. ubevNO, NJctguug 42.?°, FlcUke 6 8 ndftw - W wf)

6.3.5.3 Hofplatzrabatten mit3 Arten 20 Aufnahmen Tabelle 30

Hie und da treffen wir auch die Dreierkombination an, z.B. alle drei Arten
Einjährige, die arbeitsintensivsten Rabatten. Oder zwei Arten einjährig, eine Art
mehijahrig usw., siehe Tabelle. Diese Rabatten haben eine kleinere Flache als jene mit
2 Arten: 2,8 m2 bzw. 6,8 m2 und sind weniger stark geneigt. Zwei- und Dreiartenrabatten

werden gern an abschussigen Stellen angelegt, wo sie gut gesehen werden, das

erklärt auch, warum sie vorwiegend kleinwüchsige Zierpflanzen tragen: Samtblume,
Duftsteinrich, Ringelblume, Sommeraster stehen an der Spitze, unter den grosswüch-
sigen Hortensie und Dahlie.

Tabelle 30

Lout^encte WiAWiwiev

Leloewsfoywien -
ICowvUvtovl-ion

4t<vl-ettk(fr=>
CieWofl Muio-imer
Uäh« w\ übe»-NN

ExjoosiWovi
Meiqwviq °

Flacite w3-
Av-le-u 2a.lt I

O Scuttfbluitte
0 Du.f4-sWvvvic.bi
O SowsweviosF ev
O &uck).heevlav«/tM
O Mondviole
0 RiiAqelbluwie
0 S-HefwvüH-evcltett
G Ciavd-ettbeqovvie
% Kv-onenwiavgvik
"V Felsevi-SfeinknMr
A <tüv4el-(timnie
A Kviolletv -Begonie
A Movd-bneA'e
AHovbewsie
A&vüvvlilie
A ^udettbovl-^
A &cüw\ucUVovbät
A BaUlie

t 11 4 + 67 8 <?

0 0 O 0 "4 "4
0 0 0 A t A
0 A I A A If
3 3 3 6aSl ?8&7

<? to tl6 Kview^SUWett, 4ofc CcWnoit,
"4 Unlev WannenetTjI<7 AU-bwvovi,
> Obevdovf^l» Mltsn'cl»t<3MtlLc^vl<g-
][ vHaW,i Haltens, Afrvin-ievqekvicieit;
7 3t Weg^is, Ailil ,6o Vev-HtensWn,

IUlofc4> -II, 6 34^ 4 33,-13 U4W, t Eww&vi, &ÜU1 vnott 31
IkFtfSMBoStCoraoj-frjftpVriixK Viliyiou, EnkoKitt Sewvfroocfri,
SU SO SO SU SoS e S SU e UivcKbüUI
S 3 to S 2- -10 e 3 to e SF-k'q-
8 3 6 -1 1 I.H % 2 1 UeA bei

3333333333117 Aufnahmen äeirkuwft
30 TogjeFes yocxWla tAM
-11 Alysswwv v-vtaviki/vtitwi MED
4V GollisVtv°l-vus ch in ens is. OAS

1 Sktk'ca sinuatci MED
1.2 S Luvto.via aiAitua MED

4£> CdleAtdwja offuüualis MED
6 Violoi wiffvoddoutoi elf

5.3 40 Beqonia Sevvvyoevflovet*s2AF
22 2 CltvysanHtewutwi cov-omv-MED

12 42 Alyssuwi SAxa+le t
22 b Pslavqouium tonal« SAF
1.2 4 Begonia. Vubevkybvida SAM

At 9 Cwcosutiecvocurwiiijblia SAF
33 47 UydncuAqea wtacvoyoWyllci OAS

22 1 CLlovoyoLytuvvi cwitosuw SAF
23 1 Saxifvaqa SaevneMfoSa MED

2 OoswvosTijoiv-ivtwVus 2AH

2-2F.S 22
+ 2.2

4.3U
3.3

13
12

23
31 42 DctUlia Vtybvidu 2AM
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Louiftwde Wuwmer

\ Gladiole
% FucUsie
% iMnVronenUurvK
% S|oib"i.lZwoFe'ridi
'XHo6cUws-Malv«
V PersyFWie
X. Lebens bccurn
X IwdsoViquWauii

Herkunft ckttf Ayfun

1 x a tr4? 8 <? 10

22
HH

IZ
ss
IZ

21

6 Gladiolus loybriolus SAF
<7 FucUsia lAybrida SAH

2. Htsyoevis rmlrounliS [e]
1 Polygonum Cuspiclarurn OAS

1 Halvo\ wiosolnaFa e.

H FbrsylWig susjoimcsq OAS

+1 4 Thuja. occidewinh's NAM
12 H Prunus dowesPicn WAS

t,ek,Ce]8(3l%),M£tl!'2V'/6)) AF SfA1%),AN h(ZZff),
A£S(-(g%^ Zi> Arfen

Lebensformen O 80>1 %); "H- 1$XS8%1, ill (L%); X 2.(7%)
HititlttxMlew Hohe SA8m übirMW;F(ädie Unhung 11 1"c1tir(Z0%)3Mi^F

6.3.5.4 Hofplatzrabatten mit wenig Arten 56 Aufnahmen Tabelle 31

Die Hofplatzrabatten mit vier bis zehn Arten sind die häufigsten Sie enthalten
bereits hie und da Heilpflanzen, Gemüse oder Beeren, die wir m der Tabelle jeweils
unterstrichen haben Die mittlere Flache ist knapp 10 m2. Bereits sind 227 verschiedene
Arten hier beteiligt

Tabelle 31

Laufende Nummer
GarKmFyyo
Gehöft Nlururner*
Holie m über NN
Exposition
Neigung"
Flache w1
Amt
Arlentahl
O Sarwlblume
"V Tier-Nelkenwurz.
0 BarlnelWe
O Duflslenov-id-i
0 SommencisVer
"V Dahlie
% HerbsFaster-
O Ringelblume\ Schaft lose Primel
K Forsythie\ Ka^utmcnllVeSse
T Gürtel -Gerau le
O Echte kamilie
\ Winter johlo*
*A-Akelei
X Twetschgenbaurn
2i. Goldrute
% Deutsche Schwerin
V. Cassis
"A Cross blumige Ger
A Virzin tJnuymsWbl

\ Iwimergr ScWeiftubl
0 Goldlack

1 2 i U- 5 6 7 0 9 ICM-MT, IZEscholirviatFCmbeUjI^IRotheU
5161 7 buig,WegSckeAdeM,12>HuSWa/vi.9onh»j
72,15915, 5 |S1 78 ks b% w\octj-; 5SckwarzeMbevT3,Sharvvtocis,
8M'tywr?8r4iiZ'i<ir<tllrrfcfJwrtfsynis IFHhwftCHorbligeM.lbMvfthnewjni-
FOSoSUSW e S S 0 SO S S SO eu* AI Altburau, Oberdorf ,2819001101,
2 2 2 10 £ S 2 10 S01510 S Aivgelbeyq, ISMeggoviftviterTshädi -
14 u 3 £ 7 F ,1 3 110 65 Sietrq gevybo Fertheks-kw, UuHen

EHHLHUHwWWLt kut ivi
S S 5 S SSSS55S5 127 Aufnahrneei HerlZuuff

2 3S-f SS22U-1V So Tagetes |oatu|ci ZAH
8 Geum hiybridum eX

1fc Dicervthi/is barbatuS MED
13 /Myssuwi inanHmwm MED
15 Ca(li,slep>ki-i& chinenSis OAS
12 Dahlia hybrida TAH

3 Chrysanthemum mohcumöAS
16 Calendula ofttauahs (TED

2.3 Primula acauhs I?]
11 Forsythia susyoeusa OAS

1 Tr0|aaeol u m mcuus SAH

IZ

Ii
32

12 IZ
IZ 1213

331223
22
HZ

+

12

12
12

12

H2
1,1

12
12

12

33
12

21
12

33

b Pelargonium lomale SAF
5 tlaFviCnna chawomillci e.

11 Phlox joamculalci NAH
S Aqwulegia hybrida NAH
4- Prunus domestic« WAS

3 Solidago hybrida «X

7 Iris germanica [&]
3 Ribes mgrurvi EX

1 Pelargonium gra/ndt-fl SAF
1 Tradoscanha virgivum NAH

12 Ibens sewitoervi reus MED
7 CUwravvH/ius cbuu'n MED
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Lowfecuhe Nummuf
0 Dolölige ScMelfuiU 1.2

"9 WoWnecla. Velldan +2
G SoiMi/wy i/vialvo
OLein. Racks
"2t PunM-CullwetcAee
0 Soi^neM bluene
9 Gelbe Sekafgav-be
9 ClatlblaHaslev
9 kaalCQsus-Ganseto
*9 Felsew- S'VeXnWcaMl

V Theerose
v. Pol yamlka rose
"9 Pols9ev)oklox
O FeMevsalbet
"9 G>i4cne KneMitlume
"4 Uwotenelke.
0 Löwen maulcVeM
G Hobe Sai/nltAuwe
O Ctanle/nbegonle
0 Tomak
0 Lebenbalsam
In den 115 wekenen Aufnakwe/n

U 1 it J 6 7 8 9 W

1 IbeWs VAW\b«llciLo MEt)

1 Viola odonala e
7.9 3 Lavalena InyvieslWs MED

L2 7. Linum nsilalissii/nnm t
12 "t-LysinnacUiapuncbaba MED

72 A9 Utüicwiblius annuus ZAM
12 ü-Achillea f lijpeiAdlulii/ia WAS

1.2 f> Asien novi-belqii NWt
+.2 9 Ayabis Caucasica WK

+2 A2 Alyssum saxaVile e
+ 7 q (2o&a bhee OAS

9t q Rosa ^olyanVka eX

1.2 7 Pklox Subula+ci NAM

17 5 Salvia splendens VAN
TL 2 Polygala ai/nanella e
1,7 1 Diaulkns delboides fej

St 9 An-bwkiinuim malus MED

27 6 Tagetes eeecTa HAM

3.3 AO Begonia SetMpiei'floreuS'HAf
92 3 Solanawi lyco^oenstcum SAfT

12 3 Aqevalui/n housteniaauitM WAD

otb, 54e4i8leeit[TT|'7+Hi>eievisi'e, Hydiraugea. macno
|oKylla 0AS,| A2>) 9 Filiiges UornknxuV CceasViam toeneM-basum S»£Cl j|q [ 4 tRiesen-
I'VlaMqv-ite.Chrysa.i/vlkoiMWm imaximawi SED, 2.9Nonlbne44e,CicocosVm'aoi'oCos-
Htiifolici SAF, i-i^Fut/ksie, FhcUsia W\.jbeiolR SAN, 9 "k- Oslevcjlocke, Njaecissas ^oseu-
d-omcwassuS e;[5Jd TWengissvmex'nniaWI, ht/OSdWs alpesAnls 2 "TvGladtble.,
Glaokolas Vnjbeidus' SAF, j A/9 fMasslielckevi, ßeüls yoevennis eX, T. X Gelfcn>
9e Taglilie, l4ecnevoca.ilis lilio-asioHocbeVus OAS^i^-At-ends AsWbe.A arend-
Sii Oni',2 ^BlcUtlCifc-SGn, AubneVi« laybnida WAS',b SVS+rCUCckv-ose,ßcsa. S(-e-

Ouck eX; 4 ©SVie^cwüHtvoWen, Viola uiilVi^ocU-iana eX ,[31 A X-Ckines. AsWlbe,
AxUlneMsis OAEijH X-HuHen k vom I, CkyysanVkeynuno k^stPPke.niM.uvi WAS(3 9-
Gaeiecivtelke,DiowtbUus awyoy°WyHus HtD)9.y.E.^eni4«o(e'twkelix 2,5 OHond
Wole, Lunania annua HED.6 "9UqoiW,Lu.voiinus (oolyvWyllus MAM, 7.9- Mavfc's-

Vavoissas ^ooeViows £;? 9TnWwcuXaevi, Sed,u/vu nujpestre e.;g 7cU<xv.kasus~
R,l4keune, Seduvu sytunaim uASjtO.TVPalpeJuli^oa UytWda SEü^Pf]9 9 Roben Rn-

^evKnb, DigiWis (owyounca[e'],2.9 SonnencxM.c|e, Ueliopsis UdiauWiotdes MAN; 3.
0RieSew-BäireiilClaK,l4eecu.leuvn i/vurnlegatitawu IM UAS, tA-Tctv^wiAjloclccUcM.Heu
awa kybn'dci WAM;S.>S4rielfeu<jta?s, Pkctlams ysid-a. eYiSrvAneMcfeSkanbneok,
SaxiLvagct aeexxolsu ER-, y 0 2.wevqoiiAi.(-blwvie('TägeVes nana tAf1 j3] A ."A-Rjkke

gloclc.eviblLinee,CaitH(oa,/iU.la ^nlenscUla^lana. HtD; •H-.'k.riaiqlbck.cKeM.ConcaU.aeia
enatcxlis &, 3.'N-Scnwinc-UlcoVbckevv,Cosmos bljoinnaVas HAH', tXFelsee\evnsyoel,Co-
tovieasb&n looeitonValis OA&',5."9-Fec(evnell<e, Diautkus (olumanins e; S.Tt-Dononi-
cum «uicasicum WA3,9 tCtatH-tM-E>'c(beeye, Fnotqaicia ainanassa NAM^.A-Sckuffi-
(jlöclCcbeM, GalcutVkvs niualis e;9.9FunLa'e,Hosta siebololii SAF; 10 OScvniMüvvnklox,
PWox clmwmonolli HAN', \\ t-IVmenelsleiVev.Polennoniucn coenuleumfeT'iniVRha-
bcurbev, Rkeum nkabanbanum OAS; A3.X.Jokannisbeeire. ftibes icubnum it-ft.U.
E>n>v\beene. Rubxs j-cuVicosus eX,/IV.'9-Ge9l'neifbev SonneMloab, RnolbecUia laduiala
NAH; Afe.V. Pmckbs^iene, Sjoiv-ca vankoaffei OAS'jfl.VliMvyieeignun.Vinca minon e-,
AS olti'nnie, 2inwia elegans NAM-|[rT|a."9-Wisse/yi-Asien, A.olunaosus NAH-,i.XBiVke,
E>el«,U yoeAuolwla e^.VBucksbanm^uxas semyoenvmeMS Lei; t.^t-Uallg,Calla sjoaJWi

S.tPptVsickblaHeiije ClocUeMblu.noe.Ca.i/n^a.nnloi pevsioifolia e^6 OlConAWume,Ce«.t«x<wt

Cyanus e> 7 X^aytctWacke Gm He, Chae-nomeJes jay>onica OAS.S Tt-knonen-Hoegn+e,
Gknysanlkemuwi cononairiutm MED-,9 "9-S)oinneMyofl(Mite,Cleovne syoinosa SAfi, Ap.

"A-lCnoIcus,Oocus albifloms c,AA OFeldmlkespoen.Delpk.niwm ConSolida e,A2 "tPfinjA
Melke, Diantku5 caesiuc [e], AS.T+Wunwifann PnyopVeeVs 44li<-n^as e-, ttVDuiw-
slven,Eoklnops rAro rtED,AS.OStnoViWuev\e, IfelickinySumi bradeaiVum AUSjA6 791a
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twjvi ew b Iume, Hesjoe^i s ma4 rona 11 s [e], -ig "4 E>« | fours Wg k rcu/14,1 mi yoafei evte ba I-

fourii TjAS.ISDFI^ssiqes LiescWeyi, I wallenaMa OAF, 1g I Nussbawyi.Juqlws >tji»
20 'UEdclwe(6sr Leon|o|occ(iMtvi «IpivuAUH e, 21 k Flages <ue*ssyaH-,Lowicei'tt ykleabÄQAS,

a"4Pfeffer tWivte, Meufekfi. yoijoevi+ci eX,2b "^FfiugsF^ose, Faeoma ofjfiatiAli'c S£0,24
Of^Fance^ekAiMa Uybirida SAM, TSALaiMynodblume, Pkysabs fbat/iclietf, OAS, 2b "fllup

6J<viol-eric.U, Polygonum affine "2AS 2y 'zt-Sjoil2-K(Pcus(oiola-U^uwOAS,28 5;Uiwoli-
um, FVwwus auiuwi )C,2g y RFodoefWihm, 12b sioec MED ,3o YStcmketfeere,K<beg

Ova-cvvsyoa eX, 21 "HBMzeWey So^nelaA4,Rudbeclc'<a fulqlda MAM, 32 ^Sftlbei,?kl-
Vi'a officinalis MED ,33. "ifWetssey Ha/ae*Y>feffer-,SaG(iM/M album e, 3tt-"4DacU-Utms-

W^.SewpW'Vivuwi feckyvtvv; 6, 3£ zikoUrwAf, Solidago vurgcuinea e^fc'HJallwui'Z
Symy^Hyluwi officinale 8, 3? Y. Flieden, SynW^g vulgaris sE0.3<S.'4-AkngeHEkne«t<,ret'i
Veronica syoiaoAa fe], 2A Opiats, tea l/ucus SAh,| 4 [ 1 >5wmyofgarbe,AcUil|ei!iyo4amti
cr e.X,2 oWov-nnade, Agnos4emi/via gdkaqo e, 3,-y Cvoldlcuick, Allium i/noly MED, A %

Stockrose, AW-kiq&a rosea MED,S.'4i.illjMami'»ioi4elle, Anay>Walis 4hi|oIi nervis (JAM,6 >
Berg- A (A Uauda SEW; 7 YTeufdss.y>aJrters4-ocl<, Ara.Ua sjomosa OAS ,8 "ACwsnelke,
Anmeldet martk'rviG kJ£W;A A-fWenMuf, AMewasia absinktann MED, 10 \Va\V-l\^r,
A awellus WAS;4l AlCmollenbegoi'ue,D>egonia't«)o£nBybni'daSAt1|l2 YTAwmbags Bee -
bändle, Berbeei's. T-Wt-oubeti-gli OAS, 14"*4- Ri)oyofe.u£am, BlecUnunvi sy>i«wa e.lfU
Uiuvkasw.'s-VevgissivietwuicU-l, fevunnevw myoso-koU-flona BAS^IryPct/td-offil
blurry (dlceoWta in+egnt-foUa SAM, 4fe 2FSumy>fdo44eyblume,CalFci palusWi's e,-<? A
IAangeseejge, Cane* yoeuoUda e,1S "A-ßeeg- Flockenblume, CeuTa-ctrea nnonbaMci f,1?I
ScUem^Wness^CMannCiecyyoanis öb4usa OAS,20 "A-Cinüulilie,CUloeovoUyVum Cowto-

sww SAF,Z-l "A- Wiesen- Mangrtle, Ckrysan4-k£HMUi/vi leMCCtuFAemum e,22 oSaaf- M,
Ck,sege4-u.wt £0, 25 YWaMl^b?,Clewa-Us kybncfa E^XGAPawjaasgHas^orbaderia
selloaina SAM, 25".Y Dammens Woftfineasfen, CabonectsJ-en dawtmev1 OAS,25 Ittuijje,
Cyclouia otloviga YAS, 2g 'uHolievRiKees.yioeM, DelfoUuoiuuvi ela4uw EU,2g YDett+Jio,
Dew4fcta qrcualts OAS, 2g AfWeste, Fneesi'a yefWaba SAP,30 Y farben-Ci'nsfanfjem'slG
btnc4orta e^ZfWocks Euitai/\,6eu<Uetm Wod-ub-na e,3Z "Mbetnscken SWoUscWw«
bd,GevaiAinwi iberiaum WAS,33 'Al7ald-£t,<Gsilya4-icu(/n e,34-YScUletenkliant,
GyyisoyoUila yaamotlabot SE0,3>£, ASovyneviHÖscken,l4eliaAii-ke(/Hun'\ wuutmulciri
Ul/H e, 36 oScl/iwotnyno4t? S.otwieaUuwe', HeW auHt/Us ott-norubeus 2AM ,37 Akyaitiv
Uif1, Uyacu/i4ku£ OHienfeaUs M£D,2>8 YS4ecky,a.lwe, Ilex agmfotiume, 311/ kArfiolden,
Jumyoerus covwwruis e,<*o ^Auso(aneni/ic(e ^Q^iowe, 1, lews e,*M >LiebsAodcel,U-
VisUcaun of-fi'cinale WAS,42 YCiololUolfeew, Li'gnlan'q joviewa-lskn OAS, U-3*A-Fmev-Lili'e,
LiIi'ukvi buibi-feiruwi e, A4 "M-HadonnSM-b ,L Com-cUcIum MED.ASVTülzlcmWuwi-L ,L
yy\av-\aqov\ e, Ufe UcUVuelke.Lyckms flo& -jows [e],kj -UMatW^,Haioya>ia.
hovA-susic, MED, 48 Z4-Gigvn(2wSLVLA.et, Malvov c^lcca e,Wy *24-12> 1 stxuv\-rlcilv/e,M wiosckak*
e,So "H-YAvowwwnelisse, Melissa o^anabs MED,51 OM^I4agsUctlv^e,Mese^v^b^'lC^Al4U,
VviuiM spee saf.52 "A-O/ieztbal'Sckec ttokn,Pa|oav6v onewbal? WAS,S3 Ofeuey-M ,P
vkceaG e,54 "u-Efe^-Oe/am'e, Pela/qomUFn ioel4a,4uw SAF.SS "H-Pefe/silie, pebTOselinnuvi
cV\'sy3W\M MED,56 "4-0e(e+\kb\ccene, Pky^oS-Ugtq yi^gimci^va MAM, S? Y FoAa^yae, Piceq
abies e, S8 XlvAM-kiefev, Pinus silyes+Vi's e 5g 2 Weykvvc>ii4ki-k ,P. sl^obus NAH ,feo 2U

Oü-oseUivwtigeF Pat-Wa^Foy-Uihai gKu«XAf{ora SAK,b1 YSp<zcUbotutvi, Po^buloiCR-
Fi'a aft^ö iAk,fc2 Y.FuvifftMgCys4-m«cH,Po4««,kHn |(TU4icc6CI EW,Si "AAwkel^FitvHi
laawncaU e,tA "A-kiaW-ScWurs-elUuw^P etak'pv e/fcS.YSkxut-Pp-imei,P foicluetcwtil«^
btn-ßoseM-P ,P V~c?zea. 2AS,4>? 'g.VietikFvgee Yvioten'cVi, FblygouuFvi (oolyilacUium OAS,68,
Y.IO1 W41104beev, PFUHMS Idulrocewsus u/ASr, feg IPf'^ck.PFuwus yißPSica WAS, 70 yE«

evdovM, Py^ucawHifl oocon^e« SEW^i XBiMAbaum, Pylfus cowww's e^'l^ ^BW(-
iokn/Kwusbce^e,IXibes scmgmw.eukvi MAM.yz Y.Rosw\ayin, Rosi^ai'inus off.au«lib
MED',71* YUrl^beew?,Rm.Ws idaeus eX,|S YMdusec4oFiA,4-2MF0is aculeai-MS HED,7feO
A2rU.F-S«.lfcei,SaWia aiuee« MOliuä«HewUHö(o£SCT.HVi4<».l<'o loyocouvcbetts 2AM,|8
Yßeeew3i'ns4-eic,SaHcAUavMHussc«yw-nu& e,"fT ~Vl^UiqmUi'qu',4«fwe<<« UonUvtSis
MED,80 "H-Tpgu-bew- Ffe-MAbyecli.SaKif/igga cu2ood e,81 "y-KoscWs -S4 ,S, wioscUciA« e,82-
"luden.bciFfT'-S.MED,83% Po^aella^vbluHvckeu, S-UAvifencisa WEO) 24 o£y>«/4-

Warn?, ScfevvZixwbfevus wi'set-OHewti s SAM, ?s "Aßlcuiri-evucUeu, Scc((q.CE2mlo«li.M.Wa W&i,

Ti-OU4<'bevli,S«YiM« Si'ebökA« 2AF,S] O IfcuHoffcl, SotaiAuyvi4n.beioea.mi SAf1,88Y
Sclweeeyji'we, Synwa argw.4fl OAS.^g OBuckfet'gwi- MEenlavewiAel,SAak'ce sioyuafakED,
qo YÖbe^axuS bacrczf* e, gi 1 Lefee4^ba2uvt,Tkuj(i occ<o<.eu4<i.li'eNAM,g2 AOmne Dfeimi-
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Awfcluwe,TVw(^esautli'a owidis N)AH'i4x> 3+E4ddin'a+i.\/a.lewa.Mn. offi'uWili's ei'Jf.O
köm'^sUayxe-, vWta^ca^4Ua|osiWvvw e, <}£.>(xav-leMvwfcw, 1/evUxta Vi^bU"vc(c*.SAfl.

niH-eltoWeM. Hohe 5q2 m übtv W Wfalle Hoffolaf-i+'abaU^vi 652t*»), Aul« I ciur Ci*w$-
k£M S}.S % (87 %), Nalcjaevq ^. 2.° f'i'l w°),Flächt <7 £ wA); 57, Aufnahm
Hcvl6unf4e g(to- AwfnaUtmem. Awle^- E E.W+(et)M.<rU 7 (13%, allel4ofyilal-fci''abalte«
12.%), H 1+ocUoloxf l2f2+%, 23%), LUte-im 12(2+%, 2.lf%),sSuKt? + +(2ff?S

21 %); W WIIIi'scua H 1o 20 %)
Hafkkwpfg g<gv Anion e, gX,[g] Einb&tn/u'scke 8o(3s%); EU üfnnWeg, Ewvopq IS"

(7%), MED r"u'He-li/ne8n"na.m/n ifjfliV.») NF Afni'lCa -^1>C<5 %), AM Avvi&viL<£?

AS U-S"(2o %)_, AW A««4ra U'tt/i 4f4%).
Lebensfonwevi : O Em- uW "ZuieiiciUni'ge "A Sfaudew d'S'J [S'f%).
Sf-ncüTclXixn S4 Cls%) ^ )[ Eauvw 44-(6%)

6.3.5.5 Hofplatzrabatten mit vielen Arten 20 Aufnahmen Tabelle 32

Recht unterschiedlich zu den Hofplatzrabatten mit wenig Arten stehen die noch einmal
stärker geneigten Hofplatzrabatten mit zahlreichen (im Mittel 17,4 Arten). 9 von 10

dieser Rabatten sind geneigt. Die Schaftlose Primel steht mit Abstand an erster Stelle
bei diesem Rabattentyp, der sich zu drei Vierteln aus Stauden, Sträuchern und Bäumen
zusammensetzt. Immergrüne Schleifenblume, Riesenmargrite und Polyantharosen
folgen, und auch kleinwüchsige Arten haben Chancen: Samtblume, Duftsteinrich,
Felsensteinkraut. Auch Gewürzpflanzen (Bohnenkraut, Rosmarin), Heilpflanzen
(Kamille, Wallwurz), Beerensträucher und selbst Obstbäume werden hier angezogen.
Sie geben einen interessanten Hinweis darauf, welche vielfältigen Zwecke die Bauersfrau

mit ihren grösseren Rabatten von durchschnittlich 17 m2 verfolgt.

Tabelle 32
Nunnmn'

e+anlem+g^o
£2eWöl+ KJiAVTimwr
Uohe w\ uban N W

E-'X^ooei-F-ioi/i

hJo+cjwoaq a

Flachte evi2-

Ar+evt^alo 1

% SeRafllote PmVnel
A Felsem -Sfel n L< loxvd
% Oslevqloclxe
ß Banlnalke
O L6wevwv\duAltUe.n
% lwivnevqv.Scklei(e*iU.
*4 IWlevisie
V Theep-ose
% MaV7ri6S'e
0 DuffsfetH nicU

\ ft(jriqeS l4ornUlcG\.uf
V Spt-cvwc|/\ vo se
"4 wiuAev^Ulox
"4 t/eKjfssimeli/wücW
> Ctan-fevuaelUe

\ RieseMma.ncjyil«
4 PolsfevqloeUt/vibiuwt;
4- Maiglöckchen

1.2 1.2 1-21 23.53.M-.2+X
1.3

A 2 1 If 5 6 ^ 8 ^ 40 /ISi C\i^ v^ov\, NßAAk^viS Wlöf } "12^
5% <$3 7 Kv*i <?n9,CXao.4 iebcijcj $cX\azm.-

IS3.I29 l£9^1S(^IS^3tt1431^17^1 itj bung, WecjscUacAeviy+S'ffAt+wis,
UJSfeoSft.fSw479roo5Ktfofcir7io NfovdavdioiA'jii+yagR&liljfc&U'l-
SWS S e SO 0 S SW S Ii sau- luandflVullele^ (FicU, Cu-

t t 3 1 6 4o 2 5 2.020 Sfellq- EencUolbe«, 1<7 knumm-
zi S 3o 6 1<)+s 1020 ß 1+ Reh tu U3h,Dorf,i2ttaieits,Sl«il-
18 131? 15 471? 14 1+ 4? 12 ZO Aafn ahwovt devi

11 Prii/vuxla azowilc's [e]
6 Alys&uwi saxable e
5" Nanoise,us (osawolovi an e

2.2 6 Di'cxn-fUus bowbcü-us HED

5 AviVii'k'UiviUkvi twaiustlED
+.2 7 ltevis sewyot»-vlrev\s OED

0 HyolKXiAqea maxiooio'yllaOAS
5 Rosa thee OAS

4 KJcxyc/issus (ooeliows OAS

7 Alysswim mairi-bmMwi HEJ)

7 devas-hwm -lonieM-losutviSBl
1.1 3.3 1.2 3 Rosa Sl^aacU EX

4 Phlox voawicwlala NAM
4 hyoSo-Hs aljoesfvis 8

3 DicvulUws caryofohyllus MED

6 ChvysanlhennwEvi max SEU
3 CaiAHoaixulix |ooWiviscW MED

3.3 \.l Z Covwallavt'a w\ou'ah'ä e

23+2 |3 1.3

1.1 2.1 4- 1.1

232 2 1.2

12 3.2 2.2
1.2 4.2
2.2 1.1 1.3

22 1.2 |2
1.1 2.2 1-1

1,3 2.2 3,3
1.24.2 11.3

2.1

+.2

1.2

13

2.3
2.1

3.3
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twcle NLAmrvkvvfti^ 4 2> $ S 6 T 8 1 'lo

\ RrolCUS
"V lioomerqrüia\ ScloweeqlocWcloeon
0 CiolcFlacU
% MowFbreF-ie
"V Gladiole
^ PfinqsFnelke
Tl-Wusse ftUUewwe
O Sown on blum e

"V SFrafevi.cjras
V. Poly cuoFUa - Rose
O QarFewbeqoinm
O SkefryiuH-tireWeri
~4 Tulpe.
0 Riwgel Uume
OScxiArt-bluryie

22 + i Cyocus albi-florus e
2-3 11> j, Vinca rumor- e
11 II 2 CialcvevUius nw/a.li's e

I' I2- 4- OoamauFUus doeiVi MED

221.1 2 Anocoswoia crocosenufoliqSAf
1211 3 Gladiolus Wybnolus SAF

12 2 Ravi-Flous caesius [ej
2 3 12 2 Seduiwia.lbu.wi e
22 II 2.FWIIOMFIOWS alAWuws 2-AM

'3 13 2. Pbalans yoicFa elf
22 32 6 Rosa (oolycu/i+Ua eX

II 2 2 4 E>eqoeMC\ SewiyoerflorswslFF
23 33 2 Uola viHi^ocUiauo eX
F II 2, Tub [»a Wybrida tlEU

22 32 3 Caleooduia officinalis ftED
M 12 g "Tdqe+es pa.Hi.lOi 2AI1

Je 4ntal w AmfuaUuocF 'F2 ^ ' 2 kcmk^sus Clausekresse. Ambs comcastc* WAS,

fsWtqbu'F in ZoA-wfuaFuwiZO'l /l)| 13 41 UXiWie, IbiM.a laybr'da 3A(1 fit), 14 4 13P0I -

sfw-PW0X,Pb SubulaFa XIAHAOdS.ol 2k«pMfcii/iorlei'«ss£,Tw>paeoluuo mouusSAH
(sJSj 2+12IWuborkrauF,OorysawFFieuiuna yoarFFiemunu J 4+AlXeleyAi^w
legialnybrida NAn6*),8 4i 2 FuoUsie.Fucksia laybriola sAt"l(2.);<J41 3£ouwe*i
auge, Heliojoeis F-ietiauFlnoides NAMfZ.), 40 T+l 2F<all<-Asler A amellus WASft),
44 4 + 2|bwisdoer SForcbscUiaabel,Cieramurn itencum U/AS f4)j42 2f 3 3Lamjoi
onbluwe, PViysalis frauclneFFi OAS (4}. 43 *4*1 24/oVilnec.Uuoeles VedcWeu ,lAola odor
<2kt e (43,(3]42 4 2 2DeMlscWe SebwerFlibe, Ins germanica [e] (33,43 Y.I I RIooclcclen

drain, Rio spec hEDfi), 44 4I 2 ClumesisdneAsFilbe, A douneiosis OAS A), 4 s 4 2 4lw
Sic, Freesia refr-acFa £AF(4l,4f> 41 zHyaSmFlnf, HyacMnFluns oricnFahs MED(4),

47 12 43-[olocu/iutsbeee'e,Ribes rubrum eX(4],[5]44 322 RoFer Fmqer-lnuF.Di
qiFalis purp urea je] (3), 42 "4 I 2Tripmaotaryi,Sec'l.uevo irupesFre e(3) ,43-422
SdnruuckFforbcloeu, Cosmos bipirmciFas 2AM fz) 44 Ol "iSFvdot>lurv\e,Ue-|idiky
£U,l/lo bracfeaF'Urri A(JS (4),4£* Ol 2 koniqskenfce. Verbtsscuru -Hoapsiforrvie t(4),
(s] 8 V I 2-Bronobeere. Rubus ^ruHcosuseVTzTj 4 o| I Feldn Hersporto, Delpb.

Vuui/w cousolida eT4), 4o 2411 GarFtoo-E.ro!beere, Fragaria anauassa WAf/(i),
44 4 4 3. Uallu/u.r4, Sympbsburvi officinale eW, 42 411 Rissen AsW, A oW-
Vuosus N/AHf4))43 1 -2_ QlaHWaft A,A voovi-belcju WAld M, 44 4|j SJbenwi
"Viorkdle, AugpiloaUs iMargariWea WAMfu)/ 43 X Mussbaum,1 uglauS reijia
e{4), 4fc HZiPfiMösFrose, Paeoma officinalis SEU(4),41 2;GolcFruFc,S;lic(a
go wrqaurea ef4),[5] S li + 2Efeu,FleoFerci Wby efz)^ 4 H4(-tauusFreu,Edi,
Hops rdro HEDCt.), 40 02 3 HoncFviole Lunana uionun d£0(d), 44 "4.fCal

lq,C spec 0AF(4\ 41 XII Birnbaum.Fyrus Cowino.unis ef[4), 43 4+Fbuor-
li lie, UliUM bulbiferum e[4)j 44 4 2 3 LOu^fevUnoFericU, Polygonum aft
We. "XASflll^r 4- iBdwuue Dreima&berblurue, TraoUscoovka viridis WANM),
4F X11 RweFscUaoubauru Prunus dowiesFtcj« U/AS F4) (47 X I lUirscUbaunt.
P wiuw eyF4)pp[ 44 4 2~3 HgssliebcU&4A, Bellis (Perenms e'Üiz), H2 12 +l/adi
older, ]uuiperus coniwiums e(A, ^3 V2 I Elssiqbaum.Rbus FyjobiUQ MAttW,
44 4 + BlaMsFerncUtoo, Soilla caeviparvulaFa WASfo),^ 44 4 1 2Berg-Roic-
Reublurwe, GeuFaurea mouFana e (4)|q]q 24.22 Blauiassevi, A<ube«Fiaby
brida U/AS&3, 40 4l2Are«c<s S+eiubrecb,S^nfraga awevidsn EW(u-),44 412 kau
Rasus-FoFFIoeione, Eeduvu syouriuno WAS (.3^,42 H 1 2 Lupivie, Lupinuufi [ooly
l°Uyllus NJANfs), 43 4 PeoFernelke, I^iauFious pluuoarius efz); 44 4l2Al4nqer
EJorenpriKS, VeroruCa SpiOaFfl fe](2) ,4S 3AI2 PracloFspiere, S|oiWa i/omloouflei
OAS(4'),4tiyTF\uuberqs Barberifi.e, Barberis FFiunbenqu 0ASf4);47 V + 2Paul«f
felblu-iooe.iijlceöfaria iwFegnfblia SAHf4)[4Ö]q 4i2Arav»ds Asi'lbe, A areadsn
OAS(X),4o 03 1 iu/eng Saudtlunoe.TageFes uann 3Ah(3),44 2 l|F|oloer RuF
Ws|oc4ru| DelpFnwiu.no elaFsim GUF41,42 v IIFarberc|iusFer, Gem'sFaFiudoria

(4l, 43 41 2ScF\leoerUrauF, Gypsoploilu pcuucuFaft S£U(4l,44 02 I Purfpur-Siw-
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na/wbluvne, HeU'cu^Hius a-fy-ovubews "2.AM f-i^), -1 s-."1*- +-"2. Weitet - Scklusselfalui^ic,
PKVWUIQ ela+Vov eU), M> *4 11 Sttux.bpi'iVu&l, Pnuvwla jouli/emlnK? CASf-4), 47.
VI I r Rosi/vwWu^osivia/inus ofjVw'nalA ME0f/i))4?Y4,2Käure(äuv'irt,R«scusacu.leaFH&
HEDM
In dtM. Ao Wec-t-eveM AwfwaUmtevi: SUWqUetlQ'I.V FovsyHiiV, Rjysqflu'a 6US(O«M&R

OKt.,1 "4 li'ennclktvMvu./l, Cienw ^^bnio(auv> eX,3 Ol+öU?Sai>i4fc(uw«,Tcigefee
eirecTa 2AM,[X|4 OSowivteva6-W, CilltslepUus ckViemsis OAE, 2 oEd4le_ta-
wviUg, Kafriauft« cUaiMotvuHci t, i ATxauteM-SWHb^<?cli,£«.xi jvuga aiiocm e,
'IA 11 2K4efee ^gUafgct/b?, AcWltw j^lnoewctiAliVm UAE., 2 AUbevtj-Awewtfne.A tlowi-
cAa C&U, *3 "A.cVi/Wii'vetke, iVrnietria wiqiq-FW* WEV, 4 XB^ke,1Se-l-t*i(x ^actctula 2,^4-
Rtyopewtan/i, Blcchi/wu/vi £|oicaul e

_
6 4 WWzasus- Veggies(Mat naicUl, &ha nw eya wy

C£oL'd»flovH tAS'.^.'ltßizvg-FloclCinA.WuuviP, CeMlcMirea i/>voi4«na e',f IScUgiwEy-
yores£*, Ow-wvaecyJoaK-te oW-uSa OA'S, q.^Tavwpasqm^Gm-FwWi'q selloat/ut SM4,

ao..Y: Fels&viiMfeioelj^toiaeQ&Ven Uoni2on,4ali's OAS', 44 'AXochs Gji^'ai^tewVct^a
IZOcWia^a e, 42 Ab/al<A -<t>4o(^UGcUnq,be-l(Gßvtlniu.L^ s.vVcvbou.i'Vi 43 'A-^onweM-
vpscUty, mii'cm-i-Uewuun howvk/vuaIcwui/vi a> 44 > Ma-VvonewUunvip, UesyoeWs ma-
1wivötiS[_e] 4S% Fu/^ouvk"C)locUdn.8yiAfUavtakfcVTi Uvjbrida MAM,-ft OpolcGjev feuyero-

S«af,lt>PWs Uvtibekaf« t4ED, 4} ISfeclAoalw^, Ilex a^foli'uua e, 48 "VEotei^a'ss,
Leoui4-o|oge3(j'um alpinavn e, 4q Vüolotkolbeyi Lau-lcm'« lorzewalsUVOAS, Z.o A4fa

otiwew-LUe, Lli'uun CCCHPL cfu.m HED ,21 VTCkI<>HbuMUjf-L,l. maiTagcn A22 2
Hcu'oncvn, Hat'onalaa Vioi^-l-e^tSi's. H&D, 23 ofewevUvUi/i, Papa^Af iTwas ^24 2.
üevaiVe, Pelapcjouium %?n«(e SAF, IS XU«W- lüefw, Pinns si'lvai+vis e; 2kW»y
WiCM-llis- k P &4v-obus e'/ 2? ACii^jssbluvwicjev- Poir-jnluk, PöX-Mac«. g/cvuoO'flon? SWt,

2? "U- Auialcel, PmWn,La oumtuG e zq U- ßosewpiapHel, P VOSi.a.'iPf*,',3o1R^VskAi,
PVimiaS. pcnsi'ca WAP, 34. A- ßliltuW-eir Stf We/ntaW^otbecUiA-fa^icta MAH', 32.4-

Salbe^ ^>q(i/ia o jjvuWUi'£ ME-b, 33 O B®Un.&uk('ttu.f, ^afuvec'a tavVFasis KEAj 34
Ti Kocrkn; -Sj-wWgch,£axifraqa i/vioscUaA« 2; 3F 'A PoPiMlauUuwicU&u, £
UuxWosq V£U'|3fe "A-bacU-l4ctuSWuir3,Sean.^>ev-vivu.w lecjovun/i e, 3^ O kav-
loff g|, Solcxwuwi 4n.b&no&wvw 5>Af1 bskil 2oAu{na[mM'i/444 Av4<n

UeMXawfk ciywaUfW AafnqUww s-o ;4<o Kosen,Bwg; 34s 0 438
Bet/nwMKsAec, Civwneq^, 4nj, x s.o ^x>R.us wi'l, SWdLewmiw • bct U&rJ-Ueus-V«u,(l4uKt«,

^ Hok-tacU, Ui'Mer B«el. Äinko'E H L7 ft-s-%),S fcfoo%D; A/ 4 C-S"%)

Hevlcünffe de-n Aden, e SSfal'U), EUq^%), MED4A Ai^V, AF tff'»'») AM z&f-MnA.
AS 26 (48%),AUe 4(4%)
Lebwsfovvne*! O 24 f4A%), "Hq6(65%), y. 47 f42%), X 40 (} %)
HiFeJ2o.Ulen- HcFe 6oä>,U m, An4wl geneigte 90%^ fJmguiag 42 4°, Racine 44!

AdemjxUI 47 4

6.3.6 Kindergärten 23 Aufnahmen Tabelle 33

Kinder möchten gerne ein Gleiches tun wie ihre Muttter, der sie so oft beim
Gärtnern zuschauen und ihr helfen dürfen. Schon bald regt sich die Freude an der
Natur und das Bedürfnis, an selber gezogenen Lieblingspflanzen das Wunder des

Wachtums erleben zu dürfen. Verständnisvolle Mütter unterstützen dies und räumen
den Kindern kleine Rabatten ein im Hausgarten, am inneren Rande, manchmal auch
als Aussenrabatte oder dann an der Wand eines Nebengebäudes oder im Feldgarten.
Unsere Tabelle gibt Auskunft, wo diese interessanten Gärten angelegt werden und von
welchen Kindern und in welchem Alter. Die «Kindergartenzeit», das Alter in dem
Kinder Gärten selber anlegen, variiert von 5 bis 10 Altersjahren, ältere Kinder helfen
allgemein der Mutter gerne bei der Gartenarbeit und dürfen dann richtige Beete
anlegen, die sich in nichts vom übrigen Garten unterscheiden. Mädchen sind, auch

hier, fleissiger als Knaben: sie beteiligen sich schon zahlreicher, wenn es die Mutter
erlaubt, einen eigenen Garten zu bearbeiten, sie pflegen die grössere Fläche — im
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Mittel 8.2 m2 gegenüber 2.9 m2 - und sie ziehen auch mehr Pflanzen: knapp 5 Arten,
Knaben 3 bis 4 Arten.

Bei der Auswahl der Pflanzenarten stehen im Vordergrund: Sommeraster,
Samtblume, Sonnenblume, Sonnenhut, Bartnelke, Stiefmütterchen, also entweder schöne

grossblumige, auffallend farbige, oder dann besonders leicht zu ziehende Arten. Viele
Vorlieben sind dabei wie Trollblume, Madonnenlilie, Akelei, Roter Fingerhut,
Pflanzen mit interessant gestalteter Blüte, aber auch, und das erscheint uns besonders
bezeichnend und für die Pflanzenzüchtung bedeutungsvoll, ausgesprochene Unkräuter
oder Wildpflanzen: Feld-Ehrenpreis, Saat-Margrite, Waldschlüsselblume, Massliebchen,

Wohlriechendes Veilchen, Sumpfdotterblume.
Erst recht eigenwillig sind die Kombinationen von Nutzpflanzen, die in Kindergärten

angetroffen werden: Erbsen, Erdbeeren, Rhabarber, Haselnuss, Heidelbeere,
Walderdbeere, Zuckermais, Hirse und Weizen. Kindergärten sind nicht an eine
bestimmte Gegend oder einen Gartentyp gebunden. Überall können Kinder aktiv
werden, und sie sind glücklicherweise keiner Konvention verpflichtet, haben keine
Vorurteile gegen «Unkräuter», holen aus der freien Wildnatur herein, was sie gerne
haben möchten und haben auf diese Weise schon dazu beigetragen, dass neue
Wildpflanzen in den Garten gelangen und schliesslich das reiche Angebot an Zier- und
Nutzpflanzen ständig vergrössert wird. Damit haben sie, um es in der heutigen
Ausdrucksweise zu sagen, unsere Lebensqualität steigern geholfen.

Tabelle 33
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6.5.7 Rabatten an Nebengebäuden 98 Aufnahmen Tabelle 34

Nebengebaude wie Scheunen, Kleintierställe, Garage, Mosterei, Waschhaus,
Bienenhaus, Huhnerhaus usw., sie alle bieten fur Leute mit einiger Phantasie reichlich
Möglichkeiten der Gestaltung von Rabatten. Unschöne oder eintönige, grossflachige
Wände können durch Pflanzen wohltuend verdeckt, gegliedert werden. An gunstig
situierten Wanden kann die Bäuerin noch Nutzpflanzen, vorzugsweise Tomaten
ziehen, die ohnehin «im Schermen», also unter einem Vordach stehen sollten.

Tomaten stehen denn auch an erster Stelle, gefolgt von Samtblume, Forsythie,
Sonnenblume, Dahlie, Ringelblume und Duftsteinrich. An Nutzpflanzen sind
registriert worden: Weinrebe, Brombeere, Nussbaum (Jungbäume), Johannisbeere und
Cassis und 23 weitere Nutzpflanzen, 30 Ziergeholze, 19 Einjährige, 38 Stauden. Die
einheimischen und europäischen Arten stehen deutlich im Vordergrund und machen
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knapp die Hälfte der Arten aus. Nebgengebauderabatten sind nebst dem Wohnhaus

wesentlich daran beteiligt, dass das Bauerngehoft ein sympathisches Gesicht erhält und

i. a. so gut in die Natur eingefügt ist.

Abbildung 9

Nebengebaude haben oft recht schmucklose

Wände. Sie bieten Bauersfrauen mit
Phantasie und Gestaltungsfreude
willkommene Gelegenheit, eine Wandrabatte

anzulegen, besonders auf der Sonnenseite

des Gebäudes. Eschenbach Chegel-
hofen.

Abbildung 10
Der Eingang zur Mosterei wird ja nur
wahrend kurzer Zeit im Jahr benützt, da
haben Blumenrabatten Platz und Zeit,
sich breit zu machen. Auch verblühte
Hausplatzpflanzen finden hier ein Asyl.
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6.3.8 Tomaten-Rabatten 17 Aufnahmen Tabelle 35

Tomaten nehmen in den Gärten eine Sonderstellung ein. Die beliebte sonnenhung-
rige Südamerikanenn lohnt es mit fruchtstrotzenden Stocken, wenn sie genügend
Freiraum hat, eine Stütze bekommt und vor allem, wenn ihre Blatter ohne Regen
bleiben, sonst wird sie krank. So wird sie denn vielerorts aus dem Hausgarten
herausgenommen und ihr ein eigener Platz angewiesen, wo sie allein, mit zwei oder
drei anderen Pflanzen zusammen wachst. Sie bildet in jedem zehnten Gehöft eine
eigenständige Einheit. Die mittlere Höhenlage der Tomatenrabatten liegt knapp unter
600 m über NN, nahe gefolgt von der verwandten Rabatte an Nebengebauden (607 m).
Meist hilft sie die uberdachte Wand eines Nebengebäudes bekleiden oder sie steht im
Schutze des Bauernhauses, und nur in zwei Fallen bildete sie eine eigene Hofplatzrabatte.

Ihr häufigster Partner ist der Birnbaumspalier oder die Samtblume. Auch
Strauchrosen, Bocksdorn, ja selbst Nachtkerzen sind ihre Begleiter.

Tabelle 35
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6.3.9 Randrabatten an der Hausgarten-Aussenseite

Sie sind wahrscheinlich die ersten Rabatten, entstanden wegen der Überfülle der
Blumenpracht im Hausgarten, die einfach überbordet, die Blumenflut nicht mehr zu
dämmen vermag, über den Zaun und durch den Zaun hindurch hinauswuchs, dorthin
wo noch Licht und Sonnenwarme in beliebiger Menge zu finden war. Nach ihrer Lage
zum Turchen konnten wir fünf Ausbildungsformen unterscheiden, denn alles weist
darauf hin, dass die Flanke links vom Turchen zuerst benutzt wurde. Die Bauersfrau
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wollte sich zuerst die Frontseite des Gartens mit dem Türchen freihalten. Da
Beerensträucher, die zuerst ausquartierten Hausgartenpflanzen, wegen ihrer Grösse
und aus anderen Gründen (Verunkrautung, Beschattung, Ernte) meist an den
Gartenflanken gezogen werden, lag es auf der Hand, zuerst die Flanken des Gartens
mit Rabatten zu bestücken.

6.3.9.1 Randrabatten Flankenseite links 33 Aufnahmen Tabelle 36

Wie bereits gesagt, stehen hier die Beerensträucher im Vordergrund: Johannisbeere
und Himbeere. Es folgen hochwachsende Zierpflanzen wie Dahlie und Teerose.
Insgesamt zählten wir 67 Pflanzenarten, die Nutzpflanzen stehen zurück, Sträucher
und Bäume sind auffallend häufig. Rabatten haben ein Eigenleben, wollen gestaltet
sein, da dürfen die randlichen, kleinen Rabattenpflanzen nicht fehlen: Ringelblume,
Stiefmütterchen, Duftsteinrich.

Tabelle 36
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6 3 92 Randrabatten Turchenseitelinks 22 Aufnahmen Tabelle37
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Maiglöckchen werden hier gezogen Die Artenzahl, die auf der Flankenseite zwischen
2 und 6 lag, steigt jetzt auf 5 bis 10 je Rabatte, insgesamt haben wir nicht weniger als 92
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OcifvipoviAula ccwjoaffoa WAS.fsl 9 "A- 11 DeuPsofio ScUmer-Hilie, Irisget-mauica e,f
11 9-l-lefbsla-s-lcir, Gktyscvw-l-iiefviu.u<> iwhcufvi 0A£}6 Xl YGevoUniickev ScUvieeWl
(_Bcku weh &« } v/ibwfiAUfvi oy°«.lus e, J 11 A-EcUneecjlotlxcUavj^aloxA-FUus cm/aiis e

Q if zz'f Schar-f-e*- Mcutenofaffer, Sediuwi acre e S" -1 3 f. Kaukasus-Gänsekresse,
Aratus caucasica UASijJojt 4-l?f EisenVvnF, Acond-Ufvi nafoellus s, S' FA-Tulpe,Tüli-
pa Vnjbfida SEU, 6 Ff "A-Lupine, Lnyoinus (oolyphyll MS NAM,^ + f-Sickneeglockcliet-gGa-
ICDuHufS laiv/alis e, 0 IZ V. k'lelkrros.e.Rosa spec. tX, [3] 1 11 YFlieder, Syrmga
Vulgaris SEU, A- 13 "f-Goldru4e, Solidago kybruda eX, S + A-Spak MargriFe.Clory&cwiPke.-
IMUW seroFuui-vi MED,Ell 9 II 9 "Japanische Primal, Primula )a|oov\icoi Ofl£, i 139Fd-
S9M-SFetiAkrauF, Alyssuwi Saxa-bile Z > 23 T A3 f.SdatvincWkovbcUaM,G3£lviOS. fnpiW/whtS
2.AM, 8 +i "A-Sprengers Spargel. Asparagus, sprengen SAH, 1 +Ä-E{en Geranie,Ü(ar
göfviufvi pe-l4-<ikufn SAF, 10 II O Löwenmaulc-ben, FwWrkmu m mcuiis HED
Inden uwrigevi g Aufuaürvieri wocki
SAePgUeil 3 "1 "H-Gelbe ScUafgnrbe, AcUillea -(ilipe-nolulirici SAM, *2- OGoldlacU,Ckeinanilr
us cUeiri MED, 3 V loRanmsVieerei Rites rubrum e^
SM-i'qked 1 -I "U-Blau lassen, AubraFtd l/iybkida U/AS, 2 O GarW-Bejouie, BegoUi'a Semper
^oreus EAFj 3 "H-Uuo[leu-B BFuberUybridd SAM, f if Bergeme, ßer^eui« CorcEfelin^/K,
S OR.iu.<jellolu.me, Caleuolula o^uuvu»li's MED,6 'FPolsPer--GioclZeu.bluf«e)Ecv(up>a.nula por
Husdiletgiana MED, J it-ftlti'^e-S l+orrviairotu+,GarasFiurv>-PorMewFosuUf SSO, 8 U P^S-m-
lM.i'speA,Coboneas|-er UoPiiorrf«!,^ OAS, q O Gurke, Cucuwis sakuus EAS, do AGar-Uu
uelite, Diau-Hius cciryopbyllus MED, 11 XUunup«rn,DryopFeris -f,Uic-fvuas e, 12 V. Erika,
Erica carneq e, 13 at-Zypressen U/ol-fsrvulcls.Gupkorbic* cypcinssias e-, If X EscUe Fva-

Xmus exoelsior e, IF" at- tier-Melketuvurz,Geum Uybrudutn eVC, 14 Tf S4Je*erkraul-.
GvipSopViilft pan.cula-Fci SEU,Tf "H-Immergrüne ScUlei|e«b|u.mf,lberi3 setupWiiireusHtü,
-16 Feuerlibe, Liburn bulbi-ferum e, 18 ifPfeffermmlgi MenJ^1« ^oi^»Viia eX,lo '2f8iscu»i-

FiyairmFUe, Kuscari ruccwosuw e, H if GrosslelüEge Cierctnie, Fblargo wuwt graMobflov--
Urvt SAF, 11 if-RUabaFber. Rbeuvvi rWabarbArurvi OAS, 13 \ZAlalee, RUododenotiron Spec

MED, If f ßldleuder SeunenUuffRltdUcUia fulqicAa MAM, i-S f-PoraellanblumcUen, Saxi

fraqa umtrosa UEU,i3 arBlcut6krn, Sc,IIa bifolia e, i*F o RapttunerUiresse.Trepaeo
'um fviatus SAH, 18 Oliinviie, Emma e-legaus MAH

6 3 9 3 Randrabatten Gegenseite 20 Aufnahmen Tabelle 38

Auf der Aussenseite des Hausgartens, die der Turchenseite gegenüber liegt, wird
eigentlich erst angepflanzt, wenn der Garten endgültig überbordet Aber es müssen
pflegeleichte Straucher sein, z B Forsythie oder Stauden Topinambur, Pfingstrose,
Montbretie, auch spielen die Beerenstraucher wieder die grossere Rolle Himbeere,
Johannisbeere, Stachelbeere, Strauch-Heidelbeere Auf dem Mauersockel des
Hausgartens können gleich noch einige teppichbildende Stauden wachsen Blaukissen,
Felsen-Mauerpfeffer und Felsen-Steinkraut
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Tabelle 38

Laufend« Muuimev 'Iii 4-5 6 j 6 9 40 U 42 43 Oi Hausqar-)-en \Jur-1 Gaqenceö«
<Aai4e*tbyy> 5a 6t 1 8 101 Me<e^sVa(o)oel, AmfinWof, 423Lu-|-liwvi,
GeUofb Wuwi^e/ lolll3T!>18 loo 64 62481 <32860 88141 14ml Ä(fcactij f3EscUolimaWlTännevi)?8GUö''l,
Lacje jouvt l+aujqad-tn <7 Wiese« louseao 4 oo Lauenau, AHe«i«l,644/'T
Racbic no1" 3 4 42 2 ß 6 7 5 ß 1 42'IS' lisa-u-LoW, S+ockmalf, 6z He-vq i'&uii'fScUaA

EXJoosihiow S W 0 SU S SW e SWS0SUN0SUSO IV!fo(, 10 SchniUon.Hcfslehc-i'i, 143 Wilihof,
We^qiAnq0 S 540 S 2 3 8 2,4S4o4o3 i hig(3olG(swil,2ß WauiWl, Akiqeibew^OoliAg.
HoUe wi wUv WM Jio8to8tofioS®ßi^Hs-iistrr;r<j3£4isrBO fe«4e<'n, 14t;Ww,g6PagwievsellMA^(io4i<»r
Av4e/ll2ab|l 2>332335<63'22fe3 -flfofe-fl/ass?, 444 W'VmVoh, A'nwqass
Fo^svbUie

V IbiAoUsbau i/n
if To|oiwa wib u^
24 PPinqs+t'os.e
V. I-Km beere
E "Jobawnisbeeirc
V G-facUelbegeg

5-2 12 3 v-loAufw Fe/syl-Uia su.sjog.usa OAS
22 Si % Buxus se/vwpevi/ireAi& Lei

17. 17 2 Uebaw-I-Uus Woevosus "2AM

4.4 2.2 3 Paeom'a offfc unahs SEU
4.S ii 1 Rabus icfaeus eX

33 3.3 2 Rfbe& vubvuovi eX
33 33 2 Rfbes uva-cvispa eX

~3e -li-vial Aa-fvicitiviAe[4j 2 3 -33/ floefeuWg, HyclfciMcigw gv\au-v<o|otAy|\ci OAS, 3 4.4 24- Salbe*
Salvia ofA&nalis MED,[2] i II i P-flqAwrievibauiwi, Pvawms iwsiUW'a e, j 3 l S-JedAyoatwie,
Ilex a^UAfoli'uOvi 6,(5] i.lfl 36 Fliedev, SyWuijci vulcja vis SEU, 3 3 3 4- FG'esgn wuxrijgil-e, Gwys-
avd-blemwwi wiÄXiwiiAevi S£U,[7fj7.X 11 Rofl-awne(Picea abies e, | 2 | 3 31 3.1 Rolev- Moluwto:
Sa-wibucus VttceiMöSa £02 112 2 Fevigtfbuscl/i,Cbiaewotvieles ja^oowoa OAS; 3 Vl-I Woofi-
wetd?, Salix ViwiiWalis e,[J]-2 232 S4vauch-Uefdelbgel/'e| Vaccfm'uuvi CoV\j\M.bosu.iai NJAH,
3 2-1V. WacUoldlv. ^wwjoe/us cowimam's e, 4 V 1.x (2ewöl-vri|,3l'ieg S^Uweeloa.ll, Wbw--
Muwi oyoialws e, £" X I 2 A|ofglbi».uuvi, PyvuS wialus eX[&] 2. A-MxSoUaff-lcÄe Primel, PW-
iMltla cceawl i's £.3 4 4.4 FbfseiA-S-igawWlAxuV, Alyssmwt saxa-Kle ', 4 O I 2Eeu4-ne4k«,
OitvniUus baloba-H-i-s 5EL); E "4-2.3 E>lcuxlcissei/i,/Wbvefi'oi WybWcAd WAS.6.21-1 2
TWjowvapfoii/w SecXaxvi wjogsf-ve 6/[R] "3 T 1.2 Ua4lcasa.s-Cäe4nSwuFt,Pon-owic4ivM
CouaCasiC-W-tVi WAR. |Woj 4 V 23 Polyawtvia-Rose, R.05« Jooly cua-HiA OAS; 2 4-4-,4 KoevfbFe.-
Vt,'alCifoco3ewii\. crocosiMu-foli'a SAP,(44] 2 "4-1.2 RUabowbev, RUga-w iH/iabanbayuw OftS,
|42| 2 4 3.7, Dabli'e, Palili'a. Uv/bvi'ala. iAtt; 3 "4- 2 3 Helbe sawa[cjo.»"bp, AcUillaafilijoMvdAili'-
Md WAS, 4 "4-1-1 1/ewji'ss VneawlAi'cbil-, iMyoscA's ciljoas-lvi's e S Ol.iDu^feAu'MWc^AlYSSwvn
fhcviFimuwo MED, S "4- 3.2 LUJ^I ne, yooly^Uyllus MAh, 7-31 3.1 \Jtivivebc. ViKs
ViVvi'Ce,(As\ ß "4 i I Rolev (Ange^Uuf, Di'qi-bab's yowjoutwea Le]
14 w8w"7" WgiAtl^gw Aiu.pirt.ci,Uev\0M lAocbi

SUTccjlle*'-! 2- / 31 IBFoiAabeg/g, (i«.bus -fvubtio&ws eK,
SAeAi'^Kait. 4 4* "4 ßavgOAn-i g, Bev<3&Wci Covd\ {ek'cK SAM, "2 7+ GaasebliXtvioU^ C^lO's peK
gvinlE <?X; 3 iflXvoUxi-s, Cvotus albi^l pgus £-, 4 "4 Hyaina-Hoe, Hyac-vu-Kiws oviW+gi-
113 MED, S" Bic,awiWy«i-üviAlae, Husda/i i^acewiosuwi g; S.0S-bgaa^MA.faobing. Vlaaseolus
Vwlqavi's vulgaris SAM, 7 ^ Sbroiwcbi vpse, ß.osa SAvcxwcU eX, S OiU'e-f u>iul|£kc!i<*\,
\/ibl a wi'H-e'ocba'awa

6.3.9.4 Randrabatten Turchenseiterechts 28 Aufnahmen Tabelle39

Die Seite rechts vom Turchen scheint handlicher zu sein, liegt ja naher an der rechten
Hand, die leicht im Vorbeigehen und Eintreten durchs Turchen auch schnell an eine
Rabattenpflanze angelegt werden kann. Oft werden hier auch die zeitweilig nicht
benötigten Gerate hingestellt, da erhalt rasch noch eine durstende Blume einen
Wasserguss, der eigentlich fur die Blumen im Garten drin gedacht war. Wieder einmal
mehr spielt die Schaftlose Primel eine Rolle, die als selbstversamende Pflanze so häufig
ist in unseren Gärten. Sie wird wohl selten eigens hingesetzt, kommt gern und leicht
von selbst, ist einfach da, wie es eigentlich fur ein echtes «Unkraut» charakteristisch
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wäre. Selten wird sie auch aus ausrangierten Blumen-Arrangements ausgepflanzt. Ihr
folgen Dahlien, Johannisbeere und Vergissmeinnicht. Auch Pflanzen, die auf der
Grenze zum «Unkraut» stehen wie Maiglöckchen, Hirschzunge (in schattigen Lagen),
Lamarcks Nachtkerze, Vielähriger Knöterich oder gern verwildernde Sträucher wie
Schmetterlingsstrauch, Hasel, und einige als Heilkräuter gezogene Pflanzen sind da:

Rainfarn und Eibisch oder schliesslich tolerierte Wildpflanzen: Akeleiblättrige
Wiesenraute, Felsen-Mauerpfeffer, Bisam-Malve, Wohlriechendes Veilchen. Artenzahl
86. Auffallend ist die starke Vertretung des Gartentyps 5.

Tabelle 39

La,u.ft«tfU tOu-mwie*- 4 1 3> 4- S 6 J 8 (| 10 44 42 43 TR' HausqaPevi-Tur'Set'le reckfs
5a 6t T & W fleiepskappet, Awieiultof; ?SU((tkoM, fiel/r

CtcLuifl NtMwwiev (t>2 IS384 6 yz iz?3t> 46 47 6o 4?

Uujt fewvvi VFwfgarkvi TP CirdlMUa;84 RetdeM. Ra'devmoos, 6 Mal-kfs,A»t
Räche wi1 ^6316^6-1369^ IvigygeViWcywi; JZEscitolteMft.b-f&eal'fcw; 12?

Ex|öosiTi'oi9 S SSoNOSoSoSo e e SUSosoSO Maltee<AVv4w<&t4cUe;3oBallwil,Smqelwi;
" s £ £ S 4o 5 S e e s-its 5 lofe CieH-wixw.WuHr Wavnntvavi jt+7 AlLbuirow,

WUe wi u&ee NU Obeydoef;toWeeüv\^diylKttW,4s>W«-
pWf\tM.;ka)a\ iiii363ifi3i?ii. SS Skkjl/pi'l t'v, 2?A«fvt. U.Vdi.Wefev'Wüslt Heekft

V Toktwn'sbae-ve "* ~ ' "v
"Zu Vee'yissevieivmic.kl
"2t ScUafflose fviwiel
zt- CtccwSeTl uuwckevi
V Pfingt-leose
4 Filziges HoirnUvcwd

S+Vocuckvose
V. TW Irosa
Tf PaUlt'e

4.41,3 3.1 2.2 S Rcbes wb/vwn
1,13.1 3.1 £ MyosaWs a^oGs+vi's e

2.21.1 1.2 8 PHwwda aavuh's [e]
2.2 4-.2 4- Bcll.'s y>eeeam's C

3.3 7.1 1+ Paeoni'a o-f-jvo,w\a4-Vs SEU
1.4 ££ 3 OevatKuevt -toiMßAAffsuw SEU

4- .2 1.2 1 Rosa Sfvcxuch e X

4.4 1.2 2 Rosa Thee 0
4.4S1S 6 D«-Ul.'a Wybeicfa TAH

Ue .4 mal' CvufiAahvwe[4] u 1 + Esc.Ue, Fva-xinus excolsi'ov- e'.QilZ 1.3 Beowbeaee, Rabies -fva-
G'cosus «X; 3 V. 3,3 l-henloeeve, R.idcceus eX; 4 "4 1,3 Wlecwblu-Wge AsTev, AimotesaaM-hiKW-h,
|3>1 3. G 1.3 LöwcvivwdielcfiiWi, AewUevLiiiAiArvt mattes MED; 3. OäX.^tltnie, ictteua elecjCWtS WAfl,

PU 4. y "L.l flue+eAASie, HydvaMcjeoc i/wacvoysüyUa OAS', S. 4 3.4 M<Wql6cUeke*i, Coeivallaei'a
lAACu'aU's 6; 6 "4 1.2 U-iVscUi-UWCj^ PWylliti's ScoloJoeeecAWu wi e. [S] 3>. "4 2.1 fidsw/l-SV-weilAn«!,

Alyscuwi sayaKle e;[5}2. *4 1 ,q £>ckni'41cuu:U Ml.'uw «UoeiAOjoeastAua e; S.'U-l.lBu.dikje
Hoe-vlavcAAole-l, 6-1-a.G'ce. sintAafa MED, 4. O 3."2.StvoUUie.i/vie UeVcWysuivi WtTeakym
AUS; 1] "2. "4 3.1 Laewaecks NJacW-kevl«, OevzoHieva evyd/ieose^ila e;3."4 2.,3Viefäl<iln'-

^evkviötevicVi, Pot\/«|i5iAvim ;oolys-l«tUiM.w> OAS [^5] x.ii. x.l Tielge,Tulip«i kyloetcfa SEC; 3

3, "41,1 Wat-zesse, Naea'ssus yooeWcus kl; 4.12-1.1 OsVevgloeke, N. JoseAxdomzwcASSuS e;S\Zi.U
Rai'seA-kvone, Fri-W Haida iwyoeeialii OAS.fÄ-flx. 7t- 2.2 Deedsche Schwee-Uilie, Ws qee-wtWra.

S.iux-X <ÄlalfUaHaS.tev, Astev novi-beicjii NAH; 4. ZM.iLiep'we, Luysinus ^lyplayllus,
NAH; |42-| 3,iZ 3.3 ScWees-loieee., Sjoi'ir«« aet^tA-fa OAS', 4.3.1 PbAievlouScU.CfiaeiAOiAAeles '|atoowi-
cei OPVS; s u. 3.x Fdvtfft'iAijees+vaAAcU, PofeAA-iilla ^vu)iccMAS EO|el3> f 4 G) 2.XFeAAevsalfct", Salvia

syoleWeAAS SAH; 2. Gl XSatAAfbllAtAAe.Tcvjefes yoafala iAM, 3.14 X.xCÄes-fvei'ffes Son-

eieMhwT,Rttdbes-Uia lac.iiAia4a NAH; 1+ OllLebeybalsawi, Acjevatf-UAAA UoMs-fotAtciiAWUibAH,
5. "41.i TeeinAzt&fevl[)liA.MAe; Tv-aMescAAAF'a. viVcjtwiaiAA WAM
Via dtM dS icdfeeeAA AufHaUwiW/iviotii.
SWi,'tjk«ATX'. A.T+Geffce ScUafgcwbe, Acüt'llto pili'iAeAAotah'^a WAS, X-H-UiCSCaa- (HcMztJn'Te,CU^yj-
Q.tAAfvtiAAw.iAA leAtctMAHveevAUioo (=CU letuAaiAiAiAA^c, 3.0 BaH-eelke, DiaufUus baebatas MED.
sje-t-i'qUaf T- ä.ixtÄebiAviAC.UIicficiA Et'U'scU^ Alfkae offkUTvali'-s GAS; a."4Ak«4fti( A^amU«}/!*
hybvt'olA NAM; ^."k-lkoAAkzifius-CitxiAsekvesse, Arrabfs Cauccastca WAE,; 4,"4Aea-ndsAsVt'lbe,
A.cie^wdsi; OAS; S. i(-BlctAAÜA«e,i/i, ArkbeeA-ta kybeiiH« WAS; 6. yCioldwfl; Awcufao jayaoikc«
OAS; ?."4Beegevue,Bcvge^la cowAi-foli'a WAS; S.y ScheweheeliVigss+vcMzofn,BuctdleAa aavioSV
OAS; fl OSowinieeastev, Aall'e.-U^>UwS cUlviensi's OAS; äo."4Wi'i4e4r-A ,0lAeyscu44etwaw ladl-

ciaMn OAS; /i-l.ifRJesevt- Mae^el+e^k-Vnaxiewnvn SE.U; /(Z.ypeai-fflebt'tje WiiAde.tbwvoliAi-
'U3 Tvt'colov HEP, 43.y Hasel. Coeylus cu/eflaeia e, 44 TfflonkbeeTi'C^eocciSiMia OroCosmn'(ö-
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Iia SAF, WS. Tt C\avWMV\ii[cei NAwHaas ccwyojokyllus MED, W6 ii-l/cu*kßSus -G.iamskreise,Doe-
OVM'CUUW couACasicutn WAE; WJ.WZ-ypxvssevi-WötfsiAiilck|EM|okoidDi'a cypafisiins e;wj,ü.
IZ/ewiblah-W., E. lolAyii-is MED; Wq ^ ScWeglöckoUevi,Oo-^om^Uhs mWI/s e-, z.o,Tj-ElaiH.rol2-,

Cdaobiolus kybWdus S>AF;IA oSounwitluwa, W^keuvMAus annwug ZAfl, 22 VPiAbyowinjIo'cJE
cWaa, (jevioFveva Fvybwbfn KJAM; Z3 n- lynnAevqnAi'ie SokW^im blu.i»vc, Ib-ws se*npewiW+is
MED; 14- Y EolcAvöscFie^n, IceviAa ja)ot>m'ca OAS; Zf.oAai4t*w'cLe, La-M/iyus odop-fMsflED,
2b T+Punki-G.< IbwefcfeWcA, LysilAoackia MED, 23. V Matiotvi'a, HrIiö^i0 Qq+tofo li'ui/vt
WAM', Z8. "4-IA.'scvw-halve, Malvoi vwascUaTa e',TA 1 Efeu-Cevnviie Wairgeni'iii^» (oe<i«4ui»i

S.AF, Xo.X-Ge^eMHjluunc^lAySosiejqia i/iWjiVdana K/AM, 3A >(ZhabavbW, Rhe-Hwi i^Iabbwbß.-

cuwi 0A^; SX.vAxalee.K.inoMooie^pU'on &|ogc.MED,.X3>.y^^'W(wtivFolu<Kplgv, Sgtwbuc/as.

Kicjra e, 34- "U-ScUavfeV Ha/AiV-pfefftv, aase e; 3S."4-Ti'i^nAoicAo.UM, S.yufiesWe e,
3fc. "A-Wan^asus - fe4t-Lie-nne, E.£.pwWu,M WAS, .xt-CIolcA.iru.A-«,Soliciaojo hybu'da CK, 18 *f Rai'n-

-favw, T«Kcice4ui44 vulgare e; 3<} 1 Eibe,Taxus Wca4« e-> Wo "y. Ak»U<tilärW<je XliPiUMfaMl*,
TKairdrl-M^n atpwIegiifoli'u^M e, HW.lFWflWHecLe/viclf'S l/eflckevi, Wtfla ocfpwvU e; 42.öSiv'«{-
^wu+kv-oliMi, V- wiH/ocLciCtua eX, U3.X^gv^evwiesseA, L/v-4-t'c-Ä cAoc« e, 44-.J?C.lyti'MielUi'S'b*i'"i'a
5i'v\t*isi's OAS

6.3.9.5 Randrabatten Flankenseite rechts 25 Aufnahmen Tabelle 40

Je nach der Lage des Hausgartens wird eben nicht die linke sondern die rechte
Flankenseite bepflanzt. Wieder stehen die Beerensträucher im Vordergrund, auch
Dahlien und Rosen tragen zum Schmucke bei, Rhabarber taucht auch hier auf. Diese
beliebte und gesunde Gemüsepflanze hat ohnehin im Garten eine Sonderstellung. Sie

fehlt fast in keinem Garten, benotigt aber zuviel wertvollen Raum und ist erst noch
ausdauernd, passt also nicht in die Fruchtfolge des Nutzgartens im zentralen Gartenteil
hinein, wird daher häufig an den gegenüber liegenden Rand (Innenseite) oder nach
hinten rechts verwiesen (warum?). Sie dürfen nicht übernutzt werden, sollten nicht
zum Blühen kommen, und es müssen nach der Ernte immer einige grosse Blätter
stehen bleiben. Damit beansprucht diese Blattpflanze das ganze Jahr über einen
Sonderplatz. Ist es da nicht naheliegend, sie in die Flankenrabatte auszusiedeln? 109

Arten.

Tabelle 40

LucWoG fju.wtH'iw
Ckavi-tM +y
Aeköfl- Nwmi/viev
Lage nun HaosgavUu
Fläche vrF-
Ex^ooSi-l-t'oCi
KJsiguwij °
Höhe. ha übev IMM

AlAevita,U|
Y iSoWcwnisWye
Ii- Dahlie
VThee/ose
Y Polycvw-Vha - fiose
JZ BrgvMbw^e.
Y bWuiAbeeve
% TZWc\ba,y-beV"
% Sctaxf4(ose Pen«!
A W iiAlevi<iUlox

X tZcxuAhb.laAI-A.s4ev-
He 4 mal: AufnaWvKe

FR HaMsgairVeio Flowka recbl-s
l2.3lfS6jS9 12. W3 qc EbevSACleepCcallihof, 3ql4evgisvil,£ii»iair.

3*1 ^a bab\ J 6 a\p,hA SJeMgaLai-chCVxhevw-aiu, 1(3 [Avis-
^6 2*14W 1£»1121 El W (.4-L2 bjäofß JA be^1Dor(:;lllUÜ4\evv\,>-UUtev,S'l HocUdovf, U**-

FR Wil; U4Adlig euswiijalexbacb, Ff W'Iii SAu-ld,
2o ö 32 WW 6 AI A XA6 P-tqt£ x £+0cUiMaH-;blllevqiswil,ScbaHwetdj ifgAllbuxm,
50Su e S SOSOSOSU eSoSO WSO Obevidoi-(,fcoWövrbeus-leV,UZIKaa, £2" te-tl,
Xo P e t I S 33 e tos p AO /nvaeic1 GocUi -,54-EicUolxiMa.Ü, UjfeascUuyän-
yio lohsajiFhpVtirtutiHasM^xjzoiiir di
E E M- 7 u. u- S U-ü-1 S 3 SUh'gkVJ in

äH33 3>
33

UA U«-

21 xm>

U.3

1.3

1.14.4-

3.3

1.1

1.2 1.2

1.3

33
1.3

2.1

1.3

33

P Ribes laibi'UiAA
6 DaAliA W/bvicia
3 R.osa Tk«J
2 Rosa ^loly CVaJAAO

1 R-abu.s fv-cel-tcosu.c.
h ßa.bus lalacxis
A R-ktawi i^Uabcu'boiiruiAi
2> PvivunVa umuaIi's
3 Phlox i^oou'mcoAal-c».
X Mea44aA yo.' y> ev\\<{

21 z As-W viova.«- dugliAe

tlgU4a,fJ
eX

zftn
OAb

eX
e.X

ex
OAS

M
(JAM
eX
MAH

"^1 3. ©I.X OaUisFe^kas akinevisis OAS, 4.l)-4,itfJ'li0ges
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l)oi-wW*-aut(C£vacFuxWA -lowviM+o&uwi SED, 5-V 2 1 S+wvuchfcse', Rosa ^-H-cvugU e.y, JL_ 4 212 Försy-
+1 <7, FovSyWava susyoeviscn OAS, |5] H- X 1.1 X-waJsclagt/Mbevtuyi. Pmnus o(owie64-ccei V u.u
ScV\wav%£*- Uoluwdew, Sa.wvtwc.us lAi'^na e, 4- 241 l U/öwi^sUevie,V^basowAW-Hvajosus e, 5"it
1,3 HcUASWwyi^evwJoevvivixwl+«c.Fo4wwi B,b '4. I 1 Svoinwwet-H £. aHac-UwotoUuvw e } ~U

2.) Iwiwiepqi^w, Vunca. wihw e, [£] 2 X PHftwtvi&viba.uwil Pruwus iHsdrk'a e,3 Jiu
UMssctarw, C/aJ-tveqas waowcxjy wa e-,f5l2 ~H-+ Cvai/i&eblaMvoh&vy Seths 4° even m s e. 3 •»

+ Al&Iaf, Ac^wileo|iCT Uvjbvida MAM, 4 O 3 U- Bawt-welRa., biowd-hus barbcvius S.&J,Qj3 4
1,3 Ewdbeawe, Fmcjovia'a awawcyssa MAM, 4- O 1 2 Sawvlbluuv^Taqe+es )oa.Vwla 2AM,3
% I 2_ UoMwecViewdes V&deEevi, Viola odoira+a e;® 2 2y.x.x'XvIv-oiAawmelisse. Me-li'ssa off,
OvwaliS MED, 3 24. 2 1 AnevAcXs A\£>4iibg, A.awewoisti OAS, [c^| u. "U-2.2 RxvxxUbla.Vba'sAey Ad^i-

nc'Vae-awijllae MAM, Mo| 2 24. 4-vesicas, Cvo&w«. albi'fWas e, 2 24 2 2<SlalFUaH-asj«v,
AsFev* Wov»—bdtjii hJAM; u- 24 12(Äololvafg, Solidago U\|bwda eV, M-tl 3.24. 2 xVavgiss-
VviWWVUcblF, Mtyo&oFv^» aljoeS-fws g 14x1 H- O +.2 LÖWewWaOulcUgw. A-vUnwiotHUW* l/wOvuS
MED, SS "H-U-U CvesjyeAf+ew Sowwe/valäuf, fiucfb&oUi'a. lac-iWafs MAM
In davv 42w&v4rve*i Auf waViwievi wocki
S4e4igl/gv+ A. A ODuffsidnwicln, Alyssuvn wiaWJiHri www MED, 2 "A-SibfcwiwimoHellg, An-
ayiUovli's vwayqaviW-an UAM, 1 OCvawUwbegoiMe, Beqowia sewijoevflovexis 2.AF, 4-.ORAl
qgltluwe, GxIeAxoWa offvouaqlis MED, 5 V.Feviiy buscpi. £Ua&v\owialeE jafoowv'ooi OAS,6 0
uolcMaoa, CVigaVonwHius eUexVi MED, 7 2-u/,esev»-Mavqwk, CUfySawRiMAiui/vM l&acewt-Hie-
vwwvw e, "4- Rc4«v foi/iqe-vlwaJ, Puji-ltdis yourfoui-eq [e], 9.24UcuvLcasus-Gtwiskyesse,
PowomcMw CoMCaSic-uvw WAS, 40.24 Mawnsfweu., EoUu/iojos wJro MED, 44 oSonwewfelw-

wc, Uelicuv^HvHS CVMWUMS 1AM, 42 "A-Cvebbwo+e TaqbUe, HewaevocaUiS bli'o-as^bodp-
lus OAS, 43. "M-Hcu/iblaH-- Fuwlo'e, Ho&Fa 6ie.bolcU'awov SAF, 44 34i_w^j|'yi«lLu^oiwuis,p>
ly^oUvlluS k/AM, -IS 24Ciw4^e.|-Ccevovwie, Pelavcjowiwwt xowale SAF, 44 24^v.e^.ft1^4Rj
Pwftlani's ^vicFa e.V) 47 OSowiwiev^Ulox, PUlo* cAvuwivwowolii 2AM, 'IS- HEXsijvose,
Rosa qallica MED, XRovbwaicte, Salvx viwwiwalis 2o. O Fexxew- Salbex, Salvi'q
s.yole/ad<MAS SAM 2-1 24 u/alUvwTt, SyiM^byfaavi offiCxywle e, 22 ©U^oaXi'wgC-
Rwesse, TVon><agolu.4M wams SAM, 23> -24TUI ^oe, Ta.li'(^>a la^bv-idoi 1AM

6.3.10 Strauchrabatten löAufnahmen Tabelle41

Strauchrabatten verdanken ihre Existenz dem gleichen Bestreben, grosswachsende
Stauden und Straucher aus dem Garten zu entfernen, wie es bei den Beerenrabatten
schon geschehen ist. Einzelne Straucher können zwar ohne weiteres einzeln auf dem
Hofplatz stehen (siehe Kapitel 12), aber auf rationelles Arbeiten bedachte Bauerinnen
fanden den Dreh, auf diese Straucher nicht zu verzichten und trotzdem weniger Arbeit
mit ihnen zu haben: die Straucher werden zu eigentlichen Strauchrabatten zusammen-
gefasst. Im Vordergrund stehen naturlich die Straucher, angeführt von der Forsythie,
dann Hortensie, Kirschlorbeer, Japanische Quitte, Dammers Kotoneaster und Filziges
Geissblatt. Auch einheimische Straucher und Baume mischen sich gerne ein: Wachholder,

Efeu, Stechpalme, Hasel, Weiss- und Schwarzdorn, Pfaffenhütchen, Eiche,
Kirsche, Rottanne, Fohre, Gewohnlicher Schneeball, Waldrebe, Erika, Vogelbeerbaum

und andere. Selten tauchen sogar Einjährige auf wie Samtblume, Duftsteinnch,
Bartnelke, oder einheimische Stauden wie Maiglöckchen, Geissbart, Mauerpfeffer.
Die Pflanzenliste zeigt, dass der gefalligen Komposition alle Beachtung geschenkt
wird. Einige Farbenzusammenstellungen: das Gelb der Fortsythie mit dem Weiss der
Spiree, das Rot der Japanischen Quitte mit dem Orange der Samtblume und dem Weiss
des Duftsteinnchs (Schlierbach Dorf).

Grosste Aufmerksamkeit wird aber der Formzusammenstellung gewidmet mit
grossen Blattern Hortensie, Kirschlorbeer, Funkie, Hasel, Weinrebe, mit kleinen,
zierlichen, oft gefiederten Blattern Geissblatt, Besenginster, Buchsbaum. Drei von
vier Rabatten stehen im Halbschatten oder Schatten, was auf eine weitere Aufgabe
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Abbildung 11 Randrabatten am Hausgarten

Die 19 häufigsten
Rabattenpflanzen ~7 xl

t TL G 1TR

FL Flanke links
TL Türchenseite links
G Gegenseite
TR Turchenseite recht!
FR Flanke rechts

FR

Schaftlose Primel 10 12 3 11 5 total 41

Dahlie 14 5 1 8 10 38

Johannisbeere 14 2 4 9 10 39

Tee-Rose 0 6 0 4 5 15

Strauchrose 4 13 1 6 2 26

Vergissmeinnicht 3 7 1 8 3 22

Pfingstrose 2 6 3 6 3 20

Bartnelke 1 7 3 2 3 16

Glattblattaster 2 7 0 2 3 14

Forsythie 2 5 4 1 3 15

Akelei 1 5 0 1 2 9

Maiglöckchen 2 4 0 2 0 8

Massliebchen 0 0 1 6 2 9

Buchsbaum 0 0 4 4 0 8

Stachelbeere 2 0 4 0 0 6

Himbeere 5 1 5 2 0 13

Riesen-Margrite 7 0 2 1 0 10

Rhabarber 0 1 2 1 8 12

Brombeere 0 0 2 2 4 8

hinweist, sie geben eine Möglichkeit, schattige Flofplatzteile sinnvoll zu begrünen und
nicht nur fur das Auge und ev. den Gaumen etwas zu schaffen (Johannisbeere,
Kirschbaum, Weinrebe, Kornelkirsche und Vogelbeere tauchen hier auf), sondern
auch fur die Singvogel. Fur sie bedeutet ein Gebüsch ein willkommener Aufenthaltsund

Startplatz für die Nahrungssuche. Igel und Käfer, aber auch Schnecken und
Bienen haben ihre Freude an diesen Rabatten, die mehrheitlich im Gartentyp 7 und
gehäuft im Amt Sursee auftreten. Die Baume und Sträucher machen über 60% des
Artenbestandes aus. Die Flächen bewegen sich zwischen 2 m2 und 100 mz (Buron
Langenmoos). Einen Sonderfall bildet der Haselgarten in Alberswil Hübeli, der eigens
fur Kuchen zu Weihnachten angelegt und 88 m2 gross ist.

Wir nahern uns jetzt dem Hause und betrachten die Rabatten, die mit dem Hause
Berührung haben.
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Tabelle 41

Lauernde Www rn tr
Ciarj-enf\i[o
Cieho^b NuWWUr
Lage im ka-nfon Avrvt-
Hohe kv\ über NN
ßesonnwng
Hache wi7-
AniaUl Ar4en

iL ForsyHdie.
% Horbens io.
IL Kirschlorbeer
X Wacholder
IL "Japanische 0-w.iH-e

Y Dam wie es ko+o neas+ir
Y Fi'ltiqes Geisstla-h
> BlanUaW - Funleie
]Z ücLinies^ lew.
X tiftrki'rsclnc
Y PracW-sp iure
iL PI ieoben
X 23wefschqev\bau wi
XB^tM
Y iuolaregeu
Y Wc\qeb>t
0 D uÜ-sWvin'cL
il PolyawPha - Rose
Tj- Schaff!ose Primel
O ?!cumPUUHA<>

iL Stechpalme.
iL G>e.senqinsfer
Y dohanwisbeere
Y Buchsbaum
Y Myrle
Y Thuja
Y Hasel-strauch
Y Weisifdorw
Y P-faffenhüfchevi
iL Rain weide.
Y RoHanne
X Kirschbaum
Y Schwoire-Idom
X Eidne
Y Kornelkirsche
Y Goldroschevi
Y 6twohnlicher Schneeball
iZ-Rgsensyoiere.
Y FunffingersPnxucU
Y Mahonie.
Y WaW rebe.
Y Japanische Atalee
Y 5chw\eWerlivigss+lcaiAoh
iL Schneeheidfc, EnVa
Y Inwierqrüner Spinde] sfrauch
X Fohre, Kiefer
Y Rhododendron
XThßerose

UH5W 81 -KHI-IHifMSUfe
51 fcabl, J 8
«f-bu.fcdSqif.XMi 9lflUIS|i<) III 11121 im
wwUsuwss HssUWXSS
SWftiSMJlkW^siBotosfcsöOTo
0®®®»OO©O©aK3><#<J<JO
5 6o fco ß 40 gß'loofcol'f U- Xo 18 ig 3 X16
6 b ßixu-dSfdoX^ & 3 48 3- 8

l.H-l
021

3.52.1

2.1

2-21.1

1.211

te n i.ix.13,i
2.1

2.1

1.1

33 3.1
3.<f

+
13 hl

4.1
l.i&S

2.2
5,5
1.1

23

1.1 1.1

1.2

2-2

3Jl

1.2
1.2U

23
3X1.1

1.12.1
1-2 1.1

4.1
1.2

3.2
2.2
1.1

+
1.1

2.2
1.2
3.1
2.1
2.1

22
2.1

3.3

2.2
2.2

3.3

+.2

2.3
1.1

3.3

2.3
1.3

41
1.1

41

FbrsyUn'a hv/brida
Hydrangea Wiatro^hylla
Prunn?, lauroaerasus
luni perus communis
Chamo wieles jarouica
Co+cKeaskr (damwi er i
Loni'cera pilea+a
Hosfa sieboldiana
Spi'roa arqu+a
Prunus Wawasan
Spirea vowihouH-ei
Syrinqa vulgaris
Prunus domccKca
Hedera helix
Laburnum anagyroides
Weiqelia ^(oricba
Älyssuw maribiwium
Rosa yoolycU/vPha
Primula acanlis
Taaefes pa4u.la

lie* aquifblium
Sarolhamuus scojoarus
Ribes rubrum
Buxus sewipervirens
Myrfus communis
Thuja occiden+alis
Corylus ave.ll a na
Crataegus monogyna
Evonymus europaeus
Ligu&Fruwi europaeum
Picea abies
Prunus avium
Prunus spinasa
Qaev-tus robur
Comus mas
Kerria japönica
Viburnum opulus
Spirecx bumalda
Poteah'lta frub'cans
Mahonin aquifoliuwi
Clew\a4is hybrida
Atalea japönica
buoldleia olavidii
Erica camea
Evoinywi.US for+unei
rinus Silvesbris
Rhododendron sjoec.
Rosa Thee
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L<xtA[«Mde KJ W W M tr
l Hausedom
^ Vogel bee vbawwr
V Hoovbeei/'e
Z P^(A.^ms,[^CK<ACIA
V. \~«Ä(/\ire,be

AXSHSbl&CjAoM AXAiAkASAt
Ar.7

7.1
1.3

11
+.2

Ruscus aculea+us MED
Sov-bus aucuyoaicia e
Vacciwiuw uli'qiViosuwt e
Philaolel)qM\A? coroetavi'uS SEU

— Vibis vmi-feva eX
eirhev-je dwval • Aufnahme QQ 9- "4- 2 1 Av-ewdsAs.fi I be; A auendsii OAS; 6.^22 Maiglöckchen,
Covw/allaWa wnatalis e [2j] 6'4-1.2£etssbav4, Awuwcws oli'oecus e |31 ly 1.1 Cre-lbeTaq li-
li'e, Weuveicocallis -flaua OAS, 8.fy T.lSlwaussfam, HaHeucia s+euFfuoyoVeri's [el[J]4. 7y 1.2.

Balfours Staying Kv-auf Iwnyoak'ews balfouWi 2AS [?] O 7.7 Somwiekagleir, Cafli'sfejohus
cKinewsis OAS- 0 01 .iCtoldlacU,EketVawlkus cWetia f%D:9-G2-2.B>u£cUi<v\alve.. Laved emfvi-

MPN/ i<\ /Ml") O C-.lLl,... TL !.*/ .«-3.Aw CTQI 2 " 'wves+Ws MED; 40-O * 7 ^werg-Savwlbiuwce.Tctqefgs laawa 2AH.0Ö] 2 Oil kayou%\i/tevUveSS2,
Trofoaeoluui mcu'us SAH 037 "4- 2.2 Pft'wqslvose, PqeoWa offvZivtali's SEU; 82y2,lWi^|f»'-
pWoK, PMox joawiouleiFa MAM pÜTl 1A.0 1-1 Bairfinelke, Di'anfnus bavba.4ug SEU; ^IS.Ty j.i

Ab TyTTVevqicsvyieiwwicM; Myoffobs alpesfvis e; Tf *4-

£AS; ib.'h-A.'i Wusser Maueepfeffe*-,Seclum album
Alyssuwi'taxable e,^ 4-S2 BlaukissenAubreb'a Inv/bb-

fi "4-2.i Polsfevnklox. Pblox swbulak* 2AH
09

da WAS
lif+eltpiWui Höbe ü.b«v hUev-f=_WW') (Hfew, Flac.be XSw\}-j A>4<iutaW fe,fc AWe«.— - - j. — ,- t«h*lj6 Av4e»\
ebens-fovweM O faw-iv^iWdjawkige 8(40%), 4-S4autde*v--18(2.'y0/o); vSfek-auckev cyu^-SoY»)',
l&a«wc b (8%)- AH Amerika 8(41%); AS Asien 2sV37>%)

krkwn-fk e, eX, 00 Einhetwische.5cfe<7$, EU £uro|oa 6(8*X); MED hi Ifel wneemruyvi ö(8X), AF Afei'Kad A %),
)v4e Ao| Mfc Pja^irtaM. Rmwnwalt pfl 19 Albtvswil, Hubah [J] 2} Ru&wil,Slude/nmm|i)]z4 SckUevback,

oalHrq RoyUatiW^a, Uegschudew Abl OfeerkiVeri, Mi'si bof -19 XiOvvwyvibgckDtfrf Doyf
6Tj| 'nHePK'il, E>eviAeew\aH; -(ST Sieb,Dit+utdiwlbiM-„'hiRoync^swil Uute-I
3T 'l'IJ£>allwil/0'bek-Mfci'tnqrüehi -ti<) Hayvukoia, Doef 111 l^lbFiUiVdA,'Dorf

6 3 11 Hauswandrabatten 81 Aufnahmen Tabelle 42

Die Wand des Bauernhauses bietet sich natürlich als erste der Bauerin dar fur
reichen Blumenschmuck, vielfach auch kombiniert mit Obstbaumen oder Blattpflan-
zenspaheren. Straucher und Stauden bilden 3/4 des Pflanzenbestandes, unter den
ersten zehn Rangen belegen die Ein- und Zweijährigen aber 43% Im ersten Rang steht

Abbildung 12
Neben Hauswandrabatte und Hausschmuck lasst
sich gut von der Gartenarbeit ausruhen Wilhsau-
Land Stockmatt
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die Strauchrose, dann folgen Samtblume, Schaftlose Primel, Bartnelke, Ringelblume,
Vergissmeinnicht und Gürtelgeranie. Diese typische Tontopfpflanze, die dann beim
Schmuck des Hauses selbst eine so grosse Rolle spielt, wurde hie und da in einer
Rabatte oder gar im Hausgarten ausgepflanzt gefunden.

Die Artenauswahl ist gross: 149 Arten, die mittlere Rabattenfläche beträgt gut 5 m:.
Stark vertreten sind Wandrabatten aus den Gartentypen 3 und 7. Die Durchsicht der
(nicht publizierten) Rohtabelle ergab, dass es

3 Rabatten mit nur einer Art gab,
21 Rabatten mit nur zwei Arten,
10 Rabatten mit nur drei Arten.

Die mittlere Artenzahl liegt bei fünf Arten.

Tabelle 42

Laufende Nummer
Garlcmbyp
Nluwiojey desCteUofks
Hohe über NN m
Fl&cke rw

40 (1 1H31U- ir 36Wolhwsen,Ciuqqei'Mell;1lr8FluMi,l1a<iiivcil
3"b SaShbabb 7
361983061 lo222l& ti\ 44 fcllojits45+456 ami;.toi Meiersitowet,Ambukof; 12ßwswi'
7lo9&l«2)liÄno4sriEil+ü£+n44>S)rsi}flfioll8? UÜW »°s ;16 Neucwki rck,Pank:64Will,sat

2>']Q2jkSkZ'l-Jl+l+17- 4 Lav-td,21o<^iv^4'U4AdllqtWW(l,Tq|uiba£:

Neiqunq
OrllAml-
Aniakl Arkn

V.S4vwuck rose
© Dufbskinrick
0 Löwen mäulcken
0 Samdblume
0 Sf-iefWiüft-erckiU
0 Ringel flunie
0 (Goldlack
G foarl-nclke
% KolviwkawilUiHuHtir kVcuü.
% CtürleJ-Geranie.
2). Arenok S+einbrexk
6 (üqr+en - tbeagnie
2j- Sciaafflose PriVncl\ Vferg issmein nick!
2f Tulpe
© kqpwzi n&rkrebse
O Sommeya&ber-
2fl-lorfensie
% MassliefcdttM(Cianseblüv«cUi
XBiinobaurvi

Glücksklee.
4 Riesen- Marqnl-e
"4 Dahlie
% Lup 1 n e
11 WiViWpUlox
Tf Sprengers Sparged
i+HaAqe- Efbutjonarife.
l+Gcsp t+tler knöben cl/i
O PeftAnie
XKiVsoMsaufVi
l+Haukissem

2^Ualrl-£nnelKe.
ZiSfvxi-fe«lili'e

SS5Sbite.5Se.-\cSt
SEWEL.SS VLWLLLE
4b b b b 54 ifSSSSib S

Exposi+ion der Haws wand SOW SUNWNW e$OWSO ONWSONWNWS fci-Henqisutl, S-^kic\ffwe*fc(;4o3 Dieir« WenDoi-f; 1«

"' " ~ - ^ zoSWiq-ß„m MejgMi,T«dq!*d<giyi;j4ES(iidi«<a
E E ku'f lei WiWs4\utiMcf^H«le, HiakrCtv

81 A<<^n. tlerkun
r, e

HE
HE
6A
«X

3.3 3.323
1.213 3.3

3.2
S.S

4-,4 2.23.21.1

4,4

33
I

2.

3.1

+2
45

4,4

2.3

^3
222.2

l.l

3.4
21

2.2
4.3
1.1

2.2

Ab A. Rosa Sfrauch
q 5, AlySS^m Saxok'le
8 6. An-Wrrhinum malus

14 2. Tage-ks yoa+vda
7 7 Viola wiH-rocklana

4.4 3.2 4 £• Calendula officinalis HE
3.2 311. Ckcirau-h-ius cheirl HE

|.| 11 4. PfomWiMS barbaivts SEI
6 6. ChryGanlkevMMWipaH-kcii.WA

2.3 0 £ Pelargonium tonalc SA
+.22,2 410. SaxifVaga arendsii EU
+.2 14 6. 0. E>egouia sen\perflorens~ZA

2.2 +• 13 3. Privnula acanliC e
2-2 l.l J £. Myosof-is al|oos4n's &
3.2 l.l 5 9- Tuhpa hybneia HE

+-56 5 Q. Trovgaeclum iviniwr SA
3.3 2.2 b 8. Calli'sl-cplnus c!/une*sisOA

2.1 SS 8 b. Wydrcwqea maoophylla öA
+1.2 4 10. foellls perennis eX

6 8. R/rcts communis &
311. OXalis deyoyoei NA

212. Chrysanthemum max SE
S 9. Danlia kybrlda 66
4 1fl. Luyoinus polybhylluS NA
410. Phlox yoaulcufa+a

_

NA
1 13. Asparagus sprengen SA
\ 13, Pelargonium pelta+untSA
i 13 Polygonum cuspida+um OA
113. Pe+uuia kybrida SA
112. PpwiAUS Ovi'inm eX
3 H.Aubrefia Uyfrida WA
4 10. Di'awl+us cnryopbylluS HE
113. G\loroy+y(-uvvi com

+
1.1

2.2
1.2

3.1

,3
i.Z

+1
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Loufmcte KMwiwev
H- Fucksio.
O NacW-lWrte
O (jGberbalsaru, LoW^
% \wvMevqrüs\
il-OranqeroW. läqli'h'e.
21-Km Uus
yWeAiA/tbe
yRoHr Holunder
"^Clu'vieSisd^e AcH'Ibe
GLeberfealsaru, Agemium
%de{be SchwcrR'li'e.
2clVilde
>Pje{fcmttn-£e
% Deu.fscDie. ScUivev-Hi'li'e

-I Ibltfi & q 10 41 1H31U-15-

+.1
2.2

1.2

13
i/J

+
33
1,2

1,2

2.2
23

32
4-.1

2,2

1 -II. FucUs'ia. Wyfcvi'cAa SAH
2 42. OeuojAera biennis £
341. Lobelia eriuus SAF
1 /i3. Viuca mi»vov e
2 42. Wewvevoaxllls lilio- asphod. OAS
-113. Crocus q\lb|florus e
7 7. Vih's vin 1fem eX

242. SameMCIAS mCevHoSCl £
143. AsKlbc Jaii/icu.-i£ OA?
344. Agevakiuo kousfokviaiinihWAH
242. Iris (oseudacorus e.

141 Malvu Sil UteHi's e
311. M^m-Hva yai(o«vi-ta eX
3 44, Iris geriAiaui'cei e.

Feruoc Ho<4i folgende Nubil/iflunterf81Aufn)1, 1.0Sel|eWe.,Apiuw gnnveolciiS SkA'qkdV 4, 43,Rang NED;
Z.4-Abrola uuw, ArlewifiA CTirokxMum 4 43.MED; 3.2cWerwwF, A.absir44iiuui4,/|2, MED;
ij. ^ölErolbecre, Fragaria anauassa 4,13 (lAM; 5". 0 Wo^teala 1,LacVuax sn4iVa agoilata 4,43.MH>
A. Ä- Licbs-böcRe I,L«vi'sVi'cum officiVala 4,43VAS; 7 OtcA+e Koruillc Nafrimna cHamoniila 2,42.6'
6. H- &4rouevirmli'sse,Melissa offt'otWIi's 4,4?.MtD; g.2cGcldi4idi£Ä,nonarolaoliclynMa 4,43, i\Mtf
40. OPelersi'liADArosslivium crisjou.ui 2,42. MED; 44. ^Aprikose., Pruuus arweuiaca 4,43(/34^
42.^ Pfirsic-P) P. persioCT 4 43. WAS; 43.A- Rhabarbin Rkeui/n rhabarbaruw 3,44. OAS' 44.y lobar n!r-
betre Ribefi hubrum iJl.lY'y 4r. y S-lacinelbeere, R. ui/tt-Ch'sjoa 4.42.GO 4fc V.|4tVvibcere, Rubus
iaaeus 2,42.eX; 17.7 Tri'ioniaotam, Sedu/vu iri/uoccfre 7 42.£; itf. © Tomate, Solanum lyeo-
pevsi'cuAn fc, X. SAM; 49. G Kar4of^.l,So(auwn4+ubcvt>suuiyl, 43.SAN '

Wei+trc TAcraebolie.1. 4.XWassjaune,Abi'cs.aHö 4,43.e;x.Y BeegaWovn, Acer ^seWo|oWenAus2,T2£
3.3/AulCu.be, Aucuba 'iab>«Wca 4,42 OAS; WWTkunbeigs Beeheri'fje,£>erbeWs-bkuube rq 11 4,42.04?'/
5 3l^(urg|oa4vuß,CuarviamiPsb»wiili,s4,42.H£D; 6V Waldrebe, CleiMaHls hybW?hi 2,42.EG;
7.AZ RfeeiAiWcne/Gol-cne-as-We bovi'^cu+ali's. 2.42, OA?; 8.3CFoucyADuV, fersylUia. suspend rg, OA?
<}.yEfeu,lkderi be-liV 2,42.6; 40, V.MaUoui'f,NftkoiVaagiuifoliuM'i 2,;?. (JAM; 44.y^tmgfernre6e Rtr-
Akaicci'ssus acuM.qu*folius 4,43.OAS; 42.22 RfWpu<c-h'aMcA,PlMladelpmiS corovwri'tts, 4,43. SE.Ü;
43. iK'brp,Pi'russi'lwsTri's 4,42.6; 44.34 Rirsclilorbeev; Pruwul laurecerasus 4,42,wAC;4EyEsrlg-
V°0SC, Rosa aalli'cn 4,43. NED; 46.Y. Polyaiwba- R. R.poly cuuHia. 4T/J, eX; 43. V-TRe - R., R ,TKct
3,44. OAS; 46. X Fi 1 «4er, SyrVuga uW'aari's, 2, M SEl>7 '
VeiWe 2ncr- Eir-urd AuWiflbriqefQ0,QQ)'. 4.Garbm-Rtlkrs|O0ri/i( Del^UViurn aia^i's 4,43.MED; 2.
Sowe-HbluuiG,Webau-Hills arnuiis b, 4. EAH^ S.Ri'ejeK- BXreuklixu, Wcracleum uicwi+cgaa'qia-
Uiu 2,41. WA$;4-. Fld'ssigc? L'esclieM,|wi^oabi'ciis Wallc-ri'auft 2,41. OAF: 5,Carleswi'd<e, labbyrus odov-
a+-U£ 4 43. NED; 6.Sommeruiali/E, Lavafem An'mesFrt's /(,43.Mg6; 3.Silberli'ug, LuiAari'a_an-
nua 2, 42. MED:8.UusareMl6io)of, SanuibaFa ^ roc unbens \ 43.2AM,C).KoW Sa^lblUrviP, la-
gc+e& erecba 4,43 ^Ah.
Wiibtre tier s+aMcle*\(2c)'. 4. Gelb^Schafgarb^AcUilltafili^eudulina 4,42.WAS; l.Suuvyofgarb^
A.|Dkxrwiica 4,43.eX; 3. Felsen-S+eVUraul,Aly^svu^i saxaple 2,42.[e]; M-.GarkM-RcbsscUwixui,
AmarcwU-us couac»!»!-^ 4,43.7.AF; 5- krovt^u-Anewvouc,A. cprouari'a 3,44.WAS; 6. Grasuallre,
Ak"vHcrik rvvariKrvia 2,42. EU: 7.Gla.l4blab{a£Ver,As4er wovi-belg'ii 2,42. NAN; e.AvwdshMte,
A. n um. H A 47 OlAr 1 fl |A. L J*t D * J 1 > L/IIW.I .L x.hl /I o JJ OA A4. 4A R<I WA AU.« DWH UA ^ 1» .'A

msfi'um Towicvi+osurvi U-A AO. SEU; 4S- F^uck-huiole Harqri'4e, ObryiauHieuvurvi fyulecccni;4iUfy
4fc. R/ovign- K,Cli. corowiri'urvi -4./13. HED; 4^,Werb£+-Curvsau4Ueine Cb.luctt'cu^u 4,43. OAS;
46,U/i'ei6«-H(Xrg^'-l-c,CU.l0ica.aAKeiMUM^ 4,43.c; 4g. Buu+n«ssel,OoleusUurrci 4,43.2AE; 20.H0I-
glöcPck«w,Coii\/allaria rviaialib 4,43. t' 24. ScPmucUkörbcUcu, Goswiös biriVu aWis 4,43.2AH;
22.Mou4brzVe, Cyocoswu'a crocosmiifolia 3, 44.SAF; 23.Ro+er fi'ngerhu+., Di'gi+alis (ourpure
2,,42. f£]; 2H.Sfrobblume, UelicbrysurW brackaluwt, 4, 43. AUS; 2E. CWi'sAuose,Helleborus foe-
4-iobus 4,43. e \ 2b,Puryowrglo'cRckcM, LWucRra üybri'o(i».7,42. MAM; 2?. FumIcW, W-osta uuMu-
la.4a 4, 43. SAP; 28. Wya%iu4lie,UyaoWus ori'er4cili's 4,43, MED; 2Cj liawitrgrurcSclildfeMblu»*
iberfsSevv^evvirfens w-^o.MED; 5)0.Turl<ltAi.buMdli'li'6, Li'lluut mevr+agon 4,43,£; 24.RroviMi-
U'cWndke, LyclWs corouari'a 4,43, S.EU' 32. Fuukl-Cilbrrdolcri'tit,LysiWiaciua (ouuc4a4-a.
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2>, AA. MED; 33.WapWMltotf-kHS. hawmillairih spec. A, 43. MAM' 3<f. Rofe Wald welke, he.laucliVuvi
di'kmuvvt A.AT>. £', 3S. E>i'sai^V\yaiivi-Hic ^w9CAyi yiace^syiiM. 3;/|/|,ej 36, MaIrh^ssz, Wag
a'ssus yooe-kcus ^.OsVe^lpcta, NLtoscMdcmaihassws 4,/f3.e' 38.W<^kwtacUkl4d<
Ivte, KiomixocUa. L+wwcal+a 1,13.2AM' 3^. PfVigslfose Paeoi^i!n.of£anali's 2,42. SfcU;
40. Phal/x^'S \oic*t\ 4,43. eX; M.Po slevjoldox, PMox Subula-la </; 40.2AM;lf2. Lam
pfe>vi«lu.i+ve.( PkysAli's -ml.vicLte.l4i ^'iO- OAS' A3>. R.(\m.ww Sowb^kut-,RudL.d6'a kiVfa 4,43,l\lAf

46. LWktx£u.s - k if. Spurn

W-, ScLli jr?.lolö4j+(rt6+i'.; R. Ihca \MI\C\ 2.'42.M/LM{ LT 17s(\,mbaiAav^'lcUat; .Sdlwlyeutlid jowuuHta
13,TAP., (+6, w^ssctrMtu+e+")o^(|t(r/Sec{,ivxw.a|tiu " "* ' ^ 1 r--m o - -»

''" ~ 'u.(41 4,43
zd-i-U.,j --- • - •.

_ ..k,Solidago UyUiMa.2,'f2.eX'53,Bytcm4tMtv2a'ts^
S4^jcKyS. by2aAt4t'+iA 4,43-VAS^ 54-, Wo Ul Keck moles pdlcktM, Viola odöi^+Az,^.^) 5^.ii'um't

4,43. —»-, r -T"

L ie. 4, A
y| l/U+n
4i'<

m.2,42.EL k^. Rolf R-Ukew+ig, S, &|oecl«i

_ - - - .Stouri'"-Mi 4,43.WAS; i+c),Sjoi'nn u/d-mnSUUrz Se+nyei-
awxcliwoidcM.nn 4,43, ß; so. t>ac\A-i\.iS>Aec\oy-u.m A,Ai.c ; 5/1.HeeMcy ' r'~

'eg I ivrtovw wwi -4,43, MED', 5Z,Gcl<Arix4e,$ob'c4fXqo h.Vv Wc4A-2,42, A; -A' ByXctA+k

Rut/tWIa elcqansM"krWTakl

2,42, RAfW 56. Os+e-pkaklus, ^tyqoaxcl-Ws 4yunca+ots 4,43 SAH
ÄufiAaüiWtt 4k<? AviuO'

686 mi Rabalk^UacUt 5,-1 -ha2-; tvMqun^ ; AdvUil doc+iC 34-%• aeweüjk 66%;fdu'jmg
AV'lgivTä-UI pro ßo-t^H6 .£ Arklevi, '
U+vkAAnflg- aer Au+kaUimma '. E En-Ue.lpw.eli 20 AufWk+nm[2.4%1'U Hockdop-f 2 \_U-%~},
LLuze^n 21 [26 %1 S Suwsee Zs l2A%i' IV Willi'saw -t2L-tr%1.
II.. I,- ri- J... Dfl»A«,..n.»T.1r.a..' VI. i lL Vi A 0/~t m I .- L.' Ir- A^T-,v1. MC

T[5%J

' cX [ej EmktMWscW kb [34 %T EU ük+iVs Euvopci -1ori%7' MEt
if+ikä ai[8%];AHflww'Uq "2-^1^9%/;ASAsien 28(4<)Z1;M/Stv^vallLl[1%
jd-Un'gg jvicj •/.]^ S-lawalvi <^I(]62V<5^ y Sl+audiev 2-1 Ri4%.

6.3.12 Treppenrabatten 18 Aufnahmen Tabelle 43

Die Luzerner Bauernhauser stehen recht selten auf ebenem Gelände, sind häufig an
einem Hang gebaut, und sudliche Expositionen sind bevorzugt, die nördlichen sind für
den Wald reserviert. Da die Häuser immer auch unterkellert sind, die Haustür aber fast

Abbildung 13

Treppenrabatten sind wohl nirgends so grosszugig angelegt wie im Seetal. meist aus reiner
Gestaltungsfreude und viel weniger zum Präsentieren Hochdorf Huwil
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nie gegen Norden, also am Hange angebracht ist, bedeutet dies, dass das Wohnge-
schoss über eine Treppe erreicht werden muss, die aus Platzgrunden praktisch immer
eine Aussentreppe ist Treppenaufgange aber schaffen wieder willkommenen
Pflanzenraum, dem aus Prasentationsgrunden grosse Aufmerksamkeit geschenkt wird

Die Pflanzenzusammensetzung zeigt neben der allgegenwärtigen Schaftlosen Primel
Strauchrosen, Lowenmaulchen und Duftsteinnch als Fleissigbluher, daneben auch

Dahlie, Gladiole, Samtblume, Lupine, Sommeraster, Gartenbegonien und -nelken
und viele andere Es gibt Gehöfte, die empfangen den Besucher mit einer Treppenrabatte,

die gleich eine Symphonie von Farben und Formen bringt, so dass dieser auch

entsprechend beeindruckt wird Besonders schone Rabatten weisen Hochdorf Huwil
oder Ballwil Ober Meinengruem auf

Tabelle 43

LawfevloU
(GaH-eni-yp
Ciahdfk Nuwiwien
AIM4
Höhe m üben NN
Bit (0061 Fi OV\

Nelqunq °

FlÄcMe kvi7-

Nona4 dw AnfnaUwie
Antakl AvUm
% Sclqafflose Pviwiel
)L S4vcvwcl-\»^osc
G> Löi\ArwwvÄ.ulcfiitvi
G Du.f4c4e-mnicTi
y HovTa-usie.

y RjlyCUA-Mtca - (Tose
Tl. paWi'e

GlacHi'oU
O Sou-vd-tluvne

t (0) C\an Selpt Ol wtcU e*i
A Lupine
O Sowwvle-nctsTev
Tf Felsevt - £4euvi lCioa.u+
0 fnanlc-n - Besonne
T- Gvcu-4e/n v\G\ ICz
% RVese-a. - hcinqnipe
_y The«.no se

Ppi'vYgs-J-vpse

111 K 5 6 10-144Z
5T StAaM> T
wassiasi Uiii3i<*2ß5£>rtf5tti
eeehshwwwlsh
9it^}^%ac^uVs»ss^sieon>
SSWSNWSOS eSWSOO •/ 0
ioio e sss eios5"Ss"

44? PluWi,HoUwaldv 38Fy\lleLucL(F.'n -

slenivaldj 4£t) ScI-tMiofl'ieinyUnlev £1334*1-

huten; JH Hochdov/ fkiwil-, 4ZNoltwi'l(Bee.
nwvnalf, 1(3 Balliv'^obee Mauiqeuthi, 406

GeUnan,U>den Wanne nein; 25Wanivd, Aw-
qelbe»g'/3J"ßow'nl£ci«otfelfllfc«., 4t"M eqqut,

(LlvWTScheiehamjIiT 6icU,

421.2
212.23.1

1.2 3.3
12 Ii
LI

2.1

Witt
1.1

+- 3.12.23.2

+.2
3.1

2.1 3.2
12

mwen lsdw\«>w,,4Si ticn,
2.1.2 3,f8 3,t A A b T 4.2012 SJeJVg- DivU/nckolbevi, q-1 ILtrl
10 <^10 Q 8 6 6 8 6 01O"H k«*F Ranq '

it ST U- 11 5~40 ix 6 10 £ -11 11 be* *18 Aufnahmen bevlowiR-
8 1 IVsWula axxvulig je.1

4 2. R«ft\ ShraucB eX
3 3. AwLVi-hiHuwi naalus MED
4 2, Alyssuw wvioinFi-viui-vi MED
3 3. Bydnanqea w-"\aonoio4,y|(ß OAS
' " Rosa pelycwvPkc* eX

DaUlia Uybv-i'clci TAB
Gladiolus Gyfcriofus SAF
TaqekS p*L\la 2AM
Bellis pevenuis eX

Lupinws polyloKyllciS NAM

fAlhsleplaus cUiviensis OAS
2 A. Alycsuwi sc\><ci-Lle [e]
3 3. Begonia sennpenflovcviSzlAF
ZA, DfauhUus (ftnyophyllws MED
1 4 CUny.sa.w44iemun-i majonuiwSEC'
14 Rosa. TViee

i
OAS

2 U PcieoiAicx ofp%'<uiAjili's SE0

4.4 P
l.l

4

1.2

2 2
1.3

1.3

+.2
1.2

+.2
3.2

4.34.1
3.3
Z.2

2.2

Z A

2 4

1 <t

t 2
1 4
1 4
2 4

1.2

1.2

4.22 2
U/wi-e-ne Anken [A Aufnahme (Jn] 1wal' A OLefcevtalsawi, Aqevakvwu housfomauum Aä
4.2 NAMy l.VJuagftyvineie,Awi|oe(eii3c7r4nicus^6iolaiuwi Ar- 2 1ÖAS;2 \CdaWoJbcit\e*, Asken-
Dev/j'-belqii Ail 3.1 VAN; t.itU^llen-bMoni'e,Begonia kubevhybn'cla At: 4,2 SAM)S"-vThi<hiw^s
BenDeW4te,ße4-bevi'e4huuUy<ju iA?:l.l0ÄS'ö.TBenqeni'e.licnqeWa. aiwAfolid A6 .(.ISAM'^.©ßueil-
Uumej Gatewdula ojfi'dvuih's A^O: t.i (1 ED;6. ifWes„(4qi-nUvaM-1-ßyatUtwvi iomeukosuwi Ai'-Z.J$fcl)>
q.OGoMadz,ÜMh'ti?vn44i44s cWW A<mNMED)4ft1uirui«lil(e,CWow(flkykuvi cemosum Ar,1,7 SAf) 11.7i

IWwPasW,Ckryiankhewiutvi iwolicutviA1:2.3OAS;42.t (laiqlöcltchtvi^«m/allaria wieual/s Mol 2.2 e.\
11X Ktsean«nt»l, CoFoucasken hontoniul/s At '.4.30AS; 44-.0Bav4iAelUc., bt'ewwW teu-taiui At .l.ll®.
1Sy lfMXjeldisW.1, EcLuwoyos W4no '2,zMEb)/1fy Iwiixeeg/iUAee Zf>i\Acm.iWoMc^lEvonytum ^evPa-7
he\ A4',2.tOAS'diyFwsyUv'e.FÖKyUua saiinewsa AqiFOAS'. 18.1 GqHeÄ-IürWe,fuchsia Iwfcni'cfa,
A6H.1SAH; ll-A Dt^blaft-R.K+vi^Aylta Ab. 1.1 SAH^lo.Tl-S<^ueMl^k^m|QaiaM.4Aiis tMvahis A12,

7.2t',TLeSonnudduuie,UdJcuvWwts annuui A3i2.3 2:At1j iZ.KSBTjUlu^Ijülitlitystt^bwXt-
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beoUuM A H'. 2.2 Mi' 23TLHyaiiwUi^U-yaciAUuis ointw4ali'£ A12>1.1HED; i^.S-TficUo-wiWcJt«-
1^.04«. Violas A1*1* '• 1.1 tAr+1', is. I&oleweqe^, Lafcuwu.^ aWQyvojiu Ai|.f[e], JVäUI.'Kfls-
KkULe^liAMAC, UmcoIilw vivwuw A 41'.l.iej2],Tt-Pn.nl<;V-CiilbH^c(.wi'dA(LyjiiA\ajbii^i uuncLÄb«.

i

A<] -1.1 HED) ZS. 0 EcUUUaiMille( Halviama, tmiAtWI^ A ti 4,2 «^ZI.ABisawikyafri wKusmn
lAJ£ewx)tu.m A42A.v[e]. 20.4- klarte, KJavassus jpceL'cus. A44-I.le; H\OsJe^lock<, fJ.pSßwacwwat-
Sus Am:|.|«) 32.?f PuVujsWose. R^tptwA ofAatuJir Al-,.+.2SSU^3j.'4uu(4«<£jew.iiic,'fb(fl,t^9w.'iun
jjjptuJe Ä^il.lSArFj it.-f- RTtkliHqs-Scklü&selbluHAe,PhiA»nla i/eWs A42-. 3.2 e; 3r. V-kiVaAloibee*;
Prunus lawwcemsus As'.3.3WA£.,3fe.0-feMer-Salba,Salvia Stol&upl&MS At' 3.2 SAH; 3q.'4G|c>k
Kfgev Blouson,Scilla CaAavoawutok* Ai2;4-a WAS-, 38V Lebtustauw,TKuocoiclewWfc Ast't.'t
NÄf1> ^."U-lulvofciTiiliiQx LyWieta A41'. MMEt>,UC.AlinMwqvwH^i'HCawu'hz)^ A 44 \ 2.3 cY.
We^wrt. Av-itvi lA b WMeveM AWWLtuifeu',
4.2t&'sevvUuf, Acoui+uwi wftfocllus e.\ i V L/alcticebe, Cl&wtaA's Uytvi'cfa EU) 3.2|-7a'eT-kte.(-

LW^/uyi,QcuuaUjbvid.uiAA eY, A'AGiwbvo+eTngL'iiei (4M*iert5ca(li's li'|i'o-aS|okoc<e.lus 0As;£A
WfctlblaKfuulci'e Udc.4a cWs(ou.la OAS', 6."VRei'sri^e«' lieScK{AA, Ivu^ivK'tAis ivalleWaua CAB ?• A
De^scAe S4Mvev+li'l',a,IWs qevvuauia«. e;S.p6,av4<Mwi'clce(la4wms odovpAus MEtbAA W»'M«'-
loWoX, PklpK loavaculaFa NJAH'silvesfvte e; M yfün$lCMqar6-WoMcUjPo-
umU\Io. ^vuUcc&a EXI) 41. V. CLueydoviA, PymtaaLLa coacmeA SE(A, 43/ii- b/oLWecWides
Wlcü^u, Viola odovakev c.
Uertoavifle. do Av-W'. t.iYl[e]EiAUeiWscAc 20(26 %): EL £urt>)oa 7(40%); MED HilMiviovmuvi
44/46*/o)>AF Af.'Ua £(>%); AM Amew'UA 4^(20%); Asle^v 43(4# fc); Aü£ /Wmh'M*
4l47o).

_

Lebe^s+oHAveAA Q&W-und iwaiaUfiqc 4f(2n%); 2tSWicle4\ M (ss %). y»4fauoAtv 43
C4*%)', IBaurnc 3 Or/.) '

6 3.13 Ziergefass-Rabatten 120 Aufnahmen Tabelle 44

Ziergefasse aller Art — wir fanden nicht weniger als 46 Möglichkeiten, — siehe

Aufzahlung am Ende der Tabelle -, und praktisch in jedem Gehöft fanden wir wieder
neue, ermöglichen Bauersfrauen mit Phantasie, Geschmack und Pflanzenliebe (und
Arbeitswillen'), jedes freie Ecklein des Hausplatzes mit Blumenschmuck zu bereichern

und damit ansprechend zu gestalten Die von diesen Gefassen beanspruchte
Pflanzflache musste 0,4 m2 oder grosser sein, dass wir sie noch als Rabatte bezeichneten,

eine willkürlich angenommene Grosse, die aber deutlich abgrenzt zur einfachen
Tonschale oder gar dem Tontopf, dessen Pflanzen höchstens 1/10 m2 Flache
einnehmen

Bei der Bepflanzung wird wohl das grosste Gewicht auf die Farbigkeit gelegt und
darauf, dass sich die verschiedenen Arten (3 bis 5) mit der Bluhzeit abwechseln Auch
auf die Bluhfreudigkeit wird Wert gelegt, und die Reihenfolge der häufigen Ziergefass-
pflanzen gibt ein treues Bild der Beliebtheit ab.
1. Fuchsien 7 Fleissiges Lieschen (Sufferh)
2. Samtblume und Dahlie (meist Zwergformen)
3 Petunie 8. Kapuzinerkresse
4. Efeu-Geranie 9. Gartenbegonie
5. Gurtel-Geranie und Husarenknopf 10 Garten-Verbene (Eisenkraut)
6 Feuersalbei

Wie der liebevolle Volksname des (blüh-) Fleissigen Lieschens, Sufferh, besagt,
wollen die meisten dieser Ziergefasspflanzen täglich begossen und gepflegt sein. Solche
Arbeit wird in den täglichen Arbeitsturnus der Hausfrau eingeplant und beansprucht
relativ geringe Zeit, darf aber niemals unterlassen werden, wahrend Gartenpflanzen
mit ihrer Bodenfeuchte-Reserve hier viel weniger empfindlich sind Das ist auch der
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Grund, warum lange nicht alle Gehöfte solche Rabatten pflegen können, andere
wiederum besitzen deren ganze Batterien, siehe die mehrfach aufgeführten
Gehoftnummern im Tabellenkopf. In solchen Ziergefässen sind insgesamt 82 Pflanzenarten
gezählt worden. Im Amt Hochdorf, zu beiden Seiten des Baldeggersees konnten sie

gehäuft beobachtet werden. Bereits spielen die einheimischen und europaischen Arten
eine untergeordnete Rolle, die aussereuropaischen uberwiegen deutlich, besonders die
Sudamerikaner: Petunie, Fuchsie, Salvie, Sanvitalie, Dahlie, Calzeolane und Ver-
bene. Am Hausschmuck selber werden dann, wie wir sehen werden, die Afrikaner die

Fuhrung ubernehmen.

Abbildung 14
Um Phantasie sind die wenigsten Bäuerinnen verlegen. Fur die Lieblinge, die Kinder, wurde ein
altes Bettgestell zurechtgesagt, im nicht mehr benutzten und sauberlich gereinigten Schweineaus-
lauf zum Sandkasten neben der Kuchentur hergerichtet. Fur die blühenden Lieblinge muss sogar
ein ausgedienter Granatenkorb herhalten, jetzt mit friedlicher Aufgabe Hönau Schwandien.

Alle Rabatten zusammen bilden einen zusätzlichen Schmuck des Gehöftes und des

Gartens, der in seinem Reichtum, seiner Fülle und Vielfalt einen wesentlichen
Bestandteil des so ansprechenden Bauernhofes darstellt. 13 Rabattenarten sind es mit 9

deutlich unterschiedenen Untergruppen, zusammen also 22 verschiedene Rabatten,
jede Gruppe wieder mehr oder weniger stark von der andern unterschieden, mit
eigenen steten Arten.
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Tabelle 44

LtXU K' IA.Vll"/, tV

GeUop- Nuwmev
Wöbe w\. üW NW
Fli\cl\e wi1
Av+ da? Uefa'sscs
0\ri. Ami
Antali! Avk/n

"2t CiavHvxfucksi'e
O Pc+iAWi'e.
% Qvia-ltlqevaWe.
© Saw\7tlvw«e
0 Feucrsalt«,!
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Zum Schluss noch eine Zusammenstellung jener Pflanzenarten, die in einer Rabatte
die erste Stelle, in andern eine 2. oder 3. Stelle einnehmen. Total der Rabatten-
Aufnahmen inklusive Hofplatz 784.

Tabelle 45 Häufigste Rabatten-Arten Zahlen Rang

Art A B Eb Er H3 Hw Hv K N R1 R2 R3 R4 R5 St w T To z p

Schaftlose Primel 3 2 1 2 2 3 1 3 1

Johannisbeere 1 1 2 1 1

Samtblume 1 1 2 2 2 2

Duftsteinreich 2 3 2 2 1

Strauchrose 1 1 2

Nussbaum 1 1

Tomate 1 1

Forsythie 1 1

Sommeraster 3 1

Stiefmütterchen 1

Felsen-Steinkraut 1

A Anzucht-R. K Kindergärten St Strauch-R.
B Beeren-R. N Wand-R. W Hauswand-R.
Eb Einfahrts-B. Nebengebäude T Treppen-R.
Er Einfahrts-R. P Hofplatzpflanzen To Tomaten-R.
Hw Hofplatz-R. wenig Arten Rl-5 Rand R. 1-5 Z Ziergefäss-R.
Hv Hofplatz-R. viele Arten (Reihenfolge wie Text)

Zahl 1 entspricht 1. Rang in der betreffenden Rabatte, häufigste Art
2 entspricht 2. Rang in der betreffenden Rabatte, 2.-häufigste Art
3 entspricht 3. Rang in der betreffenden Rabatte, 3.-häufigste Art

Tabelle 46 Häufigste Nutzpflanzen in den Garten Zahlen Rang

Rangfolge bezüglich aller Garten:
1. Buschbohne
2. Karotte
3. Lauch

4 Kopfsalat, Kuchenzwiebel
5. Erdbeere, Rande

Hausgarten
Gartentyp 3 5 6 7 8 Herkunft
1. Buschbohne 6 6 6 1 1 NAM
2. Lauch 8 2 5 6 2 MED
3. Karotte 5 5 7 2 6 eX
4. Kopfsalat 2 5 6 8 5 MED
5. Schnittlauch 1 4 2 16 4 e
6. Petersilie 6 1 1 15 5 MED
7. Erdbeere 6 6 3 9 5 NAM
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Gartentyp 3 5 6 7 8 Herkunft

8. Rhabarber 4 3 4 13 5 OAS
Kuchenzwiebel 3 8 9 7 7 WAS

9. Endivie 6 7 4 11 7 MED
10. Rande 10 9 9 5 3 eX

Feldgarten

Buschbohne 1 2 1 4 NAM
2. Karotte 5 1 2 1 eX
3. Blumenkohl 4 2 3 2 MED
4. Weisskohl 5 4 3 2 MED
5. Stangenbohne 5 4 4 4 SAM

Wirz 3 3 9 2 MED
6 Rande 4 5 5 5 eX
7 Erbse 4 6 6 4 WAS
8. Lauch 7 8 6 4 MED
9. Erdbeere 2 13 9 3 NAM

Rotkohl 5 9 10 3 MED
10. Endivie 6 8 11 3 MED

Kohlrabi 7 8 9 4 MED
Kopfsalat 7 8 8 5 MED

Tabelle 47 Häufigste Zierpflanzen in den Garten Zahlen Rang
Rangfolge bezüglich aller Garten:

1. Samtblume 3. Sommeraster
2. Schaftlose Primel 4. Bartnelke

Hausgarten
Gartentyp 3 5 6 7 S Herkunft

1. Schaftlose Primel 2 2 4 1 1 (e)
2. Samtblume 4 3 2 3 3 ZAM

Dahlie 6 1 1 5 2 ZAM
3 Stiefmutterchen 3 3 7 2 6 eX

Vergissmeinnicht 1 3 5 9 3 e
4. Bartnelke 2 5 4 7 7 SEU
5. Lowenmaulchen 6 6 3 6 4 MED

Tulpe 3 6 5 5 6 SEU
6. Riesenmargrite 6 4 8 5 5 SEU
7. Gladiole 8 7 7 8 5 SAF
8. Sommeraster 5 8 8 10 6 OAS

Pfingstrose 7 13 7 7 3 SEU
9. Masshebchen 8 7 6 12 6 eX

10. Osterglocke 4 12 9 11 8 e

Feldgarten
1 Sonnenblume 2 2 2 1 ZAM
2. Sommeraster 3 1 3 1 OAS
3. Ringelblume 4 6 4 2 MED
4. Schaftlose Primel 3 8 12 2 (e)
5. Bartnelke 11 7 8 1 SEU

107



Kuchen- und Heilkrauter

Lange ist die Liste der in den Bauerngarten gezogenen Kuchenkrauter Wir geben
hier der Kurze halber nur deren Namen wieder
Abrotanum, Eberraute, Artemisia abrotanum
Baldrian, Valeriana officinalis
Barlauch, Allium ursinum
Basilikum, Ocimum basilicum
Beinwell, Wallwurz, Symphytum officinale
Bohnenkraut, Satureia hortensis
Boretsch, Borago officinalis
Dill, Anetum graveolens
Dost, Origanum vulgare
Estragon, Artemisia dracunculus
Garten-Kresse, Lepidium sativum
Goldmelisse, Monarda didyma
Kamille, Matricaria chamomilla
Kerbel, Anthnscus cerefohum
Knoblauch, Allium sativum
Königskerze, Wollblume, Verbascum densiflorum
Lavendel, Lavandula angustifoha
Liebstockei, Maggikraut, Levisticum officinale
Maioran, Maiorana hortensis
Melisse, Melissa officinalis
Petersilie, Petroselinum cnspum
Pfefferminze, Mentha piperita
Raute, Ruta graveolens
Rosmarin, Rosmarinus officina
Salbei, Salvia officinalis
Schnittlauch, Allium schoenoprasum
Sellerie, Apium graveolens
Thymian, Thymus vulgaris
Tripmadam, Sedum reflexum
Wermut, Artemisia absinthium
Ysop, Hyssopus officinalis

Die zu Heilzwecken gezogenen Pflanzen mochten wir ebenfalls in Kurze darstellen,
um doch die grosse Vielfalt unserer Bauerngarten auch hier darzulegen und um zu

zeigen, wie sehr Bauersfrauen Gewicht legen auf Hilfe, die sie allseits mit ihrem
Gartenreichtum spenden können Zahlen bedeuten Aufnahme-Nummern als

Beispiele, d h Orte wo Pflanzen zu Heilzwecken gezogen werden, wobei die Gemüse und
Kuchenkrauter, die ebenfalls als Heilmittel verwendet werden können, weggelassen
sind
Abies alba, Weisstanne, 85, fur Tannenknospensirup
Achillea millefolium, Schafgarbe, 158, gegen «Frauenleiden»
Aegopodium podagrana, Baumtropfen, Geissfuss, 158, gegen Gicht
Aesculus hippocastanum, Rosskastanie, 24, Venenleiden
Alchemilla conjuncta, Silbermantel, 100, Abmagerungs- und Verdauungsmittel
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Alchemilla vulgaris, Frauenmantel, 164, Wundmittel, Wechseljahrbeschwerden
Althaea officinalis, Eibisch, Samtpappel, 40, erweichend
Althaea rosea, Stockrose, 40, schleimlosend, erweichend
Angelica silvestris, Wilde Brustwurz 105, Verdauungsanregung, auswurffordernd
Bellis perennis, Massliebchen 158, auswurffordernd
Betula pendula, Hange-Birke, 25, Haarpflegemittel
Blechnum spicant, Rippenfarn, 129, gegen Gicht
Buxus sempervirens, Buchsbaum, 161, Homöopathie
Calendula officinalis, Ringelblume, 108, Salbe fur offene Beine
Cheiranthus chein, Goldlack, 88, Herzmittel, gefahrlich!
Chelidonium maius, Schöllkraut, 158, ausserlich als Warzenmittel (Milchsaft)
Chrysanthemum parthenium, Mutterkraut, 13, gegen Dysmenorrho
Corylus avellana, Hasel, 94, «für Kuchen zu Weihnacht»
Crataegus monogyna, Weissdorn, 162, Herzmittel, fur Altersherz
Dryas octopetala, Silberwurz, 100, Magenmittel
Epilobium montanum, Berg-Weideroschen, 159, «Prostataleiden»
Erica carnea, Erika, 31, gegen Nieren-Blasenentzundung
Euphorbia peplus, Garten-Wolfsmilch, 158, ausserlich als Warzenmittel, (Milchsaft)
Evonymus europaeus, Pfaffenhütchen, 162, zum Haarfarben
Fragaria vesca, Walderdbeere, 158, Schwarztee-Ersatz
Fraxinus excelsior, Esche, 153, harntreibend
Genista tinctoria, Färberginster, 78, Färbemittel
Gentiana clusii, Klusius' Enzian, 69, «Blutreinigung»
Glechoma hederacea, Gundelrebe, 158, Hustentee
Hedera helix, Efeu, 127, fur Heilbader bei Orangenhaut
Helianthemum nummularium, Gemeines Sonnenroschen, 27, fur Mundwasser
Hypericum perforatum, Gemeines Johanniskraut, 52, fur Johannisol
Ilex aquifolium, Stechpalme, 121, Fiebermittel
Juglans regia, Nussbaum, 158, Farbe- und Bittermittel
Juniperus communis, Wacholder, 38, fur Magenbitter, Sauerkraut
Lamium montanum, Goldnessel, 30, Verdauungsregulation
Lavandula angustifolia, Lavendel, 161, gegen Zahnweh
Linum usitatissimum, Lein, Flachs, 107, fur heisse Umschlage, Abfuhrmittel
Lysimachia nemorum, Wald-Lysimachie, 5, fur Brusttee
Malva neglecta, Chashchrut, 163, ausserlich, gegen Eiterungen
Matricaria chamomilla. Echte Kamille, entzundungswidng
Primula vens, Fruhlings-Schlusselblume, 131, gegen Krankheit der Lungenwege
Prunella vulgaris, Gemeine Brunelle, sehr häufig, als Gurgelwasser
Prunus spinosa, Schwarzdorn, 162, mildes Abfuhrmittel
Rubus fruticosus, Brombeere, 158, gegen Durchfall, Ersatz fur Schwarztee
Salvia splendens, Feuersalbei, 26, als Badezusatz
Sambucus nigra, Schwarzer Holder, 114, Fiebertee
Sambucus racemosa, Roter Holder, 149, fur Branntwein
Sedum album, Weisser Mauerpfeffer, 26, gegen Entzündungen
Sempervivum tectorum, Hauswurz, 54, als Blitzableiter
Solidago virgaurea, Goldrute, 158, zur Wundbehandlung
Sorbus aucupana, Vogelbeerbaum, 21, gegen Heiserkeit, Gurgelmittel
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Stellaria media, Vogelmiere, in allen Garten, gegen Rheuma
Symphytum officinale, Beinwell, Wallwurz, 46, gegen Beinleiden
Tanacetum vulgare, Rainfarn, 157, Wurmmittel, zur biol BodenVerbesserung
Thymus serpyllum, Feld-Thymian, 7, als Brusttee
Tussilago farfara, Huflattich, 158, Hustentee
Urtica dioeca, Grosse Brennessel, 160, biologische Bodenverbesserung
Vaccinium myrtillus, Heidelbeere, 106, gegen Durchfall
Verbascum densiflorum, Königskerze, 159, fur Brusttee
Vinca minor, Immergrun, 46, cerebrale Durchblutung fordernd
Viola canina, Hundsveilchen, 104, gegen Milchschorf
Viola arvensis, Ackerveilchen, 68, gegen Schorf

7. Der Garten im Zentrum der Bauernfamilie

7.1 GARTEN UND LEBENSBEREICHE

Die Bereiche, in denen die Mitglieder der Bauersfamilie leben, ihr Tätigkeitsfeld
und somit auch Kompetenzbereich ist in den meisten Bauersfamihen deutlich
abgegrenzt:

Vater: (Haus), Scheune, Felder, Wald, «Administration», Leitung
Mutter: Haus inklusive Traufbereich, Küche, Garten, Rabatten, ev. Kleintierhal-

tung
Kinder: (Haus), Hofplatz, Kindergarten. Je nach Alter besonders mütterlicher

Bereich, dann bei Knaben väterlicher Bereich
Familie: Haus, Hofplatz

Wir versuchen, diese Verhaltnisse, wie wir sie zumeist angetroffen haben, in Abbildung

15 darzustellen.

7.2 DER BLICK AUF DEN GARTEN

Als wir uns in einem Gehöfte dem Bauernhaus näherten, um anzufragen, ob der
Garten besichtigt werden dürfe, da erscholl auch schon die Stimme der Frau des

Hauses, ohne dass zu sehen war, wer sprach. Sie hatte selbstverständlich unser
Kommen beobachtet und sprach nun, durch die Blumen vor dem Kuchenfenster laut
und deutlich, fur den Besucher aber etwas verwirrhch, da nur Blumen zu sehen waren.
Im gleichen Blickfeld mit dem Ankömmling hatte sie noch gleichzeitig den Hausgarten,

die Rabatten, die Waschehange, die Zufahrtsstrasse, ja praktisch das gesamte
Gehöft. Sie war, wahrend sie ihrer Arbeit nachging, in standigem Bhckkontakt mit
ihren übrigen Arbeitsstätten, war über alles informiert, was im und um das Haus herum
vorging.
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Abbildung 15 Lebensbereiche der Bauernhofbewohner

R M Mutter, H Haus, TB Traufbereich, Kü Küche, HG Hausgarten," FG Feldgarten, R Rabatten, HB Hofplatzbepflanzung
£ V Vater, S Scheune, F Felder, NG Nebengebäude, E Einfahrt

2 Ä Ki Kinder, HP Hofplatz
FA Familie
N Nachbarschaft
O Offenes Land, Öffentlichkeit
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Abbildung 16
Wenn hinter den Blumen des Kuchenfensters die Stimme der Bäuerin den ahnungslosen Besucher
begrusst, wer wurde da nicht ob der sprechenden Blumen verwundert sein? Eschenbach
Chegelhofen.

Das erinnert unwillkürlich an den altgriechischen Schiffssteuermann, der auf den
Meerschiffen am hohen Hinterdeck stand, auf Wind und Wetter, auf Segel und Ruder
achtete, Wellengang und Sonnenstand und die Bewegung fremder Schiffe beobachtete
und vieles andere mehr, alles gegeneinander abwog, einen Entschluss fasste und dann
seine Befehle erteilte oder selber eingriff. Solch eine Art Steuermann, ein Kybernetes,
ist die Bauersfrau auf ihrem Beobachtungs- und Steuermanns-Posten in der Küche.
Von hier aus hat sie praktisch das ganze Gehöft unter ständiger Kontrolle, sieht auf den
ersten Blick in den Garten, wie er gedeiht, was zu unternehmen ist. Noch vieles andere
hat sie in ihrem Gesichtsfeld, und wir erachten es als reizvoll, dieser Stellung der
Bauersfrau einmal kurz nachzugehen und verwenden dabei das Gehöft Luthigen,
Eschenbach. Wir stellen das Beobachtete anhand einer Skizze dar und weisen darauf
hin, dass immer zuerst der Ort und dann seine «Bewohner» beobachtet werden.

Abbildung 17

Garten und Gehöft im Blickfeld der Bauerin, Eschenbach Luthigen
1. Blick Garten, Rabatten: Zustand, was blüht? fehlts irgendwo?

Kinder: wohlauf? zufrieden und friedlich, ordentlich?
Wäsche: schon trocken?
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2. Blick Scheune, Stall, Einfahrt: alles o.k.?
Bauer (1. Kybernetes): Kontakt Melker, Wachthund, Traktor, Jauchepumpe,

Gebläse usf.
3. Blick Schweinestall: Wetterzeichen? Sonne? Regen? (Gegenlicht)

Schneeschmelze (Dach) Trockenheit (Ziegel)
AuslaufTiere draussen? gesund?
Bienenhaus fliegen sie?

4. Blick Hühnerhaus Hühner (Eier gelegt?) Enten, Tauben: ein Tier krank? in der

Ferne:
Feldgarten Stangenbohnen schon oben?

Wald, Waldrand, Wild zu sehen?

Wetter (Wetterseite) Bewölkung, Zugrichtung, Gewitterneigung?
5. Blick Felder, Äcker: Reifezustand? Bauer, Knechte

Weide: Weidevieh ruhig
Bach: hörbar (Südwind, Föhnlage)?
Wald: Waldsterben?

6. Blick Baumgarten, Beerengarten: etwas reif? aufbinden? Magd, Baumwärter

7. Blick Strasse, Strassenzustand: trocken? Verkehr, Postauto, Vorbeifahrende?

Postbote, Ankömmlinge, Schulkinder
Nachbarin: im Garten? Garten gleich weit?

Alle diese Kontrollen werden in wenigen Sekunden bewältigt. Der Blick und das

Herz kehren zurück zum Garten, denn hier hört das Planen niemals auf. Fast alle

Bäuerinnen haben den Garten so eingerichtet, dass der Blick aus der Küche zu ihm

schweifen kann, der ausruhende, wohltuende Blick ins Grüne, ähnlich dem des

Schützen, dessen Auge vom Zielen ermüdet ist. Hier beim Werken am Kochherd oder

beim Rüsten, hier hat sie ihren Garten vor sich, da, in der gleichen Ziellinie wie die

Kinder und der Gatte, alles eingebettet ins Grün des Gartens, ihres grünen Reiches.
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7.3 DER WEG ZUM GARTEN

Der Gang zum Hausgarten kann einfach, aber auch recht kompliziert sein.
Einfach ist er dann, wenn die Bearbeiterin nur gerade zur Tur hinaus treten muss und

schon im Hausgarten steht. Das ist aber eher selten und nur in einem von 10 Gärten so
(19 von 188 ausgemessenen Hausgarten). In A der Fälle ist es die Kuchenture, in 'A die
Haustüre, durch welche die Bäuerin tritt, in 1% der Falle verfugt sie noch über eine
Kellertür, über die sie den Garten erreicht. Das hat zwar den Nachteil, dass sie dann in
den Keller und von dort wieder hinauf in den Garten steigen muss, sie kann es aber im
Schutze des Hauses tun und meist noch einen Gang in den Vorratskeller damit
verbinden. Sie kann auch die Gartengerate im Keller besser versorgen. Aber der Gang
in den Garten wird dadurch nicht einfacher. Meist ist der Weg zum Garten also nicht
geradlinig. Der Weg von der Küche ist zwar häufig direkt. Geht die Bauerin aber von
der Hausture aus zum Garten, dann muss sie schon mehr Wendungen in Kauf nehmen.
Das hat neben Nachteilen auch wieder sein gutes: oft sind unter der Stiege die
wichtigsten Geräte versorgt, die kann sie unterwegs gleich mitnehmen. Oft wechselt sie

auch die Schuhe, zieht für den Garten Stiefel an oder halt sich an geschützter Stelle
auch ein Jäckchen gegen die Zugluft oder den Strohhut gegen die Sonne oder eine
besondere Schurze, manchmal Handschuhe fur gröbere Arbeiten bereit. Der Weg zum
Garten kann also verschiedene Wendungen aufweisen, am meisten, wenn der Garten
nach einem bestimmten starren Muster, z. B. mit Buchshecklein angelegt ist.

Den Weg zu den oft zahlreichen Rabatten, deren Betreuung meist doch mit der
übrigen Gartenarbeit gemeinsam läuft, haben wir hier nicht näher untersucht, die
Hauptarbeit beansprucht ja doch der Hausgarten.

Je nach der Anordnung der Hausture zur Gartentür, konnten wir fünf Möglichkeiten
des Weges unterscheiden.

Abbildung 18

Die Wege zu den Garten
1. Fall: einfachster Weg, direkter Zugang.

Beispiel Hönau Schwändlen
H Haus
G Garten

2. Fall: eine Wendung
Beispiel Ebikon Rätlisbach
1 eine Wendung

3. Fall: zwei Wendungen
Beispiel Rain Ober Otigen

114



4. Fall: drei Wendungen
Beispiel Knutwil St. Erhard

5. Fall: vier Wendungen
Beispiel Ermensee Bahnhofstrasse

6. Fall: fünf Wendungen
Beispiel Kulmerau Vorderdorf

Die Anzahl Wendungen ist, wenn auch nicht sehr ausgeprägt, recht unterschiedlich
in den verschiedenen Gartentypen. Die mittlere Zahl der Wendungen betragt

Auch die Wegstrecke, die Länge des Weges zum Garten erscheint zwar bei
oberflächlicher Betrachtung als nicht erheblich, bedenkt man aber, dass die Bauersfrau
diese Strecke wöchentlich mindestens zweimal, oft aber täglich mehrere male hin und
zurück geht, wird doch wohl jeder Meter ins Gewicht fallen.

7.3.1 Der Weg zum Hausgarten

Der Weg von der Küchen- oder Hausture bis zur Mitte des Garten betragt im Mittel
aller Garten knapp 15 m (14,9 m) oder gut 19 Schritte. Auch hier sind Unterschiede
zwischen den verschiedenen Gartentypen beobachtet worden, die aber wiederum nicht
signifikant sind

Gartentyp 3, Weg zum Hausgarten 11,4 m oder 15 Schritte, 19 Aufnahmen
Gartentyp 5, Weg zum Hausgarten 17,5 m oder 22 Schritte, 34 Aufnahmen
Gartentyp 6, Weg zum Hausgarten 14,9 m oder 19 Schritte, 38 Aufnahmen
Gartentyp 7, Weg zum Hausgarten 14,8 m oder 19 Schritte, 74 Aufnahmen
Gartentyp 8, Weg zum Hausgarten 11,4 m oder 15 Schritte, 19 Aufnahmen
total 184 Aufnahmen

Den kürzesten Weg hat die Hausfrau in Entlebuch Rossweid zu machen, 5 m oder 6

Gartentyp 3 1,6 Wendungen
Gartentyp 4 2,3 Wendungen
Gartentyp 5 2,0 Wendungen

Gartentyp 6 1,8 Wendungen
Gartentyp 7 2,2 Wendungen
GartentypS 2,6 Wendungen
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Schritte (Gartentyp 3 und Abbildung 5), den längsten hat die Bäuerin in Hergiswil
Gupf unter die Fusse zu nehmen, 60 m oder 75 Schritte (Gartentyp 5, hier auf 1010 m
über NN) In hochgelegenen Gehöften kann der Garten oft direkt ans Haus angrenzend

angelegt werden, das Haus muss ohnehin an guter Lage situiert sein, oder es muss
entfernt ein sonniger Ort gesucht werden, der nicht zu steil abfallt

7 3 2 Der Weg zum Feldgarten

Der Feldgarten oder Pflanzblatz hegt oft weit ab, wird häufig einem bestehenden
Ackergrundstuck randhch angehängt und wechselt vielleicht jedes Jahr seinen Standort

Anders als im Hausgarten ist seine Bestellung auf wenig auspruchsvolle Gemüse
und eine geringe Zahl von Zierpflanzen abgestutzt Hier zeigten sich denn deutliche
Unterschiede, besonders im Gartentyp 8 Da sind ja die Hausgarten meist im Dorf
angelegt, der Feldgarten aber, wenn er nicht gleich hinter dem Haus Platz hat und dann
recht nahe hegt (z B in Romoos Dorf, wo der Feldgarten in 25 Schritten zu erreichen
ist), dann kann er oft weit entfernt sein, z B der Feldgarten zum Hof in Knutwil
St Erhard hegt 2 km weit entfernt auf dem Gebiete der Gemeinde Sursee oder in
Grosswangen Innerdorf lag der Feldgarten 360 m weit ab, an gunstiger Stelle, inmitten
von Wiesen, oder in Kottwil Gehren, wo die Hausfrau bereits 3 Hausgarten angelegt
hat, muss sie zum Feldgarten im Wauwiler Moos 1,27 km zurücklegen Dass der
Feldgarten nicht jeden Tag, ja nicht einmal jede Woche besucht und gepflegt werden
kann, hegt auf der Hand

Die Wegstrecke zum Feldgarten betragt
Gartentyp 5, 28 Aufnahmen, 102 m mittlere Wegstrecke

15 m Knens Chatzebalg bis 600 m Grosswangen Roth
Gartentyp 6, 26 Aufnahmen, 121 m mittlere Wegstrecke

10 m Horw Gramlis bis 800 m Ruedikon Stutz
Gartentyp 7, 89 Aufnahmen, 152 m mittlere Wegstrecke

20 m Ruswil Sagenmatth bis 1270 m Kottwil Gehren
Gartentyp 8, 7 Aufnahmen, 373 m mittlere Wegstrecke

20 m Romoos Dorf bis 2000 m Knutwil St Erhard
In 64 Fallen (entsprechend 43%) betrug die Wegstrecke 100 m oder mehr Fur sie

untersuchten wir noch, auf welche Wegart der Feldgarten zu erreichen war
auf einem Feldweg in 25 Fallen (entsprechend 17%), mittlere Wegstrecke 163 m,
auf einer Feldstrasse in 26 Fallen (17,3%), mittlere Wegstrecke 211 m,
auf einer Autostrasse (asphaltiert) in 13 Fallen (8,7%), 631 m
Diese Zahlen zeigen deutlich, dass fur geringe Distanzen ein einfacher Feldweg

genügt, meist noch innerhalb des eigenen Landareals, wenn die Wege langer werden,
200 m uberschreiten, dann genügt der Feldweg nicht mehr, die Bauersfrau fahrt dann

per Fahrrad zum Feldgarten, bei noch grosseren Strecken wird heute mit dem Auto
hingefahren

Die Feldgarten, die 100 m und weiter entfernt angelegt sind, machen je nach

Gartentyp eine unterschiedlichen Anteil aus

Gartentyp 5, 32,1% der Feldgarten sind 100 m oder weiter entfernt
Gartentyp 6, 34,6%
Gartentyp 7, 60,7%
Gartentyp 8, 42,9%
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Der arbeitsaufwendige Typ 7 weist also nicht nur die grosste Zahl von Garten auf,
drei von fünf Feldgarten sind hier noch weiter als 100 m entfernt, was nochmals den
Arbeitsbedarf steigert

7 4 GARTEN UND NACHBAR Nachbarhilfe und Tauschgeschäfte

Kaum irgendwo wie im Bereich des Bauerngartens wird der Austausch und die
Nachbarhilfe so sehr gepflegt Fast jede Bauersfrau tauscht ihre Pflanzen mit der
Nachbarm oder Verwandten aus, oft über weite Entfernungen Drei Hauptgrunde
dafür einmal die grosse Lebenskraft der Bauerngartenpflanzen mit ihrer starken
Vermehrungsfahigkeit Da die meisten Bauerinnen einen Teil ihrer Gartenpflanzen
oder überhaupt alle (Vitznau Buholz) selber nachziehen, aus Sicherheitsgründen mehr

angezogen wird als unbedingt notig ist, denkt sie schon beim Saen daran, wem sie mit
überzähligen Setzlingen eine Freude machen konnte Und schon wird nach allen Seiten
verschenkt

Em zweiter Grund ist der rege Kontakt, den die Bauersfrau zu ihrer angestammten
Heimat pflegt, der Mutter, die ja im alten Daheim auch einen Garten betreut, dann
aber auch zu den Nachbarinnen und weiteren Frauen in der Umgebung Erfahrungen
werden ausgetauscht Ein aktuelles Gesprächsthema ist gegenwartig der biologische
Gartenbau, mit dem es etwa em Drittel der befragten Bauerinnen mindestens teilweise
versucht (z B Eschenbach Chegelhofen) Neben dem Erfahrungsaustausch sind es

gegenseitige Besuche, die anregend wirken, und schon bald kommt der Tauschhandel

in Gang
Schliesslich ein dritter Grund ist die Naturverbundenheit, die auch weiss um die

Abhängigkeit von den Naturgewalten Wenn der Nachbarmnengarten durch Hagelschlag

zerstört wurde — Hagel ist oft auf einen schmalen «Zug» beschrankt — dann wird
mit allem ausgeholfen, nicht nur mit Reserveziegeln, auch mit Jungpflanzen, Tontopfen,

ja der eigene Garten wird zur freien Benutzung angeboten
Auch ohne Schicksalsschlage auffallend häufig begegneten wir Garten, in denen die

Nachbarm ein paar Beete bepflanzte, vorzugsweise im Feldgarten (Ermensee Lindenhof),

oder man durfte bei der Nachbarin ein halbes Dutzend Beete nutzen (Meierskap-
pel Amrynhof, Rogghswil Dorf) oder schliesslich hielt man in einem ausgebauten
Nebengebaude einen «Husme» (Mieter), der bekam natürlich entweder einen eigenen
Garten (Emmen Adligen, Fischbach Reiferswil, Schenkon Hofstetten, Ballwil Singelen)

oder doch eine Rabatte (Gettnau Unter Wanneren), das ist fast so selbstverständlich

wie der Gartenanteil fur die Kinder
In mehreren Fallen hatte ein Sohn oder eine Tochter, angeregt durch den mütterlichen

Gartenbau, eine Gartnerlehre angetreten und brachte nun neue Pflanzen heim
(Grossdietwil Eppenwil, Retschwil Stafligen) oder — besonderer Glucksfall — eine
Gärtnerin hat sich eingemietet und damit ist die Beratung und der Pflanzentausch rasch

in Gang gekommen (Altwis Vorderdorf) und schliesslich war man gerade daran, den
Garten aufzugeben und einen neuen anzulegen, da verschenkt man doch das meiste,
man kann ja dann wieder frisch beginnen (Knens Balzruti)

Pflanzentausch geht noch immer, wie im frühen Mittelalter, völlig bargeldlos ab,
auch Saatgut, Dunger, Heilkräuter, bereits gedorrt und abgepackt, Blumenbuketts,
ganze Gemusekorbe, alles wird selbstverständlich verschenkt, ohne lange Überlegung,
ob man wieder eine gleich grosse Gegenleistung erhalte
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8. Grösse und Form der Bauerngärten

Die mangelnde Information der wenigen Gartenbucher, die überhaupt Bauerngarten

erwähnen, zeigt sich daran, dass sie nicht wissen, wie gross Bauerngarten sind.
Mindestens die luzernischen weichen von den Angaben in dieser «Literatur» eindrücklich

ab. Zuerst einmal mussten wir feststellen, dass solche Angaben schwer zu machen
sind, weil Bauerngarten nichts so Simples sind, wie diese Autoren zu wissen vorgeben.41
Dass Bauerngehofte mehr als einen Garten, nämlich zwei bis sieben verschiedene
Garten besitzen können, davon haben solche Bucherschreiber wohl nie gehört, ganz
abgesehen von Rabatten und anderen Einrichtungen. Im Gegensatz zu dörflichen und
stadtischen Privatgarten, mit denen sich zu befassen sie 1. a. allein fur notig befinden,
sind Bauerngarten lange nicht immer nur Hausgarten, und selbst diese entsprechen
nicht der Grossenvorstellung dieser Bucherschreiber.

So beschreibt das Lexikon fur Gartenfreunde,37 das immerhin eben, 1984 in Luzern
herausgekommen ist, der Bauerngarten sei ein meist 50 bis 100 m: grosser Garten und
meint damit wohl den bäuerlichen Hausgarten. Englische Schriftsteller des 18.

Jahrhunderts waren sich bereits nicht einig, wie gross ein Cottage Garden (nicht ganz
identisch mit unseren Bauerngarten) sein müsse.22 Britton Abbot26 meint, 1 Root (10
Aren) waren wohl recht, von John Claudius Loundon stammt die gebräuchliche Regel
«20 Rods of Land»,'/»Acre, d. h. 5 Aren gross müsse der ideale Cottage Garden sein,
um zusammen mit einem Schwein, Huhnern und Enten eine 5-kopfige Familie zu
ernähren. Er macht auch genauere Angaben, was darauf gezogen werden müsse, doch
stellten wir beim Nachrechnen mit heutigen Ertragen und Kalorienwerten fest, dass
diese Kultur bloss 1,375 Millionen KCal Nährwert erbringt, d h pro Tag 3763 KCal,
gerade recht, um einen Mann reichlich zu ernähren.

Unsere Garten weichen recht deutlich von dieser Norm ab. Einmal ist eben ihre Zahl
und Grosse anders, dann kennen die Bauerinnen ein ausgeklügeltes System von drei
Trachten, jedesmal mit Vorfrucht, Hauptfrucht und Nachfrucht, manchmal noch mit
Zwischenfruchten, was zu einer nahezu maximalen Ausnutzung des Bodens im inneren
Teil des Hausgartens fuhrt Damit lasst sich ein Mehrfaches an Nährwerten herausholen.

Wir kamen fur den Hausgarten in Ballwil Meiengruem, auf Grund des Anbaupla-
nes fur 1981 auf fast das Dreifache bei gleicher Grosse, wobei eben die kalorienreichen
Kartoffeln, die in englischen Garten eine grosse Rolle spielten, hier wie in den meisten
Bauerngehoften, gar nicht im Hausgarten gezogen werden Tabellen 2, 11 und 19

zeigen die Luzerner Grossenverhaltnisse der Bauern-Haus- und Feldgarten

8.1 FORM DER HAUSGARTEN UND VERTEILUNG DER PFLANZEN

Bei der Frage nach der Anordnung der Pflanzen im Hausgarten untersuchten wir
vorerst die Grundrissform der Garten. Rechteckige (63%) und quadratische (16%)
sind die häufigsten Gartenformen, die unregelmassigen machen 21% aus. Eine
Zusammenstellung gibt Tabelle 48
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Tabelle 48 Form der Hausgärten

Garten-
Typ

Anzahl

Aufnahmen

rechteckig

Anzahl %

quadratisch

Anzahl %

unregelmässig

Anzahl %

rechteckige
mittlere

Breite Lange
m m

Hausgarten
Verhältnis

Breite: Lange

3 16 9 56 2 13 5 31 9.3 14.0 1:1.5
4 1 1 100 0 0 0 0 13.0 17.0 1:1.3
5 34 21 62 5 15 8 23 10.4 14.0 1:1.35
6 33 18 55 8 24 7 21 13.2 15.9 1:1.2
7 51 29 57 10 20 12 23 11.5 15.0 1:1.3
8 17 16 94 0 0 1 6 11.6 15.9 1:1.4

Total
mittl. %

152 94
63%

25
16%

33
21%

11.5 15.0 1:1.3

Die rechteckigen Gärten sind wohl vom Gelände und von ihrer Form her die
handlichsten. Ihr Breiten-Langen-Verhaltnis ist bei den Hausgärten nur wenig vom
Quadrat abweichend, 1:1.3. Die unregelmassigen Garten entstehen oft dadurch, dass

eine Ecke wegen eines Weges (Beispiel Meierskappel Amrynhof) oder wegen des
abfallenden Geländes (Kriens Hergiswald) abgeschnitten werden musste. Auch
dadurch, dass der neue, 2. Hausgarten sich dem alten auf zwei Seiten anschliesst,
entstehen unregelmassige Formen (Sursee Allmendhof). Uber die mittleren Grossen
der Haus- und Feldgarten orientieren die jeweiligen Pflanzenhsten.

Abbildung 19 Rechteckige Garten

1 einfachste Form
Luthern, Nider Enzi 1235 m/NN
4mx6m 1:200
Holzlattenzaun

2 mit Zierpflanzenbord
Luthern Langegg 970 m/NN
9 m x 11 m 1:200
Mauer und Holzlattenzaun
A Autopneu mit Zierpflanzen
G Randrabatten auf Gegenseite
O Tonschalen mit Zierpflanzen
L Linde
H Bauernhaus
S Schopf

f &

\SWAV

t©
3°
i 4oo

® o- £ Q.
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mit Zierpflanzenbord rund um
Wolhusen Guggernell
10 m x 14 m 710 m/NN

GB Birnenspalier
FL Randrabatte

Flanke links
FR Randrabatte

Flanke rechts
Flb Holder-Baum
Fls Hoder-Strauch
J Johannisbeeren
Mauer mit Flolzlattenzaun

I®

® °°

\ —\

1 koo

CS

4 Hergiswil Gmeinalp 1012 m/NN
12 x 14 m
V Schneeball,

V. opulus
St Stechpalme
J Johannisbeere
F Flieder
TL Randrabatte

Turchenseite links
TR Randrabatte

Turchenseite rechts
A Auszuchtkasten
Fl Holzstock

mit Osterkaktus
B Beerengarten

Die nahezu quadratischen Garten, die häufig sind, z.B. 10 mxll m in Schüpfheim
Unter Siggenhusen oder 13 mx 14 m in Malters Hinterst Ammergehrigen, seien eben
praktischer als die rein quadratischen, die weniger gut einzuteilen seien, versicherte
eine Bauerin.

Die quadratischen Hausgarten, die wohl eine nicht so alte Form darstellen und
besonders, wie es scheint, um die Jahrhundertwende angelegt worden sind, bewegten
sich zwischen 7 m x 7 m in Fluhli Hochwald und 15 m x 15 m (5 Fälle) z. B. Grossdietwil
Eppenwil oder Schenkon Hofstetten. Zu bemerken ist noch, dass quadratische Formen
nur bei den Hausgärten vorkommen.
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Abbildung 20 Qadratische Gärten

1 einfache Form
Ruedikon Stutz 625 m/NN
13 m x 13 m
Mauer, Holzlattenzaun
W Waschzuber mit

Dahlien und Hortensien
F Forsythie
J Johannisbeere
TL Randrabatte

Turchenseite links
TR Randrabatte

Turchenseite rechts
St Steinplattenweg

Garten ca. 200 Jahre alt

O O O Ow

©

i

i

-n

/

i

Ist

(i\ rL y -cuny

2 Mit Blumenbeet m Gartenmitte
Schötz Ober Wellberg 525 m
12 m x 12 m, Mauer, Eisenstabzaun
A Anzucht
G Glyzinie

Randungen: Ziersteine

*
\
\

•XX

A

s\\\\\^

1 kio

3 weiter entwickelte Form
Fluhli Hochwald 924 m über NN
7 m x 7 m Mauer und Drahtgitterhag
H Holunder
Me Tonschale

mit Meerzwiebel
J Johannisbeere
Mi Etagere

mit Milchmelchter
TL Randrabatte

Turchenseite links
TR Randrabatte

Turchenseite rechts
FR Randrabatte

Flankenseite rechts
S Sonnenauge

TS Tonschale: Fuchsie
T Treppenrabatte
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4 mit geometrischer Inneneinteilung
Escholzmatt Wittenschwandi
9mx9m 1115 m über NN
Mauer und Holzlattenhag
Randrabatten
FL Flanke links
TL Turchenseite links
FR Flanke rechts
F Flieder
L Linde
S Stechpalme
W Weisstanne

Haus in 25 m Entfernung

£

© TU

5 Klassisch, mit Buchshecklein
Neuenkirch, Hellbühl Stechenrain
12 m x 12 m 555 m über NN
Mauer mit Holzlattenzaun
FR Randrabatte

Flanke rechts
G Randrabatte

Gegenseite
W Wäschehange
Gh Gartenhauschen

Siehe auch Abbildung 4

Abbildung 21 Unregelmässig geformte Gärten

1 an ein Nebengebaude angepasst
Marbach Imbrig 1460 m über NN
11 m x 9 m
Holzlattenhag
H Holzgatter
S Schopf

sjv
io°

1-iw

M/ s\
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2 an eine Strasse angepasst
Meierskappel Amrynhof
510m über NN
9 m x 12 m x 12 m x 22 m
Mauer mit Eisenstabzaun
Randrabatten
FL Flanke links

Turchenseite rechts
Gegenseite
Buchsbaum
Forsythie
Fass als Kinderspielplatz
Bauernhaus

HH Hundehaus
R Rosskastanie
Ri Ritiseili
K Kiesplatz
W Hauswand-Rabatte
WH Waschehange
P Planschbecken
S Schneeball-Strauch
Ro Heckenrose
Hs Haselnuss-Hecke

TR
G
B
F
Fs
H

3 an Strasse angepasst
Aesch Oberdorf 505 m über NN
Mauer mit Eisenstabzaun
B Brunnen
FR Randrabatte Flanke rechts
Q Quittenbaum
T Traktorrad mit Zierpflanzen
Th Thuja
Innenabgrenzungen mit Ziersteinen

4 an Gebäude (rechts) und
Feldweg (oben) angepasst
Ohmstal Ober Bachmatten
640 m über NN
Mauer mit Holzlattenhag
O Zwerglein
Randrabatten
FL Flanke links mit Silbertanne S
G Gegenseite Beerengarten
K Kupfer-Kasekessi mit Zierpflanzen
F Flieder
Innenabgrenzungen mit
Zierzementsteinen



5 der Strasse angepasst
Reiner Ziergarten
Rain Sandblatten 585 m über NN
5mx6mxl2m
Mauer mit Eisenstabzaun
O E Eiben, säulenförmig geschnitten
Innenabgrenzungen Zementplatten

$

an Hofplatz angepasst
Alter Hausgarten
Neuenkirch Hellbuhl
Stechenrain 554 m über NN
Mauer mit Kiesweglein
B Brunnen
G Gartenlaube
R Rasen
Ro Rottanne
HG2 Hausgarten 2

Innerhalb dieses äusseren Rahmens des Gartens sind die Pflanzen durchaus nicht
willkürlich verteilt. Wirft der Besucher auch nur einen fluchtigen Blick über den Zaun
verschiedener Hausgarten, findet er die Pflanzen nach bestimmten Gesetzlichkeiten
angeordnet, die offenbar so zwingend oder dann so selbstverständlich sind, dass alle
Bauersfrauen fast automatisch eine bestimmte Anordnung einhalten, als ob diese
vorgeschrieben ware. Moden mögen da eine gewisse, aber sicher eine untergeordnete
Rolle spielen Solche Anordnungsprinzipien sind einmal die Grosse und Form der
Pflanze und ihrer Blatter (Grossen- und Form-Gesichtspunkt), grosse Pflanzen werden
in den Hintergrund, an den Rand verwiesen Ein zweiter Gesichtspunkt ist die Ein-
oder Mehrjahngkeit, die fur den Pflegeaufwand entscheidend ist' mehrjährige,
grossblattnge Nutzpflanzen, z B Rhabarber, werden ebenfalls an den Zaun verwiesen,

ebenso die Straucher Einjährige stehen im Zentrum Wenn bestimmte Pflanzengruppen

gerne verunkrauten, werden sie entweder gar nicht geduldet oder ebenfalls so
weit als möglich in der Ferne gehaltern, dass sie nicht gefahrlich werden.

Beerenstraucher verwinden, verquecken und «verbaumtropfen» gerne, also an den
Zaun mit ihnen1 Schnecken-, Mehltau- also Schädlings- und Krankheits-Anfällige
müssen im Auge behalten, also in der Nahe, im Zentrum gehalten werden (Schutz-
Gesichtspunkt). Giftige werden fern gehalten, z. B. Kreuzblatt-Wolfsmilch. Sie soll
den Mausen wehren und zwar dort, wo sie herkommen, also an den Grenzen, auch
können sie dort am wenigsten den Kindern schaden Standig verfugbare wie Schnittlauch

und Petersilie gehören in die Nahe des Eingangs (Verfugbarkeits-Gesichts-
punkt) Und schliesslich und nicht zuletzt der ästhetische Gesichtspunkt. Staffelung,
Benachbarungen,24 Farben- und Formen-Kombinationen Eine Gartenwartin hat also
auf Grund einer grossen Zahl von Gesichtspunkten - von denen jetzt nur einige
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aufgezahlt wurden — ihren Garten zu gestalten. Trotz dieser verwirrend vielfaltigen
Kriterien, eine Regel wird fast uberall befolgt «Aussen herum die Zierpflanzen, innen
die Nutzpflanzen».

Nur dieser einen Regel sind wir nachgegangen. Da jede Gärtnerin ihre Pfleglinge
wieder anders verteilt, blieb nur die Möglichkeit, alle Hausgarten zu durchmustern, um
zu einer Ubersicht zu kommen auf die Frage, wo sind die Zierpflanzen? Es zeigte sich,
der fast allgemein eingehaltenen inneren Einteilung folgend, dass die Garten von der
Türe aus zu betrachten sind, dass von dort aus meist ein Langsweg bis zur Mitte des

gegenüberliegenden Zaunes fuhrt, dass rundherum dem Zaum entlang ein schmales
Bord verlauft und der übrige Raum durch Beete unterteilt wird. Hie und da wird die
Gartenmitte noch durch eine Besonderheit hervorgehoben Wir teilten also die Garten
entsprechend in 14 Bezirke ein und konnten leicht anhand unserer Aufnahmeskizzen
und wiederum mit Hilfe der Braun-Blanquet-Zahlen die Benutzung dieser Bezirke
bestimmen, diesmal nur unter dem Gesichtspunkt Zierpflanze — Nutzpflanze und
Deckungswert.

Abbildung 22 Hausgarten-Einteilung

im häufigsten Breite-Lange-Verhältnis 1:1.3
mit Innen-Rand- und Innenbeeten

Die 14 Bezirke innerhalb eines Hausgartens
Innen-Randbeete a bis l
a Randbeet links vom Turchen, A der Turseite
b Eckbeet links vom Turchen, A der Turseite + A der

linken Flankenseite
c Randbeet längs der linken Flankenseite, Vi der Lange
d Eckbeet zwischen linker Flankenseite und

Gegenseite, je 'A dieser Seiten
e Randbeet rechts vom Turchen, A der Turseite
f Eckbeet rechts vom Turchen, A der Turseite + 'A der

rechten Flankenseite

g Randbeet längs der rechten Flankenseite, Vi der
Lange

h Eckbeet zwischen rechter Flankenseite und Gegenseite,

je lA dieser Seiten
l Randbeet der Gegenseite, Vi der Lange
Innenbeete k bis o
k linkes Viertel, Turchenseite
1 linkes Viertel, Gegenseite
m rechtes Viertel, Turchenseite
n rechtes Viertel, Gegenseite
o Mittelbeet, von unterschiedlicher Grosse
Die Untersuchung, fur die sich auch die quadratischen Garten eignen und in einiger
Anpassung auch die unregelmassig geformten (als Ausgangspunkt diente in jedem
Falle die Lage des Turchens), geschah nach folgender Bewertung:

125



0 nur Nutzpflanzen, ganze Flache
1 Zierpflanzen bis 5% der Flache deckend, Rest: Nutzpflanzen, Leerstellen, Wege
2 Zierpflanzen 5—25% der Flache deckend
3 Zierpflanzen 25- 50% der Flache deckend
4 Zierpflanzen 50-75% der Flache deckend
5 Zierpflanzen 75-100% der Flache deckend

In analoger Weise verfuhren wir mit den Rabatten, die an den Hausgarten
anschhessen, den (Aussen)-Randrabatten (siehe Kapitel 6)

Abbildung 23 Randrabatten Einteilung

Randrabatten p bis t
p Randrabatte Turchenseite links
q Randrabatte Flankenseite links
r Randrabatte Turchenseite rechts
s Randrabatte Flankenseite rechts
t Randrabatte Gegenseite

Zaun Turchen

Die Auszahlungen bestätigten, unterschiedlich je nach Gartentyp, die Regel, dass
die Zierpflanzen hauptsächlich in den Randbeeten zu finden sind, wir geben im
folgenden die Mittelzahlen wieder, wobei es sich als zweckmassig erwies, zur Vermeidung

von Kommastellen die mittleren Deckungswerte 1 bis 5 mit zehn zu vervielfachen
(10 bis 50). Die Zahl 13 bedeutet also, mittlerer Deckungswert 1.3. Wir versuchen im
folgenden, die Resultate bildlich darzustellen.

Abbildung 24 Hausgarten Deckungswerte der Zierpflanzen und Randrabatten

Die Abbildung zeigt, dass die Zierpflanzen in den Randbeeten gehäuft sind.
Gartentyp 3 Die «Eingangsborte» anschliessend an das Turchen links und die linke

Gartenecke tragen mehr Zierpflanzen als die übrigen Randbeete. Die Mitte ist durch

einige Zierpflanzen betont
Gartentyp 4 Auf der Turchenseite rechts und links und in den Ecken sind die

Zierpflanzen gehäuft. Mitte und entfernte Innenbeete tragen keine Zierpflanzen.
Gartentyp 5 Auffallende Symmetrie der Anordnung der Zierpflanzen. Starke

Randrabatten
Gartentyp 6 Diese relativ grossen Hausgarten haben eine deutliche Betonung der

Turchenseite. Innenfeld links starker mit Zierpflanzen belegt als die übrigen.
Gartentyp 7 Die 50 begutachtbaren Hausgarten weisen eine starke mittlere Rand-

bepflanzung auf und eine schwache Innenfeldbelegung durch Zierpflanzen. Es sind die
«rationellsten» Garten, d.h.die Bauersfrau, die ja hier mindestens drei Garten
besorgt, ist auf rationelles Arbeiten angewiesen, wobei ihr eine strenge Ordnung hilft.
Diese lautet eben: «Nutzpflanzen in die Mitte, Zierpflanzen an den Rand»

Gartentyp 8 Dorfgarten wollen repräsentieren, und da ist das Prinzip der strengen
Geometrie einladend, die strenge Symmetrie dieser Garten sogar imponierend.
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Garten-Typ
3

Mittl. Fläche

23 19 22 15 10 30 35 32 28 22 25 27 30 28 31 36 34 38

28

3 0 0 2

5 23 0 0 25 30

4 10 5 6

32 33 38 26 40 50 50 40 37 34 35 32 30 33 36 30 38 40 41 39 44 46 44 44

Mittl. Expos.
275°

Anzahl Gärten
19

Randrabatten
Anzahl

13

li
3 5

3 6

0

o

i

0 0

mittleres Verhältnis
Breite: Länge 1:1,72

Anteil quadrat. Gärten
18% 0%

268°

35

48

24

8 23

16 19

1:1,35

19%

256°

37

50

12

10 12

3 6

1:1,21

31%

277°

50

95

18

15 17

8 12

1:1,30

24%

Zeichen Bewertung mittl. Deckung (Zierpfl.) 1 — 4 •

x 10 5-10
ohne Zeichen: 11—20 ;i
Keine Zierpfl. 21—30 4P

31-50WI

Deckungswert 1: bis 5 % der Fläche deckend
2: bis 25%
3: bis 50%
4: bis 75%
5: bis 100%

276°

17 160

17 223

17 6

6 9

1:1,14

0%
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Abbildung 25 Garten mit besonderer Innenanordnung

1 Zierpflanzen-Ornamente noch
vorwiegend geradlinig
Hochdorf, Urswil Rainerstrasse
11 m x 13 m 489 m über NN
HT Hausture
KT Kuchenture
A Anzucht
N Nussbaum
F Wasserfass
H Wohnhaus
W Hauswand-Rabatte
II Zierpflanzen
Innenabgrenzungen Ziersteine

o
sjw

EST- Tai

2 Reste einer früheren abrundenden
Ornamentik (oben) aus Buchshecklein
Ruckkehr zur Geradlimgkeit
Wikon Dorf 462 m über NN
15 m x 18 m
A Anzucht
D blumengeschmuckte Dezimalwaage
R Rhabarber
S Sonnenblumen
T grosse Tonschalen
E Eisenzierpfahle entlang Strasse
Mauer mit Drahtgeflechtzaun

3 runde Innenbegrenzungen
Littau Buhl 544 m über NN
11 m x 13 m
Mauer mit Eisenstabzaun
Innenabgrenzungen Ziersteine
F Forsythie
G Randrabatte Gegenseite
K Kompost
R Rosskastanie
N Nussbaum
W Zwergwacholder
S Silbertanne
WR Hauswand-Rabatte
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4 einfache Rundungen
Ermensee Bahnhofstrasse
10 m x lim 466 m über NN
R Rosen-Arkade

Mauer mit Drahtgitterzaun

n

1

www*

5 Gut entwickelte Innenrundungen
Herrlisberg Dorf 735 m über NN
11 m x 16 m
Mauer mit Drahtgitterzaun
Innenbegrenzungen: Ziersteine
FR Randrabatte Flanke links

Klassischer Buchshecklein-Garten
Krummbach Dorf 693 m über NN
14 m x 15 m
Mauer mit Eisenstabzaun
Innenabgrenzung Buchshecklein
RG Rosengarten
C Cassis
W Flauswandrabatte
R Rasen

- Trittsteine
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mit grosszügiger, barocker
Innenornamentik
Retschwil Wolfetswil 480 m über NN
15 m x 20 m
Mauer mit Eisenstabzaun
Innenabgrenzungen' Buchshecklein

^ I ©

A Anzucht
Au Ankube
Bg Beerengarten
H Haus
KG Kindergarten
Ng Nachbargarten
R Rhabarber
Ro Strauchrose

8 in einen Zierpflanzengarten uberfuhrter
ehemaliger Hausgarten (Hausgarten 2
in 50 m Entfernung)
Altwis Vorderdorf 479 m über NN
14 m x 20 m
Mauer mit Eisenstabzaun
Innenabgrenzungen durchgehend mit
Buchshecklein
F Flieder
FR Randrabatte Flanke rechts
H Holzbottiche mit Liguster nrtr ~Ö—Dl

9 Klassischer Buchsheckleingarten,
Hecklein umfassen auch die
Gemüsebeete
Retschwil Stafhgen 470 m über NN
19 m x 24 m
Mauer mit Eisenstabzaun
A Apfelbaum
AI Alpinum 5 m:
B Birnbaum
T Thuja
Z Zwetschgenbaum
S Schweinzypresse
R Rhabarber
Ro Rosengartchen
M Muhlstein
W Waschhaus
Wh Waschehange
G Randrabatte Gegenseite
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10 äusserst grosszugiger Hausgarten mit
Umfassungsmauer und mit Buchsheck-
lein begrenztem Ziergarten
Rogghswil Dorf 600 m über NN
18 m x 20 m

• Waschehange (Stewi)
F Fahnenstange
Mauer mit Holzlattenzaun
Anzucht
KG Kindergarten
KK Kuchenkrauter
Randrabatten
FL Flanke links, Beerengarten

Brombeere
Himbeere
Johannisbeere

FR Flanke rechts
F Forsythie

Dahlien abwechselnd mit
Sonnenblumen
Rosenbeet
Thuja

BP Betonplattenweg
K Kiesweglein

B
H
J

D

R
T

o o o
KS

KK

t-®
A "+oo |

CT

O ©
D

i
Ir

8.2 FORM DER FELDGARTEN UND VERTEILUNG DER PFLANZEN

Die Feldgarten sind bezüglich Umrissform stark von den Hausgarten verschieden.
Einmal besitzen sie i. a. keinen Zaun, denn sie werden von Fall zu Fall angelegt, weiter
vom Hause weg, eben auf dem Felde draussen. Als «Pflanzplatz» sind sie wie der Name
sagt, ein Platz ein Stuck Land, das mit Nutzpflanzen bepflanzt wird, also ein Stuck
Gemuseland draussen auf dem Feld.

Im Hausgarten sind Grosse, Form und vielfach auch die Pflanzenzusammensetzung
in grossen Zügen bereits gegeben. Die Bauerin findet ihn ja bereits angelegt und
bebaut, vielleicht schon seit Jahrzehnten oder Jahrhunderten, wenn sie auf den Hof
einheiratet. Anders der Feldgarten. Einmal ist sie es, welche die Grosse bestimmt,
ganz nach der Zweckmassigkeit, nämlich nach der Grosse der Familie und dem Anteil
an der Ernährung, den ihr Feldgarten beisteuern soll. Er kann von Jahr zu Jahr

vergrossert oder verkleinert werden, je nach der Zahl der zu stopfenden Munder, und
schliesslich kann sie auch zwei oder drei Feldgarten anlegen, nach Bedarf. Dann ist die
Form des freien Feldgartens, der nicht an ein Feld angegliedert wird, meist wieder das
Rechteck. Da es auch in den Bauerngarten keine Regeln ohne Ausnahme gibt, so
fanden wir auch einen freien Feldgarten mit quadratischer Form, in Ettiswil Feldhof,
10 mx 10 m. Wie Tab 49 zeigt, sind 4 von 5 Feldgarten (79%) rechteckig, einer von 5 ist
weder quadratisch noch rechteckig, zwei sind dreieckig, am Rande eines Feldes, 5 sind
rhombisch, 7 besitzen einspringende Ecken, weil sie sich einem bestehenden Felde
anschmiegen. Das Rechteck ist oft um ein Vielfaches langer als breit, besonders dann
wenn der Feldgarten sich einem Acker längs angliedert Es wurden folgende Extreme
beobachtet:
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Gartentyp 5 1:120 Feldgarten in Ruswil Kühmoos
Gartentyp 6 1:60 Feldgarten in Müswangen Rüedikon
Gartentyp 7 1:214 Feldgarten in Büron Längenmoos (Name!)
Gartentyp 8 1:12 Feldgarten in Knutwil St. Ehrhard

Interessant ist nun, dass Feldgärten z. T. auch Zierpflanzen tragen
im Gartentyp 5 haben 10 Feldgärten von 25 auch Zierpflanzen: 40%
im Gartentyp 6 haben 20 Feldgärten von 26 auch Zierpflanzen: 77%
im Gartentyp 7 haben 33 Feldgärten von 72 auch Zierpflanzen: 46%
im Gartentyp 8 haben 4 Feldgärten von 7 auch Zierpflanzen: 57%

Der Volksname «Bohneplätz», womit Pflanzstelle für Stangenbohnen gemeint ist,
kann anhand der Pflanzentabellen (Tabellen 12 bis 18) leicht auf seine Richtigkeit
geprüft werden: Bohneplätz?

GartenStangenbohne Rang Buschbohne Rang Zahl der
typ Stetigkeit Stetigkeit Aufnahmen
5 8 5. 15 1. 28

6 17 4. 20 2. 24
7 33 4. 57 1. 78

8 2 4. 2 4. 8

Bohnen stehen im Feldgarten also zwar schon im Vordergrund, aber nur Buschbohnen

erreichen die erste Stelle in den Gartentypen 5 und 7. Wahrscheinlich sind Bohnen
in früherer Zeit häufiger angepflanzt worden, insbesondere Stangenbohnen, die wegen
ihrer hohen Stützstangen aus praktischen und ästhetischen Gründen lange nicht immer
im Hausgarten geduldet wurden. Möglicherweise wich man mit den Busch- und
Stangenbohnen in einen eigenen Garten aus als diese erstmals aus der Neuen Welt zu
uns kamen. Sie machten den Ackerbohnen, die schon lange bei uns heimisch waren,
den Rang streitig, buchstäblich, denn die Ackerbohne (Vicia faba) konnte nur noch in
einem einzigen Hausgarten des Typs 3 gefunden werden, sie steht dort im 16. Rang.
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Wie sind nun hier im Feldgarten die Nutz- und Zierpflanzen angeordnet? Um dies
anschaulich darstellen zu können, verwendeten wir ein ähnliches Schema wie bei den

Hausgarten, aber einfacher, weil Feldgarten keine Turchen besitzen, also keine Seite

im Vordergrund stand. Ebenso entfallt die zentrale Partie. Zierpflanzen werden auch
hier gerne dem Rande entlang gezogen. Als unten in der Zeichnung haben wie jene
Seite des Gartens genommen, von wo her sich die Gärtnerin dem Grundstuck nähert.
Es zeigte sich, dass dies immer von einer Schmalseite her geschieht. Fur die Darstellung
lasen wir die rechteckigen und mit Rechtecken vergleichbaren Feldgarten aus und zwar
nur solche, deren Breiten-Langenverhaltms nicht über 1:20 lag.

Abbildung27 Feldgarten, schematisch, mit Randstreifen und Innenbeeten

Randstreifen maximal V*der Breite bzw. Lange
a Ecke vorne links
b Randstreifen links
c Ecke hinten links
d Randstreifen vorne
e Ecke vorne rechts
f Randstreifen rechts

g Ecke hinten rechts
h Randstreifen hinten
l Innenbeete vorne links
k Innenbeete hinten links
1 Innenbeete vorne rechts
m Innenbeete hinten rechts
(vergl. auch Hausgarten Abb. 22)
Die Bewertung wurde in gleicher Art vorgenommen wie
fur die Hausgarten Kap. 8.1

Tabelle 49 Form der Feldgarten

Garten-
Typ

Anzahl

Aufnahmen

rechteckig

Anzahl %

quadratisch

Anzahl %

unregelmassig

Anzahl %

rechteckige
mittlere

Breite Lange
m m

Feldgarten
Verhältnis

Breite: Lange

3 2 2 100 0 0 0 0 5.7 7.5 1 1.3
5 25 22 88 1 4 2 8 6.6 18.9 1 2.9
6 26 17 65 0 0 9 35 6.0 18.7 1 3.1
7 72 58 81 0 0 14 19 5.0 26.4 1 5.3
8 7 5 71 0 0 2 29 2.8 9.6 1 3.4

Total
mittl. %

132 104
79%

1

1%
27

20%
5.4 20.6 1 3.8

c <3

k

£

i i
T

a d e

Zugangsnchtug zum
Feldgarten «vorne»
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Abbildung 28 Feldgarten. Deckungswerte und Verteilung der Zierpflanzen.

Gartentyp
Mittlere
Deckung
in Zeichen

Anzahl
Feldgärten

ft *;

••

• •

• •
• •

Y/////A m

24 26 73

ft
in Zahlen 10 8 19

4 0

13 15

4 1

23 7 4

1 1

5 0 0 7

0 0

7 8 9 13 6 4 0 7

4 0 2 6 2 1 0 0
3 3 3 16 25 37 12 12 13 11 14 19

156

Zeichen • mittlere Deckung X 10 1—4
5-10

£ 11-20
n 21-30
RH 31-50

Kein Zeichen: Nutzpflanzen

Auch Feldgarten, sofern in ihnen überhaupt Zierpflanzen gezogen werden, tragen
diese vorzugsweise den Randern entlang, allerdings niemals so markant wie dies in den

Hausgarten der Fall ist, wo die Zierpflanzen ihr eigentliches Daheim haben. Hier im
Feldgarten sind die Zierpflanzen entweder nur da, um Uberschusse des Hausgartens
aufzufangen, weil häufig die Bauerin es nicht ubers Herz bringt, Saatgut oder Setzlinge
wegzuwerfen - sie halt praktisch nur einjährige Pflanzen - oder sie toleriert hier
Zierpflanzen, die jedes Jahr neu gepflanzt werden müssen wie Gladiolen oder Dahlien

Gartentyp 5 Interessant ist, dass die Zierpflanzen in der hintersten rechten Ecke
am häufigsten gehalten werden, sie sind gewissermasen schamvoll in den Hintergrund
geruckt. Die häufigsten Arten sind Vergissmeinnicht («kommt im 2. Jahr nicht mehr so

gut, wird in den Feldgarten genommen»), Samtblume, Sommeraster («für grosse
Buketts, dankbarer Langbluher»), Schaftlose Primel («rutscht immer hinein»), die

grossen Dahlien («Gagen») und Sonnenblumen («die Stangenbohnen unter den
Zierpflanzen»),

Gartentyp 6 Betont ist die Breitseite beim Zugang. Die rechte Ecke hat sogar eine
mittlere Deckung von 3.7, also ca. 43%. Dahlie und Sommeraster stehen an erster
Stelle, gefolgt von Sonnenblume und Stiefmutterchen. Stiefmutterchen werden hier
angezogen, weil im Hausgarten kein Platz ist oder bekommen da ihr Gnadenbrot, denn
manchmal sind Feldgarten auch Zufluchtstatten fur Hausgarten-«Ladengaumer».

Gartentyp 7 Dahlie und Sonnenblume stehen bei den hier untersuchten Zierpflanzen

an erster Stelle. Dahlie benotigt im Hausgarten oft zu viel Platz, muss aufgebunden
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werden und wirft Schatten Dahliensorten wechseln sich in den Hausgarten rasch ab,
altere kommen in den Feldgarten «wenn sie uberleben ists gut, sonst gehen sie eben

ein» Dass auch die Riesenmargnte hier auftaucht, verwundert nicht «Grosswuchsiges
in den Feldgarten, dort hats Platz».

Gartentyp 8 Diese Feldgarten, weit dorfab, tragen wenig Zierpflanzen, denn diese

müssen im dörflichen Hausgarten präsentieren Die Mittelbeete sind ausschliesslich
den Nutzpflanzen reserviert Sonnenblume, Bartnelke und Sommeraster stehen an
erster Stelle Mit der Bartnelke tritt wieder eine beliebte Bukettblume mehr auf, denn
Dorfbewohner heben Blumen im Hause, eher noch mehr als Menschen draussen auf
einem Gehöft, das bereits von den Blumen des Feldes umgeben ist

Tabelle 50 Quadratische Garten Zahlen Aufnahme-Nummern

Garten-
Typ

Anzahl 7x7 8x8 9x9
Flache
10x10

i Quadra
11 x 11

tmeter
12x12 13x13 14 x 14 15x15

3 2 148 49
5 5 149 129 41 85

6 8 62 120
71
64

79
32

14 146

7 10 74 106 31
113
60

65 96 18
116
169

Total 25 1 1 2 5 1 6 2 2 5

9. Der Zaun

Das Wort Garten kommt von umguten, mit einem Zaun versehen Ein Garten ist
daher nur dann richtig, wenn er umzäunt ist Moderne Stadtgarten versuchen es ohne
diesen Zaun, vielleicht weil es Mode ist, oft auch, weil Zaune eben einer Pflege
bedürfen, rosten, die Farbe verlieren, verderben Aber ohne einen Zaun ist ein
Hausgarten eben kein richtiger Garten

Die Aufgaben des Zaunes liegen auf der Hand Er soll abgrenzen gegen das Reich
des Hofplatzes, mit seinen sich selbst uberlassenen Geholzen, gegen die Rabatten und

ausgetretenen Wege, er schützt die schmucken und einzeln gepflegten Zierpflanzen
und Gemüse Er verhindert, dass Tiere oder der Mensch an beliebigem Ort eindringen
und Schaden anrichten können Dafür besitzt jeder Hausgarten ein Turchen, das ist der
Ort, wo der Garten betreten werden soll Hier vom Turchen aus hat der Betrachter die
Ubersicht über den Garten niedere Pflanzen nahe, höhere weiter weg, alles gut
gestaffelt und überschaubar

Zaune bieten also Schutz vor Eindringlingen streunenden Hunden, hungrigem
Wild, das gerne seinen Speisezettel etwas bereichern mochte Auch dem Kleingetier
verwehrt der Zaun, der ja fast immer ein Mauerchen als Sockel besitzt, den Zutritt,
denn weder Wühlmäuse noch Maulwurfe, noch Schnecken oder Bodeninsekten oder
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ihre Larven (Maulwurfsgrillen, Drahtwurmer, Schnakenlarven usw sind im Hausgarten

erwünscht In früheren Zeiten, so wird behauptet, haben Zaune auch bose Geister
abhalten müssen Zaune verwehren auch, dass etwas aus dem Garten ausbrechen
kann Nicht nur halten sie gewissermassen den Garten zusammen und sorgen dafür,
dass er «in Form» bleibt, Zaune behalten auch die Pflanzen in sicherem Verschluss
Zwar versuchen immer wieder Unentwegte auszubrechen Straucher strecken ihr
Gezweig durch die Stabe und suchen nach mehr Licht, oberirdische Kriecher wie
Erdbeere und Kriechender Hahnenfuss greifen hinaus, und der Wind tragt Samen in
die Umgebung Und der Mensch die Ernte an Blumen, die täglichen Krauter und
Gewürze, der Ertrag der Gemüsebeete, er gelangt durchs Turchen zur Küche Auch
hier sind früher noch andere Aufgaben des Zaunes gesehen worden übermächtige
Kräfte der Heilpflanzen, die die Macht haben, zu heilen, die aber, wenn nicht scharf im
Auge behalten, wild ausbrechen und grossen Schaden anrichten konnten

Vielleicht aus solchen Gründen sind auch heute die Zaune noch deutlich wehrhaft,
mit nach oben gerichteter Spitze, ähnlich Lanzen in einer Schlachtreihe

Abbildung 29 Zaune sind oft deutlich wehrhaft
Vielleicht haben Schafbocke mit ihrem Gehörn
die Anregung fur wehrhafte Eisenzaune gehe
fert

oder Schwertlilien haben vielleicht einmal
die Anregung fur die Form der Eisenstabzaune
gegeben

o o 0 e

gleich Lanzen in einer Schlachtreihe stehen
sie oft da bereit zur grimmiger Abwehr
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Tabelle 51 Hausgärten-Zäune

Garten-
WP

Anzahl

Aufnahmen

Zaun mit
Mauersockel

%

Drahtgitter¬
zaun

%

Holzlatten¬
zaun

%

Eisenstabzaun

%

ohne
aufsteigenden Zaun

%

3 19 42 63 31 0 6
5 36 92 53 33 14 0
6 38 97 34 45 11 10
7 81 80 42 30 17 11

8 17 77 53 18 18 11

Im Gartentyp 6 besitzen fast alle Hausgarten einen Mauersockel, im Typ 7 die
Erstgarten auch, nicht immer aber die Zweit- und Drittgarten. Im Typ 3 sind die
Garten noch recht ursprünglich und somit noch nicht unbedingt mit einem soliden
Mauersockel versehen. Dorfgarten des Types 8 haben am ehesten Metallzaune,
Eisenstabe sind besonders wehrhaft und solide und repräsentieren gut.

Der Mauersockel fur den Zaun ist dermassen weit verbreitet, dass seine Vorteile
trotz des Aufwandes doch wohl einleuchtend sind. Er ermöglicht vor allem Niveauunterschiede

zum umhegenden Gelände. Damit kann der Garten an einem Abhang
flacher angelegt werden, die hochaufragende Aussenmauer kann mit Spalier oder
Zierpflanzen begrünt werden. Beispiele fur solche Unterschiede:

Hausgarten tiefer als die Umgebung: Zell Vogelsang
Hausgarten hoher als die Umgebung: Wolhusen Guggernell

Abbildung 30 vom einfachen bis zum luxuriösen Zaun

der einfache Zaun
von Holzpfahl zu Holzpfahl gezogener
einfacher oder doppelter Draht
Vorteile:
rasch erstellt
hält Weidevieh und Wild ab

Vorkommen:
Feldgarten, die besonders wildgefährdet
sind
z. B. Wauwil Angelberg

Uli'1!' J im d fi/i /A / FkLl <.

der schlichte Zaun
aus Knotengitter, ohne Mauersockel. Pfahle

direkt in den Boden versetzt oder
anspruchsvoller und stabiler: Pfahle mit
Zementsockel im Boden verankert.



Vorteile:
robust
wird von möglichen Eindringlingen besser

gesehen und eher respektiert, versetzbar,

billig

Abbildung 31 Drahtgitterzaun
Selbst anspruchslose Drahtgitterzäune

werden oft auf ein

Mäuerchen gesetzt, denn das

bringt verschiedene Vorteile

Auch ein einfacher Drahtgitterzaun
Lieli Dorf

wird stark aufgewertet durch ein schmuckes Gartentürchen

138



der komfortable Zaun

Holzlattenzaun im Mauersockel mit
Eisenpfählen verankert, mit waagrechten Latten
oder (häufiger) mit senkrechten Latten
(«Scheien»)

Vorteile:
massiv und robust
geeignet für das Aufbinden benachbarter
Pflanzen, bietet teilweisen Sichtschutz
Mauersockel verankert den Zaun stabil
verhindert viele Schädlinge am Eindringen,

ermöglicht Niveauunterschiede zum
umgebenden Gelände.

Abbildung 32 Holzlattenzaun
Holzlattenzäune können direkt in die Erde
versetzt sein wie hier in Urswil, oder die tragenden
Pfosten sind in ein Mäuerchen eingelassen

Holzlatten bieten oft auch einen recht wirksamen

Sichtschutz
Neuenkirch Stechenrain

Auch Holzlatten bedürfen der Pflege sonst
vermoosen und verflechten sie
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der luxuriöse Zaun

Mauersockel aus Zemtent oder Beton
Latten aus Schmiedeeisen, ev. mit reicher
Verzierung z.T.wahre Meisterstücke des
Schmiedehandwerks

einige Typen:

Vorteile:
sehr massiv und dauerhaft
wehrhaft
repräsentativ

Abbildung 33 Eisenstabzäune
Sie können halbwehrhaft oder...
Krummbach Dorf

auch ganz wehrhaft gestaltet sein
Altwis Vorderdorf

Fur lichthungrige Pflanzen jedenfalls sind
Eisenstabzaune mit grossen Zwischenräumen
das Richtige
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Abbildung 34 Eisenstabzaune
Schmiedemeister früherer Zeiten haben sich
einiges einfallen lassen zur Verschönerung des
bäuerlichen Gartenzaunes

Eschenbach Neu Oeggenngen

n^jLfi n n

cfp rf"> r/'i r/V* rS rjVi wYi

Auch heute noch entstehen neue Gartenzaune
Dieser zierliche und doch massive Eisenstabzaun
ist erst vor zwei Jahren erstellt worden (1982)
Ermensee Lindenhof
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Abbildung 35 Gartentürchen
Dass Wehrhaftigkeit nicht schmucklos zu sein
braucht, zeigt dieses Gartentürchen in Eschenbach

Chegelhofen

Robuste Mauerpfosten stutzen noch recht häufig
den schmucken Eingang zum bäuerlichen
Hausgarten. Menznau Blochwil

Dieses Meisterwerk eines Kunstschmiedes fanden

wir in Ermensee
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Abbildung 36 Gartenturchen
Gartenturchen selbst können schmucklos sein,
die Turchenkrone kann aber das ganze noch
«herausputzen»
Turchenkronen können massiv oder

leicht und zierlich sein
Altwis

Um die Jahrhundertwende lebten im Kanton mehrere Meister ihres Handwerks, von
deren Schaffen Zeugnisse in der näheren und oft weiten Umgebung anzutreffen waren.
Ein Beispiel. Schlossermeister Jost Zumbuhl in Hochdorf (1836—1909),21 der die
kunstreichsten Zaune und besonders schone Türen mit Torbogen schuf, die die
Bauerin dann mit Stockrosen oder Waldreben uberwachsen liess. Weitherum im Seetal
finden sich heute noch dutzende von Beispielen seiner Kunst, so in Nunwil, Retschwil
und an vielen weiteren Orten

10. Gärten und Himmelsrichtung

«Ein Bauerngarten muss Morgensonne haben». Diese Regel wurde uns mehrmals
vorgetragen. Stimmt es, sind die Bauerngarten der Morgensonne ausgesetzt9

Wir müssen hier zwei Sachen unterscheiden: einmal, gegen welche Himmelsrichtung
hin sind die geneigten Garten orientiert, also ihre Exposition, und dann, sind die
Garten gegen Osten also zur Morgensonne hm offen, unabhängig von ihrer Exposition?

10.1 DIE EXPOSITION

Von 411 geneigten Garten (Haus- und Feldgarten) sind nur 27 oder knappe 7%
direkt ostexpomert Das konnte an Ort und Stelle und unter Beizug der Landeskarte
nachgeprüft werden. Nehmen wir noch die Himmelsrichtungen SO (96 Garten) und
NO (24 Garten) dazu, so machen diese 147 Garten bereits 36% aus Doch die Haupt-
Himmelsnchtungen, nach welchen unsere Garten orientiert sind, heissen SW, S, SO
und O. Diese 351 machen mehr als *A (85,4%) aller Garten aus Bei den Hausgarten
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machen die 250 in diese Richtungen orientierten sogar 90% der 279 Hausgärten aus.
Bei den Feldgärten, die in ihrer Anlage oft dem Acker des Bauers folgen müssen,
erreichen diese Richtungen mit 101 Gärten 77%.

Tabelle 52 Himmelsrichtungen der geneigten Gärten

Gartentyp
Anzahl West SüdSüd SüdOst NordNord Nord«mittlere»

Aufwest ost ost west Himmelsnahmen

270° 225° 180° 135° \o©o 45° 0° 315° richtung*
3 19 1 7 3 4 0 2 1 1 165°
4 3 0 1 0 0 0 2 0 0

5 HG 33 0 12 6 11 1 2 0 1 182°
5 FG 26 0 5 5 6 2 4 1 3 190°

6 HGN 23 0 9 3 9 2 0 0 0 205°
Z 30 1 10 7 10 2 0 0 0 183°

6 FG 22 2 9 0 4 3 2 1 1 172°
7 HGN 71 3 25 21 16 3 1 0 2 174°

Z 86 7 29 23 17 5 2 0 3 171°
7 FG 79 2 20 19 17 7 9 1 4 185°
8 HG 14 0 6 5 2 1 0 0 0 174°
8 FG 5 0 2 1 0 1 0 0 1

Total 411 16 135 93 96 27 24 4 16 0178°
Total
HG 279 12 99 68 69 14 9 1 7 0175°
% 100 4 35 24 25 5 3 1 3

Total
FG 132 4 36 25 27 13 15 3 9 0184°
% 100 3 27 19 21 10 11 2 7

HG Hausgarten, FG Feldgarten, N Nutz-, Z Zierpflanzen;
* unter Weglassung von NW, W, NO (N kommt nicht vor)

Auffallenderweise sind Gärten in eigentlicher Südlage eher selten, was möglicherweise

mit der zu starken Besonnung und damit Austrocknung der Erde zusammenhängt,

da wie wir gesehen haben, der Grossteil der Hausgärten parallel zum Hause
angelegt ist.

Tabelle 53 Ausrichtung des Hausgartens, Besonnung, Öffnung gegen Ost

Gartentyp Anzahl

Aufnahmen

Garten
gleichlaufend wie

die Hauswand
Anzahl %

B

sonnig

%

esonnur

halbschattig

%

ig
schattig
Anzahl

%

ganz
Anzahl

öffnur

teilweise

Anzahl

g gegen

Total
%

Osten

nicht
Anzahl %

3
5
6
7
8

19

36
38
81
17

19 100
34 94
34 89
79 98
17 100

100
94
87
89
76

0
3
0
4
24

0
3

13
7
0

13
11

19
39
4

6
24
16
34
13

100
98
92
90
100

0 0
1 2
3 8
8 10

0 0

Total
mittl. %

191 183
96 93

86
45%

93
49% 94%

12

6%
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Da also neun von zehn Gärten mit dem Hause gleichlaufend sind, dürften hier noch
Überlegungen beim Hausbau mitgespielt haben, denen hier nicht nachgegangen wird.
Als beste Lage bezüglich Besonnung gilt z. B. bei Rebbauern die Südwestlage. Sind
unsere Garten in dieser Richtung angelegt? Sie nimmt tatsachlich bei den Haus- und
Feldgarten den Hauptanteil ein. Die guten Lagen waren doch in erster Linie fur das
Erstellen der Gebäude massgebend, was auch vom Standpunkt der Gesundheit der
Bewohner verständlich ist.

Hausgärten stehen nun also fast durchwegs parallel zum Bauernhaus, meist gegen
SW, S oder SO gerichtet.

10.2 HAUSGARTEN UND MORGENSONNE

Die Morgensonne verlängert den täglichen Lichtgenuss der Pflanzen, sie trocknet
rasch das Erdreich ab und verkürzt damit die Chancen fur feuchtigkeitsliebende
Schädlinge, Z.B.Schnecken in Trieb- und Blattbereich, verhindert das gefurchtete
«Verhocken» der Jungpflanzen, die Wachstumsstagnation, die oft nicht mehr
uberwunden werden kann. Morgensonne ermöglicht auch, dass die Bauersfrau die frühen
Morgenstunden nutzen kann, sobald der Tau abgetrocknet ist, solange es noch nicht
heiss ist und Bremsen und anderes lastiges Ungeziefer noch klamm ist.

Sind nun unsere Garten der Morgensonne zuganglich, unabhängig von ihrer ebenen
oder geneigten Lage, ihrer Exposition? In der uberwiegenden Mehrheit der Garten ist
das so. Nicht weniger als 94% aller Garten sind gegen Osten hm entweder voll geöffnet
oder doch wenigstens teilweise den ostlichen Morgensonnenstrahlen erreichbar. Nur
jeder 17. Garten ist gegen Osten abgeschirmt, durch Baume, Gebüsche oder Gebäudeteile,

doch gemessen diese alle die Mittagssonne oder erhalten spätestens am frühen
Nachmittag Sonnenschein.

Abbildung 37
Fur die Zwiebeltrockne ist
der sonnigste «Scharmen» -
Platz am Hause gerade gut
genug Zell Vogelsang.
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10 3 LAGE DES HAUSGARTENS ZUM BAUERNHAUSE

Tabelle 54 Lage des Hausgartens zum Hause

Hausgarten alleinstehend Hausgarten an das Haus angrenzend
Anzahl Entfernung indirekt* direkt** nächstes

AufAnzahl % vom Hause angrenzend Gartenbeet
typ nahmen (nächster Anzahl % Anzahl % m vom Hause

Punkt) Meter

3 19 12 63 96 7 37 4 57 3 0
5 36 29 81 10 4 7 19 0 0 60
6 38 29 76 96 9 24 2 22 3 1

7 81 62 77 87 19 23 16 84 3 2
8 17 13 76 5 8 4 24 3 75 40

Total 191 145 46
mittl % 76% 9 0m 24 1% 54 3%

* nur die Umzäunung schhesst an das Haus an, nicht aber die Gartenbeete
** sowohl Umzäunung wie Gartenbeete reichen bis zum Hause

11. Zeitbewertung der Gartenarbeit — ein Versuch

Es erwies sich als praktisch unmöglich, von den Garten-Arbeiterinnen brauchbare
Angaben über den absoluten Arbeitsaufwand zu erhalten Wir versuchten es daher mit
einer indirekten Methode, die immerhin den Vergleich der Garten und Gartenelemente

zwischen den verschiedenen Gartentypen ermöglicht
Dieser Bewertung liegen folgende Annahmen bzw Schätzungen und Messungen zu

Grunde

- die Gartenflache wurde fur jeden Garten und jedes Gartenelement getrennt
ausgemessen,

- die Anbauflache jeder einzelnen kultivierten Pflanzenart (wieder unter Weglassung
der Sorten) kann dank der quantitativen Aufnahmemethode mit Hilfe der Dek-
kungswert-Schatzungen leicht errechnet werden

11 1 PFLEGEAUFWAND

- mehrjährige Kulturpflanzen, Stauden und Geholze mit geringem Arbeitsaufwand,
z B Aubretia, und Straucher, die wenig geschnitten werden müssen, z B Flieder,
benotigen auch, wenn einmal gepflanzt, einen geringen Aufwand Aufwandfaktor 1

- mehrjährige Kulturpflanzen und Straucher mit erhöhtem Arbeitsbedarf, Stauden,
z B Dahlien (fur Aus- und Einpflanzen, das Aufbinden, Dungen, Schädlingsbekämpfung)

oder Straucher, z B Johannisbeeren (fur schneiden, düngen, reinhal-
ten, aufbinden, ernten) fur erhöhten Aufwand Aufwandfaktor 2

- fur ein- bis zweijährige Pflanzen, die entweder an Ort und Stelle eingesät werden,
z B Kresse, Kornblume oder als Setzlinge in den Boden gebracht werden,
z B Kopfsalat, und im gleichen oder nächsten Jahr blühen und fruchten und
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geerntet und wieder abgeräumt werden, also ungleich mehr Aufwand benotigen:
Aufwandfaktor 3

11.2 ENTFERNUNGSAUFWAND

Die Beobachtungen im Bauerngarten ergaben rasch, dass die Entfernung des

Gartens vom übrigen Wirkungskreis der Bauernfrau stark fur den Arbeitsaufwand ins
Gewicht fallt. Daher wurden fur jeden Garten und jedes Gartenelement, z B.
Rabatte, die Entfernung zum Hause bestimmt (Hausture oder Kuchenture, durch welche
die Bearbeiterin zur Arbeit im Garten weggeht bis zum Gartenmittelpunkt unter
Einhaltung des eingeschlagenen Weges). Es zeigte sich bei der Beurteilung, dass Wege
unter 15 m leicht und häufig, Wege über 100 m nur bedingt und selten eingeschlagen
werden.

- wenn der Garten oder das einzelne Gartenelement bis 15 m vom Hause entfernt
liegt, benotigt es einen minimen Aufwand fur Transport von Gerat, Wasser,
Dunger, Behaltnissen, Bindematerial usw. Diese können i. a leicht vom Hause aus

gebracht und zurückgeholt werden. Kein Entfernungszuschlag, Entfernungsfaktor 1

- wenn der Garten weiter als 15 m, bis 100 m, entfernt hegt, benotigt er einen erhöhten
Aufwand. Es müssen eigene Geratebehalter angelegt werden oder das Material wird
mit einem Transportmittel hergebracht, Wasserleitungen müssen erstellt und
unterhalten werden, oder die Hausfrau benotigt eine Hilfskraft, die das Gerat, das

Erntegut bringt und wegbringt. Die Muhen erreichen rasch das Doppelte von einem
nahe gelegenen Garten. Entfernungsfaktor 2

- wenn der Garten weiter als 100 m entfernt liegt, z. B. ein Feldgarten, müssen auf alle
Falle eigene Transportmittel eingesetzt, beladen und entladen werden. Die
Zeitbeanspruchung fur Hin- und Ruckweg fallt massiv ins Gewicht, die freie Zeitwahl ist
eingeschränkt und es müssen Umstellungen im übrigen Ablauf der Bauerinnenarbeit
vorgenommen werden usw. Entfernungsfaktor 3

11.3 REINHALTEAUFWAND

Wahrend das Dungen und die Schädlingsbekämpfung bereits im Pflegeaufwand
berücksichtigt sind, ist fur die Unkrautbekämpfung und Sauberhaltung der Wege usw.
ein aktiver eigener Aufwand, der eigentlich nie unterbrochen werden darf, vonnoten.
Es zeigte sich, dass ein praktisch unkrautfreier Garten (Unkraut-Deckung höchstens

1%) einen wesentlich höheren Arbeitseinsatz verlangt als ein solcher von 5%, d. h. ein
solcher Garten muss praktisch jede Woche aufgearbeitet werden, was einen erhöhten
Aufwand bringt.
- praktisch unkrautfreier Garten: Unkräuter decken weniger als 1% der Flache,

Reinhaltezuschlag- Faktor 3

- normal unkrautarmer Garten bis maximal 5% von Unkraut bedeckt Faktor 2

- auf Unkrautbekämpfung wird wenig Wert gelegt bzw. wenig Aufwand betrieben.
Die Deckung kann zwischen 5% und weit über 50% hegen. Kein Reinhaltezuschlag.

Faktor 1

Aufwand fur besondere Massnahmen wie düngen, biologische Schädlingsbekämpfung,

periodisches Bodenlockern usw. wurden bei der Bewertung des
Pflegeaufwandes mitberucksichtigt.
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11.4 BEISPIEL FÜR DIE ERRECHNUNG DES ARBEITSAUFWANDES

Hausplatzrabatte (Rabatte Nr. 5) in Kottwil Gehren: Fläche 10 m2, weniger als 1%

Unkraut (Deckungswert), 20 m vom Hause, (weitere Angaben: Aufnahmedatum
29.9.1980. Aufnahme Nr. 86, Gartentyp 7, Koordinaten 645.4/222.8, SW-exponiert,
10° Neigung)

Aufnahmeprotokoll:
1 3.1 RosaStrauch
2 2.4 Sedum spurium
3 2.1 Primula acaulis
4 1.1 P. auricula

2.2 Bellis perennis
2.1 Begonia semperflorens
1.1 Calendula officinalis
+ .2 Antirrhinum maius

Berechnung des Arbeits- (Pflege-)Aufwandes:

1. Braun-Blanquet-
Zahl entspricht r. + 1 2 3 Total
mittl. Deckung in %
bei 10 m2-Fläche

0,1%
0.1m2

5%
0.5 m2

17,5%
1.8 m2

37,5%
3.8m2

Pflegeaufwand
1 Sedum spurium

Primula acaulis
1.8

1.8

1.8

1.8
2 Rosa Strauch

Primula auricula 0.5x2
3.8X2 7.6

1.0
3 Bellis perennis

Begonia semp.
Calendula
Antirrhinum 0.1x3

0.5x3

1.8x3
1.8X3

5.4
5.4
1.5

0.3
\ 24 8

Entfernungsaufwand Zuschlag bei 20 m Faktor 2
^ ^

Reinhaltezuschlag weniger als 1% Faktor 3 ^48 g

Der Arbeitsaufwand aller Gärten des Gehöftes Kottwil Gehren ergab für zwei

Hausgärten und einen Feldgarten den Wert 10765,2, für die fünf Rabatten 3060,4,
zusammen also gesamter Arteitsaufwand 13 825,6.

Tabelle 55 Pflegeaufwand nach Gartentypen (Mittelzahlen)

Gartentyp Garten und Haus- und Anzahl
Gartenelemente Hausplatzschmuck* Aufnahmen

2 350 20 1

3 1467 226 19

4 2161 84 3

5 4090 285 34
6 13358 429 31

7 13494 415 59

8 3914 280 19

148



11.5 »PFLEGEAUFWAND FUR HAUS- UND HAUSSCHMUCK

Ausgehend von der Tatsache, dass das Luzerner Bauernhaus sommersüber reichlich
mit Zierpflanzen aller Art geschmückt ist — Pflanzen afrikanischer Herkunft, z. B.
Geranien spielen hier eine grosse Rolle — und dass die Blumen in jedem Tontopf, jedem
Pflanzenkübel täglich oder doch mehrmals wöchentlich gepflegt sein wollen, dass diese
oft an schwer zugänglicher Stelle aufgestellt sind, ist bezuglich Pflegeaufwand lange
nicht jeder Tontopf und jede Pflanze gleichwertig. In Alberswil Hubeli muss die
Bäuerin wöchentlich dreimal eine Leiter anstellen und dann mehrmals weiterstellen
lassen, um die Blumen auf einem schwer zugänglichen, im «Scharmen» stehenden Fries
auf einem Einfahrtsvorsprung pflegen zu können, in Wilihof Diepodswil ist ein
herrlicher Blumentrog an einem Kettenzug hoch über dem Eingang am Dachvorsprung
befestigt und muss jedesmal zum Pflegen: Tränken, Reinigen, Dungen, Aufhacken
usw. hinuntergelassen werden.

Es spielt also eine Rolle, ob

- die Pflanzen in einfachen Topfen, Schalen, Etageren gepflanzt sind,

- ob die Pflege einfach ist, z. B.Thuja: Aufwandfaktor 1

- ob sie einer intensiveren Pflege bedürfen, wie z.B. Chlorophytum oder Pelargonium
Aufwandfaktor 2

- ob sie sehr intensiver Pflege bedürfen, taglich gewartet werden wollen, z. B. Fleissi-

ges Lieschen Aufwandfaktor 3

Weiter von Bedeutung fur den Arbeitsaufwand ist die Zuganglichkeit und Erreichbarkeit

der Zierpflanzen. Wir unterschieden:

- Lage vor dem Haus, leicht zuganglich, nicht mehr als 15 m vom Hause entfernt:
Lagefaktor 1

- Lage vor dem Fenster, schwerer zuganglich, Trankewasser muss durch die Zimmer,
in ein oberes Geschoss, in die Einfahrt, zur Scheune getragen werden, Entfernung
weniger als 15 m: Lagefaktor 2

- Lage weiter als 15 m entfernt: Lagefaktor 3

Abbildung 38
Bauerinnen verstehen es
meist vorzüglich, die Zeit
einzuteilen Neben der Waage
fur das Erntegut liegt schon
die Gartenschnur, mit der sie
die neuen Beete einteilen
wird Unterdessen können
die Zwiebeln auch an der
Hauswand trocknen. Reider-
moos Schlatt.
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11.6 BEISPIEL FÜR DIE ERRECHNUNG DES PFLEGEAUFWANDES FÜR
HAUSSCHMUCK

Haus- und Hausplatz in Eschenbach Chegelhofen (siehe Farbbild), Aufnahme Nr.
160, vom 7.10.1981, Koordinaten 666.25/221.1.

Aufnahmeprotokoll: (TT Tontopf, TS Tonschale, TTE Tontopfeinheiten,
Pflegeaufwand

am Haus:
1 Fensterbrett, l,2m,6TTPelargoniumpeltatum,P.zonale 6
1 Etagere mit 3 Reihen (gestaffelt)
9 Eternitkisten entspr. 45 TT Pelargonium zonale (1) 45
1 Plastikkasten 5 TT Pelargonium zonale (1) 5
2 Plastikeimer 10 TT Pelargonium zonale (1) 10
2 TS lOTTTradescantia (1) 10

ITT Pelargonium zonale (1) 1

im Garten:
in 10 m Entfernung: 2 Eisenfasser mit Katzenschwanz-Brennessel-Aufguss (biol. Dungung)

Abdeckung1
1 TS entspr. 5 TTAlyssum mant .Tagetes pat. (2) 5

2TTentspr 2 TT Pelargonium zonale (2) 2
1 Plastiktopf 5 TT Laburnum anagyroides (2) 5

in 30 m Entfernung 1 Wasserfass mit 1 TT Tagetes patula (3) 1

Vor Kuchenfenster:
2 Wandkasten Plastik
3 Unterfensterkasten Eternit
3 Fensterkasten Eternit entspr 40 TT (2) 40

an der Hauswand:
2 Fensterkasten entspr. 5 TTAlyssum m (1) 5

oberes Stockwerk1
2 Fensterkasten 10 TT Pel peltatum (2) 10

An Aussen-Kellertreppe:
2 PI Eimer. 3 TS entspr 25 TT Tagetes (1) 25
1 Kasten,5TTTradesc. (1) 5

an Scheune/Schopf in 20 m Entfernung auf Mauervorsprung:
5TTPelargoniumzonale. P. peltatum (3) 5

Holzkasten 5 TT Pelargonium zonale (3) 5

total TTE 185

Berechnung: total TTE

87

Lagefaktor 1 2 3 PA
Aufwandfaktor 1 - - - -
Aufwandfaktor 2 30 63 5 -

x 2 60 x 4 =252 OIIkOX 342
Aufwandfaktor 3 71 10 6 -

x 3 213 x 6 60 x 9 54 327

Pflegeaufwand (PA) total 669 185
TTE
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Die «Tontopfeinheit TTE» ist der Aufwand, den 1 Tontopf TT mit einer Geranie
(Pelargonium zonale), einzeln gepflegt, wahrend einer Vegetationsperiode benotigt

Der Vergleich mit anderen Gehöften des gleichen Gartentyps (mittlerer Pflegeaufwand

285, siehe Tabelle) zeigt, dass in diesem Gehöft ein gegenüber, dem Mittel dieses

Typs um ca das 2,3-fache höherer Aufwand fur den Hausschmuck betrieben wird
Interessant ist, dass die Gehöfte mit den anspruchsvollsten Garten, Typen 6 und 7,

auch gleichzeitig am meisten aufwenden fur den Hausschmuck Sie sind es, die
zusätzlich zur täglichen Arbeit, der Hausfrau jenes vollgeruttelte Mass an Kleinarbeit
abverlangen, das uns so erstaunen lasst Arbeit am Hausschmuck ist gleichzeitig eine
der dankbarsten das Haus präsentiert, wird wohnlich, und die Bauerin wird oft auf
Grund dieses Schmuckes, nicht des Gartens eingeschätzt Der Garten hegt eben in der
Ebene, auch wenn er in die Hohe reich gegliedert ist, die Hausfront, eindeutig in der
Vertikalen, tritt jedoch weithin sichtbar in Erscheinung

Die Muhen fur den Hausschmuck bringen nicht nur Arbeit und Last, sie bringen
auch Vorteile Bewegung in frischer Luft, Blick aufs Wetter, schaffen Überblick über
das Haus, erlauben auch einen Kontrollblick auf den Garten aus der Nahe, zum
Nachbarn, auf Felder und Wiesen

Wir bilden uns nicht ein, mit diesen Aufwandzahlen ware nun die gesamte
Bauerinnenarbeit genau erfasst Bis heute waren bloss zwei bereit, uns ihre Arbeitsstunden

wahrend eines ganzen Jahres aufzuschreiben Dabei erhielten wir zwei so

voneinander abweichende Resultate, dass es zu gewagt erschien, die Zahlen fur den

Pflegeaufwand in Stunden nachzurechnen, was möglicherweise fur jeden Gartentyp
oder doch angepasst an die besonderen Betriebsverhaltnisse unterschiedlich geschehen
musste Das wird aber sicher eines Tages gelingen, wenn mehr Material und genaue
Aufzeichnungen vorliegen werden In generellen Erhebungen über die Arbeitsbeanspruchung

der Bauerin sind fur das Schweizerische Mittelland 3,5 Wochenstunden,
d h 182 Jahresstunden, fur alle aufgewendete Gartenarbeit inklusive weibliche
Verwandte usw 4,7 Wochenstunden, entsprechend zusammen 245 Jahresstunden, ermittelt

worden ' 38 49

Die gesamte aufgewendete Arbeit fur den Hausgarten sind fur Berggebiete von
Luzern zusammen mit Berner Oberland (') in 63 Erhebungsbetrieben auf 3,7 Wochenstunden

fur Bauerin und Gehilfen angegeben, fur das Mittelland-Talgebiet in 139

Erhebungen mit 4,3 Arbeitsstunden (AKh) pro Woche Diese Mittelzahlen sind fur
uns nur beschrankt verwendbar Immerhin versuchten wir, unsere Pflegeaufwand-
Zahlen mit den dort dargestellten m Vergleich zu setzen und wurden dann folgende
Annahmen machen

Das Berggebiet (3,7 Wochenstunden) wurde unserem Typ 3 entsprechen mit einem
durchschnittlichen Pflegeaufwand von 1457, das Talgebiet (4,3 Wochenstunden),
Mittelland, wurde Typ 8 entsprechen, Pflegeaufwand 8116 Dann wurde unter der
Annahme, die Zeitbeanspruchung verlaufe linear, folgende Stundenberechnung möglich

sein
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Tabelle 56 Versuch einer Stundenberechnung anhand des Pflegeaufwands

Garten- mittlere mittlerer entsprechend Jahres- entsprechend
Typ Wochen-ArbeitsArbeits- Minuten pro

flache m2 aufwand stunden* Stunden Quadradmeter
2 29 350 3,55

3,25
185 (383)

3 195 1460 3,70 195 60
4 203 2150 3,80 198 59
5 362 4080 3,95 4,50 205 34

8 365 8120 4,30 224 37

6 657 13100 4,75 5,50 247 23

7 819 13500 4,80 7,50 250 18

Vergleich: Stadtgärtner bearbeitet 14000 mVJahr, entspr. 4,8.55
*Vergleichszahlen Matasci-Brungger38

Ein Pflegeaufwand von 20000 wurde dann 5,4 Wochenarbeitsstunden,
ein Pflegeaufwand von 30000 wurde dann 6,3 Wochenarbeitsstunden,
ein Pflegeaufwand von 40000 wurde dann 7,2 Wochenarbeitsstunden

entsprechen. Die Zahlen können durchaus als real bezeichnet werden, denn mit
zunehmender Gartengrosse, die sich einem Gartnereibetneb nähert, kann immerhin
rationeller gearbeitet werden, und mit steigender Gemusebauflache mit halbindividueller

Betreuung nimmt die Arbeitsbelastung nicht mehr so stark zu. Betriebe mit einem
Pflegeaufwand über 30 000 hielten sich, wie festgestellt werden konnte, eine Hilfskraft
fur die Gartenarbeit.

Die Belastung durch die Gartenarbeit kann stark schwanken. So meldete eine
Bäuerin, auf deren Gehöft ein Pflegeaufwand von 14230 errechnet worden war
(Hildisneden Gundelingen), sie wende im Wochendurchschnitt vom Marz bis Oktober
9/i Stunden auf, was 5,5 Wochenstunden auf das Jahr verteilt entsprechen wurde.
Nach unserer oben angeführten Berechnung ergaben sich bloss 4,9 Wochenstunden.

Wollten wir aber versuchen, die Arbeit der Bauerin etwas zu würdigen, wir mussten
den Gesundheitswert, die Abwechslung, die vielfaltigen Möglichkeiten der Kindererziehung

im Garten erwähnen, die Naturverbundenheit, die Liebe zum Schonen und
noch Wichtigeres. Es ware dann aber auch zu sagen, dass Gartenarbeit im Notfall auch
einmal bei schlechtem Wetter verrichtet werden muss, dass auch Gefahren mit ihr
verbunden sein können, Erkaltung oder Verletzungen. Im grossen und ganzen stellten
wir aber fest, dass Gartenarbeit ausgesprochen gerne geleistet wird, ja vielen Bauersfrauen

ist die Beschäftigung mit ihrem Garten, trotzdem sie manches mal Schwerarbeit
bedeutet, eine willkommene Unterbrechung des üblichen Gleichschrittes ihres
Lebens, Erholung, Freude und ein wichtiges inneres Bedürfnis, auf das sie nicht
verzichten kann, wenn sie körperlich und seelisch gesund bleiben will.
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12. Hausschmuck und Hofplatz

12.1 HAUSSCHMUCK 132 Aufnahmen Tabelle 57

Hausgärten und Rabatten treten oft auf die Distanz zurück, aber der Hausschmuck
kann dem Betrachter, der sich von einiger Entfernung einem Gehöft nähert, unmöglich

verborgen bleiben. Die hie und da gehörte Behauptung, die Tüchtigkeit einer
Bauersfrau könne leicht am Hausschmuck abgelesen werden, stimmt sicher nicht, denn
verschiedene Gründe, wie Erkrankung, Alter usw. können davon abhalten, jedes
Fenster und jeden Sims des Hauses mit Blumen zu schmücken. Das Wichtigste bleibt
ihr begreiflicherweise der Hausgarten.

Ist der äussere Hausschmuck überhaupt zum Garten zu zählen? Wir sind der
Meinung, ja; denn es bestehen unzählige Wechselbeziehungen zwischen den Pflanzen
des Hauses, der Rabatten, über die Hauswand-, Ziergefäss- und Treppenrabatten,
vielfach eine Gleichheit der Arten und schliesslich des Zweckes: Schmuck und schöne
Gestaltung des Hauses. Bauernhauser, meist ohnehin schon wertvolle Schmuckstucke
uralter Zimmermannskunst, werden durch die Pflanzenzier erst recht zu Juwelen der
Landschaft, ordnen sich fugenlos in die Natur ein, obwohl sie unter ihren häufigsten
Arten kaum eine einzige einheimische besitzen.

Abbildung 39
Jeder Platz um das Haus und am Hause ist gut genug
für Blumenschmuck. Zell Hallers.
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Hier treten nun plötzlich die Afrikaner unter den Zierpflanzen auf den Plan und
beherrschen auch gleich und zwar uberzeugend das Bild, die Geranien. An Beliebtheit
stehen sie, wie wir bereits für das Luzerner Hinterland dargelegt haben,14 mit weitem
Abstand an der Spitze und zwar die gewohnliche oder Gurtelgeranie, gefolgt von der
Efeu- oder Hängegeranie. Die übrigen Geranienarten (Grossblutige, Zitronengeranie
usw.) spielen untergeordnete Rollen. Es gibt fast keine Bauernhauser ohne Geranien,
oft die Gurtelgeranie allein, häufig beide Arten und relativ selten die Efeugeranie
allein.

Vorlieben, felsenfeste Uberzeugungen, die Liebe zu schönem Wohnen, ein wenig
Prestige, all das mag mitspielen, wenn die Bauerin ihre Pfleglinge fur den
Hausschmuck auswählt und fast immer recht geschickt und gefällig zusammenstellt. Ein
Blick auf die Tabelle zeigt, dass Gartentyp 7 absolute Spitze halt, nicht nur, dass von
hier die meisten Aufnahmen stammen. Die mittlere Zahl der Einzelpflanzen wie der
Arten, die an jedem Haus gehalten werden, erreicht hier ihren Höhepunkt.

Abbildung 40
Karl der Grosse schrieb vor, auf jedem
Bauernhausdach müsse eine Hauswurz wachsen
gegen den Blitzschlag Keine Bauerin weiss
heute noch etwas von diesem Dekret. Aber
die Hauswurz ist noch immer da Die Bauersfrau

ist nicht im Garten: die Stiefel stehen
noch da Der Feldstecher über der Bank ist
ein wichtiges Gerat, wenn man in abgelegenen

Gehöften wissen mochte, wie weit die
Nachbarsfrau mit ihrem Garten vorangekommen

ist. Werthenstein Hutten

Es ist bemerkenswert, dass je grosser das Landgut ist, umso starker wird offenbar
Wert auf die Ausschmückung des Bauernhauses gelegt. Begnügen sich die Bauerinnen
auf abgelegenen Gutlein des Typs 3 noch mit durchschnittlich 69 Einzelpflanzen,
übrigens auch bereits einer respektablen Zahl, so bringen es die Bauerinnen vom
Grossbauernhof auf durchschnittlich 147, wobei die Zahl der fur den Hausschmuck
verwendeten Arten zwischen 10 und 11 liegt. Es ist also kein einseitiger Schmuck,
sondern auch hier Vielfalt, Reichtum der Ideen und der Ausfuhrungen.
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Hier das Dutzend der häufigsten Arten am Hause:

l.oSte,gcrame 7. Fle.ss.gesL,eschen

2. Efeu- »de, Hängeg.ranie 8-

3'TU c „P, 10 Birnbaum
4. Sprengers Spargel

WeinrebehilTÄ 12. Rio-Tradescanlie

££5£S£ss£3£E5£
UtrÄmTefwiilisa« und Legern stehen begugl.eh Hausschmnck an de, Sp.Be.

Abbildung 41

Blumenschmuck am Bauernhaus

und seiner nächsten Umgebung
1 Ampel (Laube, Eingang)
2 Laubenkasten
3 Unterglanderkasten
4 Fensterkasten
5 Fenstergitter
6 Fensterlatte
7 Oberfensterkasten
8 Unterfensterkasten
9 Mauervorsprung

10 Obergeländerkasten
11 Wandbrett
12 Wandkasten
13 Hauswandrabatte
14 Etagöre
15 Saatschaale
16 Zwiebeltröckne
17 Palmenstrauss
18 Bukett
19 Ziergitter
20 Konus
21 Hexago
22 Strauchrose
23 (Weinreben-)Spalier
24 Briefkasten
25 Dachpflanzen
26 Doppelkonus
27 Bahnschwellen
28 Oberstiegentopfe
29 Unterstiegentöpfe
30 Treppenrabatte
31 Holzkubel
32 Untergelanderkasten
33 Bolensteine
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kat-pqlttn-CilotkerUumi.CjmpOMutla ^c3H)oaFica WA?Cf); 41 yiweirtjpal me, ClcuHcuwopS
hutviiiis MiSP(gy 4a. KOtaAUigtivibluifvi^ ^Holsyct Fervi^ih« 2-4fi(7j; 13.wKronevi-HftifjMe,
CVtrySan+Vlei/viiAevi cov-ovtaniuuvt MED(7),4U- Ston.teH,Cli semo-Finni/w MED',•fS.1_CtFvu£ cumanH'-
Uivi 0AS(8); 'It QClnflfg, Cucuen-i's saHiAtS SA£(s)}47 0 EucUelh ,Gxcm-bt'4a Loepo gucoiMoM-biiia
FJAH(7),4? AUtsUßf Ru-Hettpoem, Myobimmni ela-Funn £UC?),4<J oßaid-Melk?, PiaivUvns bav-
Was S£U(s). 20. % Pft'wjt-l - M D Caaei us e(7), 24 Aftflkf RkgevU.w.4, Digitalis fouit^uk-cqft^
(s), 23 "A-U/utrw-fetfp, bryopiens -plix-l/nas e(7)' 23.AEdtcyevie, E<Ti<2\/mc\ gloutrcx 2AM(7))
IM- VlClip'si-KScAcn/i, Eu-toVio^brct wi In 2Arft), •is-'A-fVeesie, R^eesiA VY^mck SAF f7); 26 Ohk-
Wqs<joM, CtaiaiAi'a S.A-FCStosS^^oiotuw Vietrbciire^-cu-vt 3ASfS)|. 2£

Taglilie, Uei^tsfOCalli's liliö-as^obocAelws 0AS(fc);2g ^.Asstvu'n,"JasHiu'uuw iw.olifloi'-
lw\ OASf^T 30.y_ScWu.ppeM-WacUolcAty Iw.Ki^oevw.'i öauiua^tU OASfJ), 3^1 K-USnlouuiAiog^blas-
-fieMAcuto 0AF(}),22. QtAiSeM.pfflk>ii3Cas,Lstguew-S ovai-MS Seu(s); 33 H-Lpb^t-uXw-Qe-diA, UFUt^s
KeliviulWi' OAF^), 34-i/^eldngf^ie't'eiep, Lotvioetca o_pofifi)[i'um S£.L/(f);3!>~ OHau-di/'ble, Uw-
aO'ia anniMX MEDFf), 3fc"u- jupilem L'cAvlndUe, U/ctikvi's ^Aos-JOVI'S37 y BockscAom,^-
CX'UIM bacbai'ubn HED(7)>3^ A'F(uloc(ttt.olicoM,HoAsUi^i ^tiaosci SANf6))3i"yl3i'scuMpiYci-
2I'A-JT\?, Kitscayi'naceu«xuiM e(4)\^-o ^PftM&rose, paeoiMacffiC(tu*lfc Sei7(7), wa-CVA
eftWisobPa(oc(i/8<c oiAfeM-We U/As(7}; 1+2 yfitmjpcfunefce,PaeFU^uoa;s5U5 jvicuv
bicAa+a CAS(fg), 43. A Aooca.cA.o.Pgpseg aweviaina tAFi^-ni1^ ASVe4£w»4(t-a& Pbalan's ^i'ctÄ

fr)', ks A Wi'wW-PMo)!, pit ^ooLiAt'oata-ta KJAH(t)1W'U-PolsW-Pb.,Rii su-bu.!»^ EAHT^JA/T
U-iyscb%uMge, PbylliVs scolokSMotkuiM ef|) 4?XPi'uus silwesfri's
ofpqAu.iivi OAs(b];So h-UavjlusW&McU, Plgc-mtw-Fbn^ -wct-l-ieosus hA<=-(f),s'l 'l*-ScUaft)ose FW

mel, Ppitnalaac^(i5[e3(^) S2 A-I/Febiscbi^ SctuiM-favw, r+e^Fs e:M<'ca HEAft) ,5^ YPfeP-
Ei'cWi., GLm-wcms poWh ef?),T4-Ac2(i<?e<ev(ya(2'Us^U;p3scib£dopsis gdpftie^i SAH C?),S5"y.Hi
wiposg,^^^ M'im eVr?),ss ysTWrosc, |?TW OASft),57 V.Rgsptami,RoskwaFibtwS
lAalis HEDfy),sj ]Z ScUwwW1 HoluMg(«e, -ScW/ikturMS Uu'gra e(3j,^ .2|_u^yas4s -fdtflten-
we( SeoCuAM S^ufi'wMa A/AS (6)-, 60."A Qyoszes. ft^HFi/cwuf, S.-ts^wUiUw e^)', yTCt'edFe; jy-
Ft'kga i/wlgaFis Sey C3),fc2 f Leb^sba<)Mn,']lAM./a occ('ct«*<al'£ lbAfifö)ft3 Ei'se«.-
lA,(W,l4pb&iAfl lei'gi'ciCx SAH (7),feA- ACvpsses liMiAiwqFuw, 1/ikcavM.ow^ UASff) Ar.fe)^»!:

WAS (l~)
hitt«t"Wxklcm • Kobe 673 kvi übeir kjW; AfleMtaWI pgoOekäfF ?.3, lndi'i/io(ueuiaUI pro CekSff ^//I3 3

LebeuS-^oituvieM O 3of2_o%)' T4-S3fi-r7o), iA 3o f2o%), x 7 (5-%) total AST) Alrben.
IWkuwffe otey Abjtu e,e)F,[6] 26(aJ%), EU 8fs%), MED >17 fwt%); AF 28(>?%),AM U2(zS%)
AS 27 ur%), AUS 2f/i%), Die AO Fvdu^t'gs-ien AirFtui • AF fe/ AH 4
UetUuvifte aw A«.|WxIaw»W (Tabelle) A3o lTir,'euts, ßell^püli-<)/(2-S' Wei'evts, Heegisevatot- 73 Scbiwai'-
2£Mbeftj, GirossctcUe*', ^2 ScUwaintewbevg, GusTUutte) AOL NeitvsWa^opel, Au,itimUofj S3 KorW,
CträlMlisj 4-0Hetglswil,Gupf, 3 WeMtMUiccti,MellbuW,S-tecbtuexximi32UdligeMSWil^onuevibiof,

ak/eU'Uon,Ctvät; 440 Mosen, Bevg, 44HobeuucuW.lbennaoos,4-SRe-fscUwil,S4äf(i'geoi,24 AescA,
eirdon-f j AS WeMenUiWli, WowrWuslr,

'hVg.'/lOuutAi' lAgcb Äblbepn (432 Aa.fa.ci.knien) EEn+Ufencti A(44 %)J H HocUftoeT4^(477a)| LUi-
2ewn 22(14"^) j S Suesee 48(44°/«J', W Wi'lli'sau kq(zj0/,)
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12.2 HOFPLATZGEHOLZE 137 Aufnahmen Tabelle 58

Die Geholze auf dem Hofplatz, seien sie nun als Wildwuchs einfach geduldet oder

eigens dorthin gebracht, bestimmen, wie wir wissen15, weitgehend das Gesicht des

Gehöftes und lassen es zu einem Teil der umgebenden Natur werden Es sind fast
ausschliesslich Straucher und Baume. Nussbaum, Zwetschgenbaum, Schwarzer
Holunder, Linde und Birke, 67 Arten insgesamt, darunter drei Stauden Geissbart,
Dahlie und Eisenhut

Diese Geholzpflanzen, fast zu 60% Einheimische, sind oft Jahrhunderte alt, haben
die Geschichte des Hofes mitgepragt, gehören oft mehr zum Hof als die Gebäude, die
doch von Zeit zu Zeit uberholt, verändert werden. Mit ihnen ist viel Hofgeschichte
verknüpft, an ihnen hangt die Sympathie der Bewohner, und es gilt oft als ein Unglück,
wenn ein solcher Baum gefallt werden muss, oder dem Sturm zum Opfer fallt Mit
vielen dieser Geholze ist auch eine reiche Sagenwelt verbunden, denken wir an
Nussbaum, Linde, Wachholder, Birke, Buchsbaum, Weide oder gar Sefi (Sadebaum)

Auch neuartige Pflanzen haben bereits vereinzelt auf dem Bauernhof Einzug
gehalten. Thunbergs Berberitze, Schmetterlingstrauch (Buddleia), Kerrie, Schneebeere

(Schnuderbeen genannt) und Kiwi

Tabelle 58

(Jammer
Cmrfeu+y to
Gehoff Nuww
erhöhe VY\ uUr NW
Amf
Arfeutahl
1 Nucsbauvn Exp>l

Schwarzer Holwttdtv
Wi'n.Vev 11 »Acic

2.wdsehcj e ubauw
KirscMorbeer
F Ucdev-
SlecU^oalwß
Lsdae
Birnbaum
Roffanne
tbergahom
KiVscbbacwvi
Apfelbaum
Ro6sK.asfan(c.
L/acholdir
Hasel sfrauda
Thuja, Lebensbaum
PflcLuntevtbaurM
GÜbWevibaum
Silber-fauue
Gewohnl .Schneeball
Forsythie.
Fohre.

1 2 l k S6~} & tofffKi-tMyffe
lal\ Sa S t fa 41 f 15

SSbößolMeS 2.-U9 2>UH<*FS522815f85IS1

ES WS W L LSWLWH'W£W E

iL
1
1
iL
iL
1
1
1
2I
1ix
v
iL
1
1
1
1
iL
iL
1

SZ

z
f

TT 1

2 f
f
z
'1

f
•i z

2
2

f
2

1

keif tu
firAufnaWui Pevkuufl
bo f juglons regia e
33 3 Sambucus mgra. e
32 A Ti'La cardafa e
3t 2 Prunus dornifkceiVAS
3 48 P- laurocemsus VAS

ft 7. SyWnqix vulijari's SEf
S 4b Ilex cup/ufoliwivi e
3 f<! Fvaxwus excels!or e

f3 8. Pyrus communis eX

9 fZ. Picea abies e

7 ft Acer- yoseudofolafwi e

4 ff Prunus avium eX

5 f6. Pyrus malus eX

fl 3- Aesculus UlppocaskieOBf
3 48. jutiiberuS CowrviiitV C

ff 40. Coryjus avellana e

6 f£ Thuja aa'deukiis Uß,ft

b fJ. Prunus insifi'ha e.

ft 7. Cydoni'a oblouga IM
7 ft Picea hungers qlauca NAH

J 16. ViburiAuwi o^ulure
fo ff F?rsyltua,sus|oeus<« 0A£

3 18. Rhus siloesWcs e

In den übrigen ffc| Aufnahmen Sfeh'gkal To,Rang S''- XE>(Vke,Bciulayoeuotuta e >

Sf f8, ß.6; iLlohaunlsbeere, R2Ws rubrum eX; SMf, 12.fC' V Burhsbaum, Btotus sflr
loervirens [_e j, St 8. R.fi-.f.V. Korbweide, Salix Virvunali's e> 2.iL Weihrebe,VifA h-
viifera Lt-, SLo TZ.fs-f V. Salvoefcfe, SaL'x Cecjorea t, z y Prachfsyotere Syoi'rea v/an-
houUeu OAS) St£, R.16" f 3d Brombeere, 12ubus fruhcosus eX1, z y.Uet<3eli'e, Wef -
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^eJi'a .flovida OAS', S+.4 R/lf <1.^ SAvaucWpse, IZosn ^t-vauck eX; z_ Y Essi'qIocluum,
RWus -Uijokim NAM; SL 3, RMS'-W. y |4oHew6ie, blydfaiAgaa mctcvepkylla OAS' L.Y
Ctold UaH; Auoubct jctpom'ca OAS-, 3 Y Saf1, Ju"'lotl'"us Sabina <?-; 9-. It Sbackelbeeve,
Älfoes uva-cvisipa CX; S4-.2, 'I.iSdbMM'i.^)orcsse/0(iavnaccyptm's obbusaOAS;
2. X LiwYe Lavix decicluq c; 3.V.Mal4ow'e MaWonia a^cufoli'uiaf nAM- 9-.YPbuttr-
dowi, PyracAM-bka. coccrWa SEU; 5. Y Re<f-U/cVde,Salix dayMwicAes e-, Sfc.4,R..2o:/l.
t+ Ej.'4eviWu+, Avconibum natoellus e; "2.. Y iG'wi, AcrtinicU'a smew-sis OAS- 33t-6assb<w4(
ArwiAcus dioecus e; 9. y Tkuirtbevgs BevbaviHe. Bevbevi's fkuabevqii OAS- S, ySauec-d.o'i^B.
vulqaHs e; 6 y ScWelkMiwgss+-au«, Buddieia dcu/idii OAS;?. X Kas+ataie,CacFwa.
escäfcw-l«. e; 8. Ylui'gdbaum Cel-k's ausbvaliS [e]- 8-Y "Zwergpalme, CkawaeH^s kwmill's

M£D; 9. y WorndKiVsdqt,Qsrr\us Mas PIED; 'boAOaWie^aMia hybrida 2AM; -11.Y
tbwcke,Fagus stlva-kca e-. 12.y Ekqenbauim Ecus can'ca MEDi 43. y Kerrie, kerriajap>g-
ru'ca OAS; ,lu.XSi'lbe/-Pap(oci( Popwlusalba 6; 1£-YSakr/ar-a-R, R ru'qra e; lAYPhrsick,
Prurvus peesica WAS; -lb- y SzUwartoloria, Rsyomosa e; 'IS. I RobtVn,e.lRobiniapstud-
acada WAM; -iqYTVice/oa^RosaTWc OA?; m y cknees>fene SpiV-ea argwla OAS;
24. y SpkweebeevG, Sympkoriearpus albus K/AM: 12. Y DwfW<ccW Scknecbal|,VibMf-
k»urr\ -favTwi OAS; 23. ydefalU-lev Sek., V. vollea-kutM OAS-
Werkwwfl clcv Aubnakmen • 5T Eublebutb, Ross wotd, 3fe Wolkwsew, Guggevndl; 80 Lufkewi,
Lakqegg- 161 ObevkiVcU, Nisikof; SS U&'kort,R»kkalaMv, 2 Li|4au, Bwkl; -129bc^i'egts,

kqbiibaltj; 2> iJeAxeviUkrc.k, UeUbwkl, £leckewreui4; 422 Lad-kern, Madvuet ;4o9 Bwekraiu,
UolbeM.: ?5 Eellj-ldllers; 52 HocUdorbUrswil; IS.Wawwil/Akgelbe^j-tJT-SckwairtewfcacAft)^
83 Al-kakc^em, Eickbäkl; 1C1 Rxntoos, Dorf-
Mevlamff den Ar-kaa: e.eX.feJ&'rYdiWscta 36L£9%];EUükri'qesG4yo|®a MEpHlf*
l-elmeenmtinvi hfu-'fo}' AM Amerika ?(k4%); AS Asiem 48(2?%) total 6? Ayben.
I-Ieda/Mpt- natk Aia-Urn '. £ Etd-leback 4L (.9%); H Hockeforf 2S[46 "A); Luiern ZC(4g%);
S Sansae b^Clf/eY W U/illisan k2('j4 %). total -I37Aa(kakni»i
MiIbtltaWevi-. Höne blß,^im übenMKJ; 3.1- An-km ^no Holjolab1-.
Lebews-fenmen.-. Stauden Y Sbeducken 38(57%); YEaunne. 2A(39%)

Beim Versuch, einen Überblick zu gewinnen über die Vielfalt der Gartenelemente:
Hausgärten, Feldgärten, Hofplatzpflanzen, Rabatten und dort besonders die Zierge-
fässrabatten, erhob sich die Frage, wie weit können überhaupt die Gärten und ihre
Elemente von allem übrigen getrennt werden, was noch zu einem Gehöft gehört.

Abbildung 42
Der Quittenbaum vor dem
Hause bietet willkommenen
Platz fur eine duftende
Hausplatzrabatte mit Steinrich.
Ermensee Bahnhofstrasse.

13. Die Vielfältigkeitszahl
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Dieser Versuch, die Elemente einzeln und getrennt aufzufuhren, brachte eine immer
längere Liste von Gegenstanden, Einrichtungen, die direkt oder mittelbar auch noch

zum Garten gehören
Garten selber Haus-und Feldgarten, Rabatten mit allen Typen (Kap 6)
Gartengerat mit Ausnahme des Handgerätes Tontopfe, Tonschalen, Konusse, Kisten,
Kasten, Fasser usw die zum Bepflanzen verwendet werden
Garteneinrichtungen Zaune, Turchen, Wegplatten, Pergolas, Lauben, Kinderspiel-
einnchtungen wie Sandehplatz, Ritiseih, Igel-Hauschen, Schneckenkoderplatze usw
Hofplatzeinrichtungen wie Treppen, Brunnentroge, Ruhebänke, Waschehange
Hopflatz-Bepflanzungselemente wie Nutz- und Zierbaume und -straucher

Jedes dieser vorhandenen Elemente bekam 1 Punkt, und die Summe aller Punkte
ergibt die Vielfaltigkeitszahl, unabhängig davon, wie manchmal das gleiche Element
auf dem Hofe vorkommt Zahl, die angibt, wieviele Elemente in einem Gehöft
vertreten sind. Sie zeigt, in welchem Masse die Bewohner des Gartens und Hofplatzes
diesen beanspruchen, wie intensiv diese genutzt und benutzt werden, sie lasst auf die
Phantasie und den Reichtum der Beziehungen des Menschen zur umgebenden Natur
schhessen

Die Mittelzahlen haben hier nur bedingten Aussagewert

Tabelle 59 Vielfaltigkeitszahlen und Kulturpflanzen-Anzahl

nach Amtern

nach Gartentyp

Entlebuch 20 60

Hochdorf 29 100

Luzern 21 81

Sursee 25 83

Wilhsau 23 75
2 7 13

3 16 45

4 13 40
5 20 70
6 25 96
7 28 96
8 22 71

Die Vielfaltigkeitszahlen liegen im Entlebuch und Amt Luzern, die einen grosseren
Anteil hochgelegener Garten besitzen, um 20 Am höchsten sind sie im Amt Hochdorf,
ebenso bezüglich Kulturartenzahl Hundert Pflanzenarten in einem Garten zu ziehen,
das mag wahrscheinlich über dem Fassungsvermögen der meisten Privatgarten hegen,
ganz zu schweigen von öffentlichen Anlagen Typus 7 steht auch bezüglich Vielfältigkeit

der Gartenelemente an erster Stelle, der eben schon durch die Vielzahl seiner
Gartenausbildungen begünstigt ist Die höchste Vielfaltigkeitszahl von 47 erreichte der
Lindenhof in Ermensee, gefolgt von Rothenburg Wegscheiden und Werthenstein
Hutten
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Abbildung 43
Kein Mensch denkt auch nur daran, Gerate fur Feld
und Garten unter Verschluss zu halten. Offen hangen

sie da, denn die Hausfrau hat keine Zeit,
jedesmal Rechen und Spritzkanne, Handhacke und
Tontopfe lange zu versorgen, auch wenn der Hof
direkt an der Strasse hegt. Rickenbach Chrummi-
gass.

Es wurde noch versucht, in diese Zahl die Verschiedenheit der Pflanzenherkunfte
(8) und der Lebensformen (4) einzubeziehen. Diese sind aber praktisch in allen
Gehöften an der oberen Grenze, was einfach die Zahl jeweils um 12 erhöht und weiter
nichts ausgesagt hatte. Immerhin auch diese Tatsache ist wieder ein Hinweis auf die
Vielgestaltigkeit der Bauerngärten, die seit sicher über hundert Jahren mit aller
Selbstverständlichkeit Pflanzen aus der ganzen Welt kultivieren, und auch alle
Lebensformen: Einjahresblumen, Ausdauernde, Sträucher und Bäume pflegen.

Abbildung 44
Gross ist die Vielfalt der Einrichtungen und Vorkehren zum
Wohle der Pflanzen. Unser Bild zeigt zwei ganz unterschiedliche

Mittel.
Eine der zahlreichen Vorrichtungen, um mehrjährige, nicht
winterharte Zierpflanzen über den Winter zu retten.
Vorfensterkasten fur die blühende Pracht. Das bringt Grun in die
Stube - und Dunkelheit. Altwis Vorderdorf
Ein origineller Weg, Jungpflanzen gegen Schädlinge zu verteidigen

1 Stechpalmenzweige zum Schutze
2 der aufgehenden Saat (Bohnen)
3 dazu eingesteckte Haselruten zum Aufspannen einer Plastik-

folie 4, die mit je einem Stab an beiden Enden beschwert
wird.
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14. Unkrautgesellschaften

Zusammen mit den Gartenpflanzen sind auch ihre naturlichen Begleiter, die
Unkräuter, notiert worden (323 Aufnahmen). Ohne hier Tabellenmaterial zu liefern,
sei hier auf die beobachteten Unkrautgesellschaften eingetreten und ihren Aussagewert.

Tabelle 60 Unkrautgesellschaften, %-Anteile

Garten-
Typ

Anzahl

Aufnahmen

Hausgärten 1

AP PC VA OC SC GZ

Hausgärten 2

AP PC VA OC GZ

Feldgärten

AP PC VA OC GZ

Rabatten

PC OC GZ
3

5

6*
7
8

47
61
61
116
28

26 4 26 38 6 4,3
11 33 11 45 0 4,5
49 5 11 30 5 4,5
52 6 7 25 10 4,6
48 9 0 38 5 4,3

0 14 8 78 3,0

14 0 15 71 3,1
5 5 5 85 2,8

25 18 12 45 3,2
0 20 20 60 3,2

25 75 4,0

Total 323

AP Amaranth-Portulak-Ges., 63 Amarantho-Portulacetum Br.-H. 1963

PC Hirsen-Gänsefuss-Ges., Siss. 42 Panico-Chenopodietum polyspermi Br.-Bl. 1921

VA Ackerehrenpreis-Ges. 63 Veronicetum agrestis Br.-H. 1963

OC Sauerklee-Gänsefuss-Ges. Siss. 42 Oxalideto-Chenopodietum polyspermi Tx. 1950

SC Kratzdistel-Fragment-Ges. 63 Soncho-Chenopodion-Fragment-Ges. Br.-H. 1963

GZ mittlere Anzahl der Gartenzeiger
*Im Gartentyp 6 sind die vier notierten Hausgärten 2, weil zahlenmässig zu gering

vertreten, den Hausgärten 1 beigezählt worden.

Die Frage, ob die gefundenen Unkrautgesellschaften anzeigen, ob die bauerlichen
Haus- und Feldgärten unterschiedlich intensiv bearbeitet und gepflegt sind, kann auf
Grund der Tabelle mit ja beantwortet werden. Unkrautgesellschaften sind fein
reagierende Zeigerinstrumente dafür, ob der Boden fruchtbar, gut bearbeitet und die
Pflanzen sorgsam gepflegt seien. Die Amaranth-Portulak-Gesellschaft, die anspruchvollste

unserer Unkrautgesellschaften, kommt in den Gartentypen 6, 7 und 8 in der
Hälfte der Hausgärten 1 vor und zeigt, dass diese Garten seit Jahren intensiv
bewirtschaftet und der Boden sorgfältig gepflegt und reichlich gedüngt wird.

In Hausgärten 2 des Gartentyps 7 fehlt bezeichnenderweise diese Gesellschaft. Die
bezuglich Bodenanspruche an 2. Stelle stehende Hirsen-Gansefuss-Ges. kompensiert
im Gartentyp 5 das Manko der anspruchsvollsten.

Interessant ist die Stellung der Sauerklee-Gänsefuss-Ges. Sie stellt unter den

angeführten Gesellschaften die geringsten Ansprüche und entspricht der in einem
Acker häufigsten Gesellschaft mit feldmässiger Bewirtschaftung. Sie nimmt im
Gartentyp 7 den geringsten, in den Typen 3 und 5 den stärksten Platz ein. Die
Ackerehrenpreis-Ges., typisch für höhere Lagen, nimmt mit zunehmender Höhe
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deutlich zu, ein neuer Hinweis, dass sie ein guter Hohenzeiger ist Sie steht bezüglich
Bodenanspruche, wie die Tabelle zeigt, in der Mitte Interessant ist auch die

Fragmentges Sie stellt sich ein - in der Nordwestschweiz sogar grossflachig12, wenn die

Unkrautbekämpfung intensiv gefuhrt wird oder auf Neuumbruch
In zwei Hausgarten des Typs 7 herrscht die Sauerklee-Gansefuss-Ges vor, ein

Hinweis, dass die Bauersfrau die gleiche Aufmerksamkeit nur einem einzigen Garten
zuwenden kann, eine Zeitbeanspruchung, die auf Kosten der übrigen Garten geht

In den Feldgarten beherrscht die Sauerklee-Gansefuss-Ges das Feld, und erreicht
im Typ 6 sogar 85% Am geringsten ist ihr Emfluss im Typ 7, wo die anspruchsvollste
Gesellschaft sogar auf die Feldgarten ubergegriffen hat Doch muss man wissen, dass

die Charakterarten dieser Gesellschaft, die namengebenden Arten, leicht mit Setz-

hngserde, als Samen an Schuhen usw. verschleppt werden können, was ihr Auftauchen
in Feldgarten erklaren konnte

Die wenigen in den Untersuch einbezogenen Rabatten zeigen in etwa das Bild der
Feldgarten

Eine Besonderheit sind die «Zeigerarten fur die Gartenstufe», auch Gartenzeiger
(GZ) genannt, die eine Vorliebe fur Garten bekunden und unterschiedlichen Zeigerwert

besitzen Es sind dies folgende Arten, nach der Häufigkeit geordnet
Spitzgras, Emjahriges Rispengras, Poa annua e

Vielstenghges Schaumkraut, Cardamine hirsuta e

Geissfuss, Baumtropfen, Aegopodium podagrana e
Garten-Wolfsmilch, Euphorbia peplus e

Berg-Weidenröschen, Epilobium montanum e

Echte Kamille, Matricaria chamomilla e
Grosse Brennessel, Urtica dioeca e

Kleinblütiges Knopfkraut, Gahnsoga parviflora SAM
Wie die Erfahrung zeigt, ist ein Garten umso «typischer», je mehr Gartenzeiger er

aufweist Deutlich ist das, wenn in den verschiedenen Garten des gleichen Gehöftes
vorläufig nur die Sauerklee-Gansefuss-Ges Fuss fassen konnte Fast immer wies dann
der Hausgarten 1 mehr Gartenzeiger auf als der Hausgarten 2 und dieser wieder mehr
als der Feldgarten In Hausgarten 1 sind im Mittel 4 bis 5, in Hausgarten 2 und
Feldgarten 3 Gartenzeiger

Schliesslich ist noch festzustellen, dass die Garten im Kanton Luzern allgemein eine
geringe Verunkrautung aufweisen Fur die Einschätzung des Pflegeaufwandes musste

ja die Verunkrautung berücksichtigt werden Sie ergab folgendes Bild
Mittlere Verunkrautung in % der Gartenflache

Typ Hausgarten Feldgarten
3 13,7 -
5 6,4 15,5
6 3,6 9,7
7 5,4 17,4
8 7,0 12,3

Die Hausgarten sind nach dieser Aufstellung also etwa halb so stark verunkrautet
wie die Feldgarten, die weniger gepflegt werden können Es braucht erfahrungsgemass
eine rechte Anstrengung, die Unkrautdeckung in einem Garten dauernd unter 1% zu
halten, und so haben sich viele Bauerinnen angewohnt, jede Woche den ganzen Garten
oder doch abwechselnd einzelne Teile durchzujaten Wenn das einige Jahre geschieht,

163



ist der Samenvorrat im Boden doch merklich geschwächt und die weitere Arbeit ist
nicht mehr so gross.

Zeiger der Bodenverdichtung

Da im Kanton Luzern die Lehmboden uberwiegen, spielt die oberflächliche
Bodenverdichtung und -Verschlammung eine Rolle. Eine Gruppe von Zeigerpflanzen
weist darauf hin und ist auch ein Mass fur die Gute des Bodens bzw. fur den
Garezustand, der abhangig ist von der Bearbeitung. In verdichteten Boden auf
Feldern, die nach der Bestellung nicht mehr bearbeitet werden, treten im Mittel drei
bis vier solche Zeigerarten auf Hier in den Garten sind diese Zahlen deutlich geringer,
was auf einen guten Bearbeitungszustand hindeutet. Die Bodenverdichtungszeiger
sind, nach ihrer Häufigkeit geordnet, die folgenden'

Charakterart in:
Mastkraut, Sagina procumbens feuchten Trittgesellschaften
Zwergwegerich, Plantago intermedia Zwergbinsen-Gesellschaften
Quendelblattnger Ehrenpreis,

Veronica serpylhfolia Fettweiden
Sumpf-Ruhrkraut, Gnaphahum uhginosum Zwergbinsen-Gesellschaften
Wasserpfeffer-Knoterich, Polygonum hydropiper Schlammufer-Gesellschaften
Krotenbinse, Juncus bufonius Zwergbinsen-Gesellschaften
Niederliegendes Johanniskraut, Hypericum hu-Zwergbinsen-Gesellschaften
mifusum
Kleinhng, Centunculus minimus Zwergbinsen-Gesellschaften

Die ganze Zeigerartengarnitur fand sich nur in einem einzigen Gehöft, in Alberswil
Hubeli

Nur erwähnt seien hier die ebenfalls vorgefundenen Versauerungs-Zeiger und die

Zeigergruppe fur Karbonate (Kalkzeiger). Versauerungszeiger haben Seltenheitswert
im Bauerngarten, was auf die Dungung zuruckzufuhren ist, denn Kunstdunger
neutralisieren 1 a. die Boden (Beispiel fur Saurezeiger: Ackersporgel, Spergula arven-
sis in Ohmstal Bachmatt) Von Interesse ware zudem die Herkunft der «Begleiter»,
denn diese zeigen die Kontakte des Gartens mit umgebenden Pflanzengesellschaften
an Es wurde zu weit fuhren, auf diese Fragen einzutreten, ebenso auf die sog.
Problem-Unkräuter.

Tabelle 61 Unkrautbestande in den Garten: Artenzahlen und Zeigerpflanzen für die
Bodenverdichtung

Gartentyp
Anzahl

Hausgarten
Totale

Artenzahl
Verdichtungs¬

zeiger
Anzahl

Feldgarten
Totale

Artenzahl
Verdichtungs¬

zeiger
2 1 27 1

3 18 24.2 1.6 1 13 0
4 1 26 5

5 34 17 9 1.2 18 24.9 1.9
6 34 210 13 20 24.6 24
7 74 19.4 06 51 215 12
8 20 20 4 10 5 19.2 04
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15. Kleine Philosophie des Bauerngartens

Bauerngarten sind etwas Erstaunliches
Weniger zwar der reine Gemüsegarten Seine Daseinsberechtigung ist leicht einsichtig.

Selbstversorgung, Bereicherung des Nahrungsangebotes, Vitaminbeschaffung.
Damit ist seme Begründung nach aussen salviert. Kein Mensch, der fur sich
beansprucht, als Realist eingestuft zu werden, wagt weitere Fragen zu stellen Doch, ist mit
«Zweckmassigkeit» beim Nutzgarten schon alles gesagt? Mindestens dann nicht, wenn
er Gewürze und Heilkrauter und vor allem nicht, wenn er auch Zierpflanzen tragt.
Bedenken wir, dass die Bauersfrau fast täglich und stundenlang in den Garten arbeitet
zum Besorgen ihrer Pfleglinge im Hausgarten, fur die Rabatten, den Blumenschmuck
am Haus. Einzelpflanzenpflege im Gemüsegarten kommt praktisch nicht in Frage, die
Zeit reicht nicht. Daher haben nur robuste Gemusesorten, die schnellwüchsigen,
unempfindlichen, nicht krankheitsanfalhgen auf die Dauer im Bauerngarten Bestand.
Das andere verschwindet wieder, wird durch Geeigneteres ersetzt. Die «natürliche
Selektion» ist hart im ländlichen Gemüsegarten.

Dann aber der Ziergarten Wirtschaftlicher Nutzen, Zweckmassigkeit, das mag zur
Not im einen oder anderen Grenzfall als Erklärung fur ihn noch angehen. So kann eine
Bauerin vielleicht die Sonnenblumen, die ja sehr schon sind, noch damit rechtfertigen,
dass die Kerne im Winter als Vogelfutter dienen können. Aber solche
Zweckmassigkeitsargumente entfallen doch bei den allermeisten Zierpflanzen. Die Schönheit:
Zierpflanzen sollen schon sein, also der ästhetische Gesichtspunkt, der aber nicht stand
halt, wenn wir tiefer sondieren

Nun hat plötzlich die Bauersfrau Zeit fur etwas, das «nur» Schonheitswert hat. Kann
sie denn mit der Schönheit etwas anfangen9 Vielleicht kann sie Blumenstrausse fur den
Stubentisch binden, oder sie bringt die Blumenpracht auf den Friedhof, in die Kirche —

m Rain Ober Otigen ist das der Fall. Damit wird aus der ästhetischen Begründung in
einigen Fallen wieder eine solche der Zweckmassigkeit.

Wir gaben uns mit diesen Begründungen nicht zufrieden aus mehrfacher Überlegung.

Einmal wendet die Bauersfrau ähnlich viel Zeit fur die Zierpflanzen auf wie fur
die Nutzpflanzen, in einigen Fallen offensichtlich mehr. Dann konnten wir hier
genügend Beispiele der Einzelpflanzenpflege feststellen: Rosen wollen einzeln
geschnitten werden, müssen gegen Pilzkrankheiten oder Insektenbefall gespritzt sein,
sollen gedüngt, das Erdreich um sie herum gelockert werden. Hochwachsende Blumen
wie Sonnenblume, Rittersporn, Topinambur müssen mit einem Pfahl versehen,
aufgebunden, nach einem Sturm aufgerichtet werden. Das beansprucht zeitweise mehr
Aufwand als der gesamte, oft viel grossere Gemüsegarten

Vielfach wird behauptet, Ziergarten seien eine Frage des Prestiges. Weil die
Nachbann einen schonen Garten besitze, wolle man eben gleichziehen. Mag sein, aber
auch diese Begründung vermochte nicht zu befriedigen, umso mehr als sie die Arbeit
der Bauerin eher problematisch erscheinen liesse - und es stände in Gegensatz zu dem,
was wir beobachten konnten. Der Hausgarten ist fur die Bauersfrau ein Herzensanhe-

gen. Sie arbeitet mit viel Liebe und Hingabe im Garten und mit starkem persönlichem
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Einsatz, und das täte sie nicht, wenns nur ums Prestige ginge Dann nämlich wurde sie
auf Pomp und Effekt ausgehen, und «Bluffer-Blumen» wurden den Hausgarten
beherrschen Die grossblattnge Gunnera (Elefantenohr) käme da etwa in Frage oder
die grossblutige Canna Auf dem Hofplatz ware dann der Mamutbaum das richtige
Gehölz Spielen solche Pflanzen eine entscheidende Rolle7 Sicher nicht Im Gegenteil,
der schone, der ausgewogene, vielseitige, wohldifferenzierte, oft auch sachlich nüchterne

Schmuckgarten wird geschätzt, er steht im Vordergrund
Wir konnten die Bauersleute beobachten, wenn wir nach dem Garten fragten Wir

legten die Begründung unseres Besuches dar wir mochten in einer Schrift beschreiben,
was in den Garten alles gehalten werde, wir wollten kein chemisches Mittel verkaufen
und kamen nicht von einer Behörde geschickt Gar oft wurde vorerst eine Entschuldigung

vorgebracht Der Garten sei nicht schon geraten dieses Jahr, man hatte wenig
Zeit fur ihn einsetzen können oder das Wetter sei schlecht gewesen, sodass man der
Unkräuter in diesem Regensommer nicht Herr geworden sei Auf die beruhigende
Antwort hin, man wurde sich vor allem fur die Anordnung des Gartens, fur das, was

gezogen werde, interessieren, da begleitete dann manchmal die Bauerin den Besucher

in ihr Gartenreich, immer ein wenig verschämt, immer leicht betreten, denn jetzt stand

einer hier, der sich fur etwas sehr Persönliches, etwas, das ans Lebendige geht,
interessiert

Viele Bauerinnen wichen dem aus, behaupteten, leider keine Zeit zu finden, um mit
zu kommen, beteuerten, man solle nur allein gehen Und sie waren dann erstaunt,
wenn der Besucher nach einer Stunde noch immer im Garten stand und jede
Pflanzenart registrierte. Er notierte wirklich jede und kannte auch jene, welche die
Hausfrau selber nicht mit Namen nennen konnte Da hatte man dann meist doch Zeit,
da zeigte sich dann, dass der Mensch fur Angelegenheiten des Herzens, hier also des

Gartens, immer Zeit findet Und schliesslich wurde aus der einen Stunde, die fur das

Notieren der Pflanzen notig gewesen ware, eine zweite oder dritte, weil die Bauersfrau
nun ihrerseits zu reden begann und über ihren Garten vieles, sehr vieles zu sagen hatte,
Wichtiges und fur sie eben Wesentliches

So kamen wir zu folgendem Schlüsse fur die tiefste Begründung des Bauerngartens
Garten und vorzugsweise Bauerngarten sind ein Mittel der Selbstdarstellung des
Menschen.

Kunstler und Dichter sind Menschen, die ein künstlerisches Mittel oder einen
dichterischen Weg der Selbstdarstellung gefunden haben Ihr Kunstwerk oder das
dichterische Schaffen gilt als umso wertvoller, je allgemein menschlicher und den
Menschen im Tiefsten ansprechend die gefundene, erarbeitete oder oft mit Schmerzen
erlittene Darstellungsform ist Sich selbst darzustellen ist eines der tiefsten, wenn nicht
das letzte Menschheitsanhegen Ein jeder ist bestrebt, es zu verwirklichen Woher
dieses Anliegen, das im Grunde ein religiöses Bedürfnis ist7 Menschen begreifen sich
als Geschöpfe ihres Schopfers, der sie liebt und sie dadurch auch fur andere liebenswert
macht Er liebt sie als sein Werk, um der besonderen Eigenart willen, die jedem
Geschöpfe zukommt So ist es das Bestreben des Menschen, seine vom Schopfer
gewollte Besonderheit zu begreifen, zu leben und nach aussen darzustellen

Nun sind die wenigsten Menschen in der glücklichen Lage, als Kunstler, etwa als

Bildhauer oder als grosser Dichter zu wirken und damit sich selbst darstellen zu dürfen.
Dazu fehlt den meisten die Begabung, die Ausbildung, der Wille, die Kraft und der
Mut Doch in irgend einer Weise muss jeder es doch tun, um Mensch zu sein und seine
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menschliche Wurde zum Ausdruck zu bringen Solche Ausdrucksmittel sind denn auch

vielseitig Der eine versucht es mit Ausserlichkeiten wie Kleidung, Behausung, Reisen,
Bildung, Sprachen und Literatur Andere pflegen die sozialen Bezüge zum Mitmenschen,

die Vereinstatigkeit, die Betätigung in karitativen Werken, die Politik, den
Kunstbetrieb usw Das hervorragendste Mittel der Selbstdarstellung des Menschen ist
wohl seine Arbeit Das Schaffen des Handwerkers steht hier weit im Vordergrunde,
und darüber ware viel zu sagen

Doch kehren wir zurück auf den Bauernhof, um zu zeigen, dass der Bauerngarten ein
ausserordentlich geeignetes Mittel zur Selbstdarstellung ist Eine junge Frau zieht als
Gattin zu einem jungen Manne auf dessen Gehöft Sie verlasst Eltern, Geschwister,
und Heimat um dem Lebenspartner zu folgen Sie wird Mutter und darf das Leben
weiter geben, widmet sich mit Liebe dem Manne und den Kindern Sie befolgt also
ihren biologischen Lebenszweck Damit ist es fur sie aber noch nicht getan Zwar
erfüllt das Gattin- und Muttersein sie weitgehend, nur sind damit ihre persönlichen
Menschseinsbedurfnisse noch nicht voll gestillt Sie sucht nach einem Darstellungsmittel

ihrer selbst, das eben in ihren normalen Aufgabenkreis fallt Sie weiss z B um die
Schönheit ihres eigenen Korpers Ihn darstellen kann sie aber nicht, wie alle Menschen
unseres Kulturkreises nicht Konvention und Schamgefühl verbieten dies, verlangen
kategorisch Korperverhullung Die Mode macht hier aus einer Ersatzdarstellung ihr
grosses Geschäft

Eine andere Möglichkeit liegt in der Einrichtung der Wohnung im Unterschied zur
Stadt spielt diese im bäuerlichen Haushalt eine weniger gewichtige Rolle Warum9 Der
Bauerin steht ein weit anpassungsfähigeres, differenzierbares Mittel der Selbstdarstellung

zur Verfugung der Blumenschmuck am Haus und der Hausgarten Hier kann sie,
und erst noch mit Hilfe lebender, pflegebedürftiger Geschöpfe ihre ganze
Darstellungsfreude hineinlegen Frei von den Hemmungen, die wir vorhin nannten, kann sie
ihre Gestaltungskraft, ihren guten Geschmack, den Schönheitssinn und ihre Kenntnisse

zur Entfaltung bringen Hier kann sie an etwas Bleibendem darstellen, dass sie
dem Neuen aufgeschlossen, dem Uberlieferten in Ehrerbietung verbunden ist, kann all
ihre persönlichen Eigenschaften zeigen, angewendet auf ein äusseres Objekt Und sie

muss nicht sich selber darstellen, sie stellt sich durch das unverfängliche Mittel ihres
Gartens dar

Sind schon Ziergarten allgemein eine Selbstdarstellungsmoglichkeit des Menschen,
ist der Bauerngarten wohl die ideale Möglichkeit dazu Stadtische und Dorf-Ziergarten
haben zu viele Pflanzen, die kollektiv gepflegt werden So werden z B alle Pflanzen
der Lebhecken gemeinsam geschnitten oder auch der Rasen mit seiner anonymen
Pflanzenzusammensetzung, kurzgeschoren, unkrautfrei und völlig unpersönlich aber
pflegeleicht Und schliesslich wird der Selbstdarstellungswert solcher Garten entscheidend

geschwächt, ja fast auf Null gesenkt, wenn sie von einem Gartner besorgt werden
Denn Selbstdarstellung ist abhangig vom eignen Tun, kann nicht an eine fremde Person

delegiert werden, auch wenn diese fachlich uberlegen ist
So ist der Bauerngarten, bei dem Zweckmassigkeit, renommieren, kollektiv pflegen

beschrankt ist, geeigneter fur die Selbstdarstellung als der Stadtgarten oder gar der
Park oder die stadtische Anlage

Am nächsten kommt dem Bauerngarten wohl der Familiengarten (Schrebergarten)
In ihm ist die Einzelpflanzenpflege oft auf die Spitze getrieben, vielfach von Menschen,
die ihre gesamte Freizeit dafür aufwenden Aber Familiengarten werden selber wieder
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im Kollektiv betrieben, und ihre Wurde busst ein durch die Vielfalt der Nachbargarten
Kaum eine Landschaft macht einen solch uneinheitlichen Eindruck wie die Famihen-
garten-Landschaft, obgleich der Einzeigarten dann oft das Maximum an Vielfältigkeit
und Ideenreichtum und Schönheit der Farben und Formen besitzt

Nicht so der Bauerngarten Mit einem Mindestmass an Arbeit wird das Flochstmass
an selbstdarstellender Wirkung erzielt Die Bauersfrau kann zwar ihre ganze Liebe und
Fürsorge auf ihren Garten verwenden, hat aber keine Zeit zum Basteln und Pappeln
Daher sind Bauerngarten von befreiender Nüchternheit und Sachlichkeit bei allem
Schonen, das dann gehegt wird Daher erscheint uns der bäuerliche Garten ohne Zaun
als falsch, weil der Zaun u a Begrenzung der Selbstdarstellung bedeutet, auf einen
Menschen beschrankt ist, der sich nicht ins Unendliche verlieren will Die nicht allzu
häufigen Bauerngarten mit einem modernen Rasenplatz dunken uns unnatürlich und
den Stadtgarten nachahmend, weil hier ein Stuck Kollektivpflege mitten in die
Individualpflege der Gartenpflanzen eindringt Rasen gelten als pflegeleicht (sind sie
das9) und müssen maschinell geschnitten werden Also bricht nun die Maschine ein in
das feine Gewebe des Ziergartens, mit ihrem Larm, mit ihrer Gleichschaltung
Maschinen sind ungeeignet fur die Selbstdarstellung des Menschen So hat die
Bauersfrau wie selten ein anderer Mensch die Möglichkeit, sich durch das Mittel des
Gartens darzustellen, was sie so reichlich und sorgfaltig nutzt, dass wir noch einer
erstaunlichen Zahl von wunderbar gepflegten Garten begegnen in einer Regelmassig-
keit, die fur die heutige Zeit erstaunt und eigentlich erst aus ihrer tiefsten Begründung
verstanden werden kann

Dem Hofplatz fallt neben dem Garten eine zweite, eine ebenso wichtige Aufgabe zu,
die ein weiteres Grundbedurfnis zu befriedigen hat, das Bestreben des Menschen, der
Nachwelt ein Zeichen seines Daseins zurück zu lassen, in irgend einer sichtbaren Weise
zu uberleben Er tut das nicht aus Egoismus, wie man vordergrundig vermuten konnte,
sondern aus einem legitimen Selbstwertgefuhl heraus, aus Dankbarkeit, dass er hier
ein Lebensalter verbringen durfte Auch das ist nichts anderes als eine Selbstdarstellungsform

Wiederum sind hier Dichter und Kunstler in gunstigerer Lage, ihr Werk
uberlebt sie Bauern können das aber auch1 Hier tritt nun eben die Bauerin, deren
Hausgarten oft Jahrhunderte uberdauert, erstmals auch der Landwirt Er mischt sich

zwar nicht in den Garten ein, doch der Hofplatz und besonders die Scheuneneinfahrt,
die gehören in seinen Zuständigkeitsbereich Der alte Vater pflanzt einen Baum oder
lasst einen von selbst gewachsenen gross werden und verlangt mundlich oder gar durch
letztwillige schriftliche Verfugung, dass er nicht gefallt werde Auffallend oft vernahmen

wir bei Besuchen auf luzernischen Bauernhofen den Hinweis von Bauersleuten
auf solche Baumveteranen, die das Gesicht des Hofes auf Jahrzehnte oder gar
Jahrhunderte hinaus prägen, der Urgrossvater hatte diesen Baum gepflanzt, der
gehöre hierher, der komme nicht weg

Im Rahmen seiner Möglichkeiten hat hier ein Mensch sich ein Denkmal gesetzt,
dessen milder Schatten an seine Gute und Milde, dessen heilende Bluten an sein
heilvolles Wirken oder dessen Fruchte an die Fruchte seiner Aufbauarbeit gemahnen
und von dessen Wirken noch Generationen zehren So existieren hunderte von
Denkmalern an Menschen, die nie Aussicht gehabt hatten, in einer Dorfchronik
erwähnt zu werden, geschweige denn in einem nationalen oder gar internationalen
Geschichtsbuch Wiederum hat ein Mensch ein Darstellungsmittel gefunden, eines
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sogar, das seine Existenz und seine Grabstatte auf dem Friedhof uberdauert und dies
umso eher, je nützlicher, natürlicher oder schöner es ist

So erfüllt denn der Hausgarten und der Hausplatz weit wichtigere Aufgaben als

vordergrundig mit dem banalen Wort Zweckmassigkeit abgetan werden kann Er ist
ein Mittel des Menschen bei seinem wesentlichen Lebensanliegen, sich darzustellen
Daher die leichte Verlegenheit bis verhaltene Schamhaftigkeit, mit der Bauerinnen
ihren Garten zeigen, daher die Liebe und der Eifer, die viele ihrem Garten widmen,
daher die ungeheure Vielfalt und das personlich Ansprechende eines solchen
Darstellungsmittels Von hier kommt auch das Gefühl des Geborgenseins auf dem Bauernhof,
die Selbstverständlichkeit des Gartens und natürlichen Einbettung des Gehöftes in die
alles umfangende Natur

16. Lob des Gartens, des Bauerngartens

Garten, erstes Gelände vom Menschen der Urzeit künstlich umgurtet, damit er lebe
und sich ernähre und nicht auf mannermordender Jagd oder in weltweitem Umherirren
die zufällig sich bietenden Fruchte sich suche, sondern gesichert, umhegt und
erreichbar zu jeder Zeit, Garten, du birgst in deiner Umzäunung jenes Geschöpf,
gehegt und behütet, das unseren toten Planeten und seine felsige Einode überhaupt
belebbar macht und bewohnbar erhalt, die Pflanze

Nicht dass ausserhalb deines Zaunes heute kein pflanzliches Leben möglich ware,
nein uberall sprossen diese lieblichen Geschöpfe hervor, wo nicht der Mensch mit
seinen toten Werken sie behindert Das Hauptstuck unserer Nahrung kommt zwar vom
Bauern, der aus der Erde das Brot schafft, von den wenigen edlen Arten der Graser,
dem Getreide des Feldes, das immer nur eine einzige Art, aber Millionen gleicher
Individuen tragt Hier aber, in der Umzäunung, da bist du Pflanze, der Tiere und des
Menschen Ernährerin, umsorgt wie nirgend sonst, seit uralter Zeit Du gedeihst hier
dank der Kraft der Natur und der Muhe des Menschen Bauerinnen waren es, die erste,
kleine irdische Paradiese schufen, gesichert vor wilden Bestien oder hungrig streunenden

Haustieren Bauerinnen sind es auch heute, welche den urtümlichen Garten
hegen sie planen und saen, sie pflanzen und pflegen, sie giessen und ernten, aber das

Leben, das bringst du Pflanze selber mit Bauerngarten sind es, die wie zur Urzeit, auch
dem Wildgewachs bereitwillig offen stehen, m weiser Beschrankung zwar, aber doch
so, dass immer wieder neue Wildformen hier Obdach finden und so ihr wertvolles Erbe
erhalten und mehren und damit zu dem werden, was wir Kulturpflanze nennen

Bauerngarten werden mit dem Paradies auf Erden verglichen und sind es auch, denn
sie entsprechen in allen Teilen dem, was wir uns vom biblischen Paradiese vorstellen
Friede - sie sind allseits umfriedet Ruhe die Hektik des laut um sie pulsierenden
Lebens hat hier ein Ende, und selbst die menschliche Technik mit ihrem Larm und
Gestank findet keinen Einlass bei ihnen Fülle des Lebens allüberall sprossen und
grünen die Sonnenkinder empor, füllen die kleinste Ecke, prangen in allen Farben,
strömen wundersame Dufte aus, umworben von lieblich summenden Insekten Hier
sprudeln Quellen der Gesundheit und des Lebens in der Kraft des heilenden Krautes
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Da ist Nahrung, nicht Dutzendware, wie der Bauer sie zentnerweise vom Felde in
ächzenden Wagen heimfuhrt Nein, in handlichen Mengen gedeihen sie hier, zartes
Gemüse, köstliche Beeren, wurzige Krauter und werden von der Hand gebrochen und
in zierlichen Korben sorgsam zur Küche getragen

Auf kleiner Flache bringst du, ehrwürdiger Bauerngarten, dank dem Fleisse der
Herrin deine überbordende Vielfalt an Nahrung hervor, dazu Stoffe von auserlesener
Seltenheit und Kostbarkeit im ergrunenden Blatt und funkelnder Blute Zartes
Knollengewachs, saftstrotzende Frucht trägst du und Blumen, immer neue Blumenpracht

und wieder und wieder Bluten, Farben, Dufte
Doch genug, das alles ware noch irdisch, vom Menschen noch irgendwie machbar

Aber lauscht nur hin. Nur der Stille, der Nachdenkliche, der Offene kann es erahnen
in stummer Heimlichkeit, unausgesprochen, unaussprechbar dienen Bauerngarten,
immerdar nach oben geöffnet, dem fühlenden, sinnenden, denkenden Menschen zu
seiner letzten Verwirklichung und damit dem letzten, dem Höchsten

17. Nachwort

Unsere Ubersicht über die Luzerner Bauerngarten liefert wohl den Eindruck einer
grossen Fülle der Pflanzen, der Gartenformen, der Vielfalt der Einrichtungen und des
Ubermasses an Arbeit, die dafür aufgewendet wird Nach unseren Berechnungen
(Tabelle 55 und 4) wurde die gesamte fur die Luzernischen Bauerngarten aufgebrachte
Arbeit jährlich etwa 2,25 Millionen Stunden betragen

Sieht man sich aber einen einzelnen Bauerngarten an, ist er doch meist, weil
wohlgeordnet und ubersichtlich, von einer sachlichen Nüchternheit und abhold jedem
Uberschwang Fur so etwas hatten doch die wenigsten Bauerinnen die notige Zeit.
Trotzdem verbleibt ein tiefer Eindruck, wenn wir die vorstehenden Tabellen und die
Fülle des gebotenen Materials durchschauen.

Eine erste Aufgabe unserer Arbeit war, den heutigen Stand der Bauerngarten und
ihre Pflanzenzusammensetzung fur ein erstes mal festzuhalten

Ein zweites Anliegen unserer Arbeit ist die Anregung, andere Landesgegenden
mochten ähnliche Untersuchungen vornehmen, denn wie sehr wurde der Vergleich
etwa mit dem Bernischen Bauerngarten, dem des Zürcher Unterlandes interessieren
oder eben jener mit den beiden einzigen Kantonen, über die wir frühere summarische
Aufzeichnungen besitzen, Baselland und Schaffhausen

Und schliesslich ware es unser Wunsch und unsere Freude, wenn jeder Freund der
Natur und des Landvolkes hinausginge und sich die Pracht der Garten selber einmal
anschaute, eingedenk der immensen Kulturarbeit, die hier im (der Literatur, der
Öffentlichkeit) Verborgenen, in Wirklichkeit in so offen daliegenden Bauerngarten
dank unseren tüchtigen Bauerinnen geleistet und bewältigt wird, denen diese Arbeit
als Versuch einer kleinen Anerkennung gewidmet sei
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ORTSVERZEICHNIS

Zahlen betreffen die Kapitel
Amter (Amtsbezirke)
E Entlebuch, H Hochdorf, L Luzern,
S Sursee, W Willisau

Adhgenswil LTalenbach 5,6
Aesch H Oberdorf 5, 6, 8,12
Alberswil W Hubeli 5,6,11
Altburon W Oberdorf 2, 5, 6

Altishofen W Eichbuhl 5, 6, 12

Altwis H Vorderdorf 5, 6, 7, 8, 9, 13

Ballwil H Ober Meiengrueni 5,6,8
- Singelen 5, 6, 7

Beromunster S Grünegg 5, 6

Buchrain L Cholben 5, 6,12
Buchs WHubel 5,6
Buron S Langenmoos 5, 6, 8

Buttisholz S Gattwil 1, 2

- Rotisacher 5,6
Dagmersellen W Kirchenfeldstrasse 5, 6

Dienkon L Dorf 5,6
Doppleschwand E Schmittli 5, 6

Ebersecken W Gallihof 5,6
Ebikon L Ratlisbach 5, 6, 7

Egolzwil W Feld 5

Eich S Dutencholben 5,6
- Vogelsang 2
Emmen H Adligen 5,6,7
- Buhlmatt 5, 6
Entlebuch E Erlengraben 5,6
- Finsterwald 5,6
- Lutersarni 5, 6

- Rossweid 4,5,7,12
- Schwandiii 5,6
Ermensee H 9

- Bahnhofstrasse 5,6,7,8,12
- Lindenhof 5,7,9
Eschenbach H Chegelhofen 5, 6, 7, 9,11
- Lutigen 7

- Neu Oggenngen 9

Escholzmatt E Graben 5,6
- Tannen 5, 6

- Witenschwandi 5,6,8
Ettiswil W Buhlmatt 5,6
- Feldhof 5,6,8
- Längmatt 5,6
- Weierhus, Schlosshof 5,6
Fischbach W Unter Reiferswil 5,6,7
Fluhli E Sorenberg, Unter Habchegg 5, 6

- Hochwald 5,8

Gelfingen H Susswinkel 5,6
Gettnau W Unter Wanneren 5, 6, 7
Geuensee S Krummbach 5,8,9
Gisikon L Neuhushof 5,6
Greppen L Langrieden 5, 6

Grossdietwil W Eppenwil 5, 6, 7, 8

- Erpolingen 5,6
Grosswangen S Innerdorf 5, 6, 7

- Roth 5,6,7
Gunzwil S Schurhof 5

Hamikon H Dorf 5,6
Hasle E Hinter Grund 5,6
Hergiswil W Gmeinalp 5, 6, 8

- Gupf 5,6,7, 12

- Schattweid 5, 6

Herlisberg H Dorf 2, 5, 6, 8

Hildisneden S Gundeldingen 11

- Wenischwand (nur Feldgarten,
Gehöft selber in Neuenkirch) 6

Hitzkirch H Bahnhofstrasse 5,6
Hochdorf H 6, 9

- Huwil 5,6,9
- Nunwil 9

- Urswil 5,6,8,9,12
Hohenrain H Ibenmoos 5, 6,12
- Unter Illau 5, 6
Hönau L Schwändlen 5, 6,7
Horw L Gramlis 1. 5,6,7,12
- Gramlis 2: 5, 6, 7

Inwil H Chorbligen 2,5,6
Knutwil S St. Erhard 5, 6,7,8
Kottwil W Gehren 5,6,7,11
Kriens L Balzruti 5, 6, 7, 12

- Chatzebalg 5,6,7,12
- Hergiswald 5,6,8,12
- Obernau, Feld 5,6
- Stalten 5, 6

Krummbach S Dorf 5, 6, 8, 9

Kulmerau S Vorderdorf 5,6,7
Langnau W 6

- Altental 5,6
- Feld 6
Lieh H Dorf 5,6,9
Littau L Buhl 5,6, 8,12
Luthern W Langegg 5, 6, 8, 12

- Hinter Albach 5,6
- Mastweid 5,6, 12

- Mutzer 5, 6

- Nider Enzi 5, 8

- Unter Widen 5, 6

- Waldmatt 5
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Luzern L 6

- Utenberg 5, 6
Malters L Agertenstucke 5,6
- Ammergehrtgen 5, 6

- Birehusli 5,6
- Hinterst Amraergehngen 5, 6, 8

- Neuhushof 5

- Schurtigen 5,6
Marbach E Imbrig 2, 5, 6, 8

- Kadhus 5,6
- Hinter Bühl 5, 6

- Langmatten 5, 6

- Nesselboden 5, 6
Mauensee S Kaltbach 5,6
Meggen LTschädigen 5,6
Meierskappel L Amrynhof 5,6,7, 8,12
Menznau W Blochwil 9

- Gassmeshus 1

- Ober Waldegg 5,6
Mosen H Berg 5, 6,12
Muswangen H Langmatt 5, 6

- Ruedikon 6,8
Nebikon W Grut 5,6,12
Neudorf S Weier 5,6
Neuenkirch S Ober Limbach 5

- Rank 5, 6

- Stechenrain 1 und 2: 4,5,6, 8, 9,12
- Weierhusli 5, 6, 12

- Wenischwand 5

Nottwil S Bernermatt 5, 6

Oberkirch S Nisihof 5, 6,12
Ohmstal W Ober Bachmatten 5,6,8
Pfaffnau W Brunnmatt 5,6
Pfeffikon S Vorderberg 5, 6
Rain H Ober Otigen 5,7,15
- Sandblatten 5,6,8
Reiden W Reidermoos, Schlatt 5, 6,11
Retschwil H Stafligen 5,6,7,8, 9, 12

- Wolfetswil 5, 6, 8

Richenthal W Inner Fronhofen 5,6
Rickenbach S Chrümmigass 5,6, 13

Roggliswil W Dorf 5,6,7, 8
Römerswil H Hubel 5,6
Romoos E Dorf 5, 6, 7, 12

Root L Ober Chienze 5,6
Rothenburg H Wegscheiden 5,6

Ruswil S Kuhmoos 5,6,8
- Sagenmättli 5, 7

- Sal 5,6
- Studenrain 5,6
- Unter Herrenweg 5,6
Schenkon S Hofstetten 5, 6, 7, 8

Schlierbach S Etzelwil 5,6
- Dorf 5,6
Schongau H Ruedikon 5,6,7,8
Schotz W Buttenberg 5,6
- Ober Wellberg 5,6,8
- Wiesenhusen 5, 6

Schüpfheim E Unternahren 5

- Untersiggenhusen 5, 6, 8

Schwarzenbach S Dorf 5,6,12
Schwarzenberg L Grossacher 5, 6,12
- Gustihütte 5, 6, 12

- Scharmis 5,6
- Stafeli 5

Sempach S Kirchbuhl 5,6
Sulz H Chhfeld 5

Sursee S 6,7
- Allmendhof 5, 6, 8

Triengen S Burgweid 5,6
Udhgenswil L Sonnenhof 5,6,12
Uffikon W Rehhalden 5, 6, 12

Ufhusen W Ober Hilferdingen 5,6
- Vorder Cholerloch 5,6
Vitznau L Buholz 5,6,7
Wauwil W Angelberg 5,6,9,12
WauwilerMoos 7

Weggis L Zihl 5,6
Werthenstein E Hutten 5,6,12
Wikon W Dorf 5, 6, 8

Wilihof S Dieboldswil 5,6,11
Willisau-Land W Chappelimatt 5

- Grundmatt 5

- Stockmatt 5, 6, 8

- Trullete 5,6
Willisau-Stadt W Schwizermatt 5, 6

Winikon S Anergass 5, 6
Wolhusen S Guggernell 5,6,8, 9,12
Zell W Hallers 5,6,12
- Inner Stocki 5,6
- Vogelsang 5,6,9,10
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DIE PFLANZENNAMEN

Abkürzungen
Garten T Tabelle(n) zu Gartentyp Nr

TK6 in mindestens 3 Gartentypen der in Kap 6 aufgeführten Garten vorkommend

Rabatten A Anzucht-R P
B Beeren-R R
Er Einfahrts-R S

Eb Einfahrts-Bepflanzung St
F Feld-R T
H FIofplatz-R W
K Kindergarten Z
N Nebengebaude-Wand-R

Ffofplatz-Bepflanzung
Rand-R
Flausschmuck
Strauch-R
Treppen-R
Ffauswand-R
Ziergefass-R

RK6 in mind 3 Rabatten (Kap 6) vorkommend
L in mind 3 Gartentypen + mind 3 Rabattentypen vorkommend
K6 Kapitel 6

Abies alba, Weisstanne T5, N, P

A spec Ziertanne T7
Abrotanum, Artemisia abrotanum TK6
Abutilon theophrasti, Samtpappel S

Actinidia sinensis, Kiwi-Strauch P
Acer palmatum, Zierahorn TK6, N, P

A platanoides, Spitz-A B
A pseudoplatanus, Bergahorn L
Achillea ageratifolia, Ageratumblattrige

Schafgarbe T6, N
A filipendulina, Gelbe Sch L
A millefolium. Gemeine Sch T5, 6
A fire king, Rote Sch T5
A ptarmica, Sumpfgarbe TK6, P

Aconitum napellus, Eisenhut L
Adiantum capillus-venens S

A spec Sch S

Adonis flammea, Blutstropfchen T6
Aegopodtum podagrana, Geissfuss,

Baumtropfen T6, K14
Aesculus hippocasta, Rosskastanie L
Agapanthus praecox, Frühe Schmucklilie S

Agave, Agave mexicana T6, S

A mexicana, Mexikanische A T6, S

Ageratum, Gelbes TK6
A houstonianum, Leberbalsam 1
Agrostemma githago, Kornrade T7, P

Ahorn, Berg-, Acer pseudoplatanus
TK6, E6, P

A Spitz-, A platanoides B
A Zier-, A palmatumTKö, N, P
Ailanthus altissima, Gotterbaum P
Akazie, Falsche, Robinia pseudacacia P

Akelei, Garten-, Aquilegia hybnda L

Alcea rosea, Stockrose T6, 7, P

Alchemilla conjuncta, Silbermantel
T6, 7, RK6

A vulgaris, Frauenmantel TK6
Alish Alyssum maritimum L
Alhgatorbirne, Avocado,

Persea amencana S

Allium ascalonicum, Schalotte T7, 8

A cepa, Kuchenzwiebel L
A coeruleum, Blauer Kugellauch P

A fistulosum, Schnittzwiebel TK6
A moly, Goldlauch TK6, H, P

A porrum, Lauch TK6, A
A sativum, Knoblauch TK6
A schoenoprasum, Schnittlauch TK6, A, R
Aloe, Aloe spec S

Alpenrebe, Clematis alpina T7
Alpenrose, Rostrote, Rhododendron

ferrugineum T6, N
Alternanthera amoena, Wechselkolbchen

K12
Althaea officinalis, Gebräuchlicher Eibisch

T5,7, RK6
A rosea, Stockrose L
Alyssum maritimum, Duftsteinnch L
A rostratum, Geschnabeltes St T8
A saxatile, Felsen-Steinkraut L
Amaranth, Aufsteigender, Amaranthus

lividus K14
Amaranthus caudatus,

Garten-Fuchsschwanz L
A lividus, Aufsteigender A K14
Amaryllis, Hippeastrum vittatum T6, N, S

Amelanchier ovalis, Felsenmispel T6
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Ammobium alatum, Papierknopfchen,
Sandimmortelle T7

Ampelopsis quinquefolia, Wilder Wein B, N
A. tricuspidata, Kletter-W. RT6
Anaphalis triplinervis, Silberimmortelle 1
Anemone, Berg-, Anemone BlandaT7, H, P
A blanda, Berg-A. T7, H, P
A coronaria, Kronen-A. T3
A, japonica, Japanisches Windroschen TK6
A., Kronen-, Anemone coronaria T3
A. ranunculoides, Gelbes Windroschen T6,
Anethum graveolens, Dill T7
Angelica silvestris, Angelika,

Wilde Brustwurz T7
Angelika, Angelica silvestris T7
Anis, Pimpinellaanisum T6
Anthnscus cerefolium, Gartenkerbel T7
Antirrhinum maius, Lowenmaulchen Z
Apfelbaum, Pyrus malus Z
Apium graveolens dulce. Schnitt- (Bleich-,

Stangen-) Sellerie TK6
A. g. rapaceum, Knollen-S TK6, A
Aporocactus flagelhformis,

Schlangenkaktus Z
Aprikose, Prunus armemacaT5,7, RK6
Aquilegia hybnda, Garten-Akelei 1
Arabis caucasica, Kaukasus-Gansekresse
A hirsuta. Rauhhaarige G. T7
A thomasi, Thomas'G T7
Aralia spinosa, Teufelsspazierstock T5, 6, P
Araucaria excelsa, Zimmertanne S

Armeria maritima, Grasnelke Z
Armoracia rusticana, Meerrettich TK6, P

Aronstab. Italienischer, Arum itahcum T7, S

Artemisia abrotanum, Abrotanum,
Eberraute TK6

A absinthium, Wermut
A. dracunculus, Estragon TK6
A lactiflora. Edelraute T6
Artischocke, Cynara scolymus T7
Arum maculatum, Aronstab,

Aronechrut T7, S

Aruncus dioecus, Geissbart T3, H, St
Arve, Pinus cembra T6
Asparagus officinalis. Spargel TK6, R
A. plumosus, Feder-S. S

A. sprengen, Sprengers Sp T3, 7, RK6
Asplenium tnchomanes, Braunstieliger

Streifenfarn T7
Aster. Alpen-, Aster alpinus T6
A alpinus. Alpenaster T6
A amellus, Kalk-Aster TK6, H, P
A. dumosus. Kissen-A. Z
A, fnkartii, Fnckart-A T5.7
A. Früh-, Engeron hybndus T5,7
A. Glattblatt-, Aster novi-belgii X
A. Herbst-, Chrysanthemun indicum X
A Kalk-, Aster amellus TK6. P

A. Kissen-, A. dumosus TK6. P

A., Kleinblutige, A. tradescantii T8, B, R
A. novae-anghae, Rauhblattaster Z
A novi-belgii, Glattblattaster X
A., Rauhblatt-, A. novae-anghae X
A., Sommer-, Callistephus chinensis X
A. tradescantii, Kleinblutige A. T8, B, R
Astilbe, Arends, A. arendsii Z
A. arendsii, Arends A X
A. chinensis, Chinesische A. TK6, H, P

A., Chinesische, A chinensisTK6, H, P

A. dioecus, Zweihausige A T8
A., Indische, A. indicus T7
A. indicus, Indische A. T7
A., Zweihausige, A. dioecus T8
Athyrium fihx-femina, Waldfarn TK6, B, N
Atnplex hortensis, Garten-Melde N, W
Aubergine, Eierfrucht,

Solanum melongeana T8
Aubretia hybrida, Blaukissen X
Aucuba japonica, Goldblatt RK6
Aukube, Goldblatt, Aucuba japonica RK6
Aurikel, Primula auricula TK6, K, P

Avena sativa, Hafer T6
Avocado, Persea americana S

Azalea japonica, Azalee T8, St, Z
Azalee, Azalea japonica T8, St, Z

Baldrian, Valeriana officinalis T3
Balsamine, Impatiens balfourn H
Bambus, Bambusa spec. P
Bambusa spec., Bambus P
Bananenpalme, Musa spec T6, 8

Bärenklau, Riesen-, Heracleum
mantegazzianum 1

Bartfaden, Pentstemon hartwegii T7
Basilikum, Ocimum basilicum T6, 7

Bauernsenf, Doldiger, Ibens umbellata X
Baumtropfen, Aegopodium podagraria T6
Baumwolle, Gossypium herbaceum S

Begonia maculata, Forellen-Begonie S

B rex, Rex-B P, S

Begonia semperflorens, Gartenbegonie X
B. tuberhybnda, Knollenbegonie Z
Begonie, Blatt-, B rexP, S

B., Forellen-, B. maculata S

B., Garten-, B semperflorens Z
B., Immerbluhende, B. semperflorens RK6
B., Knollen-, B tuberhybnda Z
Beinwell, Symphytum officinale Z
Bellis perenms, Massliebchen Z
Benediktenkraut, Geum urbanum T7, P
Berbens darwinn, Darwins Berberitze T6
B stenophylla, Schmalblättrige B. P
B, thunbergn, Thunbergs B. T6, 7, RK6
Berberitze, Darwins, Berbens darwinii T6
B., Schmalblättrige, B. stenophylla P
B., Thunbergs, B, thunbergii T6, 7, RK6
Bergenia cordifolia, Herzblatt-Bergenie Z
Bergenie, Herzblatt-, Bergenia cordifolia Z
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Berufkraut, Erigeron hybridus TK6
Beta vulgaris conditiva, Rande X
B. v. lustensis, Mangold TK6, B, R
B. v. rapacea, Runkelrübe TK6
Bete, Rote Rande TK6, A, S

Betula pendula, Birke X
Birke, Hange-, Betula pendula X
Birnbaum, Pyrus communis X
Bisamhyazinthe, Muscari racemosum

TK6, T
B., Schopfige, M. comosum S

Blaubeere, Strauchheidelbeere, Vaccinium
corymbosum T6, 7, B, R

Blaukabis, Brassica oleracea capitata rubra
TK6, A, W

Blaukissen, Aubretia hybnda X
Blaustern, Scilla bifolia TK6, R
B., Glockiger, Scilla campanulata

T7, 8, RK6
Blausternchen, Scilla sibinca T6, 8
Blechnum spicant, Rippenfarn T6, RK6
Blutstropfchen, Adonis flammea T6
Bocksdorn, Lycium barbarum S

Bohne, Acker-, Vicia faba T3
B Bode-, Busch-, Phaseolus vulgaris nanus

TK6, B, K
B Feuer, Ph. coccineus T7
B. Sau-, Vicia faba T3
B., Stangen-, Phaseolus vulgaris vulgaris

TK6, K, R
Bohnenkraut, Satureia hortensis TK6, K, P
Bohnenstrauch, Cytisus nigricans T7
Borago officinalis, Boretsch TK6
Boretsch, Borago officinalis TK6
Brassica napus rapifera napobrassica,

Kohlrübe T7
B. oleracea, Zierkohl T5,7
B. o. acephala, Grun-, Feder-, Blatterkohl

TK6, W, Z
B. o. asparagoides, Broccoli TK6, A, Z
B. o. botrytis, Blumenkohl X
B.o capitata alba, Weisskohl TK6, A
B. o. c. rubra, Rotkohl TK6, A, W
B, o. c. sabauda, Krauskohl, Wirz,

Wirsing TK6
B.o.gemmifera, RosenkohlTK6, A
B. o. gongyloides, Kohlrabi X
B. pekinensis, Chinakohl, Grünkohl T6,7
B. rapa oleifera, Rubse T7
B.r. rapifera esculenta, Rabe, Herbstrube

TK6,
Braunwurz, Knotige, Scrophulana

nodosa T7
Brennende Liebe, Lychnis chalcedomca

TK6
Brennessel, Urtica dioeca T6, K14
Bnza maxima, Grosses Zittergras T6,7
Broccoli, Brassica oleracea asparagoides

TK6, A, Z

Brodiaea laxa, Grasnuss, Mormonentulpe
T5

Brombeere, Rubus fruticosus X
Bromus grossus, Dickahrige Trespe T, 6,7
Brunnera myosotidiflora, Kaukasus-Ver-

gissmeinnicht T7, H, P
Brüsseler Chicoree, Cichorium intybus

foliosum T7
Buche, Blut-, Fagus atropumcea T3, 7

B., Hage-, Carpinus betulusT6
B., Rot-, Fagus silvaticaT3, P

Buchsbaum, Buxus sempervirens X
Buddleia davidu, Schmetterhngsstrauch 6
Buntnessel, Coleus blumei T6, RK6
Buschmalve, Lavatera trimestris X
Buxus sempervirens, Buchsbaum X

Calceolaria integrifoha, Pantoffelblume
T6, 7, N, P

Calendula officinalis, Ringelblume X
Calla aethiopica, Schlangenwurz T8, P, S

C. spec Drachenwurz P

Calliopsis tinctoria, Madchenauge T7
Calhstephus chinensis, Sommeraster X
Calluna vulgaris, Heidekraut T7
Caltha palustris, Sumpfdotterblume K, P
Campanula carpatica, Karpaten-Glockenblume

T5, 7, R, S

C. glomerata, Buschel-G TK6, N
C. lactiflora, Rispen-G. T5, K
C. medium, Manen-G. TK6, K
C. persicifolia, Pfirsichblattnge G. X
C. portenschlagiana, Polster-G. X
C rapunculoides, Auslaufer-G T7
C rotundifoha, Rundblattnge G. T8
Canna indica, Indisches Blumenrohr T7
Cannabis sativa, Hanf T3,7
Capsicum annuum, Peperom, Paprika T6,7
Cardamine hirsuta, Vielstengliges

Schaumkraut K14
C. pentaphyllos, Funfblattnge Zahnwurz S

Carex pendula, Hange-Segge T6, P

Carpinus betulus, Hagebuche T6
Cassis, Ribes nigrum X
Castanea esculenta, Kastanie E, P
Catalpa bignonioides, Trompetenbaum P
Cedrus atlantica, Atlas-Zeder T7, P
Celosia argentea, Süber-Hahnenkamm S

Celtis austrahs, Zürgelbaum P
Centaurea cyanus, Kornblume TK6, N, P
C. macrocephala, Grosskopfige

Flockenblume T3
C montana, Berg-F TK6, P
C. spec., Flockenblume T7
Centranthus ruber, Spornblume T7, 8

Cerastium tomentosum. Filziges
Hornkraut X

Chaenomeles japomca, Japanische Quitte,
Feuerbusch X

177



Chamaecyparis obtusa,
Hinoki-Scheinzypresse T7, H, P

Chamaerops humilis, Zwergpalme S

Champignon, Psalliota campestris T7
Cheiranthus allioni, Allionis Lack RT5,8
C. cheiri, Goldlack 1
Chelidomum majus, Schollkraut T6
Chicoree, Chichorium intybus foliosum

TK6, A
Chinakohl, Brassica pekinensis T6
Chinaschilf, Miscanthus floridulus T5
Chionodoxa luciliare, Schneestolz T8
Chlorophytum comosum, Grünlilie

T6,7, RK6
Chotsya ternata, Orangenblume,

Schnapsnase T7, S

Christrose, Helleborus niger T6,7
Christusdorn, Euphorbia mihi S

Chrysantheme, Garten-, Herbst-,
Chrysanthemum indicum TK6, RK6

Ch., Ring-, Ch. carinatum T6
Chrysanthemum carinatum, Dreifarbige

Margrite T6
Ch. cinerariaefolium, Dalmatinische

Insektenblume T5
Ch. coccineum. Bunte Margrite T7
Ch. coronarium, Kronen-M. ^
Ch. frutescens, Strauch-M. T6,7, S, Z
Ch. indicum, Weihnachtsaster, Garten-,

Herbst-Ch. 1
Ch. koreanum, Koreanische Margrite T5
Ch. leucanthemum, Wiesen-M. TK6, RK6
Ch. marginatum, Ring-Ch. T6
Ch. maximum, Riesen-Margnte X
Ch. paludosum, Sumpf-M. T7, Z
Ch parthenium, Mutterkraut, Falsche

Kamille ^
Ch. segetum, Saat-Margrite X
Ch. serotmum, Spate M. T3, 5, R, S

Cicer arietinum, Kichererbse T7
Cichorium endivia, Endivie TK6, A, K
C. e. cnspum Schnitt-Endivie TK6, A, K
C. intybus fohosum, Zuckerhut TK6, A
C. i. sativum, Saat-Zichorie TK6
Cimicifuga foetida, Silberkerze,

Wanzenkraut T6
Cineraria maritima (Senecio bicolor),

Kreuzkraut T6,7
Cissus antarctica, Kanguruhwein T6, S

Citrus aurantium, Orange S

C. limon, Zitrone T7, P
C. trifoliata. Orange S

Clematis alpina, Alpenrebe T7, Z
C. hybnda, Waldrebe 1
C. Vitalba, Gemeine Waldrebe,

Niele T5, N, S

Cleome spinosa, Spinnenpflanze T6, 7, RK6
Clivia miniata, Klivie P, S

Coleus blumei, Buntnessel T6, RK6

Convallana maialis, Maiglöckchen,
Maiensh X

Convolvulus sepium, Zaun-Winde K14
C. tricolor, Dreifarbige W T5, 8, H, R
Coreopsis grandiflora, Madchenauge T6
Cornichon, Cucumis sativus T8
Cornus mas, Kornelkirsche P, St
Cortadena selloana, Pampasgras TK6, N, P

Corylus avellana, Hasel 1
C. sanguinea, Blut-Hasel T5, 6
Cosmos bipinnatus, Schmuckkorbchen ^
Cotinus coggyria, Perückenbaum P
Cotoneaster dammeri, Dammers

Kotoneaster
C. horizontals, Felsenmispel 1
C. salicifolia, Weidenblattrige F. P

Crataegus monogyna, Weissdorn RK6
Crocosmia crocosmufolia, Montbretie 1
Crocus albiflorus, Frühlings-Krokus ^
Cucumis melo, Melone T7
C. sativus, Gurke 1
Cucurbita melo, Zier-Kurbis TK6
C. Pepo, Kürbis T6,7, K
C. P. giromontnna, Zucchetti 1
Cuphea ignea, Zündhölzchen,

Kocherblumchen T7
Cydonia oblonga, Quitte
Cynara scolymus, Artischocke T7
Cytisus nigricans, Bohnenstrauch T7, B, N

Dahlia hybnda, Dahlie
Dahlie, Dahlia hybnda ^
Dahlia mignon P, S

Daphne mezereum, Seidelbast T5, 6

Datura suaveolens, Engelstrompete P
Daucus carota, Wilde Mohre TK6, A, K
D. c. sativus, Karotte TK6, A, K
Delphinium ajacis, Garten-Rittersporn T7
D. consohda, Acker-R. T7, 8
D. cultorum, Hybrid-R. T5,7
D. elatum. Floher R. TK6, P, R
Deutzia gracilis, Maiblumenstrauch

T2, 6, RK6
Deutzie, Deuzia gracilis T2, 6, RK6
Dianthus barbatus, Bartnelke Z
D caesius, Grenobler Nelke, Pfingstnelke

T5, 6, H, P
D caryophyllus, Garten-N. X
D. chinensis, China-N. T5, Z
D deltoides, Heide-N. T6,7, RK6
D. gratianopolitanus, Pfingstnelke T7, 8, N
D. neglectus D. pavonius),

Pfauen-N. T3,5
D. plumarius, Feder-N
Dicentra spectabilis, Tranendes Herz

TK6, N
Digitalis purpurea, Roter Fingerhut 1
Dill, Anethum graveolens T7
Dimorphotheca sinuata, Kapkorbchen T6
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Dipsacus Silvester T7
Doromcum caucasicum,

Kaukasus-Gemswurz Z
Dorotheanthus bellidiformis,

Mittagsblume S

Dost, Origanum vulgare Z
Drachenwurz, Calla aethiopica P

Dreimasterblume, Grune, Tradescantia
viridis RK6

D Virginische, T virginica P, S

Dryas octopetala, Silberwurz T6
Dryoptens austriaca. Stachliger

Wurmfarn T7
D filix-mas, Wurmfarn Z
Duftsteinnch, Alyssum maritimum 1

Eberraute, Artemisia abrotanum TK6
Echeveria glauca, Echevene T6, S, Z
Echeverie, Echeveria glauca T6, S, Z
Echinacea purpurea, Purpur-Rundbeckie T7
Echinops ritro, Mannstreu Z
Edelkastanie, Castanea sativa P
Edelraute, Artemisia lactiflora T6
Edelweiss, Leontopodium alpinum T8
Efeu, Hedera helix Z
Ehrenpreis, Aehnger, Veronica spicata T7
E Feld, V arvensisTö, K
Eibe, Taxus baccata T5, 7, RK6
Eibisch, Althaea officinalis Z
E Stunden-, Hibiscus tnonum T5, 7

Eiche, Stiel-, Quercus roburTö, RK6
Eiche, Rot-, Quercus rubra P

Eierfrucht, Solanum melongeana T8
Eisblume, Doratheanthus bellidiformis S

Eisenhut, Aconitum napellus 1
Eisenkraut, Starres, Verbena ngida

T6,7, S, Z
Eiskopf, Lactuca sativa capitata T6
Eiskraut, Junggesell, D b S

Eissalat, Eiskopf, Lactuca sativa capitata T6
Elfenblume, Epimedium alpinum T6, 7

Endivie, Cichorium endivia TK6, A, K
Engelstrompete, Datura suaveolens P
Enzian, Clusius', Gentiana clusn T3, 6

E Kochscher, G kochiana T5
Epilobium angustifohum, Schmalbalttnges

Weidenröschen N
E montanum, Berg-W T6, K14
Epimedium alpinum, Sockenblume T6, 7
Eranthis hiemahs, Winterling T6,7
Erbse, Pisum sativum TK6, K
E Dresch- T7
E Kicher-, Cicer arietinum T7
E Knack-, Pisum sativum carnosaTK
E Zucker-, P s saccharatum T6, 7

Erdbeere, Garten-, Fragana ananassa Z
E Monats-, Fragaria vesca semperflorens

TK6
E Wald-, Fragaria vesca T6,7

Eremurus himalaicus, Steppenkerze T6
Erica carnea, Schneeheide, Erika Z
Engeron hybndus, Berufkraut, Feinstrahl,

Fruhaster TK6
E speciosus, Feinstrahl T6
Erika, Erica carnea Z
Ennus alpmus, Leberbalsam T5
Eryngium alpinum, Alpen-Mannstreu TK6
Erysimum allioni, Allioms Goldlack T5, 8
Esche, Fraxinus excelsior T5, 7, RK6
Escholtzie, Eschscholtzia cahfornica T5, 6
Eschscholtzia cahfornica, Escholtzie T5, 6
Eselsohr, Stachys olympica T6
Essigbaum, Rhus typhina T7, 8, RK6
Estragon, Artemisia dracunculus TK6
Euphorbia cyparissias, Zypressen-Wolfsmilch

T5, 7, H, R
E lathyns, Kreuzblattrige-Wolfsmilch Z
E marginata, Bergschnee T7
E mihi, Christusdorn S

E peplus, Garten-Wolfsmilch K14
Evonymus europaeus,

Pfaffenhütchen Eb, St
E fortunei, Immergruner Spindelstrauch

T6,7, RK6

Fackelhhe, Raketenblume, Knifofia
uvana N

Fagus atropunicea, Blut-Buche T3, 7
F silvatica, Rot-Buche T3, P

Farberginster, Genista tinctona N, P

Farn, Rippen-, Blechnum spicant T6
F Strauss-, Mattheucia strutioptens St
F Streifen-, BraunstiehgerT7
F Wald-, Athynum fihx-femina TK6, B, N
F Wurm-, Dryoptens filix-mas Z
Fatsiajapomca, Zimmer-Aralie N, S

Feigenbaum, Ficus canca B, P

Feigenkaktus, Opuntia ficus-indica S

Feinstrahl, Engeron, hybndusTK6
F Schoner, E speciosus T6
Felsenmispel, Amelanchier ovalis T6
F Cotoneaster horizontals Z
Fenchel, Foeniculum vulgare azoncum

TK6, K
Fensterblatt, Monstera deliciosa S

Festuca amethystina, Amethystblauer
Schwingel T7, N

F ovina, Schaf-Sch T7
F scopana, Barenfell-Sch N
Fetthenne, Kaukasus-, Sedum spurium

TK6, RK6
F Rote, S spectabile TK6, N, P
F Weisse, S album Z
Fettkraut, Grosses, Sedum telephium T6, 7,

RK6
F Kaukasus-, S spurium Er, H
Feuerbusch, Chaenomeles japomca Z
Feuerdorn, Pyracantha coccinea T7, RK6
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Ficus carica, Feigenbaum T6, B, P

Fingerhut, Roter, Digitalis purpurea Z
Fingerkraut, Blutrotes, Potentilla

atrosanguinea T5
F., Fruchtendes, Potentilla fruticans

T6, 7, RK6
F., Fünf-, P. atrosanguinea T6,7, RK6
F., Hybrid-, P. hybrida T6
Flammenblume, Phlox paniculata X
Fleissiges Lieschen, Impatiens wallenana X
Flieder, Synnga vulgaris 1,

Flockenblume, Centaurea spec. T7
F Berg-, C montana TK6, P

F., Grosskopfige, C. macrocephala T3
Flugelnuss, Pterocarya fraxinifoha P
Foeniculum vulgare azoncum, Fenchel

TK6.K
Fohre, Berg-, Pinus mugo T7
Fohre, Waldkiefer, Pinus silvestns 1
Forsythia hybrida, Forsythie, Goldflieder X
Fragana ananassa, Garten-Erdbeere Z
F. vesca, Wald-E T6,7
F v. semperflorens, Monats-E TK6
Frauenmantel, Alchemilla vulgaris TK6
Fraxinus excelsior, Esche T5, 7, RK6
Freesia refracta, Freesie TK6, P, S

Freesie, Freesia refracta TK6, P, S

Fntillana imperialis, Kaiserkrone TK6, H, R
F. meleagns, Schachblume T3, S

Fuchsia fulgens, Glanzende Fuchsie P, S

F. hybrida, Garten-F. Z
F. magellanica, Magellans F T8
F. tnphylla, Dreiblatt-F. T6, 7, RK6
Fuchsie, Garten-, Fuchsia hybrida Z
F., Dreiblatt, F. tnphylla T6,7, RK6
F Glanzende, F. fulgens P, S

F., Magellan-, F. magellanica T8
Fuchsschwanz, Garten-, Amarantus

caudatus Z
Funffingerstrauch, Potentilla fruticosa

T6, 7. RK6
Funkie, Blaublatt-, Hosta sieboldiana

T7, RK6
F., Riesen-, H. cnspula TK6, S, T
F., Wellblatt-. H cnspula

Gaillardia bicolor. Zweifarbige
Kokardenblume Tk6

G. hybrida, Kokardenblume T5, 6
G. pulchella. Schone K TK6
Galanthus nivalis, Schneeglöckchen Z
Gahnsoga parviflora. Kleinblutiges

Knopfkraut K14
Gänseblümchen, Bellis perennis Z
Gansefuss-Sauerklee-Ges. K14
Gansekresse, Kaukasus-, Arabis caucasica Z
G Rauhhaarige, A. hirsuta T7
G., Thomas', A. thomasi T7

Garbe, Ageratumblattnge, Achillea
ageratifolia N

G., Gelbe, A fihpenduhna H, S

Gartenmelde, Atnplex hortensis W
Gauklerblume, Mimulus hybndus T7
G., Gelbe, M IuteusT7
Gazania hybrida, Gazanie, Mittagsgold Z
Gazanie, Gazania hybrida Z
Geissbart, Aruncus dioecus H, St
Geissblatt, Filziges, Lomcera pileata Z
G., Garten-, Lomcera caprifolium T7, RK6
Geissfuss, Baumtropfen, Aegopodium

podagrana T6, K14
Gelenkblume, Physostegia virgimana Z
Gemswurz, Kaukasische, Doronicum

caucasicum Z
Genista tinctona, Farberginster N, P
Gentiana clusn, Klusius' Enzian T3, 6
G kochiana, Kochscher E T5, P
Geranie, Grossblumige, Pelargonium

grandiflorum Z
G., Gürtel-, P. zonale Z
G., Hange-, P. peltatum Z
G., Zitronen-, P. odoratissimum S

Geranium hybndum,
Hybnd-Storchschnabel T6, N

G. ibericum, Iberischer St. H, P
G. sanguineum, Blut-St. T7
G. silvaticum, Wald-St. P

Germer, Weisser, Veratrum album P
Geum hybndum, Zier-Nelkenwurz Z
G. montanum, Berg-N P
G. urbanum, Benediktenkraut T7
Gilbweiderich, Gemeiner, Lysimachia

vulgaris T8
G., Punkt-, L punctata Z
Ginster, Besen-, Sarothamnus

scopanus T6, 7

Gladiole, Gladiolus hybndus Z
Gladiolus hybndus, Gladiole Z
Glockenblume, Auslaufer-, Campanula

rapunculoides T7
G Büschel-, C. glomerata TK6, N
G., Karpaten-, C. carpatica T5,7, R, S

G., Marien-, C. medium TK6, K
G., Pfirsichblattrige, C persicifolia Z
G., Polster-, C. portenschlagiana Z
G Rispen-, C. lactifloraT5
G., Rundblattnge, C. rotundifoha T8
Glucksklee, Oxalis deppei Z
Glyzinie, Wistaria sinensis T6, P, R
Gnaphahum norvegicum, Norwegisches

Ruhrkraut P
G. silvaticum, Wald-R T3
Goldblatt, Aucubajaponica RK6
Goldfeiberich, Lysimachia punctata Z
Goldflieder, Forsythia hybrida TK6, RK6
Goldkolben, Ligularia przewalskn TK6
G., Gezahnter, L. dentata T5
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Goldlack, Cheiranthus cheiri 1
Goldlack, Allioms, Ch alliom T5, 8

Goldregen, Laburnum angagyroides X
Goldroschen, Kerria japonica T6,7, RK6
Goldrute, Solidago hybrida X
Gossypium herbaceum, Baumwolle,

Zimmerlinde S

Götterbaum, Ailanthus altissima P

Gras, Federborsten-, Penmsetum
compressum T7

G Hasenpfoten-, Lagurus ovatus K6, S

G., Kananen-, Phalans cananensis TK6
G., Mahnen-, Hordeum jubatum T5, 6

G., Pampas-, Cortadena selloana TK6, N, P
G Plattahren-, Umola latifolia T7
G., Silberfahnen-, Miscanthus flondulus T5
G Spitz-, Poa annua K14
G., Streifen-, Phalans picta TK6, RK6
Grasnelke, Armeria maritima X
Grasnuss, Brodiaea laxa T5
Grauschwingel, Festuca amethystina N
Greiskraut, Zweifarbiges, Senecio bicolor

T6, 7, RK6
Grossmutterpflanze, Tradescantia viridis

RK6
Grunhlie, Chlorophytum comosum

T6,7, RK6
Gurke, Cucumis sativus X
Gypsophila paniculata, Rispen-Schleier-

kraut TK6, P, R

Habichtskraut, Orangerotes, Hieracium
aurantiacum T7, 8

Hafer, Avena sativa T6
Haferpflaume, Prunus insititia juhanae T5
Hahnenkamm, Silber-, Celosia argentea S

Hainblume, Nemophila menziesu T5
Hainsimse, Grosse, Luzula silvatica T6
Hamamelis mollis, Lichtmess-, Chinesische

Zaubernuss T6
H. virgimana, Virgin, Zaubernuss,

Zauberhasel T7
Hanf, Cannabis sativa T3,7
Harfenstrauch, Plectranthus fruticosus S

Hasel, Corylus avellana X
H., Blut-, C. sanguinea T5, 6

Hasenpfotengras, Lagurus ovatus TK6, S

Hauswurz, Dach-,Sempervivum tectorum X
H., Hybrid-, S. hybridum H, Z
H., Spinnweb-, S. arachnoideum T8, R
Hedera helix, Efeu TK6, RK6
Heidekraut, Calluna vulgaris T7
Heidelbeere, Vaccimum myrtillus

T5, 8, RK6
H Strauch-, Blaubeere, Garten-,

V corymbosum T6,7, B, H
Helemum autumnale, Herbst-Sonnenbraut

TK6
H hybridum, Hybnd-S, T6

Helianthemum nummulanum,
Sonnenroschen T6, 8, P

Hehanthus annuus, Sonnenblume X
H. atrorubens, Schwarzrote S T7, P

H. tuberosus, Knollen-S. Topinambur X
Hehchrysum bracteatum, Strohblume X
Heliopsis helianthoides, Sonnenauge X
Helipterum marglesii, Sonnenflugel T5, 7
Helleborus foetidus Stinkende Nieswurz

TK6
H niger, Christrose T6,7
Hemerocallis flava, Gelbe Taglilie TK6, St
H. hlio-asphodelus, Gelbrote T, X
Hepatica nobilis, Leberblümchen T7
Heracleum mantegazzianum,

Riesen-Barenklau X
Herz Jesu, Heuchera hybrida X
Hesperis matronahs, Nachtviole,

Matronenblume, Julienne T5, RK6
Heuchera hybrida, Purpurglockchen,

Herz Jesu X
Hibiscus synacus, Stundenblume S

H. tnonum, Stundeneibisch T5,7
Hieracium aurantiacum, Orangerotes

Habichtskraut T7, 8

Himbeere, Rubus idaeus X
Himmelsleiter, Polemomum coeruleum

T3, 6, H, P

Hinoki-Scheinzypresse, Chamaecyparis
obtusa T7

Hippeastrum vittatum, Amaryllis T6, N, S

Hippophae rhamnoides, Sanddorn T7
Hirschzunge, Phylhtis scolopendrium

T5,R,S
Hirse, Echte, Pamcum mihaceum TK6, K
H., Kolben-, Setatia italicaT5
Hirsen-Gansefuss-Ges. K14
Hockerh Buschbohne
Holunder, Roter, Sambucus racemosa

T6, RK6
H., Schwarzer, S. nigra X
Hordeum jubatum, Mahnen-Gerste T5, 6
Hornkraut, Filziges, Cerastium

tomentosum X
Hortensie, Hydrangea macrophylla X
H., Schneeball-, H. arboreaT7
Hosta coerulea, Blaublatt H
H. cnspula, Wellblatt-Funkie TK6, S, T
H sieboldiana, Blaublatt-Funkie T7, RK6
H. undulata, Wellblatt-Funkie T5, 7, S

Huflattich, Tussilago farfara T6
Husarenknopf, Sanvitalia procumbens

T6,7, RK6
Hyacinthus orientalis, Hyazinthe, Zinggli X
Hyazinthe, Hyacinthus orientalis X
Hydrangea arborea, Schneeball-Hortensie T7
H macrophylla, H X
Hypericum elatum, Erhabenes

Johanniskraut T6
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H perforatum, Tupfel-Hartheu,
Johanniskraut T7, R

Hyssopus officinalis Ysop, T6,7
Ibens sempervirens, Immergrune Schleifenblume

X

I umbellata, Doldiger Bauernsenf Z
Ilex aquifohum, Stechpalme Z
Immergrun, Kleines, Vinca minor Z
I Grosses, V maiorT5, R, S

Impatiens balfourn, Balfours Springkraut
T5,7, RK6

I glandulifera, Indisches S RK6
I wallenana, Fleissiges Lieschen RK6
Insektenblume, Dalmatinische,

Chrysanthemum cinerarnfohum T5
Ipomoea violacea, Prunkwinde T7
Ins germanica, Deutsche Schwertlilie Z
I pseudacorus, Gelbe Sch T7
I sibinca, Sibirische Sch T5,6
Japanische Laterne, Physahs franchetti

TK6, P S

Jasione, Ausdauernde, Jasione levis H, P

J, Berg-, J montanaT5
J levis, Ausdauernde J H, P
J montana, Berg-J T5
Jasmin, Jasminum nudiflorum S

Jasminum nudiflorum, Jasmin S

Jelangerjeheber, Lonicera caprifohum
T7, RK6

Johannisbeere, Blut-, Ribes sanguineum
T6, 7, RK6

J Garten-, R rubrum Z
J Schwarze, R nigrum TK6, P

J Zier-, R sanguineum T6,7, RK6
Johanniskraut, Erhabenes, Hypericum

elatum T6
J Tüpfel-, H perforatum T7
Judenbart, Saxifraga stolomfera H, P

Judenkirsche, Physahs alkekengi S

Juglans regia, Nussbaum Z
Jungfernrebe, Pathenocissus qumquefoha

T5, P, S

Juniperus chinensis, China-Wacholder T6, Z
J communis, W T3, RK6
J honzontalis, Kriech-W T7, P
J Sabina, Sefi H, P
J squamata, Schuppen-Wacholder P, S

Jupiternelke, Lychnis flos-jovis Z
Kaiserkrone, Fntillaria lmperiahs TK6, H, R
Kakteen S

Kaktus, Blatt-, Nopalxochia phyllanthoides
T6

K Kugel-, Notocactus scopa P, S

K Oster-, Rhipsalidopsis gaertneri S

K Schlangen-, Aporocactus flagelliformis Z
K Warzen-, Mammillaria thensae W
K Weihnachts-, K15

Kalanchoe, Flammendes Katchen,
Kalanchoe blossfeldiana P, S

K blossfeldiana, F K P, S

Kamille, Echte, Matricaria chamomilla Z
K Falsches Mutterkraut, Chrysanthemum

parthenium Z
Kanariengras, Phalans cananensis T6
Kanonierblume, Pilea muscosa S

Kanguruhwein, Cissus antarctica T6, S

Kapkorbchen, Dimorphotheca sinuata T6
Kapuzinerkresse, Tropaeolum majus Z
Karde, Dipsacus Silvester T7
Karotte, Daucus carota sativusTK6
Kartoffel, Solanum tuberosum TK6, B, P

Kashkraut, Malva neglectaT3, 5, P

Kastanie, Castanea sativa P

Katalpa, Catalpa bignonioides P

Katchen, Flammendes, Kalanchoe
blossfeldiana P, S

Kefe, Kiefelerbse, Pisum sativum
medullosaccharatum TK6

Kerbel, Garten-, Anthnscus cerefolium T7
Kerna japonica, Goldroschen T6,7, RK6
Kerne, Kerna japonica T6, 7, RK6
Kiefer, Wald-, Pinus silvestns TK6
K Weymouth, P strobus T5, 6

Kirschbaum, Prunus avium Z
Kirsche, Zier-, P kawasan T7, P, St
Kirschlorbeer, P laurocerasus Z
Kiwi, Actimdia sinensis P

Kletterwein, Parthenocissus tncuspidata S

Klivie, Riemenblatt, Clivia miniata P, S

Knackerbse Pisum sativum carnosa TK6
Kniphofia uvana, Fackellihe, Raketenblume

T7,N
Knoblauch, Allium sativum TK6
Knollenbegonie, Begonia tuberhybnda P, S

Knopfkraut, Kleinblütiges, Galinsoga
parviflora K14

Knotenblume, Frühlings-, Leucoum vernum
T7,T

Knoterich, Gespitzer, Polygonum
cuspidatum T3,6, RK6

K Kupfer-, P affine T5,6, P, St
K Vielahnger, P polystachium H, P
Kochia scopana, Radmelde T7
Kohl, Blau-, Brassica oleracea capitata rubra

TK6, A, W
K Blumen-, B o botrytisZ
K China-, B pekinensis T6, 7

K Feder-, B o acephala T6
K Grun-, B o acephala T6,8, W, Z
K Kraus-, B o capitata sabauda TK6
K Rosen-, B o gemmifera TK6, A
K Rot-, B o capitata rubra TK6, A, W
K Weiss-, B o c albaTKö, A
K Zier-, Brassica spec T5, 7
Kohlrabi B o gongyloides Z
Kohlrübe, B napus rapifera napobrassica T7
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Kokardenblume, Zweifarbige, Gaillardia
bicolor TK6

K., G. hybnda T5, 6

K., Schone, G. pulchella TK6
Königskerze, Kleinblütige-, Verbascum

thapsusTö
K Dichtblutige, V densiflorum TK6
Korallenstrauch, Solanum pseudocapsicum

T8
Kornblume, Centaurea cyanus TK6, N, P

Kornelktrsche, Cornus mas P
Kornrade, Agrostemma githagoT7
Kotoneaster, Cotoneaster honzontahs

T6, H, W
K Dammers, C. dämmen
Krachsalat, Lactuca sativa capitata T7
Kraussalat, L, s. crispa T5,6
Kresse, Lepidium sativum TK6
Kreuzblume, Bittere, Polygala amara H
Kreuzkraut, Senecio bicolor (Cineraria

maritima) T6,7, RK6
Krieche, Haferpflaume, Prunus insititia

juhanaT5
Krokus, Crocus albiflorus
Kugelkaktus, Notocactus scopa P, S

Kürbis, Cucurbita pepo TK6
K., Zier, C. melo TK6

Laburnum anagyroides, Goldregen
Lack, Alhonis-, Cheiranthus allioni T5, 8
Lactuca sativa capitata, Kopfsalat
L. s. citerio, Citeno-Salat T5
L. s crispa, Kraussalat TK6
L s longifolia, Lattich, Krachsalat

TK6, H, R
L. s. romana Rotlattich TK6
L. s. secalina, Schnittsalat, Pfluck-S.

TK6, A, Z
Lagurus ovatus, Hasenpfotengras TK6, S

Lamium montanum, Goldnessel T7, R
Lampionblume, Physahs franchetti E
Lantana hybrida, Wandelroschen T6
Lärche, Larix decidua T3, 7, P
Lanx decidua, Lärche T3, 7, P

Lathyrus odoratus, Gartenwicke Z
Lattich, Lactuca sativa longifolia TK6, H, R
L Rot-, L. s. romana T6, 7
Lauch, Porree, Allium porrum TK6, A
L., Gold-, A. molyTKö, H, P

L., Schnitt-, A. schoenoprasum TK6, A, R
Lavandula angustifolia, Lavendel TK6, N
L. spica, Zier-L T5,6
Lavatera trimestris, Buschmalve X
Lavendel, Lavandula angustifolia TK6, N
L., Zier-, L. spica T5, 6
Lebender Stein Lithops helmuthu S

Lebensbaum, Thuya occidental« X
Leberbalsam, Ennus alpinusT5

L., Amerikanischer, Ageratum
houstonianum 1

Leberblümchen, Hepatica nobilis T7
Lein, Flachs, Linum usitatissimum T7, RK6
Leinkraut, Felsen-, Silene rupestnsTö
L., Gemeines, Linaria vulgaris T6
Leontopodium alpinum, Edelweiss T8, RK6
Lepidium sativum, Kresse TK6
Leucoium Vernum, Knotenblume T7, T
Levisticum officinale, Liebstockei,

Maggikraut TK6, P

Levkoje, Matthiola incanaTö
Levkoje, Meer-, Malcolmia maritima T8
Liatns spicata, Prachtscharte T3
Lichtnelke, Rote, Melandnum diurnum TK6
Liebstockei, Maggikraut, Levisticum

officinale TK6
Ligulana dentata. Gezahnter Goldkolben T5
L. przewalskii, G. T6, 8, H, P

Liguster, Ligustrum europaeum P

Lilie, Fackel-, Knikofia uvana N
L Feuer-, Lihum bulbiferum X
L., Gelbe, L. flavum T6
L., Madonnen-, L. candidum TK6, K, P

L., Palm-, Yucca filamentosa T7
L., Tiger-, Liliurn tigrinum TK6
L., Türkenbund-, L martagon TK6, P

L Weisse, L. candidum TK6, P
Lilium bulbiferum, Feuer-Lilie 1
L candidum, Weisse L., Madonnen-L.

TK6, P
L. flavum, Gelbe L. T6
L, martagon, Turkenbund-L. TK6, P
L. tigrinum, Tiger-L. TK6
Linaria vulgaris, Leinkraut T6
Linde, Winter-, Tilia cordata T7, 8, Eb, P

Linum usitatissimum, Lein, Flachs T7, RK6
Lithops helmuthu, Lebender Stein S

Lobelia cardinal«, Leuchtende Lobelie
T7,Z

L ennus, L. X
Lobelie, Lobelia ennus X
Lonas inodora, Gelbes Ageratum TK6
Lomcera capnfolium, Garten-Geissblatt, Je-

langerleheberT7, RK6
L. pileata, Filziges Geissblatt X
Lotus corniculatus, Wiesen-Hornklee T6
Lowenmaulchen, Antirrhinum maius

TK6, RK6
Lunarta annua, Mondviole, Silberling L
Lupine, Lupinus polyphyllus Z
Lupmus polyphyllus, Lupine X
Luzula silvatica, Grosse Hainsimse T6
Lychnis chalcedonica, Brennende Liebe

TK 6

L., coronaria, Vexiernelke TK6, T
L., flos-jovis, Jupiternelke X
Lycium barbarum, Bocksdorn T6, RK6
Lysimachia nemorum, Wald-Lysimachie T6
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L punctata, Punkt-Gilbweiderich 1
L. vulgaris, G. T8
Lysimachie, Wald-, Lysimachia nemorum

T6

Madchenauge, Coreopsis grandiflora T6, 7

Maggikraut, Levisticum officinale TK6, P

Mahonia aquifolium, Mahonie,
Fiederberberitze X

Mahonie, Mahonia aquifolium X
Mahnengerste, Hordeum jubatum T5,6
Maiglöckchen, Convallana maialis X
Maioran, Garten-, Maiorana hortensis

TK6, H, P

M., Winter-, Origanum vulgare prismaticum
T7

Maiorana hortensis, Majoran TK6, H, P

Mais, Zea mais X
M., Zucker-, Z m. saccharata T7, 8

Malcolmia maritima, Meerlevkoje T8
Malus japonica, Zierapfel T8
Malva alcea, Sigmarswurz X
M. moschata, Bisam-Malve T4,5, RK6
M. neglecta, Kaslikraut T3,5, P

M. silvestns, Wilde M T7, N
Malve, Bisam-, Malva moschata T4,5, RK6
M., Busch-, Lavatera trimestrisX
M Wilde, Malva silvestns T7, N
Mamillana therisae, Warzenkaktus W
Mamutbaum, Sequoiadendron giganteum P

Mangold, Beta vulgaris vulgaris TK6, B
Mannstreu, Echinops ntro X
M,, Alpen-, Eryngium alpinum TK6
Margnte, Bunte, Chrysanthemum

coccineum T7, S

M Dreifarbige, Ch carinatum T6, 7

M., Strauch-, Ch frutescensS
M Koreanische, Ch. koreanum T5
M., Kronen-, Ch. coronanum X
M Riesen-, Ch. maximum X
M., Saat-, Ch segetum X
M Spate, Ch. serotinum T3, 5, R, S

M., Strauch, Ch frutescensTö, 7, S, Z
M., Sumpf-, Ch. paludosumT7
M Wiesen-, Ch. leucanthemum X
Masshebchen, Bellis perennis X
Mastkraut, Sagina procumbens K14
Matricaria chamomilla. Echte Kamille X
Matronenblume, Hesperis matronalisT7, H
Mattheucia struthioptens, Straussfarn St

Matthiola incana, Levkoje T6
Mauerpfeffer, Felsen-, Sedum rupestre X
M.. Scharfer. S. acre X
M Weisser, S album X
Mäusedorn, Ruscus aculeatus P, S, St
Meerlavendel, Buchtiger, Statice sinuata X
Meerlevkoje, Malcolmia maritima T8
Meerrettich, Armoracia rusticana TK6, P

Meerzwiebel, Urginea maritima S

Melandrium diurnum, Rote Waldnelke TK6
Melissa officinalis, Zitronen-Melisse X
Melisse, Gold-, Monarda didyma TK6, R
M., Zitronen-, Melissa officinalis X
Melone, Cucumis melo T7
Mentha piperita Pfefferminze X
Mesembryanthemum spec., Mittagsblume

T5, 6, P, S

Milchstern, Doldiger, Ornithogalum
umbellatum T5,6

Mimulus hybridus, Gauklerblume T7
M. luteus, Gelbe G T7
Minze, Pfeffer-, Mentha piperita X
Mirabilis yalapa, Wunderblume T6
Miscanthus floridulus, Chinaschilf,

Silberfahnengras T5
Mittagsblume, Mesembryanthemum spec.

T5,6, P, S

Mittagsgold, Gazania hybnda X
Mohn, Feuer-, Papaver rhoeas T6, 7

M., Flügel-, P. dubium T7
M., Island-, P. nudicaule TK6
M., Orientalischer, P. Orientale TK6, P, S

M., Schlaf-, P. somniferum T6, 7

Mohre, Wilde, Daucus carotaTK6
Molucella laevis, Muschelblume T5
Monarda didyma, Goldmelisse TK6, R
Mondviole, Garten-, Lunaria annua X
Monstera deliciosa, Fensterblatt,

Philodendron S

Montbretie, Crocosmia crocosmnfoha X
Moorbeere, Vaccinium uligmosum St
Mottenkonig, Harfenstrauch, Plectranthus

fruticosus S

Musa spec., Bananenpalme T6, 8

Muscari armemacum, Armenische
Traubenhyazinthe T6

M. comosum. Schopfige T. T5,6, S

M racemosum, Gemeine Bisamhyazinthe
TK6, T

Muschelblume, Molucella laevis T5
Myosotis alpestns,

Alpen-Vergissmeinmcht X
M. arvensis, Acker-V T5
Myrte, Myrtus communis P, S

Myrtus communis, Myrte P, S

Nachtkerze, Oenothera biennisTK6, N
N., Lamarcks, Oe. erythrosepala T6. B, R
N Wohlnchende, Oe. suaveolens T6
Nachtviole, Hesperis matronahs T6, N, P
Narcissus poeticus, Weisse

Garten-Narzisse X
N. pseudonarcissus, Osterglocke X
Narzisse, Narcissus poeticus X
Nelke, Bart-, Dianthus barbatus X
N., China, D. chinensisTö
N., Feder-, D. plumarius X
N., Garten-, D. caryophyllus X
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N Grenobler, D. caesius RK6
N., Heide-, D. deltoides T6,7, RK6
N., Jupiter-, Lychnis flos-jovis X
N., Kuh-, Vaccaria pyramidata T5
N., Pech-, Viscaria vulgarisT6
N., Pfauen-, Dianthus neglectus T3,5
N., Pfingst-, D. caesius 1
N., Vexier-, Lychnis coronana TK6, T
Nelkenwurz, Zier-, Geum hybridum X
Nemophila menziesn, Hainblume T5
Nerium oleander, Oleander S

Nieswurz, Helleborus foetidus TK6
Nigella damascena, Schwarzkümmel,

Gretchen-im-Busch TK6
Nopalxochia phyllanthoides Phyllocactus,

Osterkaktus T6, Z
Notocactus scopa, Kugelkaktus P, S

Nussbaum, Juglans regia V
Nüsslisalat, Valerianella olitona (V. locusta)

TK6, A
Nymphaea alba, Weisse Seerose T6, P

Ocimum basihcum, Basilikum T6, 7
Oenothera biennis, Nachtkerze TK6, N
Oe. erythrosepala. Lamarcks N. T6, B, R
Oe. suaveolens, Wohlriechende N T6
Oktoberh, Sedum sieboldiiT5, P, S

Oleander, Nerium oleander S

Oepfelbluestli, Begonia semperflorens RK6
Orange, Citrus aurantium S

Orangenblume, Choisya ternata T7, S

Origanum vulgare, Dost X
O. v. prismaticum, Wintermajoran TK6
Ornithogalum umbellatum, Doldiger

Milchstern T5,6
Oryza oryzoides, Wilder Reis T7
Osterglocke, Narcissuspseudonarcissus X
Osterkaktus, Rosabluhender,

Rhipsahdopsis rosea P, S

O., Rotbluhender, Rh. gaertnen S

Oxalideto-Chenopodietum polyspermi
K6,14

Oxalis deppei, Glucksklee X

Paeonia officinalis, Pfingstrose X
Palma chnsti, Ricinus communis T7
Pamco-Chenopodietum K14
Panicum miliaceum, Echte Hirse TK6, K
Pantoffelblume, Calceolaria integrifolia

T6,7, RK6
Papageienblatt, Althernanthera amoena

K12
Papaver dubium, Hugel-Mohn T7
P nudicaule, Island-M TK6
P. Orientale, Orientalischer M. X
P rhoeas, Feuer-M TK6, P
P. somniferum, Schlaf-M. T6, 7, P

Papierknöpfchen, Ammobium alatum T7

Pappel, Italienische, Populus italica Eb, P

P., Schwarz-, P. nigra P
P., Silber-, P. alba P
Paprika, Capsicum annuum T7
Parthenocissus quinquefolia, Jungfernrebe

T5, P, S

P. tricuspidata, Kletterwein T5, P, S

Pelargonium grandiflorum, Grossblutige
Geranie X

P. odoratissimum, Zitronen-G. K12
P. peltatum, Efeu-, Hange-G. X
P. zonale, Gurtel-G X
Penmsetum compressum, Federborstengras

T7
Pentstemon hartwegii, Bartfaden T7
Peperomia scandens, Zwergpfeffer S

P argyreia, Streifen-Z S

Peperom, Capsicum annuum T7
Perilla nankinensis, Schwarznessel Z
Persea amencana, Avocado S

Perückenstrauch, Cotinus coggyna P

Petersilie, Petroselinum cnspum X
Petersilie, Blatt-, P. crispum T6
Petroselinum crispum, Petersilie X
Petunia hybrida, Petunie X
Petunie, Petunia hybrida X
Pfaffenhütchen, Evonymus europaeus Eb
Pfeffer, Zier-, Piper ornatum S

P., Zwerg-, Peperomia scandens S

Pfeifenstrauch, Philadelphus coronarius
T5,7, S, St

Pfeilkraut, Sagittaria sagittifolia T6
Pfingstrose, Paeonia officinalis X
Pfirsich, Prunus persica TK6, N, P

Pflaume, Chines. Zierkirsche, Prunus
kawasan P

Pflaumenbaum, P. insititia B, P
Phalaris cananensis, Kananengras TK6
Ph. picta, Streifengras X
Phaseolus coccineus, Feuerbohne T7
Ph. vulgaris nanus, Buschbohne TK6, B, K
Ph. vulgaris, Stangenbohne TK6, K, R
Philadelphus coronarius, Pfeifenstrauch

T5, 7

Philodendron, Monstera deliciosa S

Phleum canariense, Kanariengras T6
Phlox drummondii, Sommerphlox X
Ph. paniculata, Winter-Ph. X
Ph., Polster-, Ph subulataX
Ph., Sommer-, Ph. drummondii X
Ph subulata, Polster-Ph. X
Ph., Winter-, Ph. paniculata X
Phylhtis scolopendrium, Hirschzunge

T5,R,S
Phyllocactus truncatus, Osterkaktus S

Physalis alkekengi Judenkirsche P
P. franchetti, Japanische Laterne X
Physostegia virginiana, Gelenkblume,

Etagen-Erika X
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Phyteuma orbiculare, Rundblattrige
Rapunzel T3

Picea abies, Rottanne Z
P. a. pygmaea, Zwerg-T. Z
P. conica, Zuckerhutfichte TK6, Z
P. pungens glauca, Silbertanne T6,7, RK6
Pilea muscosa, Kanomerblume S

Pimpernuss, Staphylaea pinnata P
Pimpinella anisum Anis T6
Pinus cembra, Arve T6
P. mugo, Berg-Fohre T7
P. silvestris, Waldföhre Z
P. strobus, Weymouth-Kiefer T5,6, H, P

Piper ornatum, Zier-Pfeffer S

Pisum sativum, Erbse TK6, K
P. s. carnosum, Knack-E. TK6
P. s. medullosaccharatum, Kefe TK6
P s. saccharatum, Zuckererbse TK6,7
Platane, Platanus hybrida P
Platanus hybrida, Platane P
Plectranthus fruticosus, Harfenstrauch S
Poa annua, Jahriges Rispengras K14
Polemonium coeruleum, Himmelsleiter

T3,6, H, P

Polygala amarella, Bittere Kreuzblume P
P. spec., K. H
Polygonum affine, Kupfer-Knoterich

T5, 6, P, St
P cuspidatum, Gespitzter K. T3,6, P, W
P polystachium, Vielahriger K RK6
Populus alba, Silber-Pappel P
P italica, Italienische P. Eb, P
P. nigra, Schwarze-P. P
Porree, Lauch, Allium porrum T7
Portulaca grandiflora, Grossblumiger

Portulak TK6, P
Portulaca oleracea, Portulak K14
Portulacaria afra, Strauchportulak,

Speckbaum T4, RK6
Portulaco-Amaranthetum K14
Portulak, Portulaca oleracea K14
Portulak, Grossblumiger, Portulaca

grandiflora TK6, P
Portulak-Amaranth-Ges. K14
Porzellanblumchen, Saxifraga umbrosa RK6
Potentilla atrosanguinea, Blutrotes

Fingerkraut T6
P fruticosa, Fruchtendes Fingerkraut

T6,7, RK6
P. hybrida, Hybrid-Fingerkraut T6
Prachtscharte, Liatns spicata T3
Primel, Japanische, Primula japonica H, R
P., Mehl, P. farinosa T7
P., Rosen-, P. rosea T7, P
P., Schaftlose, P. acaulis Z
P Staub-, P. pulverulata P
Primula acaulis, Schaftlose Schlüsselblume Z
P. auricula, Fluhblume, Aurikel TK6, K, P
P. elatior, Wald-Schlüsselblume T5,7, RK6

P. hybrida, Hybrid-Sch. T5
P. japonica. Japanische P. H, R
P. pulverulata, Staub-P. P
P. rosea, Rosen-P. P
P. veris, Fruhlings-P. T
P. vulgaris, Schaftlose Sch. Z
Prunus armemaca, Aprikose T5,7, RK6
P avium, Kirschbaum Z
P. domestica, Zwetschgenbaum Z
P. insititia, Pflaumenbaum RK6
P l juliana, Krieche Haferpflaume T5
P l pomanorum, Ziberlibaum, Ziparte T5
P kawasan, Zierkirsche T7, P, St
P laurocerasus, Kirschlorbeer Z
P. persica, Pfirsich TK6, N, P
P. spinosa. Schwarzdorn, Schlehdorn Eb
Psalliota campestris, Champignon T7
Ptens cretica. Kretischer Saumfarn T6, S

Pterocarya fraxinifolia, Flugelnuss P

Purpurglockchen, Heuchera hybrida Z
Pyracantha coccinea, Feuerdorn T7, RK6
Pyrus communis, Birnbaum Z
P Malus, Apfelbaum Z

Quercus robur, Stiel-Eiche T6, RK6
Q. rubra, Rot-E. P

Quitte, Cydonia oblonga Z
Q., Japanische, Chaenomeles japonica Z

Rabe, Herbstrube, Rubse, Brassica rapa ra-
pifera esculenta TK6

Radieschen, Raphanus sativus sativus
TK6, K

Radmelde, Kochia scopana T7
Rainfarn, Tanacetum vulgare T7, 8, R
Raketenblume, Kniphofia uvaria T7, N
Rande, Beta vulgaris conditiva TK6, A, S

Ranunculus asiaticus, Ranunkel T7
Ranunkel, Ranunculus asiaticus T7
Ranunkelstrauch, Kerria japonica T6, 7,

RK6
Raphanus sativus, Rettich TK6
R. s. radicula, Winter-R. T7,8
R. s. sativus, Radieschen TK6, K
Rapunzel, Rundkopfige, Phyteuma orbiculare

T3
Rebendolde, Oenanthe suaveolensTö
Reis, Wilder, Oryza oryzoides T6
Reseda luteola, Farber-Resede T5
R. odorata, Garten-R T6
Resede, Reseda luteola T5
R., Garten-, R. odorata T6
Rettich, Raphanus sativus TK6
R., Winter-, Raphanus sativus radicula T7,8
Rhabarber, Garten-, Rheum rhabarbarum Z
Rheum rhabarbarum, Rhabarber Z
Rhipsalidopsis gaertneri, Osterkaktus S

Rh. rosea. Rosaroter O. P, S
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Rhododendron ferrugineum, Rostblattrige
Alpenrose T6, N

Rh. spec., Azalee
Rhus typhina, Essigbaum T7, 8, RK6
Ribes nigrum. Cassis X
R. rubrum, Garten-Johannisbeere
R sanguineum. Blut-J T6, 7, RK6
R. uva-crispa, Stachelbeere T5, 7, RK6
Ricinus communis, Wunderbaum,

Palma Christi T7
Riemenblatt, Clivia miniata P, S

Riesen-Barenklau, Heracleum mantegaz-
zianum P

Rigirolle, Trollius europaeus TR6, K
Ringelblume, Calendula officinalis
Rispengras, Jahriges, Poa annua K14
Rittersporn, Acker-, Delphinium consohda

T7, 8, P

R., Garten-, D ajacisT7
R., Hoher, D elatumTKö, P, R
R., Hybrid-, D. cultorum T5, 7

Robinia pseudacacia, Robinie P

Robinie, Robinia pseudacadia P

Rosa, Baumchen T7
R. camna, Hecken-, Hunds-Rose T6, 7
R galhca, Essigrose T6, 7, H, R
R., Kletter-, T6
R Mini-, T7, P, S

R. polyantha, Vielblutige R. X
R. rugosa, Kartoffel-R T7, P
R., Strauch-,
R Thee-, 1
Roseneibisch, Hibiscus syriacus S

Rosmarin, Rosmarinus officinalis TK6, P, S

Rosmarinus officinalis, Rosmarin TK6, P, S

Rosskastanie, Aesculus hippocastanum ^
Rotblatt, Setcreasea purpurea S

Rotkohl. Brassica oleracea capitata rubra
TK6, A, W

Rubli, Daucus carota sativus TK6
Rübse, Brassica rapa oleifera T7
Rubus fruticosus, Brombeere
R. idaeus, Himbeere 1
Rudbeckia fulgida. Blitzender Sonnenhut 1
R. hirta. Borstiger S. T7, H
R laciniata. Gestreifter S. 1
Rudbeckie, Blitzende, Rudbeckia fulgida 1
R., Borstige, R hirta T7,H
R Gestreifte, R laciniata Z
R., Purpur-, Echinacea purpurea T7
Ruhrkraut, Wald-, Gnaphahum silvaticum

T3
Runkelrübe, Beta vulgaris rapacea TK6
Ruscus aculeatus, Mäusedorn P, St
Ruta graveolens, Weinraute T7

Sadebaum, Sefi, Juniperus Sabina P
Sagina procumbens, Niederliegendes

Mastkraut K14

S. subulata, Sternmoos TK6, Z
Sagittaria sagittifolia, Pfeilkraut T6
Saintpaulia lonantha, Usambara-Veilchen S

Salat, Citeno-, Lactuca sativa citerio T5
S Endivien-, Cichorium endivia TK6, A, K
S Kopf-, Lactuca sativa capitata 1
S., Krach-, L. s longifolia T6, 7
S Kraus-, L. s. cnspaTKö
S., Nussli-, Valenanella ohtona TK6, A
S Pflück-, Lactuca sativa secalina TK6, A,

Z
S Schnitt-, L. s secalina T7, Z
S Winter-, L s capitata TK6
Salbei, Azur-, Salvia azurea T7, P
S., Feuer-, S splendens
S., Garten-, S officinalis
S., Mehlige-, S farinaceaT7
S Schopf, S. horminum T7
Salix caprea, Sal-Weide T7, RK6
S cinerea, Asch-W. Eb, P
S. daphnoides, Reif-W Eb, P
S viminalis, Korb-W T7, RK6
Salvia azurea, Azur-Salbei T7, H, P
S. fannacea. Mehlige S T7
S horminum, Schopf-S T7
S. officinalis, Garten-S. X
S. splendens, Feuer-S. Z
Salvie, Salvia splendens L
Sambucus nigra, Schwarzer Holunder L
S. racemosa, Roter H T6, RK6
Samtblume, Tagetes, Tagetes patula Z
S., Hohe, T. erecta X
S., Zwerg-, T. nana V
Samtmalve, Althaea officinalis S

Sanddorn, Hippophae rhamnoides T7
Sandimmortelle, Ammobium alatum S

Sanvitaha procumbens, Husarenkopf 1
Saponana officinalis, Seifenkraut 17
Sarothamnus scopanus, Besenginster

T6, 7, P, St
Satureia hortensis, Bohnenkraut TK6, K, P

Sauerdorn, Hippophae rhamnoides T7
Saumfarn, Ptens cretica T6, S

Saxifraga aizoon, Trauben-Steinbrech
T6, H, P

S. arendsn, Arends St
S. kamtschatkiana, Kamtschatka-St. T6
S. moschata, Moschus-St. RK6
S stellaris, Stern-St T5
S. stolonifera, Judenbart T8, H, P
S. umbrosa, Porzellanblumchen RK6
Scabiosa caucasica, Skabiose, Witwenblume

TK6
Schachblume, Fritillaria meleagris T8
Schafgarbe, Ageratumblattrige, Achillea

ageratifolia T6, N
Sch., Gelbe, A. fihpendulina 1
Sch., Gemeine, A millefolium T5, 6

Sch., Rote, A. m FireKingT5
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Schafschwingel, Festuca ovina T7
Schalotte, Allium ascalontcum T7, 8

Schaumkraut, Vielstengliges, Cardamine
hirsuta K14

Scheinzypresse, Chamaecypans obtusa P
Schizanthus wisetonensis, Spaltblume T5, P
Schlangenwürz, Aethiopische, Calla

aethiopica T8, P, S

Schlehdorn, Prunus spinosa Eb
Schleierkraut, Rispen-, Gypsophila

paniculata TK6, P, R
Schleifenblume, Immergrune, Iberis

sempervirens Z
Schlüsselblume, Frühlings-, Primula vens S

Sch Hybrid-, P. hybrida T5
Sch Japanische, P. japonica H
Sch., Schaftlose, P. vulgaris X
Sch., Wald-, P. elatiorT5,7, RK6
Schmetterhngsstrauch, Sommerflieder,

Buddleia davidu T6, RK6
Schmuckkorbchen, Cosmos bipinnatus Z
Schmucklilie, Agapanthus praecox T7, S

Schneeball, Davids, Viburnum davidii T6,7
Sch., Duftender, V fragrans T7, P
Sch Gefalteter, V plicatumT3, P

Sch., Gewöhnlicher, V. opulus Z
Sch., Runzelblattriger, V. rhytidifohum

T7, P

Schneebeere. Symphoncarpus albus T7, P
Schneeglöckchen, Galanthus nivalis Z
Schneeheide, Erica carnea N
Schneespiere, Spirea aguta Z
Schneestolz, Chionodoxa luciliare T8
Schnittlauch, Allium schoenoprasum TK6
Schollkraut, Chehdonium majusTö
Schone Fetthenne. Sedum spectabile P

Schotenklee, Wiesen-, Lotus corniculatusTö
Schoterich, Erysimum allioni T8
Schuppen-Wacholder, Juniperus

Squamatus P

Schwarzdorn, Prunus spinosa Eb
Schwarzkümmel, Gretchen-im-Busch,

Nigella damascena TK6
Schwarznessel, Penlla nankinensis Z
Schwarzwurzel, Scorzonera hispamca TK6
Schwertlilie, Deutsche, Ins germanica Z
Sch Gelbe, I. pseudacorus T7
Sch Sibirische, I. sibinca T5,6
Schwingel, Amethystblauer, Festuca

amethystina T7, N
Schwingel-, Bärenfell. Festuca scopana N
Scilla bifoha, Blaustern TK6, R
S. campanulata. Glockiger Blaustern T7, 8.

RK6
S. maritima, Meerzwiebel S

S. sibinca. Blausternchen T6, 8

Scorzonera hispamca, Schwarzwurzel TK6
Scrophulana nodosa, Knotige BraunwurzT7
Sedum acre. Scharfer Mauerpfeffer Z

S. album, Weisser M. Z
S. rupestre, Felsen-M., Tripmadam Z
S. sieboldii, Oktoberh T5, P, S

S. spectabile, Rote Fetthenne TK6, N, P
S. spurium, Kaukasus-F. Z
S. telephium, Grosses Fettkraut T6,7, RK6
Seerose, Weisse, Nymphaea alba T6, P

Sefi, Juniperus Sabina H, P

Segge, Hange-, Carex pendulaT6, P
Seifenkraut, Saponaria officinalis T7
Seidelbast, Daphne mezereumTö
Sellerie, Knollen-, Apium graveolens

rapaceum TK6, A
S Schnitt-, A. g. dulce TK6
Sempervivum arachnoideum,

Spinnweb-Hauswurz T8, R
S. hybndum, Hybrid-H, H, Z
S, tectorum, Dach-H. Z
Senecio bicolor, Zweifarbiges Greiskraut

T6,7, RK6
Sequoiadendron giganteum, Mamutbaum P
Setaria itahca, Kolbenhirse T5
Setcreasea purpurea, Rotblatt S

Sigmarswurz, Malva alcea TK6, 8, P, S

Silbenmmortelle, Anaphahs tnphnervis Z
Silberkerze, Cimicifuga foetida T6
Silberhng, Lunana annua Z
Silbermantel, Alchemilla conjuncta Z
Silberwurz, Dryas octopetala T6
Silene rupestns, Felsen-Leinkraut T6
Skabiose, Scabiosa caucasica TK6
Skimmia, Skimmia japonica T7
Sockenblume, Epimedium alpinum T6, 7

Solanum lycopersicum, Tomate Z
S. melongena, Aubergine, Eierfrucht T8
S. pseudocapsicum, Korallenstrauch T8
S, tuberosum, Kartoffel TK6, B, P
Solidago canadensis, Kanadische Goldrute

T5, Er
S. hybrida, Goldrute Z
S. virgaurea, Gemeine G. P

Sommerflieder, Buddleja davidii P
Sonnenauge, Heliopsis hehanthoides Z
Sonnenblume, Hehanthus annuus Z
S., Knollen-, H. tuberosus T7, P
S Rotschwarze, H. atrorubens T7, P

Sonnenbraut, Herbst-, Helenium autumnale
TK6

Sonnenflugel, Hehpterum marglesii T5, 7

Sonnenhut, Blitzender, Rudbeckia fulgida Z
S Borstiger, R hirta FI
S., Gestreifter, R. laciniata Z
Sonnenroschen, Hehanthemum nummula-

num T8, P
Sorbus aucupana, Vogelbeerbaum P, St

Spaltblume, Schinzanthus wisetonensis T5, P
Spargel, Asparagus officinalis TK6, R
S., Feder-, A. plumosus S

Sp Sprengers, A sprengen T3,7, RK6
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Speckbaum, Portulacaria afra S

Spiere, Pracht-, Spirea vanhouttei 1
Sp., Rosen-, Sp bumalda TK6, St
Sp., Schnee-, Sp. arguta X
Spmacia oleracea, Spinat TK6
Spinat, Spinacia oleracea TK6
S Neuseelander, Tetragoma tetragonoides

T5
Sp Winter-, Sp. o. T6
Spindelstrauch, Immergruner, Evonymus

fortunei T6,7, RK6
Spinnenpflanze, Cleome spinosa T6,7, RK6
Spirea arguta, Schnee-Spiere X
Sp. bumalda, Rosen-Sp TK6, St
Sp. vanhouttei, Pracht-Sp. X
Spornblume, Centranthus ruber T7, 8

Sprengers Spargel, Asparagus sprengen
RK6

Spreublume, Xeranthemum annuum
T4, 6, K

Springkraut, Balfours, Impatiens balfourii
T5,7, RK6

S., Drüsiges, I. glandulifera RK6
Stachelbeere, Ribes uva-cnspa T5, 7, RK6
Stachis byzantina, Byzantiner Ziest T8, W
St. olympica, Wollziest, Eselsohr T6
Staphylaea pinnata, Pimpernuss P
Statice sinuata, Strandflieder, Buchtiger

Meerlavendel X
Stechpalme, Ilex aquifohum X
Steinageli Bartnelke
Steinbrech, Arends, Saxifraga arendsn X
St., Kamtschatka-, S. kamtschatkiana T6
St., Stern-, S. stellaris T5
St., Trauben-, S. aizoon T6
Steinkraut, Felsen-, Alyssum saxatile X
St., Geschnabeltes, A rostratumT8
Steppenkerze, Eremurus himalaicus T6
Sternmoos, Sagina subulata TK6, Z
Stiefmütterchen, Acker-, Viola arvensis

T5, 7

St., Garten-, V. wittrockiana X
Stinkende Hoffart Samtblume
Stinkerli Samtblume
Stockrose, Alcea rosea X
Storchschnabel Blut-, Geranium

sanguineum T6
St Hybrid-, G hybndum T6, N
St., Iberischer, G. ibericum W
St Wald-, G. silvaticum T3
Strandflieder, Statice sinuata W
Streifen-Glanzgras, Phalaris picta X
Streifenfarn, Braunstiehger, Asplemum tn-

chomanes T7
Streifenhhe, Chlorophytum comosum P, S

Strohblume, Hehchrysum bracteatum X
St., Xeranthemum annuum T4, 7, K
Strohroschen, Hehchrysum bracteatum X
Stundenblume, Hibiscus synacus S

Sufferli, Fleissiges Lieschen, Impatiens
walleriana RK6

Sumach, Kolben-, Essigbaum,
Rhus typhina S

Sumpfdotterblume, Caltha palustris K, P

Sumpfgarbe, Achillea ptarmica TK6, P

Sumpf-Kalla, Calla palustris, P, S

Symphoncarpus albus, Schneebeere T7, P
Symphytum officinale, Wallwurz,

Beinwell X
Syringa vulgaris, Flieder X

Tagetes erecta, Hohe Samtblume X
T. nana, Zwerg-S X
T. patula, S. X
Taglilie, Gelbe, Hemerocallis flava TK6, St
T., Gelbrote, H. lilio-asphodelus X
Tamariske, Tamanx gallica S

Tamanx gallica, Tamariske S

Tanacetum vulgare, Rainfarn T7, 8, R
Tanne, Rot-, Picea abies X
T., Silber-, Picea pungens glauca X
T Weiss-, Abies albaT5, N, P
T., Zier-, Abies spec. T7
Tausendschon, Bellis perenms X
Taxus baccata, Eibe T5,7, RK6
Teufelsspazierstock, Araha spinosa T5, 6, P

Thahctrum aquilegnfohum, Akeleiblattnge
Wiesenraute T7, R

Thuja occidentahs, Lebensbaum X
Thymian, Feld-, Thymus pulegioides N
T., Garten-, T vulgaris TK6
Thymus pulegioides, Feld-Thymian N
T. vulgaris, T. TK6
Tigerblume, Tigndia pavoma T5
Tigridia pavoma, Tigerblume T5
Tilia cordata, Winterlinde T7, 8, Eb, P
Tithonie, Tithonia rotundifolia T7
T., Schone, T. speciosa T7
Titoma speciosa, Schone Titome T7
Titonie, Schone, Titoma speciosa 6
Tomate, Solanum lycopersicum X
Topinambur, Helianthus tuberosus X
Tradescantia fluminensis,

Fluss-Tradeskantie P, S

T virginiana, Virgimsche T. X
T. viridis, Grüne T T7, RK6
Tradescantie, Fluss-, Tradescantia

fluminensis P, S

Tradeskantie, Grüne Tradescantia viridis
T6, 7, RK6

T., Virgimsche, T. virgimca X
Tranendes Herz, Dicentra spectabihs

TK6, N
Traubenhyazinthe, Armenische, Muscan

armeniaca T6
T., Gemeine, M, racemosum TK6, T
T., Schopfige, M. comosum T5,6, S

Trespe, Dickahnge, Bromus grossus T6,7
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Trichterblume, Petunie, Petunia hybnda X
Trichterwinde, Ipomoca spec. T7, T
Tripmadam, Sedum rupestre

S. reflexum X
Tnticum aestivum, Weizen T6, 7, K
Trollblume, Trollius europaeus TK6, K
Trollius europaeus, Trollblume, Rigirolle

TK6, K
Trompetenbaum, Catalpa bignonioides P

Tropaeolum maius, Kapuzinerkresse X
Tulipa hybrida, Hybrid-Tulpe V

Tulpe, Hybrid-, Tulipa hybnda X
T., Mormonen-, Brodiaea laxa T5
Tussilago farfara, Huflattich T6
Ulme, Ulmus scabra P
Ulmus scabra, Ulme P

Uniola latifolia, Plattahrengras T7
Urginea maritima, Meerzwiebel S

Urtica dioeca, Grosse Brennessel T6, R, K14
Usambaraveilchen, Samtpauha ionantha S

Vaccaria pyramidata, Kuhnelke T5
Vaccinium corymbosum, Blaubeere,

Strauchheidelbeere T6,7, B, R
V. myrtillus, Heidelbeere T5, 8, RK6
V. uhginosum, Moorbeere St
Valeriana officinalis, Baldrian P

Valerianella locusta, Nusslisalat TK6, A
Veilchen, Hunds-, Viola canina T6
V., Langsporniges, V. calcarata T7
V., Usambara-, Samtpauha ionantha S

V., Wohlriechendes, V odorata X
Venushaar, Adiantum capillus-venens S

Veratrum album, Weisser Germer P
Verbascum densiflorum, Dichtblutige

Wollblume Z
V. thapsus, Königskerze P, R
Verbena bonariensis, T7
V. hybrida, Eisenkraut,

Garten-Verbene P, Z
V ngida, Starres Eisenkraut T6,7, S, Z
Vergissmeinnicht, Acker-, Myosotis arvensis

T5
V., Alpen-, M. alpestns Z
V., Kaukasus-, Brunnera myosotidiflora T7,

H, P
V., Sumpf-, M scorpioidesT7
Veronica arvensis, Feld-Ehrenpreis T6, K
V. spicata, Aehnger E. T7, P, R
Veronicetum agrestis K14
Viburnum davidii, Davids Schneeball T6,7
V. fragrans, Duftender Sch. T7, P
V. opulus. Gemeiner Sch. Z
V plicatum, Gefalteter Sch. T3, P
V. rhytidifolium, Runzelblattriger Sch. T7, P
Vicia faba, Ackerbohne, Puffbohne T3
Vinca major, Grosses Immergrun T5, R, S

V. minor, Kleines Immergrun Z
Viola arvensis, Acker-Veilchen T5,7

V. calcarata, Langsporniges V. T7
V. canina, Hunds-V. T6
V odorata, Wohlriechendes V. Z
V. wittrockiana, Stiefmutterchen Z
Viscana vulgaris, Pechnelke T6
Vitis vinifera, Weinrebe Z
Vogelbeerbaum, Sorbus aucuparia P, St

Wacholder, China-, Juniperus chinensis
T6,Z

W., Gewöhnlicher, J. communis T3, RK6
W., Kriech-, J. horizontalis T7
W., Niederliegender, J. horizontalis T7
W., Schuppiger, J. squamata P, S

Waldfarn, Athyrium filix-femina T6, 7, B, N
Waldnelke, Rote, Melandrium diurnum

TK6
Waldrebe, Clematis hybrida Z
W., Niele, C. vitalbaT5, S, N
Wallwurz, Symphytum officinale X
Walnuss, Nussbaum, Juglans regia Z
Wandelroschen, Lantana hybnda T6
Wanzenkraut, Cimicifuga foetida T6
Wechselkölbchen, Alternanthera amoena

K12
Weide, Asch-, Salix cinerea Eb, P

W., Korb-, S. viminahs T7, RK6
W., Reif, S. daphnoides P
W., Purpur-, S. purpurea T5
W., Sal-, S. caprea T7, RK6
Weidenröschen, Berg-, Epilobium

montanum K14
W Schmalblättriges, E. angustifolium N
Weigelia florida, Weigehe T6,7, RK6
Weigelie, Weigelia florida T6,7, RK6
Weihnachtskaktus, Zygocactus truncatus

P,S
Wein, Kletter-, Ampelopsis tncuspidata

RK6
W., Wilder, A. quinquefolia B, N
Weinraute, Ruta graveolens T7
Weinrebe, Vitis vinifera Z
Weissdorn, Crataegus monogyna RK6
Weisskraut, Brassica oleracea capitata alba

TK6, A
Weisstanne, Abies alba P
Weizen, Triticum aestivum T6,7
Wermut, Artemisia absinthium Z
W Edel-, A. a. T6
Wicke, Garten-, Lathyrus odoratus Z
Widerstoss, Statice sinuata W
Wiesenraute, Akeleiblättrige, Thahctrum

aquilegnfohum T7, R
Winde, Dreifarbige, Convolvulus tricolor

T5, 8, H, R
W., Prunk-, Ipomoea violacea T7, T
W., Zaun-, Convolvulus sepium K14
Windroschen, Gelbes, Anemone

ranunculoides T6
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W., Japanisches, A. japonica TK6
Winterling, Eranthis hiemalis T6,7
Wirsing, Brassica oleracea capitata sabauda

TK6
Wirz Wirsing TK6
Wistaria sinensis, Glyzinie T6, P, R
Witwenblume, Scabiosa caucasica TK6
Wolfsmilch, Garten-, Euphorbia peplus K14
W Kreuzblatt-, Euphorbia lathyns Z
W., Zypressen-, E, cypanssias T5, 7, H, R
Wollblume, Dichtblutige, Verbascum

densiflorum TK6
Wollziest, Stachys olympica T6
Wunderbaum von Sansibar, Ricinus

communis T7
Wunderblume, Mirabihs yalapa T6
Wurmfarn, Dryopteris fihx-mas Z
W., Stachliger, D. austriaca T7

Xeranthemum annuum, Spreublume
T4, 6, K

Ysop, Hyssopus officinalis T6,7
Yucca filamentosa, Palmlilie T7, S

Yuka, Palmlilie, Yucca filamentosa T7, S

Zauberhasel, Hamamelis virgimana P

Zaubemuss, Virginische, Hamamelis
virgimana T7, P

Z Lichtmess-, Chines., H. mollisT6

Zea mais, Mais Z
Z. m. saccharata, Zuckermais T7, 8, K
Zeder, Atlas-, Cedrus altantica T7, P

Ziberhbaum, Prunus msititia pomariorum
T5

Zichorie, Chichonum intybus foliosum TK6
Zierapfel, Malusjapomca T5, P

Ziest, Byzantiner, Stachys byzantina W
Zimmerarahe, Fatsia japonica N, S

Zimmerlinde, Baumwolle, Gossypium her-
baceum S

Zimmertanne, Araucaria excelsa S

Zinnia elegans, Zinnie Z
Zinnie, Zinnia elegans Z
Zitrone, Citrus limon T7,P
Zittergras, Grosses, Bnza maxima T6,7
Zucchetti, Cucurbita pepo giromontiina Z
Zuckerhut, Cichorium intybus foliosum

TK6, A
Zuckerhutfichte, Picea comca TK6, Z
Zündhölzchen, Cuphea igneaT7
Zürgelbaum, Celtis austrahs P

Zwergmispel, Cotoneaster horizontahs Z
Zwergpalme, Chamaerops humilis S

Zwerg-Samtblume, Tagetes nana P

Zwergtanne, Picea abies pygmaea Z
Zwetschge, Prunus domestica Z
Zwiebel, Kuchen-, Allium cepa Z
Z., Schnitt-, A. fistulosum T3,7
Z., Winter-, A. TK6
Zygocactus truncatus, Weihnachtskaktus

P,S
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